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Abs. 
ALFIS 
AlK 
ASVG 
BGBI. Nr. 
BMLF 
B-VG 
CEA 
dt 
ECE 
efm (o.R.) 
EFfA 
EG 
ERP 
FAK 
FAO 
FE 
fm 
g 
GATI 
GFAK 
GHEP 
GVE 
ha 
hl 
inkl. 
Kfz 
kg 
kWh 
I 
LBG 
LBZ 
LFBIS 
LG 
LKW 
LWG 
Mio. 
MOG 
Mrd. 
MW 
MWSt. 
Nö. 
o. D. 
o. R. 
OECD 
RLN 
rm (m.R.) 
ÖStZ 
S 
Sö. 
St. 
t 
TJ 
u. a. 
UStG 
v. H. 
z. B. 
% 

6 

Abkürzungsverzeichnis 

Absatz 
Allgemeines land- und forstwirtschaftliches Informationssystem (im BMLF) 
Agrarinvestitionskredit 
Allgemeines Sozialversicherungsgesetz 
Bundesgesetzblatt Nummer 
Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 
Bundes-Verfassungsgesetz 
Confederation Europeenne de IAgriculture (Verband der europäischen Landwirtschaft) 
Dezitonnen (100 kg) 
Economic Commission for Europa (UNO-Wirtschaftskommission für Europa) 
Erntefestmeter (ohne Rinde) 
European Free Trade Assocation (Europ. Freihandelszone) 
Europäische Gemeinschaften 
European Recovery Program (Europ. Wiederaufbauprogramm) 
Familienarbeitskraft 
Food and Agriculture Organization (UNO-Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation) 
Fetteinheit 
Festmeter 
Groschen 
General Agreement on Traifs and Trade (Allgemeines Zoll- und Handelsabkommen) 
Gesamt-Familienarbeitskraft 
Großhandelseinstandspreis 
Großvieheinheiten 
Hektar 
Hektoliter 
inklusive 
Kraftfahrzeug 
Kilogramm 
Kilo-Wattstunde 
Liter 
Land- und forstwirtschaftliche Landes-Buchführungs-Gesellschaft 
Landwirtschaftliche Betriebszählung 
Land- und forstwirtschaftliches Betriebsinformationssystem 
Lebendgewicht 
Lastkraftwagen 
Landwirtschaftsgesetz 
Millionen 
Marktordnungsgesetz 
Milliarden 
Megawatt 
Mehrwertsteuer 
Nordöstliche (-s, -m, -n) 
ohne Darm 
ohne Rinde 
Organisation of European Cooperation (Organisation für europ. wirtschaftliche Zusammenarbeit) 
Reduzierte Landwirtschaftliche Nutzfläche 
Raummeter (mit Rinde) 
Österreichisches Statistisches Zentral amt 
Schilling 
Südöstliche (-s, -m, -n) 
Stück 
Tonnen 
Terrajoule 
unter anderem 
Umsatzsteuergesetz 
von Hundert (=Prozent) 
zum Beispiel 
Prozent 
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Begriffsbestimmungen 

a) Volkmirtschaftliche Gesamtrechnung 

Abschreibung 

SiL' \\ird \OI1l IC\\L'ili)!cll \\'icderhc,challull~'\\Trt ulltcr Ik­
ruck"L'hti~ull~ dn tat<IL'l1tlichell Lehemdauer errnitlL'lt. Jelle 
dcr \'olk,cinkommen,rechnung unter,cheidet ,ich von der ,tcu­
erlichcn und hetrieb,vv irhchaftlichell Ab,chrcibull~, 

ßrutlo-Inlanlbprodukt 

Da, Brlltto-lnl,IIlLbprodukt (netto, ohne Mchn\t:rhteuer und 
I m port,d)~a hL'n, ei n,ch I i ci.\ I ic h im pu t icrtc I' Ba n kd i e n,t Ici,t un­
gell) miLlt dic im Inland cnhtandcne wirhchaftliche l.ei,tung 
(C,eldv\crt aller im Inland produ/iertcn Warcn ulld Dicn,tlci­
'tun)!cll ah/üglich dcr Vorlei,tungcn), Vom bi,her vTrwcndetcn 
Llrutto- ~,Itiollalprodukt unter,cheidct e, ,ich durch den Saldo 
der Faktorcinkornmcll von und nach dem Au,land, 

Der Bcitrag der l.and- und For,twirhchaft 111111 Hrutto­
InlallLbprodukt (Brutto- Werhchiipfuilgl \\inl cfT11ittelL indem 
VOll der Endproduktion dic Vorlei,tungcn ab)!c,ettt wcrdcn, hir 
dic BerL'chllung dcr Brutto-Wcrhch(ipfung IU \.larktprci,cn 
\\crdcll dil' Pruduktc und Produktion,mittcl/u I'rei,cll frei 1101' 
bL'\\L'ftct. Wcrdcn dcm Brlltto-lnlallLbprodukt cl\lai)!c Sub\L'n­
tionen IU~CI,ihlt ulld indirektc Steucrn ah)!c/o)!cn, crgibt ,ich dic 
Wcrt'C'hcipfung IU Fakt()rkmtcll, 

Fndproduktion der Land- und Forstwirtschaft 

Dil' Fndproduktion (Rohertrag, Brutto-Produktion) der 
Land- und Fm,t", irt,chaft ergibt ,ich au, der C,c,amtproduktion 
nach Ah/u~ dc, intcrnen Betrieb'lcrbrauchc', dcr innerland­
V\ irt,,'haftlichcn lIm,üt/c all SaatguL Futtermittelll, Zuchtvieh. 
Holl für Iktrichvwccke u, a, ,owic dc, Scln\undc" Der RohLT­
tra)! au, Land- und !-'or'l\lirhchaft ulllfal.lt ,ornit die Marktlci­
,tun,l! cin,,'hlici.\lich Exportc, dcn Figcllvnbrauch der i<rndwirt­
,chaftlichcll Ilau,haltc "l\\'ic Bc,tandc"Tr~illdefllll,l!en, 

Land- und Forstwirtschaft 

DCIll Wirhchafhbereich Lalld- und For,twirhchaft wird dic 
gl',allltL' Erteugung I,llldvvirt,chaftlicher und for,tlicher Pro­
duktc lugc/ühlt. glcich,l!ültig ob ,ic in Iktrichcn, dic übLTwie­
gClld mit dcr a~rari'chcn Produktion bdaLlt ,illL\. oder in alldercll 
Bctriebcn anfallen, Die Ilichtlalldwirt,chaltlichc Wcrt,chiipfung 
h~iuerlicher Betricbe (I, B, Frcmdenverkchr) iq dagcgcn nicht 
enth,dten (funktioncllc Ahgrcnnlllg), Die Fr/cugung von Ob,t. 
C,crnü,c und Blumen in Hau,-und Klcingiirtcn wird nicht erlaßt. 
Win/crgcnm,en,chaften und Kellefl:icn werdcn dL'rn Sektor 
l.and- und For,twirhchaft zugercchnet. Jagd, Fj,cherei lind Bie­
ncnhaltung ,ind in der ,on'ti~en Tierprodukti"n enthaltcn, 
Schon ,!lI, dic,en (,ründcn deckt ,ich der Beitrag der I.and- und 
l'or'twirhchaft /um Volbeinkomrnen nicht mit dcm Einkolll­
mcn der h<iul'flichen Bel iilkerung, Darüher hinau, erticlen 
I.and- und For'l\\irtc Einkollllllcn au, 'l'lb,tündiger und un,eib­
,tändiger Tätigkeit in anderen Wirhchalh/wei~en. ander,eih 
f1iclkn landwirhchaftlichc Einkommen Per,oncn /u, dic lihcr­
w icgcnd auLlerhalb der l.and- und For,twirhchall tütlg ,ind, 

Partielle Produkti,itiitell 

,-\!.. ,\ r bei t, P r () d u k t i v i tat der Land- und Fm't\\irt­
,chalt \\ ird der Bcitrag dil"ö Sektor, flun Ilrutto-Inlambpro­
duht 11I I'ahtmkmll:n Je Be,chäftlgtclll d'lrgc'lL'llt. 

Die 1- I ach c n pro du k t i vi t ~i t dL'r Llnd\\in,ch,111 UIll­

fal.lt dcn Wert der Endproduhtioll Je I Icktar lalllhv irhchalll icher 
NUI/f1al'hl'. 

Im Zeit\crgleich \\l'fLkn "'\lohl dic Ar\leihproduhtl\ll<it ab 
auch dic FI,ichenproduhti\it~it ab reale (inilkn hetr:,,,'htl't und /u 
kon,tanten Prci,en einer B,,'I'periodc bercchnct, 

Vol k,ein kommcn 

[-, umfal.lt alk Ll'i,tungsentgelte, dic der Wohnhcvillknung 
L'inl" I.ande, (ph! ,i,chc und juri,ti,ehc Per,onen I in eincm Zeit­
raulll aU, ihrer \\ irhchaftlichcn Tiitigkcit /uflicßen (Liihm: und 
(,ch:iltL'r ,,,,\ic Einkolllmen au' Bc,illund L'nternebmung), 

Der Beitrag dl'f I.and-und For,t\\irhchaft lum Volbcinkom­
ml'n re,ultiert au, ihrcm Bcitrag lum Brutto-Inlanlbprodukt IU 

Fahtorho,tcn nach Ab/ug der ,\hschreihungen, 

Vorleistungen 

Dic Vorki,tungen (Betrich,aufwand) umfa"en alle Buügc 
der I.and-und For,t\\irt,chaft an Betricb,mitteln und Dicn"lei­
,tungen von andercn Sektorcn (cin,chließlich Rirckbufc von 
V cr:lrhci tlIng,rücbtiillden landw irt,chaftlicher Produk tc, w ic 
I, B, Muhknnachprodukte. Molkcrci- und Brauereirückstündc 
u, ~i,)..cm ie dil' Importe landw irhchaftlicher Vorprodukte (Saat­
gut. /.ucht- und Nutlvieh, Futtermittci), Löhne und C;chülter 
,iml im S"tCIll der volk"virt,chaftlichcn Gcsamtrechnung Be­
,tandtcil dc, l\ictto-Enragc, (Beitrag lurn Volkscinkommen), 

b) ßuchführungsergebnisse 

Dil' im Bnicht lur Dar'olcllung gebrachten Buchführung'­
ngcbni"c "ammcn v Oll hiiucrlichen Ilaupt-( Voll- und Zu- kr­
\\nh,hctriL'l)l'n dc, Au,,'ahlrahlllcll', 

Arheihertrag 

Der Arheihertrag i,tJcncs Entgelt für die Arbcit von familicll­
eigellcll und familicnfrcmdcll ArbcitskrMtcll, da, \erbkiht, 
\\cnn vom Bctrieh,cinkommcn der Zin'>illl'atl eil" Akti\ kapital.. 
(bl'dungcllc, hnkommen von Eigell-und Fremdkapitall in Ah­
lug gl'bracht \l ird, 

Arbeitskraft 

Familicnarbcihkraft (FAK), Gcsamt-Familienarhcihkraft 
((jFAK) und Vollarbeitskraft (VAK), Mindesten, ~7() Arbl'ih­
tage crgebl'n eine Arbcitskraft. 

Die Familienarbeitskrüfte (FAK) ,i nd au,­
schlid\liL'll in der Land- und For'>lwirl'>chaft beschiiftigt und bl'­
,khL'n :IU' deTll Betrichslcitcrchcpaar sowie den gani' odcr teil­
wci,c mitarhcitcndl'n Familienmitgliedern, ,oweit sie dem ge­
mcin,aml'n lIau,halt angehören und nicht entlohnt werden, 

Dil' C, l' , a 111 t - Fa m i I i e n a rb e i t s k räf te (CjFAK) 
,i nd ,owohl in der Land-und For,twirtschaft be,chüftigt als auch 
aul.krland"irt,chaftlich Üitig und bcstehen aus dem Betriebslci­
terehcpaar und den mitarbeitenden Familienangehörigen, '>(lwcit 
,ic dcm gClllcin'><1I11cn Hau,halt angehören, 

DiL' V 0 I I a r bei t , k r ~i f tc sind alle ausschließlich im 
land- und for,t\\'irhchaftlichen Betrieb eingesctlten Arbeih­
krüfte, gkichgiiltig, ob 'oie Farnilienarheihkriifte odcr Frclmbr­
bci"hr~iftc sind, 

Arbeits\erdienst 

DCI .. \rhl'ihvcrdicn,t crrechnet sich au, dCTll Land\virhchalt­
licllL'1l FinKoTlllllcn durch Verminderung UTll den Zin':lIhat/ dc, 
im 1,lnd- und for,t\\irhchaftlichl'n Bctricb imcsticrtcn Rcill\L'r­
nwgl'n, und hl'lieht ,ich all"chlicLllich auf die Familicnarhl'ih­
J.. rjftc, 

Aufwand 

DCI .. ' ufwand i,t der Illf Er/i<:lllng de, Rohertragc, aufgL'\\Cn­
dL,tl' Wl rt an Arbeit und Sachgütcfll, Er ,eilt ,ich IU,aTllmen am: 
I, ,I) dL'11 Ko'tl'n für die fremden Arheihkräfte (Barlohn, SO/i,t\­

vcr,il herung, Verpflegung und Deputate), 
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b) den sonstigen Ausgaben für den sachlichen Betriebsauf­
wand (Saatgut, Düngemittel, Futtermittel, Treibstoffe, Repa­
raturkosten, Schadensversicherungen, Betriebssteuern 
u. a. m.), 
c) den Schuld-, Pachtzinsen und Ausgedingelasten; 

2. der Abnahme von Vorräten und Vieh (Minderwerte) und der 
wertmäßigen Absetzung für Abnutzung (Amortisation). 
Die Höhe des Aufwandes je Flächeneinheit ist ein Maßstab für 

die Bewirtschaftungsintensilät des Betriebes. 

Betriebseinkommen 

Es enthält die Verzinsung des gesamten im Betrieb investierten 
Kapitals (Aktivkapital), den Lohnansatz der Besitzerfamilie so­
wie die Lohnkosten und sozialen Lasten der familienfremden 
Arbeitskräfte. 

Eigenkapitalbildung 

Sie ergibt sich aus der Differenz zwischen Gesamteinkommen 
und Verbrauch. 

Ertrags- Kosten- Di fferenz 

Sie errechnet sich aus dem Reinertrag (unbedungenes Kapita­
leinkommen) abzüglich des Zinsansatzes des Aktivkapitals (be­
dungenes Kapitaleinkommen) oder aus der Gegenüberstellung 
von Rohertrag und Produktionskosten (= Aufwand plus Zinsan­
satz des Aktivkapitals). Somit gibt die Ertrags-Kosten-Differenz 
an , in welchem Maß die Produktionskosten durch den Rohertrag 
gedeckt sind. 

Ertragswaldfläche 

Dazu werden alle Waldflächen gerechnet, die derzeit planmä­
ßig auf Holzerzeugung bewirtschaftet werden . Die ErtragswaId­
fläche entspricht somit der um die Fläche des ertragslosen 
Schutzwaldes und sonstiger ertragsloser Wälder verminderten 
Waldfläche. 

Erwerbseinkommen 

Die Summe aus Landwirtschaftlichem Einkommen , öffentli­
chen Zuschüssen und außerbetrieblichem Erwerbseinkommen 
wird als Erwerbseinkommen bezeichnet. 

Gesamteinkommen 

Es stellt den Geldwert jener Gütermengen und Leistungen dar, 
den die Besitzerfamilie im Lauf eines Jahres verbrauchen kann, 
ohne das anfängliche gesamte Reinvermögen zu mindern . Es 
entspricht der Summe von Landwirtschaftlichem Einkommen 
und nichtlandwirtschaftlichem Erwerbseinkommen (Gehälter, 
Löhne bzw. aus selbständiger Tätigkeit in Form von Fremden­
verkehr und anderen Nebenbetrieben), von Sozialeinkommen 
(Sozialrenten und Kinderbeihilfen) sowie von öffentlichen Zu­
schüssen für betriebliche Zwecke (einschließlich Bewirtschaf­
tungsprämie). 

Gesamtfläche 

Sie umfaßt die Landwirtschaftliche Nutzfläche eines landwirt­
schaftlichen Betriebes, den Wald und die unproduktiven Flächen 
einschließlich etwaiger ideeller Flächen aus Anteilsrechten an 
Gemeinschaftsbesitz und aus Nutzungsrechten auf fremdem 
Grund und Boden. 

Großvieheinheit (GVE) 

Eine Großvieheinheit entspricht einem Lebendgewicht von 
500 kg. Es können sämtliche Viehkategorien jeden Alters auf 
diesen gemeinsamen Ausdruck für den gewichtsmäßigen Vieh­
besatz umgerechnet werden. Erfolgt die Umrechnung auf GVE 
nur bei Rauhfutterverzehrern (Rinder, Pferde, Schafe, Ziegen), 
dann wird der GVE- Besatz in RGV (rauhfutterverzehrende 
Großvieheinheiten) ausgedrückt. Zu ihrer Ermittlung werden 

8 

sämtliche Vieharten und Alterskategorien entsprechend ihrem 
Lebendgewicht umgerechnet. 

Umrechnungsschlüssel in GVE: 

Rinder: 
Zuchtstiere 
Maststiere .. . .. . .. . . 
Mastochsen .. .. .... . 
Sonstige Mastrinder .. 
Mastkälber . . .. . .. . . 
Kühe .... . . .. ..... . 
Jungvieh, über 2 Jahre . 
I - 2 Jahre .... . . .. . 
1/4 - I Jahr .. . .. . .. . 
Kälber . . .. . .. . .. . . . 
Damtiere . . .. . .. . .. . 

GVE 

1,40 
1,00 
1,00 
1,00 
0,40 
1,00 
1,00 
0,70 
0,40 
0,15 
0, 10 

Pferde: 
Pferde ....... .. . . . 
Jungpferde ..... . . . 
Fohlen .. .. . . . . ... . 
Schafe .. . . .... . 
Ziegen . ....... . 
Schweine: 
Eber . .... . .. . . . . . 
Sauen . ..... ..... . . 
Mastschweine ..... . 
Läufer .... .... . . . . 
Ferkel . . .. .... . .. . 
Geflügel 

Kulturfläche 

GVE 

1,20 
0,80 
0,50 
0, 10 
0,10 

0,40 
O,~O 

0, 15 
0,08 
0,02 
0,004 

Sie umfaßt die Landwirtschaftliche Nutzfläche und den Wald 
einschließlich etwaiger ideeller Flächen usw. und errechnet sich 
daher aus der Gesamtfläche abzüglich der unproduktiven Flä­
chen . Sie ist seit 1973 für die Einstufung der Buchführungsbe­
triebe in die entsprechende Betriebsgrößenklasse maßgebend. 

Landwirtschaftliches Einkommen 

Es ergibt sich aus der Differenz zwischen Rohertrag und Auf­
wand (subjektiv). Es umfaßt jenen Betrag, der dem Bauern für 
seine nicht entlohnte Arbeit und seinen mithelfenden, nicht ent­
lohnten Familienangehörigen als Entgelt für die Arbeitsleistung 
einschließlich unternehmeriseher Tätigkeit und den Einsatz des 
Eigenkapitals zufließt. Das Landwirtschaftliche Einkommen 
setzt sich aus dem bedungenen Arbeitseinkommen der Besitzer­
familie (Lohnansatz) und dem unbedungenen Kapitaleinkom­
men (Vermögensrente) zusammen. Letzteres stellt die Verzin­
sung des Reinvermögens (Aktivkapital abzüglich Fremdkapital) 
dar. Es wird auf die FAK bezogen. 

Landwirtschaftliche Nutzfläche 

Sie umfaßt das Ackerland, Gartenland, die Rebflächen , die 
Wiesen und Weiden sowie Almen und Bergrnähder einschließ­
lich der ideellen Flächen aus Anteilsrechten an landwirtschaftli­
chem Gemeinschaftsbesitz oder Nutzungsrechten an reiner Wei­
defläche auf fremdem Grund und Boden. 

Reduzierte Landwirtschaftliche Nutzfläche (RLN) 

Sie setzt sich zusammen aus den normalertragsfähigen Flä­
chen , wie Ackerland, Gartenland, Rebflächen, zwei- und mehr­
mähdigen Wiesen, Kulturweiden, zuzüglich der auf normaler­
tragsfähige Flächen umgerechneten extensiven Dauergraslan­
darten wie einmähdige Wiesen, Hutweiden sowie Almen , Berg­
mähder und Streuwiesen). Die Flächenäquivalente sind hier auch 
für Anteilsrechte an einem Gemeinschaftsbesitz und an Nut­
zungsrechten auf fremdem Grund und Boden berücksichtigt. Die 
Reduktionsfaktoren bei den extensiver genutzten Dauergrün­
landflächen sind je nach Nutzungsintensität und Bundesland un­
terschiedlich. 

Reinertrag 

Der Reinertrag stellt die Verzinsung des gesamten im Betrieb 
investierten Kapitals, also des Aktivkapitals (Eigen- und Fremd­
kapital) dar. Er errechnet sich aus dem Landwirtschaftlichen 
Einkommen abzüglich des Familienlohnes (Lohnansatz der Be­
sitzerfamilie) zuzüglich der Schuldzinsen, Pachte und Ausgedin­
gelasten. Er ist weiters zu ermitteln, indem vom Betriebseinkom­
men die Fremdlöhne und der Lohnansatz für die familieneigenen 
Arbeitskräfte in Abzug gebracht werden . 

Rohertrag 

Der Rohertrag (des gesamten landwirtschaftlichen Betriehes) 
besteht aus: 
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I. dcn Betriehseinnahmcn aus dcm Verkauf der Wirtschaftsn-
1l"t1gni~~c: 

1 dem (jeldwert dcr 
a) Liefcrungen und Lci,tungen de, Bctricbe, an dcn Haushalt 

der Bc,itzerfamilie. 
b) Naturalliekrtlngen an die familienfremden Arhcitskriiftc. 
c) I.leferungen und Lcistungen des Bctriebes für liingcrdau­

emde Anlagen (I. B. L'igene, Holl für Neubauten): 
.\. den Zunahmen \llll Vorriitcn. Vich- und Pflan/cnbc,tiindcn 

(Mehrwerte). 

Verbrauch 

Dcr \'crhrauch der hiiuerlichcn Familie setd ,ich au, L1cn 
Verpfkgunpkostl'n. dcm Wohnung,mietwnt und den Barausla­
gcn I.lIsammcn. In Iclltcrcn ,ind auch die Beitrags/ahlungcn an 
dic biiuerliche Pcnsions- und Krankcl1\cr,icherung cnthaltcn. 

Vermögensrente 

DiL' Vcrmiigensrcnte stellt die Vn/.insung des im Betrieb in­
vcsticrtcn Eigenkapitals dar: ,ie errechnct sich aus dem Land­
\I irhchaftlichen EinkommL'n ab/üglich des Familienlohncs 
(Lohnansatl fur dic Iksit/erfamilic). 

Vollerwerbsbetrieb 

Ist im Sinne dieses Berichtes und in Ah\leichung von der in der 
LBZ 1L)i'(I verwendeten Definition (MaLIstilh: JahresarhcitSleit) 
ein Betrieb. in dem das Betrid1skiterchepaar und die im gemcin­
,amen Haushalt khelllkn. gant oder teih\L'i,e in dcr Land- und 
Forstwirt-.chaft miwrbeitcndcn Familienmitgliedcr mindestcns 
L)()'\, des Erwerbseinkommcn, (Landwirhchaftliches Einkom­
men und nichtlandwirtschaftliches Ff'\\erhscinkommcn) aus der 
Land- und I:orst\lirtschaft er\\irt,chaftcn. 

Vollverpflegte Familienangehörige 

Finc \oll\erpflcgte Person \\ird durch .'lll.'i Tage im gemeinsa­
mL'n Haushalt verköstigt, v\obei Kindcr bis Illln I S. Lehensphr 
Lur llalftc gerechnet werden. 

Waldfläehe 

Sic umtaßt die hestockte und nichtbcstocktc Holzbmknf\iichc 
einschließlich der ideellen Waldtbchen aus AntcilsrL'Chtcn an 
Gcmeinschaftshesitl oder an Nut/ung,rechtcn auf fremdem 
Grund und Boden. 

Zonencinteilung dcr österreichischcn Bergbauern­
bctriebe 

Mit Wirksamkeit I 'i7b \llmkn dic bereits vorher im Ikrghii­
fekataster erfaBten Bergbaucrnhetricbc drei Erschwcrni'/oncn 
(seit I LJR.'i: --I Zonen) I.lIgeordnet. Maßgebend warcn dafür dic 
Punktelahlnach dem Berghi)fekata,ter (Einreihung,wnt) ,owic 
\\eitne Kriterien (Bearhcitbarkeit mit dcm Normaltraktor, Fr­
reichharkeit mit LKW und der Hühe de, landwirtschaftlichen 
Hektarsatle,), die einc Höherreihung um eine Erschwerni'lOnc 
hC\lirken konnten. Wclchc land- und for,twirtschaftlichc Fk­
tricbc Bergbauernbetriebc sind, ist in dcn Verordnungcn dcs 
BMU: (länderweise) - dcn Berghöfcverordnungen - festgckgt. 

Zucrwerbsbetricb 

Ab solcher gilt ein Bt:trieb, in dem das Bctriehsleitcrehepaar 
und dic im gemein,amcn Hau,halt Iebcnden, ganz odcr tcilwci,c 
in dcr Land- und For,t\lirtschaft Illitarbcitl'nden Familienmit­
gllcder SO bi, unter LJO"" dc, Er\lerbseinkolllmens au, der l.and­
und hlr'.twirtschaft ef\\irhchaften. Bleibt der Anteil dcs Land­
wirtschaftlichen Einkommens am FrwerbscinkolllmL'n untn 
:;00'". so gelten land-und forst\lirt,chaftlicbe Betriebe als Neben­
erwcrbshetriehe. 

c) Sonstige Begriffe 

Abschöpfungell 

Sind IOlIähnlichc, abn variable Abgaben, dic bci der hnfuln 
landwirt,chaftlicher Er/eugnisse aus Nicht-ECi-Lindern (sog. 
Drittlündern) nach dcn EWG-Marktordnungen erhohcn \ler­
den, damit diese Erteugnisse nichtuntn dCIll Niveau der Schwcl­
Icnprcisc und damit der Prei,c auf den F(;-M~irkten eingdiihrt 
werden. Die Ahschöpfung hetrifft die Differenl Iwischen Welt­
marktpn.:isniveau und d,~m EG-Prcisniveau. 

Alternativer Landbau (biologischcr, organischer oder 
ökologischer Landbau) 

Dabei handelt es sich um iikologisch orientierte Landwirt­
,chaft. bci da JL' nach Methode der Lamlbcwin,chaftung aul 
chelll isch-sV'nthctische Hilfsm i ttel (leichtliisliehe M ineraldlin­
Qer. Pflan/enschut/mittel) vveitgehcnd oder gün/lich verlichtet 
\I Ird (sogenannter "biologischer Anhau"). ßesonderer Wcrt wird 
auf eine vielseitigc Bctricbsorganisation mit miiglich,t ge­
schlosscnem Stoffkrei,lallfgelegt. Im Mitll'lpunkt steht elnc dau­
erhafte (cigenständige) Bodenfruchtbarkcit. dabei \..oJl1mt auch 
der Schonung nicht crnellerbarer Re,ourccn großc, Augenlllcrk 
IU. Charakteristisch ,i nd \lciters einc miiglich,t artgl'l'cchtc 
Viehhaltung, ein gc,chlo"cner Stoffkrci,lauf (Kolllpostwirt­
schaft, etc.). nachhaltigc Fruchtfolgcn, L.cguminmcnanbau, ,org­
same Ilumu'\lirt,chaft. schonendL' B<lLknbcarheitung und der 
Einsatl von ba,ischem l Jrge,tein'l1Ichl. 

Für den Anbau und dcn Verkauf von Nahrungsmitteln ,1Us dem 
"Bio-Anbau" vvurden \om BllndesministL'rium fur Gcsundheit 
und l Jmwc!hchlltl v L'rhindlichc Richtlinicn herausgcgcbl'n. 

Autarkie 

Be/eichncteinen Zu,tand wirtschaftlichei' lInabh;ingigkL'it ei­
nes Lamks \on andercn infolgc ahsolutl'l" Selbstversorgung. Sie 
ist mit der heute gegebenen wdt\lirtschaftlichcn Verflcchtung 
der Volkswirtscbaften nicht vereinbar. dennocb licgt die /\uf­
rcchtcrhaltung cincs gewis,cn Sdhstversorgungsgrades bei N,lh­
flIngsmittcln im Interesse der Allgemeinheit. 

Bankratc 

Von der Notenbank (Oe,terr. Nationalhilllk) nach ,tabilitilh-. 
konjunktur- odn lahlungsbilan/politischcn Erw;i~un~L'n be­
,timlllter Zins,atl. 

l3edarhlllcllge 

Dic ßcdarfslllcngc an Milch entspricht dCIll tatsiichlicllL'n In­
landwcrhrauch au, heimi,cher Produktion, wohci dic L.iekrlei­
stung ,n angc,etlt ist. dal.1 durch einc kalkulierte Anlidefllng \ on 
I I h':" dcs Inl,tn,bhedarfcs cinc gan/Fihrig ausreichcnde Versor­
gung garantiert er,cheint. Die übcr das gcnannte Volumen 
(11 h''',) hinau, angcliderte Milch \lird au"chlicl.\lich auf Ko,ten 
dn I.ieferanten vcrwerte!. Dic Bccl<lrfsmenge errcchnct ,ich, 
indcm dic Summc des Inlandsahsat/L" (MOG, S7a li!. hl der 
\et/ten drei Kalenderjahrc ergän/t durch den \"orau"ichtlichcn 
Inland,ahsatz de, niichsten Wirbchaftsphrcs und ah/üglich des 
geringstcn für ein Jahr ermittelten Inland,ahsatlcs durch.' divi­
diert \I ird. 

Bcstandesumbautcll 

MindL'r\lertige BestockungcTl im Wald \I erden durch IU\lachs­
krüftigcrL' Mi,chbesüindc crset/!. 

Biotop 

"t der natürliche L.ebcnsraum einer darauf abgcstimmten I.e­
bcn,gcmcinschaft au, Pflalllcn und Tieren, aber auch ciner ein­
zelncn Art. Der Schutl von Biotopen spiclt ci nt' Schlü"elrollc 
beim Artcn,chUtl. Be,onders gdührdet ,ind I. B. Moore. 
Sümpfe, Teiche, Feuchtvvie,en, Halb- und Trockenra,,'n und 
saucr,toffrciche saubere Flil'i.\gcw;i\Scr. 
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Drei- Phasen-System 

Es wird für bestimmte pflanzliche Produkte (Obst, Gemüse) 
angewendet , für die eine Inlandsproduktion gegeben ist, wobei 
zu Beginn und zum Ende der Ernte Importe erforderlich sind. Je 
nach Zeitraum ermöglicht dieses System - Importsperre, Im­
portkontingent, freie Einfuhr - in Verbindung mit einer fortlau­
fenden aktuellen Marktbeobachtungeinenjeweils ausgewogenen 
Komprorniß zwischen den Forderungen der einzelnen Interes­
sensvertretungen zu erzielen und die ausreichende Belieferung 
des Marktes sicherzustellen. 

Einheitswert (fiktiver) 

Der fiktive Einheitswert errechnet sich aus dem Einheitswert 
des land- und forstwirtschaftlichen Vermögens (der einen Er­
tragswert darstellt) und außerlandwirtschaftlichen Einkünften, 
die mit einem bestimmten Faktor multipliziert werden (Jahres­
einkommen I, I; Jahresumsatz 0,4). Der fiktive Einheitswert ist 
ein Hilfsmerkmal für die Zuerkennung von Förderungsmitteln. 

Einschleusungspreis 

Mindestangebotspreis, welchen die der EWG-Marktordnung 
unterliegenden Waren (Schweine, Eier und Geflügel) aus Dritt­
ländern an der EG-Grenze nicht unterschreiten dürfen; dient der 
Verhinderung von Dumping-Angeboten . 

Emission 

Bezeichnet den Ausstoß von Schadstoffen (in Rauchgasen, 
Abluft, Abwasser oder Abfällen) in die Luft , den Boden oder das 
Wasser. Emissions-Grenzwerte sind Höchstwerte für die recht­
lich zulässige Schadstoffabgabe an die Umwelt. 

Erosion 

Darunter versteht man die Abtragung lockerer Bodenteile 
durch Wasser oder Wind. Besonders gefährdet sind Brachflä­
chen und Pflanzenkulturen, bei denen die Pflanzen in weitem 
Abstand stehen (z. B. Mais, Rüben und Wein). Im modernen 
Ackerbau mit seiner intensiven Bodenbearbeitung und durch 
starken Maisanbau in Hanglagen ist die Gefahr der Bodenabtra­
gung wesentlich größer, weiters begünstigt auch das Entfernen 
von Hecken und Feldrainen die Erosion. 

Eutrophierung 

Zu starke Anreicherung von Nährstoffen in Oberflächenge­
wässern , welche eine Massenvermehrung von pflanzlichem 
Plankton, insbesondere von Algen , hervorruft. Ihr Ausmaß hängt 
wesentlich vom Eintrag an Phosphat ab. Dadurch können in 
tieferen Wasserschichten durch Sauerstoffmangel Fäulnispro­
zes e entstehen, welche im Extrem zu einem unbelebten Gewäs­
ser führen können. 

Exporterstattungen 

Sie verfolgen das Ziel, das aus den EG auszuführende Erzeug­
nis auf das Preisniveau des Weltmarktes herabzustützen; sie sind 
allgemein Subventionen, um Agrarprodukte in Drittländer zu 
Weltmarktpreisen absetzen zu können. 

Floating 

Freies Schwanken der Wechselkurse oder Zinssätze nach An­
gebot und Nachfrage entsprechend den jeweiligen Kapitalmarkt­
verhältnissen. 

GAlT 

Das "Allgemeine Zoll- und Handelsabkommen" basiert auf 
einer Übereinkunft zur Einhaltung bestimmter Grundsätze im 
internationalen Handel. Ziel des Abkommens ist vor allem der 
Abbau von Zoll- und Handelsschranken bzw. die Vereinheitli­
chung der Zoll- und Handelspraxis im zwischenstaatlichen Wirt­
schaftsverkehr. 

10 

Gesamtrichtmenge 

Ist diejenige Milchmenge, die in dem betreffenden Wirt­
schaftsjahr die Bedarfsmenge um höchstens 22% übersteigt. Bei 
der Festsetzung des Prozentsatzes ist von einem volkswirtschaft­
lich gerechtfertigten Produktionsumfang an Milch und den für 
die Erzeugnisse der Milchwirtschaft zu erwartenden Erlösen aus­
zugehen. 

Getreideeinheit 

Die Getreideeinheiten werden unter Zuhilfenahme eines Um­
rechnungsschlüssels berechnet, bei dem insbesondere der Net­
to-Energiewert landwirtschaftlicher Produkte berücksichtigt 
wird. Sie ermöglichen eine Umrechnung der landwirtschaftli­
chen Produkte in naturale Gesamtzahlen. Ein Mensch verzehrt 
jährlich etwa 11,2 Getreideeinheiten. 

Hybridzucht 

Hybride entstehen durch kontrollierte Kreuzung von genetisch 
verschiedenen Erbkomponenten (Reinzuchtlinien bzw. Inzucht­
linien). Nur die erste Kreuzungsgeneration weist höhere Ert räge 
bzw. besseres Wachstum und bessere Futterverwertung auf. Die 
größte Bedeutung besitzt die Hybridzucht beim Mais, beim 
Schwein und beim Geflügel. 

Immission 

Sind Einwirkungen auf den Menschen und seine Umwelt, die 
insbesondere durch Luftverunreinigungen, Lärm, Gerüche, Ab­
gase und Abwässer hervorgerufen werden. Immissionen sind Ge­
genstand zivil-, straf- und sonstiger öffentlich-rechtlicher Vor­
schriften, wie etwa die Festlegung von Grenzwerten (forstschäd­
liche Luftverunreinigungen, Abgasbestimmungen), Bewilli­
gungspflichten, Untersagungsmöglichkeiten und Schadenersatz­
regelungen. 

Index 

Ein Index ist eine Meßzahl (Vergleichszahl), die es ermögli ­
chen soll, Unterschiede zwischen Perioden festzustellen . Die je­
weiligen Werte werden als Prozentpunkte eines Basisjahres aus­
gedrückt. Weil jede Zeitreihe inneren Veränderungen (Ände­
rungen in der Zusammensetzung des Waren korbes) unterliegt , 
müssen die Indizes in gewissen Abständen ausgewechselt wer­
den. 

Inflation (Geldentwertung) 

Darunter ist eine Störung des ausgewogenen Verhältnisses zwi­
schen umlaufender Geldmenge und Waren produktion zu verste­
hen, wobei die gesamtwirtschaftliche Nachfrage das Angebot 
übersteigt. Dies führt zu Preissteigerungen und damit zu einem 
Absinken der Kaufkraft des Geldes. 

Integrierter Pflanzenbau 

Verwendung aller wirtschaftlich , technisch, ökologisch und 
toxologisch vertretbarer Methoden, um Schadorganismen unter 
der wirtschaftlichen Schadensschwelle zu halten, wobei die Aus­
nutzung ihrer natürlichen Begrenzungsfaktoren im Vordergrund 
steht. 

Intervention 

Ist ein gezielter staatlicher Eingriff in das freie Marktgesche­
hen zur Erreichung wirtschaftspolitischer Ziele. 

Interventionspreis 

Jener Preis, zu dem staat li che Interventionss te ll en auf dem 
Markt regulierend eingreifen und das im Preis gesunkene Er­
zeugnis durch Aufkauf aus dem Markt nehmen müssen ; wird 
jeweils vom EG-Ministerrat jährlich beschlossen. Er liegt einen 
bestimmten Prozentsatz unter den Richtpreisen . 
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Ka pi laldicnslgrclll.e 

"t die nachhalti~ tra~b'lrc ßelastun~ dl's Betricbcs lur Verlin~ 
SUlh! und TtI~un~ aul~elHlmlllellcn Frcmdkapitals. Dahci siml dic 
restl'n :\us~abl'n dl's Iktrichö cinschlid\lich dn I'ri\atclltnah~ 
Illl'tL Fol~l'ill\estiti()llen "",ic cin Risi"o/uschla~ für Fin"om~ 
mell"chw;lnkungl'n \\ühreml dn g:lIl/en Belasll1ngspniode zu 
bnlil'''sichti~cIL 

l.eisl uilgshi lalll 

"t dic Cil'genühl'rstl'llun~ dn \\ntc dn in der Pniodc \cr~ 
Icichnctcn L.'portl' und Importe \on Warcn (11;11Hkl>hilan/) 
und Dil'mtkistungclJ: nehcn der K:lpital~ und Dcviscnhilanl ein 
Tcil dn /:Ihlungshilan/. 

l.iberalisicrung 

Die Ahschaffun~ der formellen (ienehmigungspllicht hei der 
Fin~ und oder Ausfuhr. 

Median 

Dl'l l\1cdi:lll gibt Lkn Wcrt an. dn dic Verteilung halhiert und 
dil' (irC11lC 1\\ iscl1l'n der I Ulftc dn Iktricbsan/ahl mit niedri~ 
gercn und dn Hcilfll' mit hiihercn Einkommen darstellt. 

ÖkOS\Sll'1ll 

I'unktionelle Einl1l'it als Wirkun~sgefligc aus Lchcv\l'sen. un~ 
bclebtcn natürlichcn und \om Mcnsl'l1l'n geschafkllL:n Bestand~ 
teilen. dil' u11lneinallLlcr mit ihrn llT11\\elt in enn~etischen. 
stol'flichen und informati\l'n \Vcl'hsl'l\\ir"un~cn stl'ilelL 

Oktanzahl 

Damit wird dic Klopffestigkeit \on in Ikl1linmotoren \crwen­
dctl'n Kraftstoffen :1I1~c~chen. 

Prole ktion iSlllus 

Daruntn vnstcht man dcn Schutl der inlündischen Produk­
tion gl'gen die KonklllTcn/lks Auslandcs durch Maßnahmcn dcs 
,~\ulknlundcl"chut/l's (:\hschiipfungcn. /.illk. I-.infuhrkontin­
gent. I)rel-l'hasen~S\StL'm u. a.). 

PSE-Fleiseh 

(pak. soft. e,udati\c .' hk ich, \\cich. \\;i"ri~). :\lmcich"lllk 
Fkischhl'schaffenhcit: hedingt jc nach dem Auspr:igun~sgrad 
einc C;litcmindcrun~ odn eine Finschrankull~ der VCf\\en~ 

dungsl:ihtg"l,tt. Die l 'r':tchen sind gl'netiseh hedingte Stoff~ 

\\CChsl'istiirtln~en, Sie tretcn bei unsaeh~l'müßcr (h/\\, IU lan~ 

dauertldcr) Ikfiirdnun~. IkLiubun~ odn Schlachtung \erstür"t 
In Erschl'lItUng, inshcsol1dnc hei den t\ pisl'llen (strcl.\anfalligen) 
Flel,dnassen. Abgesehcn \on dn Vermindcrung strdlausliisen­
dn l 'm\\clthcdingungen hahcn bei der Vermeidun[! \or allem 
lüchtl'rische "vlaLln:lhml'n (planm;il.\igc Krcuzungs/ucht, Aus­
mcr/ung stressanEilliger Mutterlinil'n durch den Ilalothantest) 
Bedeutung. 

Richtpreis (C;rulldpreis. Orielllientllgspreis) 

Jcnl'r Prcis, den It. FW(i-Marktordnungcn der Erlcugcr am 
Markt er/ielcn ,oll. Der Richtprei, ist also kein Festpreis. son­
dern cin .. Soll~Marktprei,·'. Er wird bei Sdl\,eincflci,ch. Ohst 
und CiellliISe Cirundpreis und hei RtndflcISeh so\\ie Wein Oricn~ 
tierungsprl'is gcnannt. Er \\ i rd für jedcs ci n/elne land\\' i rtschaft­
liehe Fr/l'ugnis \UTll E(J-Ministerr:lt beschlossen. 

In ()slL'rrl'lch \\l'rdcn da~egen 11L'i Futtergetrl'ide sO/ialpart­
nerschaftlich Richtpreisl' festgelegt, die hci Tciln;rhmc ;rn den 
,\ktionl'n dl" Bundl's hilllknd sind. hir Rindcr und Sch\\eine 
\\ l'I'lkn \ on der \'ieh~ und I'kischkommi"ion Preishündcr fcq­
gelegt. dic :tJs Oril'nticrunphilfc für die Marktlage gl'ltcn. 

Saurer Regen 

\lit dl'n i\:il'lkrschl;lgen (Rl'gen. Schnee. "Iehel. Tau) gclangen 
die S:ulrcn Sehwcfelsüure entstcht aus einer Verbindung \on 

Schwcfcldioxvd mit Wasser in der Luft und Stickoxyde werdcn 
IU Salpeter<iurc - in den Blllkn und reichern sich dort an. Dcr 
Bodcn \crsaul'I't und dic B;lume \\l'1'clen (nl'hen der direkten 
Sch~idigung üher die Blattorganc) nun auch indirekt liher dil' 
\Vur/cln ge,ch;ldigt: weiters \\cnlcn '-j.ihrstoffe aus~e\\a'l·hl'll. 
Die Schüden trcten durch dcn athnwsphürischcn Transport auch 
fe:rn \on Fmi"ions'luellen auf: deutlicher auch in i\:ehclstaula­
~l>1l \on CJL>hir~(,Il. 

Scll\\elknprei~ 

Jener Preis. IU dem eingdiihrte Waren alls DrittEindl'rIl in die: 
F(i nach Erhchung dn Ah"'h"plung auf den ECi-Binnl'nI1l;rr"t 
gelangen. Er dil'nt dcm Sclllltl des Preisnin'aus In lkn FCi und 
kitct sich vom Richtpreis ah. Die Dilkrenl Iwischen dCTll An­
gehotsprl'is .111 der E(J-(jrcn/l' und lkm Sch\\ellcnpreis \\ ird als 
:\hschiipfung hClcichnet. 

In Ostcrrcich ist es jcnl'r Preis. unter dem eingdührll' Pro~ 
du"te: dn (jeflügcl\\irbchaft nacll Finhchung dcr Abschiiplung 
nicht auf den Inland,markt gel'lIlgl'n könncn. Er ist in \olkswirt­
schaftlich gerechtfertigter lliihe (unter ßerücksichtigung der in­
Ijndischcn I'rodubionskostcn sm'le von I Llndcls- und Konsu­
mcnteninteresscn) im Vernrdllllllgswl'ge fest/U'l't/en, 

Zollfreic Durchluhr \on ;Iusl;indischn Ware in cin drittcs 
Land. 

V ercdclungS\ erkchr 

l:mfaßt im \\l'scntliehen dic V'erarheitung \llnl:lI1lh,irtschalt~ 
lichcn Rohstoffen im In- 111.\\. AuslancI: er bcsit/t im Agrarhc~ 
re:ich hesondere Bedeutung, Bcim aktin'n Veredclungsvcrkdn 
sind Fr/cugnis,l' aus dritll'n UlIldcrn unter bcstimmtcn Ikdin~ 
gungcn - und I\\ar. wcnn sic im Inland \erarbe:itct \\crdl'n lind 
dic daraus entstehl'ndc Ware \\icder ausgeführt \\ird - ahscllllp~ 

fUllgsfrl'i h/\\. lollbcgün"'igt. 

VorTllL'rk \ crkehr 

Vorübergehcnde Fin- und Ausfuhr von Warcn IU cineIll he:~ 

stimmten Zwcck (I. r;, Vernklung). Damit ist einl' teil\\cisc odcr 
gÜll/liehe )\;ichtl'inhchullg \on Fingang,ahgahcn (/illk. Import~ 
ausgleiche) verhundcn. 

Wellernäh rUllg~progral1ll1l 

~l it dCIll gcmeill"IIll \ on dCIl \\'reintcn :--.Iat iOllell ulld dn 
FAO hctril'bcncn Wc:llem:ihrullgsprogramm ,olkn nicht nur 
Nahrullgslllittl'l/ur Verfügung gl'stellt werdcn. sondl'rn aUl'h dn 
Aushalt der Land\\ Irtschaft und dil' \'erhessnung I;indlichn In~ 
frastru"turen in den hll\\icklungsl:indern angestrl'ht \HTlkn. 

Welll1lark l preis 

AIll WeltIllar"t iIll internation,r1ell Handel ge/ahlte Prcisc fÜI 
\erschicdenc Agrarpmduktl'. Dahl'i handelt l'S sich in dl'r Regel 
uIlllllanipulil'rte Prcisc. dic sich lum Teil \iillig unahhängig \Oll 
den I'roduktlllllskostcn bildcll. 

Wirtschafhjahr 

1, 7, bis 311. b. hei (ietreidc: I. 10. his .'10. LJ. bei Zuckerruhen: 
1, 11l, bi, 30.LJ. hei Mais: 1.7. his .'111. h. hei Mikh. Bei Cictlcilk 
lault'n durch dil' I.agerung Ko'tl'n auf: tei 1\\ cise werdcn dicsl' 
KoslL'n durch nWllatlichc Prcis/uschliige (s"genante Rcporh) 
abgegolten. tl'ilweisc werdcn sie im Rahmcll der Siloaktionl'n 
huuschul.\t. 

Zusallabschiipfung 

Wird /UIll Sdllitl gegen Einfuhrcn aus Drittliindcrn. die unter 
dcm FinSl'hleusungspreis angeboten \\cnlen. crlwhcn ulld l'nt~ 
spricht der Difkrelll !\\i,chcn dCIll Einschlcusullg,preis ulld 
dem Allgebotspreis. 

1I 
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Die Stellung der Land- und Forstwirtschaft 
in der österreichischen Volkswirtschaft 

Landwirtschaft und gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

Für den Welthandel und die Leistungsbilanz blieb 1985 
die außenwirtschaftliche Entwicklung der USA der wich­
tigste Einflußfaktor. Die Dynamik des Welthandels­
wachsturns hat entsprechend der internationalen Kon­
junkturabschwächung 1985 (real: + 3,25%) gegenüber 
1984 (real: + 8,75%) deutlich nachgelassen. Ausgelöst 
durch die Abschwächung der Weltkonjunktur hat sich im 
Berichtsjahr die internationale Verschuldungssituation 
verschärft. Im Laufe des Jahres 1985 haben sich die Un­
terschiede im Wachstumstempo innerhalb des OECD­
Raumes aber deutlich eingeebnet. In den USA und in 
Japan, die 1984 einen markanten Wachstumsvorsprung 
vor Westeuropa hatten , verlangsamte sich die Dynamik, 
während sie sich in Europa verstärkte. 

Nach einem Bericht des Österreichischen Institutes für 
Wirtschaftsforschung befand sich die heimische Volks­
wirtschaft 1985 im dritten Aufschwungsjahr. Das reale 
Brutto-Inlandsprodukt (BIP) wuchs in Österreich mit 
2,9% (ohne Land- und Forstwirtschaft: + 3,2%) stärker als 
in der Bundesrepublik Deutschland (+ 2,5%) und in West­
europa (+ 3,3%). 

Die österreichische Wirtschaftspolitik hat sich im ab­
gelaufenen Jahr in ihren Grundzügen nicht geändert, nach 
wie vor wurde an der Beschäftigungs- und Stabilitätspo­
litik sowie an der Hartwährungspolitik zur Absicherung 
einer funktionierenden Außenwirtschaft festgehalten und 
die Budgetpolitik darauf konzentriert, das Budgetdefizit 
zu verringern. 1985 stiegen die Spareinlagen gegenüber 
dem Vorjahr um 7% auf insgesamt 826,6 Mrd. Schilling. 

Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

Leistungsbilanz und Beschäftigung 

Die Entwicklung der Leistungsbilanz wies 1985 ein 
Defizit von rund 2 Mrd. Schilling aus, gegenüber 1984 
konnte dieses aber um 1,9 Mrd. Schilling abgebaut wer­
den . Das Defizit der Handelsbilanz hat sich im Berichts­
jahr mit 65,3 Mrd. Schilling gegenüber dem Vorjahr 
(76,8 Mrd. S) deutlich vermindert. 1985 wurde nach einer 
Analyse des Österreich ischen Institutes für Wirtschafts­
forschung damit das beste Ergebnis seit dem Rezessions­
jahr 1975 erzielt. Ein großer Teil dieser Verbesserungen 
geht auf die Zunahme des Überschußes im Transithandel 
zurück. 

Entgegen der internationalen Wirtschaftsentwicklung 
hat Österreich seine Position auf den Weltmärkten aus­
bauen können. Die Waren exporte waren 1985 nominell 
um 12,6 und real um 8,8% größer als ein Jahr zuvor. 

Der gesamtwirtschaftliche Konjunkturaufschwung hat 
auch zu einer Stabilisierung des Arbeitsmarktes geführt. 
Die inländische Nachfrage wuchs mit einer Zunahme von 
2,8% im Jahresdurchschnitt zufriedenstellend, der private 
Konsum erhöhte sich nach dem gedrückten Ergebnis von 
1984 mit einem Realanstieg von 2,2%. 

1985 gab es in Österreich mit 2,759.800 unselbständig 
Beschäftigten einen neuen Beschäftigungsrekord. Das be-
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deutete gegenüber 1984 einen Zuwachs von 0,6%. Die 
österreichische Arbeitslosenrate lag im Jahresdurch­
schnitt mit 4,8% auch 1985 erheblich unter jenen in euro­
päischen und außereuropäischen Industriestaaten (USA: 
7,3%, Belgien: 13,8%, BRD: 8,3%, Frankreich: 10,5%, 
England: 10,5%, OECD-Europa: 11%). Niedrigere Ar­
beitslosenraten werden für das Jahr 1985 nur für die Län­
der Schweden und Norwegen mit je 2,8% und für die 
Schweiz mit 1 % ausgewiesen. 

Brutto-Inlandsprodukt und Volkseinkommen 

Das nominelle Brutto-Inlandsprodukt (BIP) stieg um 
6,8% auf 1307,9 Mrd. Schilling. Das Brutto-Inlandspro­
dukt nahm real um 2,9% zu und lag damit über der durch­
schnittlichen Zuwachsrate der europäischen OECD­
Staaten mit 2,3%. Der Beitrag der Land- und Forstwirt­
schaft zum BIP machte 1985 nach vorläufigen Berechnun­
gen des Österreichischen Institutes für Wirtschaftsfor­
schung mit 45,5 Mrd. Schilling 3,5% aus (Tabelle 1). 

Das Volkseinkommen stieg im Berichtsjahr nominell 
um 6,7% auf 1008,8 Mrd. Schilling. Die Land- und Forst­
wirtschaft erreichte mit 32,1 Mrd. Schilling einen Anteil 
von 3,2% (Tabelle 2). Der Anteil der Land- und Forstwirt­
schaft am Volkseinkommen deckt sich allerdings nicht mit 
den Einkommen der bäuerlichen Bevölkerung. Land- und 
Forstwirte erzielen nämlich auch außerlandwirtschaftli­
che Einkommen (z. B. aus gewerblicher oder unselbstän­
diger Tätigkeit). Anderseits werden landwirtschaftliche 
Einkommen auch von Personen erwirtschaftet, die über­
wiegend außerhalb der Land- und Forstwirtschaft tätig 
bzw. Nichtlandwirte sind. 

Längerfristig betrachtet sind die Einkommen aus der 
Land- und Forstwirtschaft je Erwerbstätigem bisher etwa 
so gestiegen wie die Verdienste der Arbeitnehmer. Das 
Volkseinkommen je Erwerbstätigem nahm von 1975 bis 
1985 jährlich um durchschnittlich 7,6% zu, jenes der Er­
werbstätigen in der Land- und Forstwirtschaft um 6,3% 
(1975/84: 7,7% bzw. 7,9%). Die Masseneinkommen 
(netto) stiegen im Berichtsjahr um 5,2% (1984: + 4,2%). 

Bewertet man den mengenmäßigen Eigenverbrauch in 
der Land- und Forstwirtschaft statt zu Erzeuger- zu Ver­
braucherpreisen, so ergibt sich eine Differenz von 
5,2 Mrd. Schilling (1984: 5,2 Mrd. S). 

Die Entwicklung in der Land- und Forstwirtschaft 

Endproduktion, Vorleistungen und Abschreibungen 

Die Endproduktion der Landwirtschaft erreichte 1985 
59,3 Mrd. Schilling und war um 3% geringer als ein Jahr 
zuvor. Die Forstwirtschaft mußte mit einer Endproduk­
tion von 11,5 Mrd. Schilling nach einer guten Entwick­
lung 1984 wiederum einen Einbruch in der Höhe von 
10,5% hinnehmen. Dieser Entwicklung ist zuzuschreiben, 
daß 1985 die gesamte Land- und Forstwirtschaft nur eine 
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Wertschöpfung von 70,8 Mrd. Schilling erreichte (- 4%) 
(Tabelle 3). 

In den einzelnen Erzeugungssparten wurden im Be­
richtsjahr unterschiedliche Ergebnisse erzielt. Während 
die Getreideproduktion wertmäßig wesentlich besser aus­
fiel als 1984, mußten bei Hackfrüchten, vor allem aber bei 
Wein , sowie im Feldgemüse- und Gartenbau Einbußen 
hingenommen werden. 

In der tierischen Produktion sind 1985 vorwiegend we­
gen schlechter Erlöse vor allem Rückgänge in der Rinder­
und Kälbererzeugung sowie in der Schweineproduktion 
festzustellen , während aus der Milcherzeugung geringfü­
gig mehr erzielt wurde als 1984. Nach wie vor entfallen auf 
die tierische Produktion fast 70% der gesamten landwirt­
schaftlichen Wertschöpfung. 

Die vom Endrohertrag in Abzug zu bringenden Vorlei­
stungen (Ausgaben für Futter-, Dünge- und Pflanzen­
schutzmittel, Treibstoffe, Maschinen und Gebäude) wur­
den vom Österreichischen Institut für Wirtschaftsfor­
schung vorläufig mit 25,35 Mrd. Schilling ermittelt 
(+ 0,5%). Die Abschreibungen in der Landwirtschaft stie­
gen um 1 % auf 15,05 Mrd. Schilling (Tabelle 4). 

Land- und forstwirtschaftliche Erwerbstätige 

Die Zahl der Erwerbstätigen in der Land- und Forst­
wirtschaft schätzte das Österreichische Institut für Wirt­
schaftsforschung für 1985 auf 268.300 (Tabelle 5). Der 
Rückgang der Arbeitskräfte betrug 8000 (- 2,9%) und 
war damit höher als in den letzten Jahren. Die Zahl der 
selbständigen und mithelfenden Familienarbeitskräfte 
war im Berichtsjahr um 7200 und jene der Unselbständi­
gen um 200 geringer als ein Jahr zuvor. Der Anteil der 
land- und forstwirtschaftlichen Erwerbstätigen an der Ge­
samtzahl der Beschäftigten machte 8,0% aus (1970: 
14,5%, 1984: 8,3%). 

In diesem Zusammenhang ist auch die Zahl der 
pflichtversicherten Selbständigen in der bäuerlichen So­
zialversicherungsanstalt aufschlußreich, weil es sich dabei 
um hauptberufliche Land- und Forstwirte handelt. Mit 
107.437 (davon 18.994 Frauen) ging ihre Zahl 1985 um 
3147 (- 2,9%) zurück; mehr als drei Viertel dieser Ver­
sicherten sind zwischen 35 und 64 Jahre alt (bis 34 Jahre: 
19%, 35 bis 49 Jahre: 37%, 50 bis 64 Jahre: 39,6% und 
über 65 Jahre: 4,4%). In der Bauernpensionversicherung 
wurden 1985 im Jahresdurchschnitt 156.152 (1984: 
158.884) pflichtversicherte Selbständige (in Haupt- und 
Nebenerwerbsbetrieben) gezählt. 

Produktivität und Rohstoffpreise 

Die Arbeitsproduktivität nahm in der Landwirtschaft 
im abgelaufenen Jahrzehnt rascher als in anderen Wirt­
schaftszweigen zu. Sie stieg von 1976 bis 1985, also im 

Zeitraum eines Jahrzehnts, um 46,6%, während die Ar­
beitsproduktivität in der Industrie nur um 42,8% zunahm. 
Im Berichtsjahr hat sich die Wertschöpfungje Beschäftig­
ten in der Land- und Forstwirtschaft um 0,9% verringert 
(1984: + 5,3%), die Flächenproduktivität (netto) ging ge­
genüber 1984 um 2,5% zurück (Tabelle 6). 

Auf den internationalen Rohstoffmärkten hat sich der 
Preisverfall seit dem Frühjahr 1984 bis in den Herbst 1985 
fortgesetzt. Die weltweite Abschwächung der Nachfrage 
und das anhaltend hohe Realzinsniveau dämpften die 
Rohwarennotierungen auf den Weltmärkten. Aufgrund 
guter Ernten fielen die Weltmarktpreise für Nahrungs­
und Genußmittel (- 12,9%) sowie jene für agrarische In­
dustrierohstoffe (- 12,6%) im Vorjahresvergleich am 
stärksten. 
Der Großhandelspreisindex war im Durchschnitt des Be­
richtsjahres um 2,6% höher als 1984 (+ 3,8%). Er erhöhte 
sich damit insgesamt weniger stark als der Index für die 
Konsumgüter mit einer Steigerungsrate von 3,2%, jener 
für die Nahrungs- und Genußmittel stieg mit 3,4% eben­
falls stärker an als der Großhandelspreisindex. Der Ver­
braucherpreisindex stieg 1985 um 3,2%, jener für Ernäh­
rung und Getränke um 2,3% (Tabelle 7). 

Die Umwelt- und Energiesituation 

Umweltschutz 

Österreich wendet jährlich etwa 1,2% des Brutto­
Inlandsproduktes für den Umweltschutz auf. Ziel der Um­
weltpolitik ist die Erhaltung und Verbesserung der natür­
lichen Lebensgrundlagen. Zu den wichtigsten Aufgaben 
zählen dabei Maßnahmen zur Reinhaltung von Lu ft und 
Wasser, der Lärmschutzsowieder Schutzvon Bo­
den, Natur und Landschaft. Die Erhaltung der 
Art e n v i elf alt der Pflanzen und Tiere ist ebenfalls eine 
vordringliche Aufgabe. Der Umweltschutz wurde damit 
in den letzten Jahren zu einem zentralen Anliegen der 
Gesellschaft. Die Bundesregierung hat 1985 das Pro­
gramm "Umwelt 2000" vorgestellt. Eine Vielzahl von 
Maßnahmen - vor allem zur Eindämmung des Waldster­
bens - wurde verwirklicht (Siehe auch Kapitel über die 
forstliche Produktion). Als umweltrelevante Maßnahmen 

13 

III-4 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 15 von 193

www.parlament.gv.at



sind auch Investitionen hervorzuheben, welche die Mittel 
des Wasserwirtschaftsfonds (6 Mrd. S) ermöglichen, das 
Investitionsvolumen 1985 betrug etwa 10 Mrd. SchiJJing. 
Mit den Stimmen aller im Parlament vertretenen Parteien 
hat der Nationalrat in einer Sitzung am 27. Novem­
ber 1984 die Aufnahme des Umweltschutzes in die Bun­
desverfassung beschlossen. Mit dieser Staatszielbestim­
mung sind sämtliche Gebietskörperschaften in die ge­
meinsamen Bemühungen um die Verwirklichung eines 
umfassenden Umweltschutzes eingebunden. 

Das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 
hat 1985 ein internationales Bodensymposium abgehalten 
und damit dokumentiert, daß der Bodenschutz in Hin­
kunft ein wesentliches Element einer modernen, auf öko­
logische Erfordernisse abgestimmten Agrarpolitik sein 
wird. Immerhin bewirtschaftet die Land- und Forstwirt­
schaft mit etwa 7,3 Mio. Hektar 88% der Gesamtfläche. 
Das Düngemittelgesetz aus dem Jahre 1985 sowie der 
1986 im Rahmen einer Novelle des Marktordnungsgeset­
zes eingeführte "Bodenschutzbeitrag" sollen einen ökolo­
gisch sinnvollen und pflanzenbaulich sowie betriebswirt­
schaftlich notwendigen Düngemitteleinsatz erwirken. 

Die vom Ressort zusammengefaßten und im Rahmen 
des Wasserwirtschaftskatasters herausgegebenen Unter­
suchungsergebnisse über die Gewässergüte der österrei­
chischen Fließgewässer zeigen nunmehr einen verstärkten 
Trend zur Verbesserung. Die bisher gesetzten Maßnah­
men bei der Seensanierung haben zu einer deutlichen 
Verbesserung der Seengüte geführt. Die Grundwasser­
qualität in Österreich ist überwiegend zufriedenstellend, 
örtlich zeigen sich aber fallweise anthropogene Einflüsse, 
wobei hauptsächlich chlorierte Kohlenwasserstoffe und 
Schwermetalle verantwortlich sind. 

Beim Umweltfonds beim Bundesministerium für Ge­
sundheit und Umweltschutz lagen Ende 1985 600 Förde­
rungsansuchen mit umweltrelevanten Investitionen von 
7,3 Mrd. Schilling vor. Der Umweltfonds hatte im Be­
richtsjahr etwa 1 Mrd. Schilling zur Verfügung. Er setzt 
sich die finanzielle Förderung von Umweltschutzinvesti­
tionen gewerblich-industrieller Unternehmen auf dem 
Gebiete der Luftreinhaltung, des Lärmschutzes (Aus­
nahme Verkehrslärm) und der Sammlung, Verwertung 
oder Beseitigung von Sonderabfällen zum Ziel. Der Fonds 
kann auch Pilotanlagen fördern , die durch den Einsatz 
fortschrittlicher Technologien besonders geeignet er­
scheinen und zum Schutz der Umwelt beitragen. 

Wie wichtig ein umfassender Umweltschutz ist, stellen 
auch jene Fakten und Daten dar, welche der neu esten 
Ausgabe des Bandes "Umweltdaten 1985" des ÖStZ ent­
nommen werden können . So sind z. B. in Österreich be­
reits 114 Tierarten ausgestorben oder ausgerottet, 340 
Tierarten vom Aussterben bedroht und 610 stark gefähr­
det. 

Die Schäden im Wald gehen nach Angaben dieser Um­
weltanalyse nur zum Teil auf diverse Luftverunreinigun­
gen zurück (Gesamtfläche: 770.000 ha) . Die traditionel­
len Schäden bleiben unverändert aktuell , wie z. B. Sturm 
und Schnee sowie die Wildschäden. 

Eine Erhebung über das Müllaufkommen ergab für das 
Jahr 1983 eine Gesamtmenge von 1,724.000 t Haus- und 
Sperrmüll, das sind 229 kg pro Kopfund Jahr, 1979 waren 
es noch 224 kg. Einen erheblichen Anteil am Müllauf­
kommen hat das Verpackungsmaterial , dessen Verbrauch 
zwischen 1960 und 1983 von 230.000 auf über 800.000 t 
gestiegen ist. Die Schwefeldioxydbelastung in Österreich 
wurde 1984 zu etwa 54% durch die Industrie verursacht. 
Im Zusammenhang mit umweltrelevanten Maßnahmen ist 
auch hervorzuheben, daß der Bund 1985 zur Förderung 
des Naturparkes Hohe Tauern in den Bundesländern Salz­
burg, Kärnten und Tirol 5,5 Mio. Schilling bereitstellte. 
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Bodenschutz 

Der Boden stellt zusammen mit Wasser und Luft die 
wichtigste Grundlage aller Lebensprozesse in der Natur 
dar. In seiner Substanz und Gesundheit ist er durch eine 
Vielzahl von Einflüssen, wie etwa Bodenverbrauch, Bo­
denverdichtung, Bodenerosion und Schadstoffeintrag ge­
fährdet. Zunehmende Industrialisierung und geänderte 
wirtschaftliche und agrarpolitische Rahmenbedingungen 
für die Landbewirtschaftung haben zu stärkeren Belastun­
gen der Umwelt bzw. des Boden geführt. Der Boden als 
komplexes System ineinandergreifender Stoffkreisläufe 
bzw. als Träger einer vielfältigen und gegenseitig in Bezie­
hung stehenden Pflanzen- und Tierwelt besitzt eine hohe 
Regenerationsfähigkeit und weist eine große Speicherka­
pazität auf. Seine wichtige Eigenschaft als Puffer bringt es 
mit sich, daß störende Einflüsse (z. B. Schadstoffeintra­
gung aus Wasser und Luft in Form von Schwermetallim­
missionen und Eintrag von Säuren und biologisch schwer 
abbau baren Chemikalien) und Schädigungen (einseitige 
Fruchtfolgen, ungünstige Bewirtschaftung und Bearbei­
tung) über lange Zeiträume unerkennbar bleiben. 

Dennoch sind die Böden nur begrenzt belastbar. Ge­
rade auch der spezialisierte und intensive Landbau muß 
langfristig bodenschonend und umweltverträglich betrie­
ben werden. Regional nehmen die Zersiedlung und Ver­
kehrsbauten nicht nur große Flächen von oft wertvollstem 
landwirtschaftlichen Boden in Anspruch , sondern beein­
trächtigen in vielen Fällen auch das Landschaftsbild. 
Anderseits wurden von der Landwirtschaft Meliorationen 
durchgeführt und wenig geeigente Böden unter Ackernut­
zung (Mais) genommen, wobei z. T. vielfältigste Restle­
bensräume für Tiere und Pflanzen zerstört wurden. Der 
Schutz des Bodens ist daher zu einem Schwerpunkt der 
Umweltpolitik geworden und stellt eine Herausforderung 
für die gesamte Gesellschaft dar. 

Energiesituation 

Der Gesamtenergieverbrauch Österreichs betrug 1985 
998,7 Peta-Joule (1 PJ = 10 15 Joule; I cal = rd. 4,2 Joule), 
davon umfaßte nach der jährlichen Energiebilanz des 
WIFO die Netto-Importtangente (Ausfuhr berücksich­
tigt) 65,4%. Gemessen am Wärmewert nahmen die Ener­
gieimporte 1985 um 3,6% zu, gemessen in Schillingbeträ­
gen um 8,3%. Mit 64,1 Mrd. Schilling im Jahre 1985 
(1984: 59,2 Mrd.S) mußte für Energiebezüge aus dem 
Ausland mehr ausgegeben werden als je zuvor. Die Ener­
giekosten (Importe minus Exporte) stiegen von 54,4 Mrd. 
SchiJJing (1984) auf 56,7 Mrd. Schilling (1985). Der Ver­
fall der Erdölpreise wird allerdings im Jahre 1986 die 
Kosten der Energieimporte verringern. 

Der Rückzug aus dem Erdöl hat sich 1985 fortgesetzt. 
Mineralölprodukte (- 1,3%) und Kohle (+ 0,3%) verloren 
Marktanteile an Erdgas (+ 6,7%) und die Wasserkraft 
einschließlich des Außenhandelsaldos mit elektrischer 
Energie (+ 6,4%). 

Österreichischer Gesamtenergieverbrauch nach Energieträgern 

1981 1984 1985 198 1 1984 1985 
Pel3-Joule Prozent 

Kohle . .. .. . . 158,2 183,0 183,5 16,7 18,9 18,4 
Erdöl . . . . . . . 453 ,0 407,8 410,4 47,8 42, 1 41 ,1 
Erdgas . . . ... 164,0 179,5 192,7 17,3 18,5 19,3 
Sonstige . . ... 50,5 70,3 76,0 5,3 7,3 7,6 
Wasserkraft .. 122,3 127,9 136, 1 12,9 13,2 13,6 
Summe ..... . 948,0 968,5 998,7 100,0 100,0 100,0 

Q u e 11 e: WIFO. Volkswirtschaftliche Datenbank , Energiebi1 anlcn. April 1986. 
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Die neueste Energieprognose des WIFO für den his 
zum Jahr 2000 erweiterten Prognoseleitraum berücksich­
tigt die im Energiekonzept der iisterreichischen Bundes­
regierung 19x.+ formulierten energiepolitischen Zielvor­
stellungen, imbesondere das fortgesetzte Bcmühen um 
eine verbesserte Energienut/ung und die Verschärfung 
von Maßnahmen/um SchUtl der Umwelt vor schädlichen 
Auswirkungen der Energiegewinnung und Energienut­
lllllg. Sie geht von der geset/lichen Bestimmung aus, wo­
nach Kernenerf!ie nicht für die Er/eugung von elektri­
scher Energie eingesetlt werden darf. und sie berücbich­
tigt das aktuelle. teilweise aber unsichere Bauprogramm 
der Elektrizitätswirtschaft, an dem nur für den Kraft­
werkshau an der Don au Änderunf!en vorgenommen wur­
den. Die Prognose rechnet mit einem durchschnittlichen 
Anstieg des realen Bruttoinlandsproduktcs his zum Jahr 
2000 um 2'~() jährlich und mit langfri,tig stabilen realen 
Energiepr~isen. Am Anfang der Prognoseperiode ist mit 
höheren Zuw<\ch,raten zu rechnen, in den 90er Jahren mit 
einer allmählichen Vertlachung des Verhrauchsanstieges. 

Die österreich ische Land- und Forstwirtschaft benötigt 
direkt und indirekt etwa 5'X, des Gesamtenergieverbrau­
ches und stellt über die Biomasse Holz ungefähr die glei­
che Menge bereit. 

Das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 
hat die schon in früheren Jahren begonnenen Maßnah­
men. die eine umfangreichere Verwendung von erneuer­
baren Energieträgern. NUllung \on Abwärme und Ein­
sparung \on Energie zum Zie1l' haben. 19/;) fortgesetzt. 
Im besonderen sind Forschungsprojekte über die Nutzung 
von Niedertemperaturwärme im Gartenbau, technische 
und arbeitswirtschaftliche Untersuchungen mit biogenen 
Brennstoffen. die Erzeugung von Biogas, der Betrieb von 
Dieselmotoren mit Ersat/krafbtoffen aus Pflan/enöl, 
bautechnische Vorkehrungen für eine sparsame Energie­
verwendung sowie Versuche für die Produktion forstli­
cher Biom,N,e (Kurlllmtriebs\\älder) und Aktivitäten für 
die Verankerung des .. Energiewaldes" im Forstgesetz zu 
ef\\ähnen. Die Land- und Forstwirtschaft könnte durch 
eine intensivere Nut711ng nachwachsender Rohstoffe und 
die Verwendung von Neben- und Abfallprodukten (z. B. 
Holz. Rinde. Stroh. Biogas. Treibstoffalkohol), durch 
Gewinnung von Umgebungswärme (Wärmeriickgewin­
nung mitteb W;irmepumpe. I. B. bei der Mi1l'hkühlung 
und Nutzung der tierischen Abwärme aus dem Stall) sowie 
durch die Errichtung von Kleinwasserkraftwerken zu 
einer \'Crstärkten Deckung des Energiehedarfes beitra­
gen. Zur Zeit stehen aher einem großen Teil der Ciewin-

nungs\erfahren noch technolo~ische und wirtschaftliche 
Probleme entgegen. AuLlerdem ist 1lI berücksichtigen. 
daß der längerfristigen praktischen Erprobung verschie­
dener technologischer Verfahren besondere Bedeutung 
zukommt. 

Die Frage von Ethanol als Kraftstoffkomponente (Bio­
spritprojekt) wurde vom Beirat für Wirtschafh- und So­
zialfragen untersucht. Aw, der im Frühjahr 19x5 vorgeleg­
ten Studie geht hervor. daß die Mineralölindustrie die 
Beimischung von 2.6"" Ethanol zu Vergaserkraftstoffen 
als technisch problemlos erachtet. Ein auf Ethanol he­
schränkter Bemischungsz\\<lng ist handelspolitisch kaum 
begründhar und steht. beschränkt auf iisterreiehisches 
Ethanol, eindeutig im Widerspruch /.lI internationalen 
Verptlichtungcn. Von einem Beimischun~szwang ist des­
h;t1b abzusehen. Ö,terreichisches Ethanol würde jedoch 
dann als Beimischung Verwendung finden. wenn sein 
Preis dem Substitutio1lS\\ert entspricht. Die dafür erfor­
derliche Subvention müßte in einer Weise gewährt wer­
den. die im Finklang mit den internationalen Verptlich­
tungen steht. Dies scheint insbesondere bei der Subven­
tion der für die Ethanolerzeugung verwendeten Rohstoffe 
der Fall. Eine Ethanoler/eugung ist dann sinnvoll, wenn 
der Stützungsaufwand für dem Treibqoff beizumischen­
des Ethanol geringer ist ab die Stüt/.llngserfordernisse der 
dadurch entfallenden Weilenexporte. Die Erzeugung \on 
Ethanol zur Nutlllllg landwirtschaftlicher F1~ichen oder 
lur Schaffung landwirtschaftlicher Einkommen ist nach 
den Ergebnissen der Kosten-Nutzen-Analyse unter den 
getroffenen Annahmen volkswirtschaftlich nicht vorteil­
haft. Der Aufbau einer heimischen Ethanolproduktion 
wiire nur dann volks\\ irtschaftlich von Vorteil. wenn 
strukturelle Maisüberschüsse nicht /u \ermeiden sind. 
Weil die Maisvef\\ertung sehr hohe Stützun~en pro Hek­
tar erfordert. sollten aber nach Ansicht des Beirab Mais­
überschüsse möglichst vermieden \\erden. Zur Überprü­
fung der Z\\eckmäßigkeit einer alternatiwn Flächennut­
zung sollten umgehend die Prüduktionsalternativen ÖI­
saatenanhau und Ausbau der EiweiJ.\pflan/enproduktion 
näher untersucht werden. Diese Kulturen ,cheinen aus 
ökonomischen und ökologisehen (iründen von hesonde­
rem Interesse IU sein. 

Das Bundesministerium für Land- lind I'orq\\ irtschaft 
gewährt für Einrichtungen zur alternativen Energienut­
lung (Biomassehei/-. Riogas-. Strohbrikettieranlagen, 
Wärmedämm- MaJ.\na h men. Klei nst wasserkraftwerke 
u. a.) Zinsenlllschüsse zu Agrarill\estitionskrediten und 
Beihilfen, um diese Verfahren in der Praxis einzuführen. 

Die Leistungen der österreichischen Landwirtschaft 
für die Ernährung 

Die f [auptauf~abe der österreichischen Landwirtschaft 
im Rahmen der Agrar- und Ernährungspolitik besteht 
darin, die inliindische Bevölkerung mit hochwertigen 
Nahrungsgütern zu versorgen und für die Nahrungsmittel­
industrie die notwendigcn Rohstoffe bereitzustellen. Die 
in den letzten Jahren st;indig steigenden Exporterforder­
nisse bei den Hauptprodukten der österreichischen Land­
wirtschaft. vor allem Getreide. Milch. Vieh und Fleisch. 
erfordern in Zukunft eine stärkere Orientierung der Er­
zeugung am inlündischen Verhrauch. Außerdem wird in 
Hinkunft auch den gestiegenen Qualiüitsansprüchen der 
Verbraucher und der Industrie hesonders zu entsprechen 
sein. weil in dem Maße die Amprüche an die Qualität 
steigen wie die ljuantitiative VClvlrgung sichergestellt ist. 
Der Au/bau ökonomisch vertretharer Produktionsalter­
nativen zur Substitution bestehender Futter- und Nah-

rungsmittelimportc ist in!olge des steigenden Finanzie­
rungserfordernisses beim Export klassischer Agrarpro­
dukte vordringlich. Im Rahmen der Marktordnung sind 
jene Güter bevorzugt zu eI7ellgen. welche die geringste 
VerwertungsbCluschussllng erfordern. 

Das zunehmende llmwelt- und (;e~undheitsbewllßtsein 
setzt eine bodenschonende und ljualit;iborientierte Pro­
duktionsweise voraus. Die Wettbewerhskraft der bäuerli­
chen Betriebe Osterreich, muß aber angesichts der harten 
ausländischen Konkurrenz gewahrt bleiben. 

Die österreichische Agrar- und Ernährungswirtschaft 
kann nie isoliert. sondern nur im Zusammenhang mit der 
internationalen Agrar- und Ernührungswirtschaft. der 
globalen Ernührungsla~e. der Situation auf den interna­
tionalen Agrarmärkten sowie den bestehenden handels­
vertraglichen Verptlichtungen gesehen werden. 
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Internationale Ernährungssituation 

Im Jahre 1985 war die Welternährungslage laut Berich­
ten der FAO infolge einer gegenüber 1984 um 2,2% hö­
heren Weltagrarproduktion etwas günstiger. Die Produk­
tionszunahme erreichte in den Entwicklungsländern 
3,1%. Bei Getreide wurde mit etwa 1,84 Mrd. Tonnen 
weltweit ein hervorragendes Ernteergebnis erzielt. In vie­
len Regionen der "Dritten Welt" hat sich aber die Ernäh­
rungssituation mittelfristig nicht wesentlich gebessert. Die 
in vielen Ländern weiterhin bestehende starke Bevölke­
rungszunahme ist nicht nur aus der Sicht der Ernährung 
ein Problem, sondern langfristig in bezug auf die 
Rohstoffressourcen , auf die global bzw. regional notwen­
dige Erhaltung wichtiger Naturräume, die Arbeitsplatz­
sicherung und die Schaffung entsprechender Lebens­
bedingungen. 

Der Welternährungsrat hat im Juni 1985 auf seiner 
11. Sitzung in Paris die gemeinsame Verpflichtung der 
Völkergemeinschaft zur Überwindung von Hunger und 
Unterernährung bekräftigt. Die Staaten Afrikas wurden 
aufgefordert, der Förderung der Agrarproduktion und 
ländlichen Entwicklung Priorität einzuräumen. Trotz ei­
nes Rekordniveaus der Weltgetreideproduktion und gu­
ten Ernten in den Hungergebieten waren vor allem für die 
Linderung der dramatischen Ernährungssituation in 
Äthiopien wieder internationale Nahrungsmittelhilfen 
notwendig. Sie wurden entweder multilateral (WeIternäh­
rungsprogramm, EG) oder bilateral durchgeführt. Öster­
reich leistete 1985 eine Bargeldspende von 71,5 Mio. 
Schilling und Nahrungsmittellieferungen (Milchpulver, 
Käse) im Wert von 7,9 Mio. Schilling. Für die Internatio­
nale Nahrungsmittelnotstandsreserve der FAO betrug die 
Beitragsleistung 5000 t Getreide. 

Die Mangelsituation in den Ländern der Dritten Welt 
ist nicht nur aus dem Blickwinkel zu geringer und einsei­
tiger Nahrungsmittelproduktion zu sehen, sondern auch 
unter dem Aspekt einer gleichzeitigen Rohstoffproduk­
tion für die Industrieländer (Gewürze, Handels- und 
Energiepflanzen, Futtermittelerzeugung, Pflanzen für die 
Genußmittelproduktion). 

Die Aufhebung der Produktionsbeschränkungen (Flä­
chenstillegung) in den USA und der gleichzeitige Über­
gang zu einer dem freien Weltmarkt ausgesetzten Erzeu­
gung lassen weitreichende Auswirkungen (Erzeuger­
preise, Agrarstruktur, Verschärfung des Wettbewerbes 
auf den Weltmärkten) für die europäische Landwirt­
schaft, insbesondere für benachteiligte Produktions­
räume, erwarten. Der Weltentwicklungsbericht 1985 
stellte fest , daß die wirtschaftliche Lage in den Entwick­
lungsländern weiterhin prekär bleibt. Die Wachstumsra­
ten des Brutto- Inlandsproduktes (BIP) waren von 1980 
bis 1985 nur halb so groß wie von 1975 bis 1980. Dies ist 
deshalb von Bedeutung, weil von den 4,8 Milliarden Men­
schen auf der Erde 73% in den Entwicklungsländern 
leben. 

Die österreichische Ernährungsbilanz 

In Österreich ist der Selbstversorgungsgrad bei Nah­
rungsmitteln , ähnlich wie in den übrigen westlichen Indu­
striestaaten, weiterhin sehr hoch. Bei den wichtigsten 
Agrarprodukten wird schon seit vielen Jahren der In­
landsbedarf mehr oder weniger stark von der heimischen 
Erzeugung überschritten. Einzig die Versorgung mit 
pflanzlichen Fetten und Ölen ist nach wie vor nur zu einem 
geringen Teil aus der Inlandsproduktion gegeben. 

Laut österreichischer Ernährungsbilanz 1984/85 1) 

nahm der Ernährungsverbrauch auf 35.602 Mrd. Joule 
(8509 Mrd. Kalorien) zu (Tabelle 8). Berücksichtigt man 
- von der heimischen Produktion ausgehend - die Aus-
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fuhr österreichischer Agrargüter, abzüglich der aus im­
portierten Futtermitteln erzeugten tierischen Produkte, 
so ergibt sich ein auf Nahrungsenergiebasis berechneter 
Anteil der inländischen Erzeugung am Ernährungsver­
brauch bzw. ein Selbstversorgungsgrad von 106% (1983/ 
84: 108%). Die hohe Inlandserzeugung, der demgegen­
über stagnierende Absatz agrarischer Produkte sowie Ex­
porthindernisse haben die Schwierigkeiten auf dem öster­
reichischen Agrarmarkt 1985 verschärft. Die Überschuß­
verwertung im Export infolge überfüllter WeItagrar­
märkte erfordert immer mehr Budgetmittel und steigende 
Beiträge der Landwirte, vor allem bei Milch und Getreide. 
Trotz produktionsbeschränkender Maßnahmen ist wei­
terhin durch die Überproduktion mit schwierigen Markt­
verhältnissen zu rechnen. 

Wie eine 1985 vom ÖStZ durchgeführte Mikrozen­
suserhebung ergab, wiegen 1,4 Mio. Österreicher, das 
sind 29% der Bevölkerung über 20 Jahre, um mindestens 
10% mehr als es ihrer Körpergröße entspricht. Überge­
wicht trat nach dieser Erhebung bei Männern und Frauen 
etwa in gleicher Häufigkeit auf, allerdings weichen Frauen 
stärker vom Normalgewicht ab (11 %) als Männer (7%). 

In der Ernährungsbilanz 1984/85 widerspiegelt sich die 
geringfügige Änderung der Konsumgewohnheiten bei den 
Nahrungsmitteln. Die Verschiebung zu hochwertigeren 
Nahrungsmitteln setzte sich zwar fort , von der Bevölke­
rung wird beim Essen aber verstärkt die geänderte Le­
bensweise beachtet, der Diätkost kommt immer größeres 
Augenmerk zu. 

Wichtige Teilbilanzen2) 

Der F lei s c h ver b rau c h ging 1984/85 nach ei­
nem Anstieg 1983/84 wieder zurück, wofür vor allem der 
um 8% geringere Verzehr von Rindfleisch ausschlagge­
bend war. 

Fleisch 

Rindfleisch 
Kalbfleisch 
SchweinefI. 
Innereien ..... . 
GeflügelfI. . ... . 
And. Aeisch 

Fleisch insg. 

Quelle: Os,z. 

Die Fleischbilanz 1984/85 

( 1000 t) 

Erzeu· Lagerver· Einfuhr 
gung änderung 

209,5 3,0 
16,5 

364,0 + I 2,0 
35,0 1,0 
80,0 10,5 
10,5 4,0 

715,5 + 1 20,5 

Ernäh· 
Ausfuhr rungsver-

brauch 

69,5 143,0 
16,5 

7,5 357,5 
1,0 35,0 
1,0 89,5 
2,5 12,0 

81,5 653,5 

Die Fe t t b i I a n z läßt eine starke Importabhängig­
keit erkennen. Über 90% der verfügbaren Menge werden 
für die Ernährung verbraucht, der Rest findet in der In­
dustrie Verwendung oder wird in der Fütterung einge­
setzt. 

Die Fettbilanz 

Fette und Oie in 1000 t Reinfett 

Erzeugung .... .. ............ . 
Lagerveränderung ............ . 
Einfuhr ..... . .............. . 
Ausfuhr .................... . 

Verfügbar ...... .. ... . .... . . . 

Quelle : Os,z. 

1983/84 1984/85 

137,5 
+ 3,0 
134,0 
22,5 

246,0 

138,5 
+ 4,0 
129,5 

19,5 

244,5 

I) Die Ernährungsbilanz umfaßt jeweils das Wirtschaftsjahr 
vom I. Juli bis zum 30. Juni . 

2) Die bilanzmäßige Analyse der pflanzlichen Produktion weist 
neben dem Ernährungsverbrauch auch einen beträchtlichen 
Aufwand für die Fütterung, industrielle Verwertung, Saatgut­
verwendung und Schwund aus. 
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Entwicklun~ de~ Ernährun~s\crbrallchcs 
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Tage~joulesatz und durchschnittlichcr 
Frnährungsyerbrauch 

Der Tagcsjoulcsatz jc Kopf der Bevölkcrung lag mit 
12.70.l Joule (3036 Kalorien) wciterhin auf eincm hohen 
Nivcau. 

Ta~esjoulesatz lind Gebalt an ernährun~sphysiol()giscben 
Grundstoffen 

Vc:rhraurhlt.' 1.l'hl..'n"mllh:1 ;3 [lj"'O 71 IlJ75 76 1'-)S3 )0..4 1 lJS-t l\5 
Ie: Korf und Ltg. hl'" I q7-l 7 .... IlrN ~() 

Joule ........ 12.--177 12 . .'i90 12.5h9 12.70.1 
Kalorien 2.982 J.O()l) .1.004 J.OJh 
da\ on aus (jetreidc 

und Kartoffeln 
in 0/0 29.5 27.\ 2--1.8 24.9 

Tierisches 
Eiwciß(jramm 56 59 60 59 

Pflanzliches 
Eiweiß· (jramm .' I .' I 28 29 

Fett/Gramm 1J.1 147 1:;4 155 

Out'lle Os,/. 

Die Zusammensetzung nach ernährungsphysiologi­
schen Grundstoffcn änderte sich kaum. dic Verschicbung 
/u hochwertigen Nahrungsmitteln setzt sich aber fort. 
Dies widerspiegelt sich teilweise auch im durchschnittli­
chcn Lcbensmittelverbrauch je Kopf und Jahr (Tabclle 9). 
Bei wichtigen Nahrungsmitteln sind nach jahrelangen, 
ziemlich konstanten Zu- oder Abnahmen nunmehr Sta­
bilisierungstendcnzen festzustellen. Das bctrifft vor allem 

- den Verzehr von (jetreideprodukten; 
- den Konsum von Milch und Milchprodukten. er stagniert oder 

weist einen sinkenden Trend auf. erfreulich ist der steigende 
Käseverzehr (1984 /8.'i: + 8.6°/,,); 

- ebenso den Verbrauch von Kartoffeln. Reis, Zucker, Obst 
sowie Wein und Bier; 

- den Fleischverbrauch. der bereits auf einem hohen Ni\cauliegt 
und in Zukunft vermutlich nur mehr unwesentlich steigen wird. 
Für Anteibverschiebullgen innerhalb der Fleischarten wird der 
Preis ausschlaggebend sein. 

Der Gesamtfleischverbrauch entsprach in Österreich 
mit 86,5 kg etwa jenem in der EG mit 88 kg, lag 1984/85 
aber erheblich unter der Konsumquote in den USA 
(114 kg) und Australicn (109 kg). 

Im Ernährungswirtschaftsjahr 1984/85 waren jedoch 
cinige markantere Ändcrungen kennzcichnend, die stark 
von prei,-, produktions- und ernährungsbedingten Ursa­
chen abhingen. Größcre Zunahmcn zeigten sich bei Ge­
müse und Käse. wobci beim Käsekon,um (inkl. Topfen) 
Österreich am untercn Ende der europäischcn Ver­
brauchsstatistik liegt (EG rd. 14 kg. BRD 14,9 kg, Oster­
reich 9, I kg). Erwähncnswerte Konsumrückgänge erfolg­
ten bei Butter (- 2 (),;) ). Rindfleisch (- 8~o) und Zitrusfrüch­
ten (- I I °lt»). 
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100 

90 

so 

70 

so 

50 

40 

30 

20 

10 
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120 
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Butter. Käse: kgl Kupfi.lahr 

................ ·f .. ---- ----------1"- .. ---------f--
: "'...- ........... / .... ; 
'----' : 

--- _.~ -. --,,:..~_.::_--- ~- -- ------- .. -.. - .~ .. 
---~_/ : · . 

. . · . . · . . -.. - . - . . ........ -... --...... --~ --_ .. -- -- ------ --1-··· ....... ----- --~._ · . . 

&9/70 74/75 19/80 S4./8!I 
__ 1IUrI'ER 
______ KA<SE 

Um dcn inländischen Absatz zu belcben, führte das 
Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft im 
WIrtschaftsjahr 1984; 85 zwei Butterverbilligungsaktio­
nen aus ~ 9 Mitteln (MOG) durch. Dabci wurden rd. 
8333 t Buttcr um 12 S je kg (Stützungssumme rd. 
83A Mio. S) verbilligt an die Konsumcnten abgegeben. 

Von den alls der heimischen Erzeugung stammenden 
Rohstoffen und Grundnahrungsmitteln wurdcn für Er­
nährungszwecke im Inland verbraucht: 603.()OO t Brotge­
treide. 446.5()() t Kartoffcln. 275.000 t Zucker. 633.000 t 
Flcisch, 972.000 t Trinkmilch, 3S.000 t Käse. 39.000 t 
Buttcr. 288.5()() t Frischobst und 355.000 t Gemüse. 
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Durchschnittlicher Pro- Kopf-Verbrauch von Nahrungsmitteln 
1982/83 im internationalen Vergleich 

EG BRD Österre ich 

Getreide ..... . ....... .. . . 
Fleisch .. . ..... . . ... . .... . 
Milch . .. . .. . . . .. . . ... . .. . 

82,6 
88,0 

101 ,6 

(kg/Jahr) 

70,8 
87,9 
87, 1 

Unterschiedliche Deckungsraten 

67,3 
86,5 

131 ,2 

Die Deckungsraten (inländische Erzeugung in Prozent 
des Gesamtverbrauches) unterliegen hauptsächlich wegen 
jährlich unterschiedlicher natürlicher Produktionsbedin­
gungen sowie infolge von Erzeugungszyklen (z. B. bei 
Schweinen) mitunter erheblichen Schwankungen (Ta­
belle 10). Bei einer Reihe von Nahrungsgütern, insbeson­
dere bei Getreideprodukten und Zucker, lagen 1984/85 
die Werte weit über der 100% Marke. Die Erzeugung 
vieler wichtiger tierischer Produkte übertraf in sehr unter­
schiedlichem Ausmaß den inländischen Verbrauch. Eine 
wesentliche Verbesserung der Deckungsrate bis zur vollen 
Inlandsversorgung erfuhr Kalbfleisch . Einige Produkte, 
nämlich Geflügel- und Lammfleisch, Eier, Gemüse und 
Frischobst erreichten nicht die Schwelle von 90%, weil 
u. a. außenhandels-, konsumenten- oder preispolitische 
Faktoren für das Marktgeschehen von Einfluß waren bzw. 
auch der saisonale Produktionsverlauf nicht dem Ver­
braucherbedarf entsprach. Bei pflanzlichen Fetten und 
Ölen war die Deckungsrate mit 5% weiterhin sehr niedrig. 
Der Deckungsgrad der ernährungsphysiologischen 
Hauptgruppe Fett (tierisch und pflanzlich) betrug deshalb 
insgesamt nur 54%, bei Mehl und Nährmittel aber schon 
mehr als das Doppelte des Bedarfes. 

Grad der Versorgung mit inländischen Nahrungsmitteln in Pro­
zent t ) 

(Nach ernährungsphysiologischen Hauptgruppen) 

Jahr Mehl und Fleisch Fell 
Nährmittel 

1982/83 ....... . .. . .. . . ... 170 103 52 
1983/84 . . .. . .. ... ........ 203 104 54 
1984/85 ........... .. .... . 210 109 54 

Durchschnitt 
1972/73 bis 1975/76 ... ... .. 99 96 53 
1976/77 bis 1979/80 . . . . . . . . 120 99 55 
1980/81 bis 1983/84 .. .. . . .. 166 101 51 

I) Ernährungsverbrauch aus inländischer Produktion + Ausfuhr österreichischer 
Agrarprodukte, in Prozenten des Nahrungsmittelverbrauches. 

Die steigenden Finanzierungserfordernisse der Agrar­
überschußverwertung in der EG haben vermehrt zu An­
strengungen zum Abbau der Überschüsse und zur Ver­
meidung weiterer Produktionsankurbelung geführt. Den­
noch wird für Getreide 1990 ein Selbstversorgungsgrad 
von 127% und für Milcherzeugnisse ein solcher von 113% 
erwartet; jener für Fleisch dürfte in Summe aller Tierarten 
bei etwa 100% bleiben, bei Rindfleisch wird er aber we­
sentlich über 100% liegen. 

Ausgewählte Trends im inländischen und internationalen 
Ernährungsverbrauch 

Ergebnisse der Konsumerhebung 

Die alle zehn Jahre vom ÖStZ durchgeführten Kon­
sumerhebungen untermauern den abnehmenden Anteil 
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der Ernährungsausgaben an den Gesamtausgaben je 
Haushalt. Wenngleich auch die letzten beiden Konsumer­
hebungen (1974, 1984) aufgrund von Erhebungsunter­
schieden nicht genau vergleichbar sind, so zeigen sie doch 
verläßliche Trends in der Veränderung der Verbrauchs­
struktur auf. Der Anteil der Ernährungsausgaben je Haus­
halt (4760 S einschließlich Getränke) an den Gesamtaus­
gaben (1984: 20.300 S) ist von 26,5% im Jahre 1974 (1964: 
34,3%) auf 23,5% gemäß der Konsumerhebung 1984 zu­
rückgegangen. 

Innerhalb der Ernährungsausgaben, die 1984 monatlich 
je Haushalt im Durchschnitt 4760 S betragen haben, stell­
tenjene für Fleisch und Fleischprodukte mit 22,1 % (1974: 
26,9%) den größten Anteil dar. An zweiter Stelle rangier­
ten Milch, Milchprodukte und Eier mit 13,7%, die also im 
letzten Dezennium an Bedeutung gewonnen haben (1974: 
10,3%). Die laut Ernährungsbilanz erfolgten Änderungen 
kommen bei der Konsumerhebung ebenfalls zum Aus­
druck. Die Gruppe Brot und Nährmittel hat in diesem 
Zeitraum von 8,6 auf8,2% und Süßwaren von 8,0 auf7, 1 % 
anteilsmäßig abgenommen und die Gruppe Obst und Ge­
müse von 7,6% auf 9,1 % zugenommen. Für alkoholfreie 
Getränke wurden 6,3% und für alkoholische Getränke 
5,7% ausgegeben. Der Anteil des "Verzehrs außer Haus" 
hat beträchtlich von 13,5 auf 21 ,5% zugenommen, davon 
entfällt ein Großteil (15,5%) auf den in der Freizeit getä­
tigten. 

Der anteilsmäßige Ernährungsaufwand war in den An­
gestellten- und Beamtenhaushalten mit unter 20% am ge­
ringsten, in den bäuerlichen Haushalten (28%) am höch­
sten. Bei Familien mit Kindern stiegen die Ernährungs­
ausgaben rasch an. Der Ernährungsaufwand pro Kopf lag 
allerdings in den kinderreichen Familien wesentlich unter 
dem Durchschnittsniveau. Bei den Einzelpersonen wiesen 
die weiblichen Personen deutlich niedrigere Ernährungs­
ausgaben aus, was auf die stärkere haushaltsinterne Essen­
zubereitung zurückzuführen war. 

Ernährungsausgaben und Marktspanne 

1984 wurden im Inland rund 225 Mrd. Schilling für die 
Ernährung aufgewendet. Nahrungsmittel und Getränke 
sind mit einem Anteil von etwa 28% noch immer die bei 
weitem wichtigste Ausgabenposition der privaten Haus­
halte. Auf längere Sicht wachsen allerdings die Ausgaben 
für Ernährung langsamer als die Einkommen oder die 
gesamten Verbrauchsausgaben, der Anteil der Lebens­
mittel am Budget der Österreicher ist rückläufig. Die Ur­
sachen liegen in einer frühen Sättigungstendenz und un­
terdurchschnittlichen Steigerung der Lebensmittelpreise. 

Die Marktspannen für Nahrungsmittel nahmen bis 
Ende der 60er Jahre weltweit und auch in Österreich rasch 
zu; der Anteil der Bauern an den Ernährungsausgaben war 
rückläufig. "Hinzugeführte Leistungen" wurden mit wach­
senden Einkommen besonders elastisch nachgefragt und 
die Preise für diese Vermarktungsleistungen stiegen ra­
scher als die Agrarpreise. Seit Ende der 60er Jahre hat 
sich zwar die Expansion der Marktspanne verlangsamt, 
eine Stabilisierung ist aber für Österreich noch nicht in 
Sicht. 

1984 entfielen 33% der Ernährungsausgaben auf Erlöse 
der Bauern und 67% auf Entgelte des Vermarktungssek­
tors (für Handel, Transport, Lagerung, Be- und Verarbei­
tung usw. der erfaßten Produkte einschließlich Steuern 
und Abgaben). Mit der Spanne des Hotel-, Gast- und 
Schankgewerbes verteilten sich die Verbraucherausgaben 
für Lebensmittel im Verhältnis 28,3: 71,7 auf Bauern und 
Vermarktungssektor. 

III-4 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)20 von 193

www.parlament.gv.at



Anteil der Nahrungsmille! und Gclränke am privaten Kon .. um 
in einigen OE(,D-Liindern 

I \)~( I ]lJ: ... n Il)S.~ 

III Prli/elli 

(hInreich 2<),0 21,7 ~(U 

l' i nsch 1il'L\ I i l' h Iloll'I-, (i;lSI-

uild Schall k~e\\ L'rbe .'h,<) 29,0 27,6 
Kanada Il),S 11', I 17,:-; 
I :S,\ 17,2 15,2 13,9 
Japan' ) ,"lO,," 25,0 2,',,] 
,\uslraliell ~).~ 23,0 .2 1.:'\ 
Bel~'L'1l ~l).~ 22.) 2,i,3 
Dallclllark ~:\2 2LS 2U 
[·illlllaIlJ 2l),7 25,4 2:\': 
Frankreich 2:\h 20,) 20,0 
B!{[)) ~7.2 

0' , 
--"' •• "1 2:1,2 

( illl'l'henl;lI1d .,7,'1 "S,7 Y),4 
Italiell .~~.4 2~,l) 27.7 
:"il'dnlamk 17,:-; 17,7 
0:orv"q!l'1l 2'1,7 25,4 2'i,.\ 
Sell'\ edell 2h,S 23.2 22,9 
Scll\\eil.' ) 32.~ 2:-;,9 2'1,0 
( il"lll.\britanniL'n 21 7 1i-i,LJ 17,2 

I i-I rl\~ h 11L'L)Lh h 1.lh d " 

) j"II)...,\ hlll,nlil 11 (i.t..,l 11I111 ..... ,ILtllki't'\\\.'1 he 

Ein \on dcr dcuhchL'1l Markt- unct Absatzfor,chung 
durchgeführter Vergleich von Konsumgewohnhciten 
dcutsl'her Ilaushalte in fünfl~ihrigell1 Abstand leigt IL .. I. 

folgende interc,sante Aus,agen: 

\rbciterhaushaltl' \ erbl ;l\IchL'lllllehr I:lelsch und Fleischwaren 
,llWlC Bier, abn \\eni~er Ka>L' und \\'eill ah Allgesleiliellhalh­

halte: 
Karlllfkln, Bulin, Joghurt ullli Obns \\ndell von Persollell 
h(,hen:n Alkrs Illchr verbrauelll als \llil Jlill~cren: 
nl:ll1nliclll' PersOl1ell tiiti~l'll hiihne ,\us~abl'l1 für Bin, Tahak-

Illil I.Unehnll'llller KindLTl.ahl \lei~1 der Verbrauch extrclll 
stad, hei dcn I\pischcn Killlk1"1lahrun~'llliIlCln Milch, Bana­
l1en und Kakao, \(lr allelll auf "-ostcn \on Bier ul1d V/cin, 

l im Hin\\eisc über das Enl~ihrungS\crhalten kommen­
der Jahre zu crhalten, wurdc in der BRD eine Studie vom 
Nestle-Konzcrn mit dem Titel .,Men~ch und Ernührung 
~()()()" durchgeführt. Es wurde eine geünderte Situation 
unter\tellL wcil ,ich der Altcr\aufbau der Bevölkerung 
lugunsten dcr mittleren und älteren Kla~~en drastisch ver­
iindert bzw, die Mehr-Kinder-Haushalte deutlich ahneh­
men, Von Einfluß auf da~ Ernährungsvcrhalten \\erdcn 
auch ein allgemein höhercs Bildungsniveau lind Einkom­
men sein, Einige \\ ichtige Ergebnissc dieser Studie sind: 

dn Stellem,,'rt ein Ernahrun~ \\ ird I.llllehlllCI1, die Qualilät 
wird hhhcr hcwcrtct, dil' SCI1,ihilität in dil''''11 Belangen wird 
\\ eileT '>teigen: 
E',en wandclt sl,h \on "Ikdurfnishetriedi~un~" IUIll akti\cn 
Bcslandteil dn Frcil.citgesl:lltun~: 

- \\ach,ende, lIm\\clthc\\uJ.\hCln fördert den Konsum von na­
lurhelassenen lcbensmilteln, übertricbenc Naturerniihrung 
und l'inseiti~e Öko-Erniihrung"v'eiscn hahen aber \\enig 
Chancen: 

- die Fertigk"sl \\ird an Bedeutun~ gewinnen: 
- die Konsl'nicrtlllgsllll'lhoden werden we\enllich weiterent· 

wickelt, indw,lriell geferti~te l.ebensmittcll1l:halten ihre hohe 
A kl.eptan/: 

- dn Außer-Haus-Ver/ehr wird \\eiter stcigen: 
- diL' "Fßkultur" \\inlcinl'n wcsentlich höheren Rang innehahen: 
- pfl:ul/.lichc Rohstoffe dürften den Anleil lierischer Nahrung 

I.uriickdrängcn: 
- der l Inmeltfreundlichkeil der Verpackung und dem Rt:cycling 

\\ lrd l'in hoh"r Stcllenwcrt eingeräumt. der Anleil der K11n,t­
sl()thnpackun~ \\ird lurilck~chen: 
der KOllllllunikalions\\crl der Verpackung hL'trcffend Inhall­
,;toffe und anderer Angabcn wird zunehmen. 

Im Hinblick auf dcn Trcnd zuciner hilheren I'ßkultur 
und größercn An,rnüchcn an Lebclhmitteln bezüglich 
C1enuß, Gcsundhcit Lind lImwcltfreundlichkeit \\ird e, für 
die hcimische Nahrung~- und (;enuL\mitteiindu~trie wich­
tig sein, entsprechend vicltiiltige Produkte bzw, verbe~­
,erte Zubercitung'-,\erfahrcn für die Lcben,mittcl IU ent­
wickeln, 

Entwicklung im Cirol.\ und Einzelhandel 

Erste Ergebrll~sl' der \on dcr Bundcskammer der ge­
werblichen Wirtschaft 19S.i durchgeführtcn Bereichszäh­
lung üher dic Entwicklung tm Groß- und Eillll'lhandei 
197ö bis 19R1 weisen auf eine 11l1erwartetc Expansion des 
Ilandels hin und /war sowohl bei der Zahl der Betriebe ab 
auch bei dcn Böch;iftigtcll. Im Vergleich zu 1976 stieg die 
Zahl der Ein/clhandebbclriehc um -U,(~" auf .+~,:"()() und 
Jene der BeschMtigten ~og;lT' um 1I ,ln" auf ~O.+"i()() Per­
sOnetL Beim Ciroßhandcl fiel mit '+,h'X, (Betriehc) 11Iw, 
.+,.+";;, (ßeschilltigtc) der ZlIwachs el\\<lS gL'ringer am. 

Im Lebcnsmittdhandcl ist cine unterschiedliche Ent­
wicklung eingetrL'len, Die 7<1hl dcr Betllebe sank \on 
1976 bis 19S" von 1 O,.+:"S auf ()() 11, die Zahl der Bc~ch~if­
tigten stieg hingcgcn von 57,6'+1 auf (,l,:":"R Personcn, 
Damit setztc ,ich diL' KOllzcntration fort. 

Die Bedeutung der üsterrcichischell Nahrullgs- lind 
GenuBmittelindustrie 

Die Nahrungs- und Cienut.lmittelindustrie ~if1(lmit dem 
L'lwa gleich großen Ge\\crbc tür die LlIldwirbchaft \\ ich­
tige Ahnehmer. Teilwei,e handelt es sich dabei um ge­
schüttte Branchcn im Rahmcn der Marktordnung (i, B. 
Mühlen, Molkercicn, Fleischwarenindustrie), 

Weitere wichtige Spartcn dcr Leben~miltclindu,tril' ,i­
chcrn dcn Absatl land" irhchaftlicher Rohstoffc mit 
Hilfe privatwirtschaftlicher Regelungen unter gesettlich 
und außenhanddsrechtlich <lbgesichcrten Rahmenbedin­
gungen (z, B. Zucker-, St;irke-, Spiritus-, Hefe-. Ob,t-und 
Cicmü,c\en\ertung,indu~tric ), 

Die Nahrungs-und Gcnußl11ittelindustric (ohne Tabak) 
produzierte 19i\'+:R'i nach \ orläufigen Ergebnissen Waren 
im Werte von 70,'i Mrd, Schilling, das entspricht eincm 
nomincllen Zuw;lchs \'011 'i,~";, (19Rl ii\.+: +- '+3'q, Die 
Steigcrung basiert \ur allem :wf dcm Zuwachs bei Getr~in­
ken (Bier +- I 'i,Y!'o, alkoholfreie Erfrischungsgetränke 
+- 11,0"10, Fruehhiifte -'- I ~A(\,), der u, <.I, durch den heißen 
Sommer und den Konsumrtlckgang bei Wein verursacht 
wurdc, 

Im Oktober 19S5 warc" in der Nahrung,- und (iellul.I­
mittelindustric .+.+, l)!)l M itarhei ler beschäftigt (- L 7% j, 

Im Hinblick auf die sich in dcn !eliten Jahren ab/eich­
nende Tendcnz in der BevölklTungselltwicklung kann in 
Zukunft nur mehr untcr r()lgcnden~ PrämiS\en n;it einem 
rcalen W(lchstum der österreichi,chcn Leben~mittelindu­
~trie gerechnet werden: 

- Au,wcitung des ~\portes \on \nurhcitungsnl.l:ugni",cn auf 
der (;rundla~e inLindi,dwr land\\ irbchaftilchcr Rohstoff,,: 
SUhslilUlion 'on I.l'hensnlltlelllllpor!COJ und (;c\\innl1n~ \on 
Marktanteilen: 

EIlI\\ icklull!! neun Produkt ionv\\eigc (auch außerhalb dn 
Vt'1"\\cndung für rrnährun>!V\\l'cke j, 

Für dcn Bercieh der landwirtschaftlichen Verarbei­
tungserzeugni"e ergab sich I lJi\5cin Handclsbilanl.det'ilit 
von 5.7 MnL Schilling (I(lS.+: :",5 Mrd, S), Die Entwick­
lung der Imp0rlljuotcn elltzelner landwirtschaftlicher 
Verarbt'itungsct7cugni"c wcist dahci auf die ~ch\\ ierige 
Situation aut diöl'ln~ Sektor hin, Die Importe von Schnitt­
brot waren /war rückläufig, die [mportmenge lag aber mit 
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fast 4000 t weit über der Industrieproduktion. Um fast ein 
Drittel gingen die umfangmäßig bedeutenden Teigwaren­
importe zurück. Obwohl sich bei den Süßwaren die 
Außenhandelssituation 1985 durch einen prozentmäßig 
ungefähr gleichen Anstieg der Ein- und Ausfuhren nicht 
verändert hat, ist das Handelsbilanzdefizit nach wie vor 
mit mengenmäßig 22.098 t (wertmäßig 435 Mio. S) be­
trächtlich . Der Import von Zuckerwaren lag 1985 bei 
61 %, jener von Schokoladewaren bei rd. 65% und von 
Dauerbackwaren bei über 45% der Inlandsproduktion. 
Hier besteht noch ein wichtiges Aufgabenfeld für die hei­
mische Agrar- und Ernährungswirtschaft. Allerdings 
kommt der Aufrechterhaltung der Wettbewerbsfähigkeit 
im Export durch dem Weltmarktpreisniveau entspre-

chende Rohstoffpreise große Bedeutung zu, weil der in ­
direkte Export von Agrarprodukten wegen der im Inland 
verbleibenden Wertschöpfung günstiger ist. 

Mengenmäßige Einfuhrentwicklung bei wichtigen agrarischen 
Verarbeitungserzeugnissen in Prozent 

Importe in % EG·lmporle in % 
der inländ. Produktio n der inländ. Produktion 

1972 1984 1972 1984 

Zuckerwaren . .. ... ..... 34,2 72,0 26,4 61,0 
Schokoladewaren . . .. ... 2 1,8 55,9 11 ,6 45,4 
Teigwaren . . ..... . .... . 17,8 37,3 13,6 31,5 
Brot, Brösel ... ....... .. 2,7 10,0 0,8 8,9 
Backwaren ............. 11,8 38,5 9,8 36,2 
Q u e 11 e: Bundeskammer der gewerbli chen Wirtschaft. 

Der land- und forstwirtschaftliehe Außenhandel 

Gesamtschau über den Außenhandel 

Die wirtschaftliche Depression zu Beginn der 80er 
Jahre hat den agrarischen Außenhandel stark beeinflußt. 
Die traditionellen Exportländer waren, wie eine Analyse 
des Institutes für landwirtschaftliche Marktforschung in 
Braunschweig-V ölkenrode ergab, erheblichen Absatz­
schwierigkeiten ausgesetzt. Stagnierende oder rückläufige 
Brutto-Sozialprodukte in vielen Industrieländern und 
eine steigende Verschuldung in den Entwicklungsländern 
drückten auf die Nachfrage von Agrarprodukten. Die in­
tersektorale Verflechtung zwischen dem Agrarhandel und 
dem Austausch von Industriegütern ist bei den gegebenen 
Anteilen des Agrarhandels am gesamten Welthandel 
ebenfalls erkennbar. Tatsächlich hat sich die seit Anfang 
der 70er Jahre abzeichnende rückläufige Entwicklung zu­
mindest bis 1981 fortgesetzt, wenn auch seither eine ge­
wisse Stabilisierung des Anteiles des Agrarhandels bei 
etwa 15% eingetreten ist. 

Die Wettbewerbsituation auf den Weltagrarmärkten, 
durch erhebliche Überschüsse bei Milch, Getreide und 
Rindfleisch gekennzeichnet, hat sich im Berichtsjahr ver­
schärft. Das 1985 vom US-Kongreß verabschiedete neue 
Landwirtschaftsgesetz mit einem eigenen Exportpro­
gramm, für das zur Überwindung verschiedener HandeIs­
barrieren Subventionen für die nächsten drei Jahre von rd. 
50 Mrd. US-Dollar vorgesehen sind, wird das Ungleich­
gewicht auf den Agrarmärkten weiter vergrößern. Die 
EG, für die bei Getreide bis 1990 ein Selbstversorgungs­
grad von 127%, für Milch von 113% und bei Fleisch von 
100% prognostiziert wird, stärkt ihre Finanzkraft durch 
die im "Grünbuch" geforderte und 1985/86 bereits prak­
tizierte restriktive Preispolitik bei Agrarprodukten und 
die Einführung von Mitverantwortungsabgaben und Quo­
tenregelungen. Das alles bleibt nicht ohne Auswirkungen 
auf die exportorientierte österreichische Land- und Forst­
wi rtschaft. 

Der agrarische Warenverkehr Österreichs mit der EG 
hat sich seit dem Abschluß des Freihandelsabkommens 
(1972) sowohl export- als auch importseitig wesentlich 
ungünstiger entwickelt als der agrarische Warenaustausch 
mit dem Ausland insgesamt. Die Überschußsituation in 
der EG hat die österreichische Marktposition im Außen­
handel stark beeinträchtigt. Die Sorge um die Entwick­
lung des agrarischen Handelsaustausches war auch zentra­
les Thema der Gespräche von Bundesminister Dipl.-Ing. 
Haiden mit dem für Agrarfragen zuständigen Kommis­
sionsmitglied der EG, Frans Andriessen. Dabei wurde 
eine Überprüfung des Agrarnotenwechsels zwischen der 
Gemeinschaft und Österreich vereinbart, weil eine ent­
sprechende Adaptierung notwendig erscheint. Gegen-
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stand der Gespräche waren auch die Probleme beim Ex­
port von Zucht- und Nutzrindern sowie ein Abkommen 
über Käse. 

Österreich konnte im Jahresdurchschnitt 1985 Markt­
anteilsgewinne verzeichnen, allerdings hat sich nach dem 
guten ersten Halbjahr die Exportdynamik gegen Jahres­
ende deutlich verlangsamt. 

Die Gesamtexporte haben 1985 wertmäßig um 12,5% 
auf 354,0 Mrd. Schilling zugenommen. Die Ausfuhren in 
einzelne Ländergruppen zeigten durchwegs Zunahmen 
(EG + 14,4%, EIT A + 12,2%, Osteuropa + 2,2%, übrige 
Länder + 14,0%). 

Der Gesamtimport war 1985 mit 431,0 Mrd. Schilling 
um 9,9% höher als im Vorjahr. Für alle Ländergruppen 
ergaben sich Steigerungen (EG + 11 ,1 %, EIT A + 10,6%, 
Osteuropa + 0,5%, übrige Länder + 11,6%). Der Ein­
fuhrüberschuß nahm mit 77,0 Mrd. Schilling geringfügig 
ab (Tabelle 11). 

Der landwirtschaftliche Außenhandel 

Das agrarische Außenhandelsdefizit Österreichs hat 
sich 1985 auf 10,4 Mrd. Schilling vergrößert, wobei sich 
auch der erheblich verminderte Ausfuhrüberschuß bei 
Holz stark auswirkte. 

Die Bilanz des land- und forstwirtschaftlichen Außenhandels 

in Milliarden Schilling 

1983 1984 1985 

Landwirtschaftliche Produkte 
Export ................ . 13,25 15,40 16,01 
Import . .. . ........... . . 25,86 28,68 30,65 
Differenz ..... ... ....... - 12,61 - 13,28 -14,64 
Deckungsquote (%) . .. .... 51,2 53,7 52,2 

Holz 
Export ................. 9,85 10,3 1 9, 13 
Import . . . .. .. . .. ....... 4,23 4,46 4,84 
Differenz ...... .. . .... . . + 5,62 + 6,15 + 4,26 
Deckungsquote (%) ....... 132,9 131 ,2 87,5 

Agrarprodukte insgesamt 
Export . .... ... ......... 23,10 25,71 25 , 14 
Import .... . .. . .. ... ... . 30,09 33, 13 35,52 
Differenz ...... .. ....... - 6,99 - 7,42 -10,38 
Deckungsquote (%) 76,8 77,6 70,8 

Que Ile : OStZ, ALFIS. 

Agrareinfuhr 

Die Einfuhr (ohne Holz) stieg 1985 wertmäßig um 
10,7% auf 30,65 Mrd. Schilling, davon entfielen auf die 
EG 46,1 %, die EIT A 4,8%, auf Osteuropa 10,6% und die 
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übrigen Länder 38,5%. Die Veränderung betrug für die 
EG + 6,8%, di e EFf A + 2,3% und Osteuropa - 0,9%. 

Landwirtschaftlicher Import: M rd. S 
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Agrarausfuhr 

Die Ausfuhr (ohne Holz) erreichte 1985 wertmäßig 
16,01 Mrd. Schilling (+ 6,5%), davon waren der EG 
51,6%, der EFfA 9,0%, Osteuropa 17,0% und den übri­
gen Ländern 22,4% zuzuordnen. Die Veränderung 
machte für die EG + 15,3%, die EFfA + 11 ,7% und für 
Osteuropa - 18,7% aus. Das landwirtschaftliche Außen­
handelsdefizit gegenüber der EG war 1985 mit 5,87 Mrd. 
Schilling etwas geringer (1984: 6,06 Mrd.S). Der Anteil 
der Gemeinschaft am agrarischen Außenhandelsdefizit 
betrug 1985 40,1% (1984: 47,7%) (Tabelle 12). 

Die landwirtschaftliche Außenhandelsbilanz 

in Milliarden Schilling 

Jahr Ei nfuh r Ausfuhr 

1976 .. .......... 17,98 6,91 
1977 ............ 20,56 6,66 
1978 . .. .. . . . .. .. 19,83 7,65 
1979 ....... ... . . 21,04 8,87 
1980 ..... . ..... . 22,83 9,92 
1981 .. .......... 24,55 11 ,6 1 
1982 ..... . ...... 25,09 12,97 
1983 . . .. . ....... 25,86 13,25 
1984 ............ 28,68 15,40 
1985 ............ 36,65 16,0 1 

I) Deckung der Einfuhren durch die Au:..fuhrcn 

Q u e 11 e : OS,Z. A LFI S. 

Defizit 

- 11 ,06 
- 13,90 
- 12, 18 
- 12,17 
- 12,91 
- 12,94 
- 12, 12 
- 12,6 1 
- 13,28 
- 14,64 

De<:kung l ) 
in ProzenL 

38,5 
32,4 
38,6 
42,2 
43,5 
47,3 
51 ,7 
51 ,2 
53,7 
52,2 

Im Jahre 1985 wurden die Bemühungen fortgesetzt, die 
landwirtschaftliche Produktion in wichtigen Bereichen 
besser den in- und ausländischen Marktbedingungen 

Landwirtschaftlicher Export: Mrd. S ,-__________________________________ -,-u 

UI • •• • • •••••••••••••••••••••••••••••••• _ ••••• __ ______ _______________ __ ____ _ UI 

durch verschiedene Reglementierungen anzupassen, weil 
der Druck auf die Preise durch die Überschußsituation 
und die Exportkosten immer größer wurde. Der inländi­
sche Absatz bei wichtigen Produkten stagniert oder ist 
nicht mehr wesentlich ausweitbar. Anderseits wird der 
Export trotz großer Anstrengungen immer schwieriger. 
Die Exporterlöse stehen in einer immer ungünstigeren 
Relation zu den Produktionskosten. Diese Rahmenbedin­
gungen erfordern unter Beachtung ihrer betriebs- und 
volkswirtschaftlichen Rentabilität den Aufbau von Alter­
nativproduktionen. Jede auch noch so kleine Marktnische 
soll genutzt werden, durch Innovationen auf dem Verar­
beitungs- und Vermarktungssektor müssen Absatzmög­
lichkeiten für neue Produkte gefunden werden . 

Die Reglementierungen in der EG-Agrarpolitik zum 
Abbau der Überschüsse und zur Eindämmung der Ver­
wertungskosten hat schwerwiegende Auswirkungen auf 
Drittländer, insbesondere auch auf die traditionellen 
österreichischen Exporte in die EG. Der fast perfekte 
Außenschutz der Gemeinschaft wirkt sich handeishem­
mend aus und begünstigt durch Erstattungen auch den 
Absatz von EG- Agrarprodukten. Bei abschöpfungs­
pflichtigen Erzeugnissen ist dieser Außenschutz so groß, 
daß Exporte praktisch nur im Rahmen von Sonderverein­
barungen durchgeführt werden können. 

Der Export wichtiger Agrarprodukte 

Die realisierten Exporte dokumentierten die Absatz­
bemühungen auf ausländischen, insbesondere auf EG­
Märkten. Trotzdem ist das landwirtschaftliche Handels­
bilanzdefizit 1985 wertmäßig um 1,4 Mrd. Schilling auf 
14,64 Mrd. Schilling gestiegen und machte 19,0% (1984: 
17,1%) des Gesamthandelsdefizites aus. 

Exporte nach Warengruppen 

Wertmäßig an der Spitze lag beim Export die Waren­
gruppe "Getreide und Getreideerzeugnisse" mit 
3,02 Mrd. Schilling. Der Getreideexport wies mengen­
mäßig nach der letztjährigen Rekordmarke im Berichts­
jahr mit 773.036 t wieder ein hohes Niveau auf (Tabelle 
13) . 

Während sich der Weinexport im ersten Halbjahr noch 
gut entwickelte, kam er durch die Auswirkungen des 
Weinskandals im zweiten Halbjahr ' praktisch gänzlich 
zum Erliegen (zweites Halbjahr 1984: 288.364 hl ; zweites 
Halbjahr 1985: 33.329 hl ; Gesamtexport 1985: 
269.468 hl; 1984: 478.439 hl). In der Gruppe "Obst und 
Gemüse" konnte die Ausfuhr mengenmäßig um 13,7% 
ausgedehnt werden. Bei Äpfel- und Birnensäften waren 
die Exporte in die EG durch extrem hohe Zollbelastun­
gen (42%) sehr schwierig, obwohl gute Marktchancen ge-

Export wichtiger landw. Produkte: Mrd. S 
~ n 
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geben waren. Der Chinakohlexport expandierte hingegen 
um rd. 24% auf fast 20.000 t. 

Die Exporte aus den Warengruppen "Fleisch und 
Fleischwaren" sowie "Lebende Tiere" erreichten zusam­
men 3,76 Mrd. Schilling. In den letzten Jahren dominier­
ten die Fleischausfuhren, in den 70er Jahren war die Le­
bendrinderausfuhr noch vorherrschend. Der gesamte 
Rinderexport (umgerechnet Rindfleisch und Lebend­
vieh) erzielte mit 300.239 Stück (+ 12,8%) das bisher 
größte Ausmaß (Tabelle 14, 18 und 19). Bei den Zucht­
und Nutzrinderausfuhren (66.581 St.) ging der Exporter­
lös weiter zurück. Mehrere Verhandlungen mit Italien 
über den so wichtigen Zuchtrinderexport in das traditio­
nelle Absatzland haben dazu geführt, einen erträglichen 
Kompromiß mit Übergangslösungen zu erreichen. Bei 
den Nutzrindern traten administrative Schwierigkeiten 
auf, ab 1. Juli stellte sich aber eine Normalisierung ein. 

1976 
1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1983 
1984 
1985 

Die wert mäßige Entwicklung der Rinderexporte 

in Millionen Schilling 

Zucht- und Schlacht- Rindneisch Summe 
Jahr Nutzrinder rinder 

. .. .... .. 770,36 309,51 199,95 1.279,82 

... . ..... 757,99 320,30 179,47 1.257,76 

. .. . .. . .. 865,36 260,93 428,86 1.555, 15 

... . ..... 966,47 390,06 566,72 1.923,25 

... . . .... 909,62 301 ,22 739,78 1.950,62 

. .. . . . ... 1.018,49 281 ,68 842,77 2. 142,94 

. .. . ... .. 1.150,95 231,46 1.033,05 2.415,46 

.. . . . .. .. 992,61 181,72 1.207,63 2.381 ,96 

.. . .. . . .. 957,22 207,39 1.625,34 2.789,95 

...... .. . 789,02 95,40 1.925,98 2.8 10,40 

Qu e ll e : OStZ, ALFIS. 

Bei der wichtigen Gruppe "Molkerei erzeugnisse und 
Eier" (2,7 Mrd.S) konzentrierte sich der Export auf Mol­
kereiprodukte, insbesondere Käse und Trockenmilch. 
Die Verhandlungen mit der EG über ein unbefristetes 
Käseabkommen haben nicht das gewünschte Ergebnis 
gebracht, das Abkommen wurde nur um ein Jahr verlän­
gert. Der Wert des Käseexportes (inkL Topfen) betrug 
1985 1,77 Mrd. Schilling. Die Exportquoten in die EG 
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betrugen 8000 t bei Emmentaler und 4100 t bei Schmelz­
käse. Der Ausfuhranteil am Weltmarktvolumen beträgt 
bei Butter nur 0,1%, bei Käse 2,5% . 

Der Export von Zucker und Zuckerwaren lag 1984 und 
1985 wesentlich unter dem Niveau früherer Jahre. Ursa­
che war der weltweite Preisverfall infolge eines großen 
Überangebotes auf den Zuckermärkten. Die inländische 
Zuckerwirtschaft reagierte mit einer Exporteinschrän­
kung. 

Der Import wichtiger Agrarprodukte 

Langfristig gesehen ist die wertmäßige Zunahme vor 
allem auf steigende Preise der Importprodukte zurückzu­
führen. Außerdem kann nicht unberücksichtigt bleiben, 
daß 1985 Agrarprodukte um 12,3 Mrd. Schilling impor­
tiert wurden, die im Inland nicht oder keinesfalls in aus­
reichendem Maße erzeugt werden können. Berücksichtigt 
man den Wert der derzeit nicht erzeugbaren Produkte, so 
ergab sich für 1985 ein bereinigtes agrarisches Außenhan­
delsdefizit von rd. 10,8 Mrd. Schilling. 

Die Einfuhr von im Inland nicht erzeugbaren 
Agrarprodukten ') 

in Millionen Schilling 

1983 
Einfuhr 

1984 1985 

Reis .. . ... . . ... . .. . . ...... . . 278,6 336,2 326,0 
Zitrus- und Südfrüchte 2.538,J 2.168,7 2.804,4 
Kaffee, Tee, Kakao ... . .... . ... 5.094,4 5.735,7 6.404,0 
Ölkuchen aus Sojabohnen ... . .. 1.990,0 2.090, I 1.952,0 
Sonstige Ölkuchen . .... .... . . . 61 ,9 50,0 44,3 
Fischmehl .... . ..... .. . . . . . . . 294, I 279,4 2435 
unverarbeiteter Tabak . . . . ..... 720,5 6 J 2,3 766,5 
ÖI- und eiweißhältige Samen . . .. 44,5 61,3 67,7 

Ins g e sam t ... . .......... 11.022,1 11.333,9 12,280,3 
Ausfuhr 

Insgesamt 811 ,5 843,6 1.527,2 

I) Agrarprodukte. die in Österreich nicht erze ugt werden kö nnen oder deren gro ßtec h­
nische Ve rarbeitung noch nicht durchgefühTl we rden kann. 

Quelle : OStZ, ALFIS. 

Import nach Warengruppen 

Der Import von Obst und Gemüse (8,08 Mrd.S; 
+ 11,5%) erfolgte bei den auch im Inland erzeugten Pro­
dukten außerhalb der Erntezeit bzw. ergänzte die Inlands­
produktion (Drei-Phasen-System). Von der Äpfeleinfuhr 
(114.715 t) waren 103.619 t aktive Vormerkware für die 
Fruchtsaftindustrie bestimmt. Die Einfuhr von auch im 
Inland produziertem Obst, wie Pfirsiche, Marillen , Kir­
schen und Ananaserdbeeren konzentrierte sich auf die 
Zeit vor dem Beginn der jeweiligen heimischen Ernte; die 
Ware stammte vorwiegend aus dem Mittelmeerraum. Die 
Einfuhren von Futtermitteln (ohne Getreide) nahmen um 
6,7% auf 2,79 Mrd. Schilling zu. Große Bedeutung besit-
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len die Einfuhren in der C;ruppe .. Tierische und pflanzli­
che Öle und Fette" (2,02 MaI.S: - 4,7'!"o) sowie .. Tierische 
und pflani'liche Rohstoffe" (2,) I Mrd.S: + 2,7'X,), weil sie 
die inl~indische (Jberproduktion stimulieren. Mengenmä­
ßig haben sich Iüimlieh die Futtermittelimporte gegenüber 
1984 um 8.4% auf ))4.11 h t erhöht (Tabellen I) bis 17). 

Beim Weinimport (24).46] h1) entfielen fast Iwei Drit­
tel der Menge auf Italien. wobei der Rotwein dominierte. 

Der Außenhandel mit Holz 

Bedingt durch die anhaltende Strukturkrise in der Bau­
wirtschaft in allen europiiischen Ländern und die rückläu­
fige Holznachfrage im Gefolge des Preisverfalles für 
Erdöl in den arabischen Lindern sowie durch den in der 
zweiten Jahreshiilfte sinkenden Dollarkurs verschlech­
terte sich die Lage auf dem Holzmarkt 1(8). Die gute 
Baukonjunktur in Nordamerika kam aber den europäi­
schen Exportländern insoferne zugute. als Kanada. der 
Hauptlieferant für Nadelschnittholz in die USA. nicht als 
lus;it/licher Anbil'ler in Europa und im Nahen Osten 
auftrat. Durch eine starke Produktionsdrosselung in den 
skandinavischen Lindern und zeitweise Betriebsstillegun­
gen in den Wintcrmonatcn (wie in Österreich) vcrsuchte 
man den Markt zu konsolidieren. um wicder bessere 
Preise er/ielen IU kiinnen. 

Der schon 1984 auf 20.] Mio. m' lurückgegangene 
Nadelschnitthol/import der acht wichtigsten europäi­
schen Importstaaten verminderte sich um rd. 10%. Für 
Österreich von besonderer Bedcutung war der Rückgang 
der Schnittholzexporte in die BRD. wo im Gefolge des 
hohen Windwurfanfalles von Holz die eigene Produktion 
bctriichtlich angehoben wurde. Die durchschnittlich im 
Export frei Gren/e erlösten Preise für Nadelschnittholz 
lagen um 3.8% unter dem Jahresmittel 1984. 

Der europäische RundhollInarkt war stark von den ho­
hen Schadholzmengen ILJ84 im Gefolge von heftigen 
Stürmen beeinflußt. Nadels~igerundholz wurde dabei LU 

sehr gedrückten Preisen gehandelt. der Absatz von Faser­
und Schleifholz war wegen des hohen Bedarfes der Pa­
pier- und Zellstoffindustrie nicht behindert. Der Laub­
holzmarkt verlief ruhig und auch preislich zufriedensteI­
lend. 

Die Exporte nIß Holz 

Belogen auf Rohholzbasis hat ILJ8) das Volumen der 
gesamten Holzausfuhr (Rundholz. Schnittholz. Schleif­
holz. Brcnn- und Spreil.klholz) um 9.0'j" auf 
().I '1:1.7 Mio. fm abgenommen (ILJ84: - 2.)°;',). Wert mäßig 
gingen die Exporte von Holz und Holzwaren um 4.'1:1.% auf 
16.07 Mrd. Schilling (19'1:1.4: 16.'1:1.7 Mrd.S) Illrück. da\On 
entfielen auf Holz 9.1 Mnl. Schilling. 

Bei den Rohhol/exporten \eUte sich nach einem vor­
übergehenden Anstieg im Jahre 1984 die ,cit Beginn der 
ROer Jahre zu beobachtende Ahnahme weiter fort. mit 
)30.()l)2 fm Nutz- und Brennholz fiel die Ausfuhr um 
6.LJ';';0. W~ihrend die Schleifllllliexportc mit 14fl.LJ02 fm 
gleich hoch blieben. wurden um Je I ).()()O fm weniger 
Waldstangen (- 4Ll%) und Gruhenholi' (- 32.7%) ausge­
führt. Die Ausfuhr von Laubrundholz \ erringerte sich urr. 
4.]% auf 127.0)7 fm. die Verringerung der Nadelrund­
holzexporte um 2.2% auf 142.1]9 fm war die geringste 
aller Sortimente. Die Brennhol/ausfuhren wurden wegen 
des durch den kalten und langen Winter sÜirker aufnah­
mefähigen heimi,chen Markte, auf 12.)().l fm (- )].4'>,,) 
halbiert. Lediglich beim Export von Leitllngsmasten 
konnte nahezu eine Verdoppelung auf 47.)03 fm erreicht 
werden. 

Die NUllholzexporte gelangten III 90.2'~" in Lindcr der 
EC; (ILJR4: 9).1 %). wobei bei den Lieferungen nach Italien 
ein Rückgang auf R7.R% (ILJR4: 90,3%) erfolgte. 

Schni ttholzexporte 

Die Schnittholzexporte bewcgten sich fast das gaIlie 
Jahr unter den Vergleichswerten des Vorjahres. Dic 
Schnittholzausfuhren (ohne behauenem Bauholz) gingen 
um LJJ% auf 3,677 Mio. m' (ILJR4: 4,(153 Mio. m ,) Ill­
rück. Um den gleichen Prozentsatz redlli'ierten sich auch 
die Lieferungen von Nadelschnittholz auf ].)RLJ Mio. m'. 

Obwohl sich die wirtschaftliche Lage de, wichtigsten 
Handelspartners auf dem Holllnarkt. Italien. im Jahre 
198) verbe"erte, erfüllten sich die Vorhersagen für eine 
Steigerung der BauÜitigkeit nicht. Hiezu kamen Export­
erschwerni!-.Se infolge der Liraabwertung im Juli und eine 
vcrstärkte Konkurrenzierung für iisterreichisches Nadel­
schnittholz durch Lieferungen aus der Sehweil und aus 
der BRD. 

Einen beträchtlichen Rückgang (- 2].7",,) erfuhren 
auch dic Lieferungen an den mit Abstand Iweitgrößten 
Abnehmer für Nadelschnitthol/. die BRD. Diese Ver­
minderung war mit IllJ.137 m' noch größer als Jene im 
Vorjahr. Hingegen seUte sich die Aufwärhentwicklung 
der Nadelsehnittholzexporte in die Schweil fort 
(+ 11.3'1,,). 

Trotz ei ne, vorhandenen Bedarfes sind dic Lieferungen 
nach Afrika und in die Lcvante noch stärker als im Vor­
jahr zurückgegangen (- 23.4"/0). und zwar auf 620.277 m'. 
Als Ursache dafür wird der Dnisenmangel in den nord­
afrikanischen Ländern und rückläufige Einnahmen aw, 
Erdölvcrkiiufen in den Naho\tstaaten angegeben. Die 
Verfrachtungen nach Saudi-Arabien. dem drittgrößten 
Abnehmer für österreichisches Nadelschnitthol/. vcrrin­
gerten sich um ]2.9% auf 174.347 m'. starke Rückgänge 
betrafen auch den Iran. Algerien und Libycn. 

Die Verteilung der Nadelschnittholzausfuhren auf die 
Wirtschaftsr~iume verschob sich daher lugunsten der 
europäischen Wirtschaftsbündc (EG: 76,4"". EFT A: 
4.)'\,). 

Die Importe von Holz 

Da, Volumen der Einfuhr von Siigerundholl. Industrie­
schwachholi. Schnittholz. Brennholz und Spreißclhol/. 
belogen auf Rohholzbasis. erhöhte sich ILJR) um I R,)"\, 
auf ).44 Mio. fm. 

Dabei zeigten insbesondere die Rohholzimportc eine 
bemerkenswcrte. die Nachfrage nach heimischem Holz 
mindernde Zunahme. während die Lieferungen von 
Schnittholl zurückgingen. Imgesamt wurden ILJ8) um 
1.27).])6 fm (+ 3).4'10) mehr Rohholz importiert als im 
Vorjahr. wobei die Nadelsägerundholzeinfuhren um 

" _.' 
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28,2% auf J ,450.504 fm stiegen (Wert: + J 8,4%). Ausge­
löst wurde diese Entwicklung durch eine ganz außerge­
wöhnliche Zunahme der Lieferungen aus der BRD. Im 
Bestreben, das zu Ende des Jahres J 984 durch heftige 
Stürme in Süddeutschland geworfene Holz im Gesamt­
ausmaß von 10 Mio. fm möglichst rasch aufzuarbeiten 
und zu vermarkten, waren große Holzmengen zu extrem 
niedrigen Preisen erhältlich. Die österreichische Sägein­
dustrie nützte die für sie vorteilhafte Einkaufsmöglich­
keit , da sie einerseits wegen der gedrückten Schnittholz­
preise ohnehin zu scharfer Kalkulation gezwungen und 
anderseits notgedrungen bemüht ist, die (gestiegenen) 
Kapazitäten zu nutzen. Hingegen gingen die Lieferungen 
aus der CSSR (364.159 fm) leicht zurück, jene aus der 
DDR stark. 

Ebenfalls stark zugenommen haben die Laubrundholz­
importe (einschließlich Weichlaubfaserholz), die sich um 
32,4% (wertmäßig 25,3%) auf J,O J 2.5 J 7 fm erhöhten. 

Am stärksten von allen Rohholzsortimenten haben sich 
aber die Einfuhren von Nadelschleifholz erhöht, sie stie­
gen um über eine halbe Million auf J ,029.894 fm und 
haben sich damit mehr als verdoppelt (+ 105,4%). Haupt­
lieferanten waren die DDR und die CSSR, auf die zusam-

men mehr als die Hälfte der Importe entfielen. Beim 
Laubschleifholz (459.878 fm) ist mit einer Zunahme um 
13,6% eine Trendumkehr gegenüber den vergangenen 
Jahren festzustellen. 

Weiter erhöht haben sich auch die Importe von Brenn­
holz auf 250.540 fm (+ 34,4%) und jene von Spreißel holz 
und Hackgut auf 676.356 fm (+ 9,9%). 

Bei der Ein- und Durchfuhr von Nadelholz in Rinde 
wurden 1,607.849 fm phytosanitär überprüft. Obwohl 
dieses Quantum um die Hälfte größer war als 1984, ging 
die wegen verschiedener Mängel mit einem Einfuhr- bzw. 
Durchfuhrverbot belegte Menge um 17,2% auf 21.035 fm 
zurück. 

Schniuholzimporte 

Im Gegensatz zur Entwicklung beim Rundholz zeigten 
die Schnittholzimporte im Vergleich zum Vorjahr ein ge­
ringeres Ergebnis. Mit 5 J 2.592 m3 Nadelschnittholz 
wurde um 27,9% weniger als 1984 eingeführt, dennoch 
überstieg diese Menge den Zehnjahres-Durchschnitt 
um 22,8%. Die Lieferungen von Laubschnittholz 
(118.868 m3) reduzierten sich um 6,7%. 

Die Agrarstruktur und ihre Veränderungen 

Die Landwirtschaft wird hinsichtlich der Erzeugung, 
der Verarbeitung und des Absatzes land- und forstwirt­
schaftlicher Produkte im In- und Ausland maßgeblich 
durch die Entwicklung der Wohn bevölkerung beeinflußt. 
Besondere Bedeutung kommt dabei den Veränderungen 
der regionalen Verteilung im Staatsgebiet und der Er­
werbstätigkeit der berufsfähigen Personen zu. 

Die Bevölkerungsentwicklung 1971 bis 1981 

Die Volkszählungsergebnisse J 981 vermitteln - nach 
zehnjähriger Pause - wiederum eine umfassende Infor­
mation über den Stand der gesamten Wohnbevölkerung 
und ihrer vielfältigen Elemente. Sie ermöglichen weiters, 
im Vergleich mit den vorhergehenden Zensusergebnis­
sen, die bisherigen Entwicklungslinien zu überprüfen und 
liefern die Grundlage für einen Blick in die Zukunft. 

Die Entwicklung der Wohnbevölkerung 

Die Wohnbevölkerung Österreichs nahm im Zeitraum 
1971 bis 1981 von 7,491.526 auf 7,555.338 Personen zu 
(+ 63.812 Personen bzw. + 0,9%), das ist deutlich weniger 
als in der Dekade 1961 bis 1971 (+ 5,9%). 

Der Bevölkerungszuwachs in der Dekade 1971 bis 1981 

West-Ostgefälles in der Bevölkerungsentwicklung, das im 
wesentlichen durch die unterschiedliche Geburtenbilanz 
bestimmt ist. Der Geburtenrückgang hat wohl eine Ver­
ringerung des Bevölkerungswachstums in West- und Ost­
österreich verursacht, in Ostösterreich führte er jedoch zu 
einer Schrumpfung der gesamten Wohn bevölkerung. 

Komponenten der Bevölkerungsentwicklung der Stadt regionen 
und Landgebiete 1961-1971-19811) 

(Relativzahlen in % der jeweiligen Basisbevölkerung) 
Gesamt- Geburten- W3ndcrlll1g~-

veränderung bilanz bil :'lnz 
Regions- 1961 1971 1961 1971 1971 1971 
bezeichnung bis bis bis bis bis bi~ 

1971 198 1 1971 1981 19RI 19HI 

Kernräume 5,8 -1 , 1 0,5 - 3,2 5,3 2,1 
Außenzonen 10,5 7,5 9,2 3,0 1,3 4,5 
Stadtregionen 
zusammen 6,8 0,8 2,4 - 1,8 4,5 2,6 

Landgebiete 4,3 1,0 9, 1 2,9 -4,9 - 1,9 
Österreich 5,9 0,9 4,8 -0,1 1,1 1,0 

Österreich ohne 
Stadtregion Wien 7,7 2,5 8,2 2,3 -0,4 0,3 

Que 11 e : Statistische Nachrichten. Jg. 1982. Heft 7. 
I) Regionskonzept 1971. 

geht ausschließlich auf die positive Wanderungsbilanz zu- Komponenten der Bevölkerungsentwicklung 1971-1981 
rück (73.710 Personen oder 1,0%). Es wanderten dem- nach Bundesländern 
nach mehr Personen nach Österreich zu als ab. Veränderungen gegenübe r 1971 in % 

Die Geburtenbilanz war hingegen negativ (- 9898 Per­
sonen oder - 0, J %). Wie die nachstehende übersicht 
zeigt, war die Bevölkerungsentwicklung jedoch regional 
unterschiedlich. 

Die Anzahl der Bewohner der westlichen Bundesländer 
(Oberösterreich, Salzburg, Tirol, Vorarlberg) ist am stärk­
sten gewachsen (+ 3,2 bis + 10, I %), jene der südlichen 
Bundesländer (Kärnten, Steiermark) veränderte sich nur 
wenig (- 0,7% bis 1,8%), und in den die Ostregion bilden­
den Bundesländern (Burgenland, Niederösterreich und 
Wien) hat die Wohnbevölkerung insgesamt um 2,5% ab-

Bundesländer 

Burgenland 
Kärnten 
Niederösterreich 
Oberösterreich 
Salzburg 
Steiermark 
Tirol 
Vorarlberg 
Wien 

Österreich 

Gesamt-
verände rung 

- 0,9 
1,8 
0,5 
3,2 
9,2 

- 0,7 
7,7 

10, 1 
-5,5 

0,9 

genommen. Es bestätigt sich darin das Weiterbestehen des Qu e lle : Sta ti stische Nachrichten. Jg. 1982. Heft 7. 

24 

Geburten- Wandcrlll1g~-

bilanz bilanl 

- 0,3 -0,7 
2,8 -1 ,0 

- 1,9 2,4 
2,6 0,6 
4,9 4,2 
0,9 - 1,6 
6,0 1,7 
9,2 0,9 

- 7,2 1,8 
-0,1 1,0 
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Bei der Erörterung der regionalen Beviilkerungsent­
wicklung stellt ~ich immer auch die Frage nach der Ent­
wicklung des Ver s t ii d t e run g s g rad es. Folgt 
man dem Stadtregionskonzept (1971) des Österreichi­
schen Statistischen Zentralamtes, so betrug der Anteil der 
1981 auf die Stadtregi,men (Kernstädtc und Außenzonen ) 
entfallende Wohnbevölkerung Österreichs 6:1A'X" das ist 
genausoviel wie 1971 (6:1A%). Gesamthaft betrachtet, 
scheint somit der Urbani~ierungsprozeß in den sechziger 
Jahren zum Stillstand gekommen zu sein. Scheidet man 
jedoch den Sonderfall~ der Stadtregion Wien - auf das 
Bundesgebiet bezogen eine überdimensionierte Stadtre­
gion, die 26% der Gesamtbevölkerung und 41 % der in 
Stadtregionen wohnenden Bevölkerung lllnfaßt - aus, die 
vor allem infolge eines größer gewordenen Geburtende­
fizits und einer Abschwächung der Wanderungsgewinne 
um :1,6% schrumpfte, so ist festzustellen: Je größer die 
Stadtregion, umso stärker das Bevölkerungswachstum. 

Am stärksten wuchsen die Großstadtregionen ohne 
Wien (.,.. 4,9'},,), am schw~ichsten entwickelten sich die 
Stadtregionen mit unter 25.000 Einwohnern (+ 1,:1'1,.). 
Diese Entwicklung war allerdings zumeist von einem 
durch die Geburtenbilanz bedingten geringeren Wachs­
tum der Kernräume und häufig verbesserten Wanderungs­
bilanzen der Außenzonen begleitet. 

Noch schwächer (ab die Stadtregionen unter 25.000 
Einwohner) entwickelten sich die La n d g e b i e t e . 
Diese umfassen alle aul.\erhalb der Stadtregionen liegen­
den Gemeinden. Das im Vergleich zu 1961 bis 1971 
(+ 4,:1%) deutlich verminderte Bevölkerungswachstum 
der Landgebiete ( I \)71 bis 1\)81: + 1%) wurde auch hier 
nicht so sehr durch Wanderungsverluste, sondern viel­
mehr durch eine ungünstigere Geburtenbilanz bewirkt. 

Die Landgebiete Österreichs sind allerdings zum ersten 
Mal etwas stärker gewachsen (I ,0'/'0) als die Stadtregionen 
insgesamt. Im Staatsgebiet ohne die Stadtregion Wien 
hielt jedoch der Konzentrationsprozeß der Wohnbevöl­
kerung zulasten der Landgebiete weiter an. 

Die mit der Neuregelung des Finanzausgleiches (abge­
stufter Bevölkerungsschlüssel) erreichte Stärkung der Fi­
namkraft kleiner Stadt- und Landgemeinden wird im 
Zuge des fortschreitenden Konzentrationsprozesses in 
weiten Landesteilen allmählich wieder verloren gehen. 
Das unterstreicht die Unerläßliehkeit raumplanerischcr 
bzw. wirtschaftspolitischer Maßnahmen zur Sicherung 
oder Verbesserung der Nahversorgung der Bevölkerung 
in den Landgebieten mit öffentlichen und privaten Dien­
sten, besonders in den fremdenverkehrsschwachen Land­
gebieten Ostösterreichs. 

nie Entwicklung der zur Land- und Forstwirtschaft wirtschaftlich 
zugehörigen Wohnbevölkerung 

Die zur Land- und Forstwirtschaft wirtschaftlich zuge­
hörige Wohnbevölkerung Österreichs (hauptberuflich in 
der Land- und Forstwirtschaft Berufstätige und die dem 
Familienerhalter zugeordneten erhaltenen Personen, 
ohne Pensionisten) war mit 503.312 Personen um :17% 
kleiner als I \)71 (Tabelle 20). 

Bundesländerweise streuen die Rückgangsraten (1971 
bis 1981) zwischen 45, I % (Burgenland) und 16,7% 
(Wien). 

Die geringste Agrarquote der Wohnbevölkerung - sieht 
man von Wien ab - weist mit :1,:1% das Land Vorarlberg 
auf. die höchste, nämlich 10, I %, das Burgen land (1')71: 
18,2%), das jedoch 19S I mit Niederösterreich nahezu 
gleichgezogen hat (1971: 15A')!", 1981: 10,0%). Im Bun­
desdurchschnitt erreichte die Agrarquote der Wohnbe­
völkerung 6,7% (1971: 10,6%). 

In die,elll Z'l,allllllenhang ist anzulllerken, daß dil' anlüßlich 
der Volkviihlung ermittelte zur Land- und For,twirhchart wirt­
schaftlich lugehörige Wohnbeviilkcrtlng nicht annilhcrnd mit 
Jener Wohnbevölkerung übercinstimm!, dic tatsilchlich auf den 
land- und fop,twirtschaftlichen Betriebcn lebt und dadurch mit 
dem (icschchcn auf dcn Höfcn und ihrcm Umland \crtraut ist. 
Darüber informicrt I.ur Zeit ausschließlich die Lalld- ulld fON­
wirtschaftliche ßetriebszählung. Im .Iahre I <)XO \\arl'1I I. ß. 
1.33'1.X57 Personl'n in Betriebshaushalten (ab cinclll Hektar) 
erfaßt. An der Wohllbnülkerung I <)S I gellll'ssell. ergiht das ci­
nen Anteil ton 17,7"". 

b ündcrte sich aber auch der Anteil der zur Industrie 
und dem produzierenden Gewerbe wirtschaftlich zugehö­
rigen Wohn bevölkerung, nämlich von :15°/,. (1')71) auf 
33% im Jahre 1981. Am stärksten war die Umschichtung 
bei den Diensten (I \)71: :10%, I \)S I: :16%). Gleichbleibend 
war lediglich der Anteil der Pensionisten, Rentner und 
sonstiger Einkommensempfänger (1971 und I \)i" I: 24%). 

Die Entwicklung der Berufstätigen 1971 bis 1981 

Von der gesamten Wohnbevölkerung waren 1981 
:1A 11.521 Personen berufstätig: das waren um 
278.412 Personen oder um 8,9% mehr als ILJ71 (Tabelle 
21 ). 

Die größte Zunahme der Beruhtätigen in der Dekade 
1971 bis 1981 konnte das Bundesland Salzburg verzeich­
nen (+ 19,\)%), gefolgt von Tirol und V orarlberg (je 
+ 19,2°/,,). Verhältnism~ißig gering waren die Zunahmen 
in der Steiermark (+ 7,9%) und im Burgenland (:'i,2%). 
Ein Rückgang an Berufstätigen Irat jedoch nur in Wien ein 
(- 0,6%). 

Während die gesamte Wohnbevölkerung im Zeitraum 
1971 bis 1981 nur um 0,9% (rund 64.000 PeNlIlen) zu­
nahm, stieg die Teilnahme am Erwerbsleben (allgemeine 
Erwerbsquote) von 41.8% im Jahre 1\)71 auf 45,2°/" im 
Jahre 1981. Die Erwerbsquote der weiblichen Berufstä­
tigen (I \)81: :14,6%) verzeichnete mit 4,2% Zunahme ge­
genüber 1971 eine stärkere Entwicklung als bei den männ­
lichen Berufstätigen (Erwerbsquote 1981: 5n,,: Zu­
nahme: + 2,:1%). 

Die Entwicklung der Berufstätigen in der Land- und 
Forstwirtschaft 

Die Entwicklung der Berufstätigen in der Land- und 
Forstwirhchaft steht in starkem Gegensatz zu der im all­
gemeinen steigenden Teilnahme der Wohn bevölkerung 
am Erwerbsleben. So verringerte sich die Anzahl der in 
der Land- und Forstwirtschaft (hauptberuflich) Berufstä­
tigen um :12, I 'X, von 427 .514 Personen ( 1')71 ) auf 290,490 
(1981 ). 

Am stärksten war dieser Schrumpfungsprozd\ im Bur­
genland (- 4:1,2%), am geringsten in Wien (- I 1.:1'X.). Die 
Rückgangsquoten der übrigen Bundesländer pendeln eng 
um das bundesdurchschnittliche Niveau. 

Die Agrarquote der Berufstätigen war I \)81 im Burgen­
land nach wie vor am höchsten (143%), dichtauf folgt 
aber bereits Niederösterreich mit 1:1,:1%, am geringsten 
war sie - Wien ausgenommen (0,7%) - in Vorarlherg, wo 
nur mehr 3,:1%, der gesamten Erwerbsbevölkerung in der 
Land- und Forstwirtschaft (hauptberuflich) hesclliiftigt 
warer1. Im gesamtösterreichischen Durchschnitt sank die 
Agrarquote von 1:1,6% im Jahre I \)71 auf 8,5% im Jahre 
1981. 

Wie bei der Wohllbcvölkcwng soll auch bci den Berufstiitigen 
der Hinwcis nicht fehlen, daß damit nicht siillltlichc Pcr,oncn 
erfaßt sind, dic I <)X I cinCf land- und forstwirbchaftlichcn Betii-
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tigung nachgingen. Es fehlen nämlich jene Personen, die wohl am 
Betriebssi tz wohnen, längst einem anderen Hauptberuf nachge­
hen, aber zwischenzeitlich - oft zu Arbeitsspitzen - doch im 
Betrieb mitarbeiten. Diese nebenberuflich in der Land- und 
Forstwirtschaft Tätigen erklären, weshalb es in Gemeinden, die 
laut Volkszä hlung fast keine land- und forstwirtschaftlichen Be­
rufstätigen mehr aufweisen, die Betriebe und deren oft ansehn­
liche Betriebsflächen ordnungsgemäß bewirtschaftet bzw. ge­
pflegt werden. In der Land- und forstwirtschaftlichen Betriebs­
zählung 1980 wurden jedoch land- und forstwirtschaftlich e Ar­
beitskräfte aller Beschäftigungsgrad e erfaß t, das waren 602.688 
Personen oder - gemessen an den gesamten Berufstätigen lau t 
Volkszählung 1981- 17,7%. 

Bemerkenswert ist weiters, daß im Zuge des Rückgan­
ges der land- und forstwirtschaftlichen Berufstätigen be­
sonders der Anteil der sogenannten mithelfenden Fami­
lienangehörigen überproportional stark war; ihr Anteil an 
den Berufstätigen dieses Wirtschaftszweiges verminderte 
sich nämlich von 38% (1971) auf nunmehr 20% (1981). 
Vergleichsweise ist dieser Anteil in den übrigen Wirt­
schaftszweigen von 2% (1971) auf 0,3% (1981) gesunken. 

Durch diese Veränderung der gesamten Erwerbsstruk­
tur im Zeitraum 1971 bis 1981 ist auch in Österreich eine 
für Staaten mit entwickeltem Wirtschaftssystem charak­
teristische Schwerpunktverlagerung auf den Dienstlei­
stungssektor eingetreten. 

Anläßlich der Volkszählung 1951 - also noch in der 
Phase des Wiederaufbaues - war mit 37% der Berufstäti­
gen in der Land- und Forstwirtschaft die Wirtschaft noch 
stark agrarisch bestimmt. Im Jahre 1961 waren jedoch 
schon 41 % der Berufstätigen in der Industrie bzw. im 
produzierenden Gewerbe beschäftigt. In der Dekade 
1971 bis 1981 hat der Dienstleistungssektor neuerlich 
(1961 bis 1971: + 7%) um 8% zugenommen und umfaßte 
damit erstmals 50% aller Berufstätigen. 

Die Vorausschätzung der Wohnbevölkerung und der 
Berufstätigen 

Die Vorausschätzung der Wohnbevölkerung 

Die Bevölkerungsvorausschätzung des Österreich i­
schen Statistischen Zentralamtes besagt, daß sich - gemäß 
den Ergebnissen der Hauptvariante der Fruchtbarkeit -
die Wohnbevölkerung nur relativ unwesentlich verändern 
wird (Tabelle 24). Bis zur Jahrhundertwende ist nach die­
ser Variante eine geringfügige Zunahme auf 7,625.000 
Personen zu erwarten, danach dürfte ein Rückgang auf 
7,507.000 Personen (2015) erfolgen. 

Innerhalb Österreichs wird die Bevölkerungsentwick­
lung sehr unterschiedlich verlaufen. Wien wird innerhalb 
der nächsten 30 Jahre vermutlich um eine Viertelmillion 
schrumpfen. Es werden jedoch auch die übrigen Bundes­
länder Ost- und Südösterreichs langfristig Einwohner ver­
lieren , wenngleich nicht soviel wie das Bundesland Wien. 
Wesentlich anders dürfte die Bevölkerungsentwicklung in 
Westösterreich verlaufen. Mit Bevölkerungszuwächsen 
werden vor allem die Bundesländer Vorarlberg, Salzburg, 
aber auch Tirol rechnen können; die Wohnbevölkerung 
Oberösterreichs dürfte hingegen nur langsam wachsen. 

Die Vorausschätzung der Berufstätigen 

Die nach dem Wohnortprinzip durchgeführte Prognose 
für den Zeitraum 1985 bis 2015 ergab, daß sich die Zahl 
der Berufstätigen in Österreich während der nächsten 
30 Jahre nur unwesentlich verändern wird (Tabelle 22). 
Waren 1984 3,429.000 Personen berufstätig, so wird 
(nach einem Anwachsen um 1,8% bzw. 63.400 Personen) 
bis zum Jahre 1993, die Anzahl der Berufstätigen bis zum 
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Jahr 2015 wiederum leicht sinken. Im Jahre 2000 dürften 
etwa gleichviel Menschen berufstätig sein wie jetzt (1986: 
3,450.000 Personen), im Jahr 2015 dürfte die Zahl der 
Erwerbstätigen mit 3,323.000 Personen um 3, I % 
(106.000 Personen) unter dem derzeitigen Niveau liegen . 

Nach Bundesländern betrachtet werden sich größere 
Veränderungen ergeben. Während für die östlichen und 
südlichen Bundesländer Österreichs langfristig rückläu­
fige Berufstätigenzahlen zu erwarten sind, steigen sie in 
den westlichen Teilen des Staatsgebietes kontinuierlich 
an. So werden in den Bundesländern Salzburg (+ 15%), 
Tirol (+ 14%) und Vorarlberg (+ 11 %) voraussichtlich im 
Jahre 2015 mehr Personen berufstätig sein als 1981. Deut­
lich weniger dürften zu diesem Zeitpunkt jedoch in den 
Bundesländern Wien (- 20%), Burgenland (- 9%) und in 
der Steiermark (- 8%) beschäftigt sein. Relativ konstant 
nehmen sich dagegen die für den Prognosehorizont 
(2015) errechneten Berufstätigenzahlen in Oberöster­
reich (+ 4%), Niederösterreich (- 2%) und Kärnten (- 3%) 
aus. Zu ergänzen ist noch , daß Wien schon jetzt die mit 
Abstand älteste Erwerbsbevölkerung hat. Bis zum Jahr 
2015 wird in diesem Land der Anteil der Berufstätigen 
unter 30 Jahre auf 26% weiter sinken, jener der über 
45jährigen auf 38,7% ansteigen. 

Abschließend ist festzuhalten , daß sich der Anteil der 
Frauen an den Berufstätigen trotz stärkerer Erwerbsbetei­
ligung im Haupterwerbsalter kaum erhöhen wird (1984: 
40,0%, 2000: 39,9%, 2015: 39,5%). 

Die Pendelwanderung der Berufstätigen 

Nach den Ergebnissen der Volkszählung 1981 waren 
von den rund 3,312.000 Beschäftigten 2,719.000 Pendler 
(82%), das heißt (definitionsgemäß), sie arbeiteten am 
Zählungsstichtag nicht im gleichen Haus (bzw. auf dem­
selben Grundstück), in dem sie zu diesem Zeitpunkt 
wohnten (Tabelle 23). 

Von den Pendlern hatten 1981 1,083.000 (33% der am 
Wohnort Beschäftigten) ihre Arbeitsstätte in der Wohn­
gemeinde (Gemeindebinnenpendler), 1,636.000 (49%) 
arbeiteten in einer anderen Gemeinde, waren also Aus­
pendler. 

Gegenüber der Volkszählung 1971 hat die Pendlermo­
bilität bedeutend zugenommen. Damals waren nur 78% 
der Beschäftigten Pendler. Der Anteil der Gemeinde­
Binnenpendler betrug damals 38%, jener der Auspendler 
war mit 40% sogar um 9% geringer als 1981. Gerade die 
Zunahme der Gemeinde-Auspendler widerspiegelt somit 
ein Zunehmen der Distanz von Wohn- und Arbeitsort. 

Die Wegzeiten aller Beschäftigten (einschließlich der 
Nichtpendler) sind gegenüber 1971 eher länger geworden. 
1981 haben 44% der Beschäftigten mehr als eine Viertel­
stunde zu ihrem Arbeitsplatz benötigt (1971: 40%). Der 
Anteil der Nichttagespendler erhöhte sich von 6 auf 7%. 

Als Verkehrsmittel benützten 1981 50% der Tages­
pendler ein privates Verkehrsmittel (1971: 36%). Öffent­
liche Verkehrsmittel waren nur für 28% (1971 : 29%) der 
Tagespendler von Bedeutung. Zu Fuß erreichten 1981 
16% der Tagespendler (1971: 24%) ihren Arbeitsplatz. 

Die Ausbildung, das Berufspendeln und die regionale 
Verteilung der Nebenerwerbslandwirte 

Im Rahmen der Analyse der Erwerbskombination mit 
der Landwirtschaft hat die Bundesanstalt für Bergbauern­
fragen eine Sonderauswertung aus der Volkszählung 1981 
durchgeführt. Der in der Volkszählung erfaßte Personen­
kreis ist zum großen Teil deckungsgleich mit den Fami­
lienarbeitskräften auf Nebenerwerbsbetrieben und bei 
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den ßerubtätigen, insbesondere mit den Leitern von Ne­
benerwerbsbetriebcn, wie sie nach der B<:triebszühlung 
dlhl!ewicscn werden. Dementsprechend werden nach der 
Definition der Volksz;ihlung.1ene Personen, die einen Ne­
benerwerb in der Land- und Forstwirtschaft ausüben, als 
Nebenerwerbslandwirte be/eichnet. 

Insgesamt gaben I 19.4.+ I Personen an, einem Neben­
l'fwerb in der Land- und Forstwirtschaft naeh/llgehen. 
~'+,hll:'i Personen waren berulst:itig lind 1.+.7.+6 Personen 
\\aren bnufslo, (meist Rentner und Pensionisten) oder 
\\ urden von andcren erhalten. 

1111 Grüncn Bnicht ll)~'+ wurde insbesondere die beruf­
liche Verflechtung, die so/iak Stcllung und die Einkom­
menssituation im L aulkrlandwirtsehaftlichen Hauptberuf 
\ on berubtätigen Nebenerwerbslandwirten dargestellt. 
Als Ergünzung wird nunlllchr auf die Aushildungssitua­
tion, das Berufspendelynhalten so\\ie auf die regionale 
Verteilung der ~ebenef\\nbslandwirte eingegangen. 

Dil' Am.hildung 

Das Ausbildungsnive<lu der Nehenerwerbslandwirte 
liegt unter dem östelTeidlischen Durchschnitt der Berufs­
t;itigen (Tahelle 2S). So verfügen S6, n:, der berufstätigen 
Nebenerwerbslandwirte nur üher einen Pflichtsehubh­
schluLl-ein deutlich höherer Anteil als unter den Berufs­
Üitigen imgesamt ('+0,6'\,). Del1lentsprechend zeigt sieh 
das Bildungsdefizit auch in den geringeren Anteilen von 
herufstiitigen Nebenerwerhsbauern, die über einen Lehr­
oder FachschulabschluLl \erfügen oder die eine höhere 
Schule besucht haben. 

Die NebenerwerbslanLlwirte weiscn aber im Vergleich 
/ll den Hauptef\\erhslandwirten insgesamt ein höheres 
Bildungsni\'eau auf. was nicht allein durch die unter­
schiedliche Altersstruk tur erkbrt werden kann, 6ll,S% der 
I Iaupterwerb~bauern sind f'f1ich hchulahgüngeL nur 
I :'i,S';" haben einc Lehre absohiert b/w. Il,S';;, eine Fach­
schule. 

Eindeutig ist sowohl bei den Nehenerwerhslandwirten 
ab auch bei den Haupterwerbslandwirten in den jüngeren 
Jahrgüngen ein höheres Ausbildung~niveau fest/llslellen. 
Dabei geht der Trend bei den jungen Nebenemerbsland­
wirten vorwiegend I.um Erwerb eines Lehrabschlusse!>. 
_n"" der unter ~5iährigen h<lbcn eine Lehre abgesch lossen 
und nur I ~,sn'n eine Fachschule, während unter den jungen 
llauptef\\erhsland\\irten auch der Besuch L'iner Fach­
schule sehr verbreitet ist (;\lter.,kl~lsse his::':'i .J<lhre: Lehre 
~7, I"", Fachschule ~h,\)",,). 

Beruhlose und erh,l1tene Personen, die einen Nehen­
ef\\erb in der Land- und For\lwirtschaft ilusüben- es sind 
dies in der Regel Frauen -, verfügen meist nur üher einen 
Pflichtschulabschluß. Das Iwch immer be.,tchende Bil­
dungsgehille zwischcn Münnern und Frauen ist auch bei 
den 'kbener\\crbslandwirten im allgemeincn fest/ustel­
Ien (T<lbellc ::'6). So ist der Anteil der \\eiblichen Nehen­
erwerbslandwirte, die lediglich einen Pflichtschulab­
schluß nachweisen können, insgesamt deutlich höher als 
bei den Männern (64,2';;, bzw. SSA%), Das Ab~inken des 
Anteils der Pflichtschulahgünger unter den Ill;innlichen 
Nebenerwerbslandwirten ist insbe~ondere auf die Tatsa­
che /urüekzuführen, daß die Illei,ten jungen Nebener­
werbslandwirte eincn nichtlandwirbehaftlichen Beruf er­
lernen. Doch gibt es anderseits anteibllläßig viel mehr 
~ebenerwerhsbäuerinnen, die eine Fachschule, höhere 
Schule oder Hochschule alNllviert haben ab unter den 
m~innlichen ;\lebenerwerbslandwirten (::' I, I ':" 11/\\. 
I ~,()",,). Dieses Ergebnis reflektiert die Tatsache, daß ver­
mehrt nichtlandwirtschaftlich berufst~itige Fraucn (I.. B. 
Lchrer) in büuerliche Betriehe einheiraten und ihren Be­
ruf \\ciler ausüben. Die Ergebni,se aus der Volkszählung 

zeigen sehr deutlich, in welcher Intensitüt der so/iale 
W,~ndel den bäuerlichen Bereich erfaßt hat. Die älteren 
Nebcnerwerbsbauern (Altersklasse Iwischen 36 und 6S) 
haben einen markant geringeren Ausbildungsstand als die 
jüngeren Jahrgänge, Heute erlernt der Großteil der 
Bauernkinder einen Beruf lind vielfach wird dieser auch 
nach der Hofübernahme weiter ausgeübt. Der außerland­
wirhehaftliche Erwerb ist für viele junge Nebenerwerbs­
bauern keineswegs nur eine lusützliche Einkommens­
quelle. die es ermöglicht. Konsumbedürfnisse und Erfor­
dernisse der betrieblichen Modernisierung zu befriedi­
gen, Die Nehenerwerbslandwirtschaft stellt heute vielfach 
~ine eigenständige Wirhchafts- und Lebensform dar. die 
insbcsondere für kleinere Bctriebe oft einen breitercn 
Spielraum für \\irtschaftliche Aktivitüten eröffnet ab ihn 
vergleichbare Vollerwerhsbetriebc habcn, Ein ähnlicher 
Einfluß ist auch dem Aut1)rechen der traditionellen ge­
schlcchtsspe/ifischen Rollcnhilder sowie dem Wandel des 
bäuerlichen Berufsqatus in der Gesellschaft zuzuschrei­
ben, War d<ls Einheiraten von nichtb;iuerlichen Personen 
(insbesondere Frauen) in die Landwirtschaft früher eher 
selten, so findet man heute h;iufig Eheverbindungen mit 
Personen, die einen nichtlandwirtschaftlichen Beruf aus­
üben und die auch vielfach nicht aus eIern bäuerlichen 
Bereich abstammen. Diese EntwieklungsteneIenzen (ins­
besondere der Anstieg des Bildungsniveaus) lassen länger­
fristig auch eine Verbesserung der Einkolllmenschancen 
der Nebenerwerbsb<luern im außerbetrieblichen Erwerb 
erwarten. 

Das Berufspl'ndl'ln 

Insgesamt unterscheidet sich das f'endelverhalten der 
Nebenef\yerbslandwirte nach dem Alter und der Aw,bil­
dung nur v\enig \on den übrigen Beruf.,üitigen (Ta­
belle ~7), Der Anteil der !'Jichttagesflendler unter den 
~ebenerwerhsland\\i rten ((), 7",,) liegt sogar unter dem 
Durchschnitt der Besdläftigten insgesamt (7,'+° 0 ). Dage­
gen ist der Anteil der Per,onen, die einen langen tüglichen 
Weg lur Arbeit /uriicklcgen mü,sen (llinweg zur Arheit 
mehr als eine Stunde), mit S,~(!o unter den Nebenerwerbs­
landwirten höher als unter den Beschäftigten insgesamt 
(3,7%). Der marbnte Anstieg des Anleils der Nichttages­
pendler bei den jüngeren Jahrg;ingen der Beschäftigten ist 
für die Nebenerwerbslandwirte nicht nachzuweisen. 

Einen starken Zusammenhang mit dem Pendel\erhal­
ten \\eist die ,ektorale ßesch;iftigung,struktur auf. So sind 
::' I, I On der im B~IU\\esen besch;iltigten Nebenef\\crbs­
Iand\\irte Nichttagespendler. Viele Arbeiten des aul.\er­
betrieblichen Ilaupterwerbes können aher auch am 
Wohnort verrichtet werden. Beispielsweise sind 76,1":, 
der im Behcrbcrgungs- und Gaslstüttenwesen Üitigen 
Nebenerwerbsbauern l"ichtpendler. Insbesondere die 
Gästebeherbergung und das Betreiben \on Gaqstätten ist 
eine weit \erbreitete und oft arheits\\irtschaftlieh günstige 
Form der Erwerbskombination, wo Wohn- und Arbeits­
.,tätte zusammenfallen. 

Entsprechend den regionalen Unterschieden in der Be­
schäftigungsstruktur (weit verbreitete Erwerbskombina­
tion mit Fremdcnverkehrsberufcn im Westen Öster­
reichs) ergeben sich größere l:nterschiede im Pendel\'er­
halten. So nehmen die l"ebenerwerb,landwirte im Osten 
und Süden Österreichs vermehrt I;ingere Pendelwege In 
Kauf ah im Westen (Tabelle ~~). 

Regionale Aspl'ktl' der Erwl'rhskomhination mit der 
Land\\ irtschaft 

Nach den Ergebnissen der Volks/;ihlung Illt\1 gibt es 
die mei,ten Personell, die einem Nebenerwerb in der 
Land- und Forstwirtschaft nachgehen, in der Steiermark 
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(27.051 Personen), gefolgt von Oberösterreich (24.669 
Personen), Niederösterreich (24.104 Personen) und dem 
Burgenland (11.744 Personen) (Tabelle 29). 9,4% aller 
berufstätigen Nebenerwerbslandwirte sind Burgenländer. 
Der Anteil des Burgenlandes an den Berufstätigen insge­
samt beträgt jedoch nur 3,5%. Im Burgenland finden wir 
auch den größten relativen Anteil an berufstätigen Neben­
erwerbslandwirten an den Erwerbstätigen insgesamt 
(6,7%), gefolgt von der Steiermark (3,6%), Oberöster­
reich (3 ,2%) und Tirol (2,8%). 

Diese Zahlen beinhalten entsprechend der Definition 
der Volkszählung nur jene Personen, die einem gemisch­
ten Erwerb mit Schwerpunkt außerhalb des landwirt­
schaftlichen Betriebes nachgehen. Daneben gibt es noch 
die Erwerbskombination eines betrieblichen Haupter­
werbes als selbständiger oder mithelfender Familienange­
höriger mit einem außerbetrieblichen Nebenerwerb. 
Diese Personen sind laut Definition der Volkszählung 
Haupterwerbslandwirte mit einer Nebenerwerbstätigkeit 
(Zuerwerbstätigkeit). 

Haupterwerbslandwirte mit einem außerbetrieblichen 
Nebenerwerb 

Diese zweite Form der Erwerbskombination mit dem 
Haupterwerb als Selbständiger oder Mithelfender in der 
Landwirtschaft hat eine weitaus geringere Verbreitung als 
die Kombination von außerbetrieblichem Haupterwerb 
und betrieblichem Nebenerwerb. Laut Volkszählung 
1981 gibt es in Österreich insgesamt 9828 Personen (Zu­
erwerbslandwirte), die einer solchen Erwerbsform nach­
gehen (r,975 Männer und 2853 Frauen). 3560 Personen 

28 

Selbständige und mithelfende Personen in der Land- und 
Forstwirtschaft mit einer Nebenerwerbstätigkeit 

Land- und 
Forstwirt­
schaft 

Übrige 
Wirtschafts­
zweige 

Sektor de r eben­
erwcrbsätigkcit l 
Stellung im Beruf 

Selbständige r, 
mithelfende Fami­
lienangehörige 

Arbeitnehmer 
Selbständiger, 

mithelfende Fami-
lienangehörige 

Arbeitnehmer 

Insgesamt 

männl ich weihl ieh in!'\gc~a ml 

1.215 1.502 2.717 
388 50 438 

2. 195 91 8 3.113 
3.177 383 3.560 
6.975 2.853 9.828 

Qu e ll e: Volkszählung 198 1. Berechnungen der Bundesanstalt fü r Bcrgbaucrnfragcn. 

sind im Nebenberuf unselbständige Arbeitnehmer, 3113 
Personen Selbständige oder Mithelfende außerhalb des 
Sektors Land- und Forstwirtschaft. 3155 Personen üben 
auch ihren außerbetrieblichen Nebenerwerb im Sektor 
Land- und Forstwirtschaft aus, davon 438 als Unselbstän­
dige. 

Obwohl die Volkszählungsergebnisse die berufliche 
Verflechtung mit der Landwirtschaft nur in groben Um­
rissen veranschaulichen, so wird doch die starke Dynamik 
des sozialen und wirtschaftlichen Wandels in diesem Be­
reich deutlich. Einiges läßt darauf schließen, daß die Ne­
benerwerbslandwirtschaft weiter an Bedeutung gewinnt 
und neue Formen der Erwerbskombination, wie sie in 
anderen westlichen Ländern bereits vermehrt bestehen, 
an Bedeutung gewinnen könnten. 
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Die wirtschaftliche Lage der Land- und 
Forstwirtschaft im Jahre 1985 

Die Entwicklung der land- und forstwirtschaftlichen Produktion 
und ihre Vermarktung 

Die pflanzliche Produktion ist die Grundlage für die 
menschliche Ernährung und die tierische Erzeugung: von 
ihrer mengen mäßigen Entwicklung und Verteilung hängt 
sehr maßgeblich auch die Welternährungssituation ab. 

Die pflanzliche Produktion und der Markt 

Witterung und Vegetationsverlauf 

Das naturale Produktions\olumen erreichte 19S5 in 
Österreich eine Höhe von 11.6 Mio. Tonnen Getreideein­
heiten (1984: 11.3 Mio.t). Unter Berücksichtigung der 
guten Ernteergebnisse des Vorjahres konnten in Teilbe­
reichen. etwa bei Getreide. Mais und Zuckerrüben. neuer­
lich Ertragssteigerungen erzielt werden. Die außerge­
\\öhnlich tiefen Temperaturen zu Jahresanfang bis unter 
minus 300C haben in den Weinkulturen IU unterschied­
lichen. insgesamt aber bedeutenden Frostschäden ge­
führt. wOVl;n auch Obstanlagen betroffen waren. Die 1lI­

meist \'orhandene Schneedecke während der Februar­
Kälteperiode bot den Wintersaaten durchweg~ ausrei­
chenden Schutz. Nach ausgiebigen Schneefällen Ende 
März konnte in den Hauptanbaugebieten erst Anfang 
April mit der Bestellung der Felder begonnen werden. Die 
warme Witterung in der ersten Aprildekade ließ den um 
etwa 14 Tage verzögerten Vegetationsbeginn teilweise 
aufholen. Einer neuerlichen Kälteperiode folgte eine ra­
sche Erwärmung. Die gcbietsweise sehr unterschiedliche 
Niederschlagstätigkeit ~ar häufig mit schweren Gewittern 
und Hagelschlag verbunden. Nach einem kühlen und nie­
derschl;gsreich~n Juni überwog im Juli ein freundlicher 
Witterungscharakter. der lediglich durch kurze Gewitter­
störungen unterbrochen wurde. Mitte Juli richteten Ha­
gelschÜge und schwere Gewitter Ernteschäden und ge­
bietsweise Vermurungen an. In der letzten Julidekade 

Niederschlagsergebnisse 

1 Y~5 IJngJahngn 14~.'i ITl "" 

DlIn.:h~r.:hllllt davon 

Wiener Becken 832 702 IIH.'i 
Weim iertel ........... 618 'iM 109.6 
Wald\ iertel .. . ............ 861 685 125.7 
Alpenvorland ............. 959 917 104.6 
Miihlviertel ............... 919 908 IOU 
Weber Heide .... . ......... 1.259 96H 130.1 
Innviertel ................. 1.060 1.045 10 I.-l 
Salzachtal 1.228 1.010 121,6 
L.lIngall .............. 893 775 115.2 
Enn,tal . . ............... 1.213 1.113 109.0 
Murtal . . .......... 923 S24 112.0 
(,r,ller ßecken 926 H77 I ()~.6 
Klagenfllrter Becken 1.018 1.020 99.H 
Ostti rol . . ........ 892 997 S9.:; 
Inntal ......... 965 976 98.9 
V'orarlber!! ........ 1.560 1.-'34 116.9 

o U L' 11 c .lL'ntr,llan"Jlall fur ~kttoroILlglt' und GL'odjnamd .. Berechlllll1gefl du BUll­
dc .... an .... u.dl fur Ag.r<.H .... lrt~chaft. 

wurde im Osten Österreichs die Hauptgetreideernte bei 
guter Witterung eingebracht. der Körnermais konnte all­
mählich seinen Entwicklungsrückstand aufholen. Im Au­
gust waren die Temperaturen überdurch~chnittlich. es fie­
len ergiebige Niederschhige. die auch zu Überschwem­
mungen und Vermurungen führten. Die C;etreidecrnte 
konnte mit Ausnahme der späten Lagen im August abge­
schlossen werden. wobei es gebietsweise zu Auswuchs­
schäden und Qualitätseinbul.len kam. Im September lag 
die Sonnenscheindauer um bis zu 20'Yr, über dem Normal­
wert bei durchschnittlichen bis geringen Niederschlägen. 
Anfang Oktober begann die Hauptlese. Mitte des Monats 
die Zuckerrübenernte. Die Vorhereitungen für den 
Herbstanbau gestalteten sich örtlich sehr schwierig. auf 
grobschollige,; Saatbeeten liefen die IIcrbstsaate,~ sehr 
unregelmäßig auf. Die Körnermaisernte fand Ende Okto­
ber bei günstiger Witterung statt und brachte ein Rekord­
ergebnis. Das herbstliche Sehönwetter blieb his Mitte 
NZn'ember bestehen und wurde durch einen schlagartigen 
Wintereinbruch mit geschlossener Schneedecke im ge­
samten Bundesgebiet beendet. Allerdings stiegen Anfang 
Dezember die Temperaturen wieder auf Werte um plus 
IO'C an. ehe sich zu Jahresende Frosttemperaturen ein­
stellten. 

Hagebchüden 

Die Hagebch~iden des Jahres f I}R5 erforderten tU ihrer 
Abdecku,;g eine Entschädigungssumme \on rd. 
359.1) Mio. Schilling (19S4: :'i60, I Mio.S) für 20.M\:'i 
(1984: 23.356) Schaden~,fälle. Die Prämieneing;inge für 
102.077 Verträge brachten 424.4 Mio. Schilling. Im 
Durch~ehnitt der vergangenen 25 Jahre erforderte die 
Schadensvergütung S 1.2'v" der Prämieneingänge (ohne 
Erhebungskosten und Regien). Der Zusehuß des Bundes 
und der Länder IlIr Hagelversicherung betrug je 
54.64 Mio. Schilling. 

Kulturarten- und Anbauverhältnis 

Das Kulturarten- und Anbauverhältnis wurde II}S5 an 
Hand der Bodennutzungserhebung 19R4 ermittelt. Nach 
den Erhebungen des ÖStZ (Tabelle 30) betrug die selbst­
bewirtschaftete Gesamtfläche der land- und forstwirt­
schaftlichen Betriebe 7.5RS.OOO ha. Von der landwirt­
schaftlichen Nutlfläche (.\54S.600 ha) entfielen 
1.430.500 ha auf Ackerland. 2,fl2J.500 ha auf Dauer· 
grünland. 37.000 ha auf intensiv genutztes (iartenland. 
Obstanlagen und Baumschulen und rd. 5R.500 ha auf 
Rebanlagen. Mit einer Anbaufhiche von insgesamt 
1.053.500 ha. das sind 73.6n

/o der gesamten Ackerfbche. 
hat der Getreidebau (einschließlich Kiirnermais) deIl 
größten Anteil am Ackerland. Die Verteilung nach deIl 
~in/elnen Feldfrüchten (Tabelle 31) zeigt bei den (ietrei­
(karten und beim Körnermais relativ geringe Flüchen;in· 
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Kulturartenverhältnis 

Österreich 1985: 7,588.024 ha 

Ackerland 
18.9% -
1.430.495 ha 

Ob~I · Garll'nland 

0.5% - 16.R04 ha 

Genulzte Wald4 
fläche 
42.4% -
3.22 1.101 ha 

_ Sonstige Flachen 

I 
10.8% -
8 18.352 ha 

Ungcllul zle~ 

Grün land 
0.5% - 37.922 ha 

Alpines Grun-
r- land 

11 .2%-
847.477 ha Wic~cn . Weiden 

15.0% -
1. 138. 11> ha 

'-_______ Weinland 

0.8% - 57.760 ha 

derungen. Leichte Zunahmen sind bei Weizen , Gerste 
und Mais zu verzeichnen, während bei Roggen und Hafer 
die Anbauflächen abgenommen haben. Die Kartoffelan­
baufläche ist um 3603 ha auf 37.719 ha gefallen, was ei n 
neuerlicher und bedeutsamer Rückgang (- 8,7%) war. 
Nach einer Ausweitung der Zuckerrübenfläche im Vor­
jahr um rd. 9000 ha wurde sie im Berichtsjahr wieder um 
8500 ha auf 42.745 ha zurückgenommen. Die Anbauflä­
che für Grün- und Silomais wurde neuerlich ausgeweitet 
und lag mit 122.398 ha um 4,1 % über jener des Vorjahres. 

Der Getreidebau 

Internationale Situation 

Günstige, wenn auch nicht immer ideale Witterungsbe­
dingungen haben zu einem erneuten Anstieg der W e I t -
getreideernte (ohne Reis) von etwa 1331 Mio. 
Tonnen im Jahr 1984 auf 1376 Mio. Tonnen im Berichts­
jahr geführt. Die Weizenernte erreichte allerdings nicht 
ganz den Umfang vom Vorjahr. Insbesondere die 
Trockenheit in Kanada, Osteuropa und in der Volksrepu­
blik China bewirkten ein niedrigeres Ernteergebnis. Der 
Produktionsrückgang in den USA war eine Folge der 
staatlich subventionierten Flächenstillegungen. Flächen­
einschränkungen und geringere Erträge führten in der EG 
zu einer deutlich kleineren Ernte als 1984. Diesen Rück­
gängen standen aber Produktionszuwächse - etwa in der 
UdSSR bei Weizen von 76,0 Mio. Tonnen 1984 auf 
86,0 Mio. Tonnen 1985 - gegenüber. 

Die Steigerung der Weltgetreideerzeugung 1985 ergibt 
sich aus der deutlichen Zunahme der Produktion von 
sonstigem Getreide, wozu Roggen, Gerste, Hafer, Meng­
getreide, Mais, Hirse und Sorghum zählen. Ausschlagge­
bend war der kräftige Produktionsanstieg in den USA, der 
auf eine Flächenausweitung und einen Ertragsanstieg zu­
rückzuführen ist. In Afrika gab es eine deutliche Erhö­
hung der Sorghum-, Hirse- und Maisernten. In der 
UdSSR gab es nach einem schlechten Jahr 1984 eine 
relativ gute Futtergetreideernte. Die westeuropäische 
Ernte liegt trotz eines Rückganges noch immer auf einem 
sehr hohen Niveau. Der Weltgetreidehandel hat im Wirt­
schaftsjahr 1984/85 eine neue Höchstmarke erreicht, was 
aber zu sinkenden Preisen führte. 

Die Inlandsproduktion 

Die Getreideproduktion in Österreich (einschließlich 
Mais) betrug 1985 rd. 5,43 Mio. Tonnen (ohne Mengge­
treide). Die bisherige Rekordernte des Vorjahres konnte 
damit noch um 200.000 t oder 3,8% übertroffen werden. 
Da die Anbaufläche gegenüber 1984 lediglich um 3680 ha 
größer war, ist diese Steigerung fast zur Gänze auf die 
höheren Hektarerträge (insbesondere bei Körnermais) 
zurückzuführen . Mit 48,9 dt wurde bei Weizen der bisher 
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höchste durchschnittliche Hektarertrag erzielt, Hafer 
blieb mit 37,7 dt unverändert, hingegen ist bei Roggen mit 
38,4 dt (- 2,3 dt) und Gerste mit 45,5 dt (- 0,7 dt) ein 
leichter Rückgang im Vergleich zu den guten Vorjahres­
ergebnissen festzustellen . Bei Mais wurde mit 83, I dt/ ha 
der bisherige Rekordwert von 78,5 dt aus dem Jahre 1982 
deutlich überschritten , gegenüber dem Vorjahr sogar um 
11 ,4%. Die Maisernte stieg daher von 1,54 Mio. Tonnen 
um rd. 190.000 tauf 1,73 Mio. Tonnen im Jahr 1985. 

Brotgetreide 

Die Brotgetreideernte 1985 übertraf mit 1,912.228 t 
die Rekordernte des Vorjahres noch um 18.612 t (+ 1%); 
sie lag um ein Viertel über dem Zehnjahresdurchschnitt. 
Dieses Ergebnis ist ausschließlich auf die um 4'700 ha 
vermehrte Weizenanbaufläche mit dem hohen Hektarer­
trag von 48,9 dt zurückzuführen, woran auch eine um 
5400 ha verkleinerte Roggenfläche mit schwächeren Er­
trägen (38,4 dt) nichts ändern konnte. Die Qualität der 
Ernte 1985 ist unterschiedlich. Ähnlich wie im Vorjahr 
wurden durch die Witterung sowohl das Hektoliter­
gewicht als auch das Amylogramm bzw. der Proteingehalt 
ungünstig beeinflußt. 

Roggen aus den Frühdruschgebieten hatte hohe Amylo­
gramm werte, das Hek tolitergewicht lag im hohen Bereich und 
erreichte im Marchfeld bis zu 79 kg. Der späte r geerntete Roggen 
wies mittlere Amylogrammwerte und einen Auswuchs bi s 5% 
auf. 

Vulgareweizen aus den Weizen-Hauptanbaugebieten des Nö. 
Flach- und Hügellandes verzeichnete Feuchtkleberwerte zwi­
schen 30 und 33%. Gebietsweise kamen auch niedrigere Kleber­
werte vor. Zur Erreichung der Mindestwertzahl von 118 war 
gelegentlich ein Nachreifungseffekt erforderlich. In geringerem 
Umfang (bis etwa 3%) zeigte sich Auswuchs, so daß der Kleber­
abbau im Normalbereich lag. Der Feuchtklebergehalt des Wei­
zens aus dem Mahlweizengebiet war stark unterschiedlich und lag 
zwischen 22 und 30%, wobei der Proteingehalt dieser Partien das 
Exporterfordernis von 11 % bzw. I 1,5% Protein erreichte. Die 
Hektolitergewichte lagen bei etwa 75 bis 77 kg und damit deut­
lich unter dem Normalgewicht (78 kg). Weizen aus den Quali ­
tätsweizenanbaugebieten hingegen verzeichnete Hektoliterge­
wichte im guten bis sehr guten Bereich von 82 bis 85 kg. Infolge 
der ungünstigen Witterung zu Beginn der Ernte erreichte Du­
rumweizen ein Hektolitergewicht von knapp 78 kg mit teilweise 
auch deutlich darunterliegenden Werten . Die Glasigkeit lag mit 
über 90% hoch bis sehr hoch, der Feuchtklebergehalt mit Werten 
von 26 bis 32% im knapp mittleren Bereich. Insgesamt wies das 
Brotgetreide 1985 eine gute Durchschnittsqualität auf. 

Im Rahmen der Qualitätsweizenaktion, die 1985 eine 
Kontraktfläche von 119.106 ha umfaßte, wurden ein­
schließlich der überzähligen Saatgutpartien 360.820 t 
(1984: 375.714 t) Weizen zum Qualitätsweizenpreis über­
nommen. Die Obernahmsmenge je Hektar kontrahierter 
Fläche war mit 29,0 dt begrenzt. Für darüber hinausge­
hende Mengen und für übrigen Vulgareweizen, insgesamt 
waren dies 712.000 t, wurde der etwas niedrigere Mahl­
weizenpeis ausbezahlt. Aus der Durumweizenaktion 

Brotgetreideernte: 1.000 t 
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~tammtl'n 52.()()() t (Tahelkn 32 und 33). Die Durum­
anbaufläche erhöhte ,ich im Berichtszeitraum um 3..\5 ha 
auf 1..\ . ..\5() ha (I ().090 ha Kontraktanoau für den Inlands­
bedarf. ..\3hO ha KontrakUlIloau für Exporte zum Quali­
täts\\ eilen prei~ I. 

Durch die Mühknaktion. die den unmittelbarsten und 
I\\eckm;il.\igsten Weg für den Abfluß des Getreides dar­
stellt. konnten his Ende August ..\3.3% (530.450 t) der bis 
dahin erbrachten Marktleistung von den Mühlen aufge­
kauft werden. Der Aufwand an Bundesmitteln für diese 
Aktion war mit 120 Mio. Schilling um 50 Mio. Schilling 
niedriger als im Vorjahr. Die Ubernahmsmenge, für die 
eine Vergütung geleistet wurde, war wie im Vorjahr etwa 
dem Zehn fachen der durchschnittlichen monatlichen 
Ilamlclsvermahlullg gleichzusetzen. Die von den Mühlen 
nicht sofort aufgekauften Mengen an Weizen und Roggen 
wurden von den (ienossenschaftenund Händlern im Rah­
Illen der Siloaktion auf Lager genommen. Zu den Lager­
ko~ten leistete der Bund Zuschüsse in der Höhe von 
hh3. l ) Mio. Schilling (191\..\: 62S.2 Mio.S). Für die Auf­
nahme dcr Ernte standen im gesamten Bundesgebiet La­
gerkapa/itäten in der Höhe von rd. 3.25 Mio. Tonnen 
(Il)S..\: .-;.()2 Mio.t) lur Verfügung. 

Preise 

Im Zusalllml'nhang mit dem für das Wirtschaftsjahr 
IlJSS S() erstellten (ictreidekon/ept \\ urden die Erzeuger­
nettopreise für Mahlweizen um 3 S 100 kg auf 377.39 S. 
für Oualit;ibwei/en Ulll S S 100 kg auf ..\52.50 S und für 
Roggen um ..\ S IO() kg auf 353.12 S erhöht. Der Durum­
\\ei/enpreis (529.()() S) hat keine Veriimlerung erfahren. 
Die vl'reinbarten Verwertungsbeiträge blieben gegenüber 
dem \'t)J"phr UI1\ erändert. 

Futtergetreide 

Die Cie,amternte an Cier,te. Hafer und Körnermais 
machte 19S5 .-;.532 Mio. Tonnen aus. da, waren um 5...\% 
oder I S I.O()() t mehr als 19S..\ (ohne Menggetreide). Mit 
einem Ertrag \On 1.727 Mio. Tonnen (191\..\: 1.5..\2 Mio.t) 
stand der Körnermais mengen mäßig an erster Stelle. ge­
folgt von Ger~te mit 1.521 Mio. Tonnen (191\..\: 
1.517 Mio.t) und Hafer mit 2S..\.()OO t. Die Anbauflächen 
wurden gegenüber dem VorJ'lhr hei (ierste um 5500 ha 
auf 33..\.IO() ha und bei Körnermai~ um II ()() ha auf 
2()7.S()() ha ausgeweitet. Bei I Lder hat ~ich der Fliichen­
riicI"gang der \ergangenen zehn Jahre fortge~etzt. wobei 
sich die Anbaufbche auf 75.200 ha (- 23()() ha gegenüoer 
\lJS..\) verringerte. Die deutlich hiihere Cie~amternte ist 
aber in erster Linie auf den höheren llektarertrag bei 
Mais (+ II...\(),C» lurück/uführen. 

Im Wirtschaft~jahr 19S"\/S5 standen laut Aktionen für 
die Lagerung und Frachtvergütung (ohne Eigenverbrauch 
aus dem Selb~thehalt) 716.7()() t inländisches Futterge-

Fultcr~ctrcidccrntc: I. ()()O t 
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treide /ur Verfügung. Da/u kamen 12.3()() t (79(H) t Mais 
und ..\..\00 t Hafer) Importe. womit ,ich die vcrllighare 
Ciesamtmcnge auf 7~9.()()() t erhöhte. HiC\un gelangten 
121\.000 t zum Export, so daß 6() I.()O() t für das Inland Im 
Verfügung blieben. 

Die Preise für inliindisches Futtergetreide ~ind mit Au,­
nahme von Körnermais (+ IOg/kg) gegenüber IlJS..\ 
gleichgeblieben. Aufkäuferspannc. Ciroßhandebspanne 
und Verwertungsbeitriige wurden in unverilJlderter Höhc 
vom Wirtschaftsjahr 19S"\;1\5 in das laufende Wirtschafh­
jahr übernommen. Zur geordneten httterversorgung in 
ganz Österreich wurden verschiedene hirderungsaktio­
nen ermöglicht und aus Bundesmitteln. Verwertungshei­
trägen sowie z. 1'. auch aus Lande,\witriigen finallliert. Zu 
nennen sind die Fraehtkostenvergiitung für inl;indi,ches 
Futtergetreide. die hirderungen Ilir Lagerung von Futter­
gerste (für Export/wccke) und inliindischem I:uttermai,. 
eine Futtcrverbilligungsaktion tür Bergh:luernhL'triche 
und die Förderung der Futtergetreideahnahllle durch 
Mi~ehfutter erzeugende Betriebe. Die finan/ielle l !nter­
stiitzung \\ar an bestimmte absall.fördermk und prei,hin­
dende Auflagen gehunden. wobei die hidiir aufgewcnde­
ten BundesIllittel im Jahr Il)S5 rd. 2()..f.5 Mio. Schillinl: 
oetrugen. ~ 

Uber Vorschlag des Cietreidewirtschaftsfonds sind im 
Wirtschaftsjahr IlJS5S6 gemiiß dCIll \om Bundesministe­
rium für Land- und Forstwirtschaft erstellten EiJl- und 
Ausfuhrplan keine Importe \on Futtergetreide hC\\iIhgt. 
Hingegen ,iml GerstenC\pOrll' im AusmaLl \on 22~.()(l() t 
und \1aisausfuhren im AusmaLl \on 150.0()O t vorgcschen. 

Der Hackfruchthau 

Kartoffeln 

Weltweit leigte lkr Kartoffel:tnbau in den \erl:angetll'n 
Jahren ~tabile Anoaufliichcn (ca. 20 . ..\ Mio.haJ ~Itlli Frn­
te mengen zwischen 290 und 310 Mio. Tonnen. In der EC;. 
insbesondere in Frankreich und den Nicderlandcn. \\urde 
entgegen der Erwartung die F!iiche Il)S5 :tusgewei1l't. Da 
die Hauptanbaugebiete nicht von der Trockenheit des 
Mittelmeerraumes betroffen waren. stieg der Durch­
schnitbertrag auf ein Nivcau von ktlapp 330 dt ha. Damit 
stand in dcr EG eine überdurchschnittliche Kartotlel­
ernte von 35.8 Mio. Tonnen zur Verfügung. die etwa ..\0" 
über der Vorjahresernte lag. 

Anfang 191\5 waren noch reichlich alterntige Kartoffeln 
zu niedrigen Preisen vorhanden. sodaß dil' Frü hkartoffeln 
infolge eine~ großen Angcbote~ einen rapiden PreiS\erfall 
erlitten. Dieses niedrige Preisniveau für Frühkartoffeln in 
allen europäi~chen Ljndern übertrug sich auch auf die 
mittelfrühen und ~päten Speisekartoffeln. Marktregulie­
rende Stellen in einzelnen EG-Lindern konnten da~ \\ei­
tere Absinken der Preise nicht verhindern. Auch das An­
heben der Mindestgrößen für die Vcrmarktung zeigte 
keine Wirkung. Die wenigen aufnahmdähigen Miirkte 
(z. B. Italien) waren hart umkämpft. sodaL) alternative 
Verwertungsmöglichkeiten für Speisekartoffcln oei der­
art niedrigen Preisen interessant wurden. Eine deutliche 
Einschränkung der Kartoffelfläche könnte nun nach /wei 
Jahren mit unzureichenden Efleugerpreiscn die Folge 
sein. 

Produktion im Inland 

Die österreich ische Kartoffelernte erbrachte 19S5 ins­
gesamt I.O-l2 Mio. Tonnen (- SAni,,). Die Anbaufbche 
hatte sich nach einer erstmaligen geringfügigen Zunahme 
im Vorjahr trendmäßig weiter verringert und oetrug nur 
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Ernte von Zuckerrüben und Kartoffeln: 1.000 t 
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mehr 37.719 ha (1984: 41.322 ha) . Der durchschnittliche 
Hektarertrag übertraf mit 276,3 dt /ha das Rekordergeb­
nis vom Vorjahr mit 275,4 dt noch um 0,3%. Von der 
gesamten Anbaufläche entfielen 1357 ha (- 4,9%) auf 
Vortreibkartoffeln, 14.662 ha (- 12,2%) auf frühe und 
mittelfrühe Kartoffeln und 21.700 ha (- 6,5%) auf Spät­
kartoffeln. Die Kartoffelbestände zeigten einen wit­
terungsbedingten Vegetationsrückstand, örtlich erlitten 
bereits aufgelaufene Bestände infolge der Kälte Frost­
schäden. Nach einer sehr warmen Witterungsperiode ab 
Mitte Mai konnte der anfängliche Vegetationsrückstand 
etwas aufgeholt werden. Die Frühkartoffelernte, die am 
7. Juni voll einsetzte, wurde durch die ungünstige Wit­
terung beeinträchtigt. Die Durchschnittserträge je Hektar 
lagen mit Ausnahme der Spätkartoffeln mit 12 bis 13% 
deutlich über den Vorjahreswerten, obwohl die Kraut­
fäul e im Berichtsjahr überaus stark aufgetreten ist. 

Markt und Preise 

Übermäßige Regenfälle führten bei Frühkartoffeln zu 
Qualitätsproblemen (bakterielle Naßfäule) und zu einem 
starken Überangebot bei gleichzeitig geringer Nachfrage. 
Von 6 S/kg in der ersten Rodewoche fiel der Preis Ende 
Juni (3. Rodewoche) aufrd. 2,60 S/kg und sank im Juli auf 
durchschnittlich 0,73 S/kg. Die große Ernte bei den mit­
telfrühen Sorten prolongierte den Preisverfall. Für die 
Sorte Sieglinde lag der Erzeugerpreis im Augustdurch­
schnitt bei 0,80 S/kg, was lediglich die Hälfte des Vorjah­
respreises war. Runde und ovale Sorten hatten bis Jahres­
ende ein Preisniveau je nach Sorte von durchschnittlich 
0,40 bis 0,50 S/kg, Sieglinde kosteten bis 0,90 S/ kg. Der 
Inlandsabsatz stagnierte, das Einlagerungsgeschäft blieb 
weit hinter den Erwartungen zurück. Größere Mengen 
von Speisekartoffeln mußten , insbesondere im WaIdvier­
tel , verfüttert werden, da eine Verspritung nicht möglich 
war. Durch eine ähnliche Situation in den EG konnten 
auch kaum Exporte realisiert werden. 

Aufgrund von Anbau- und Lieferverträgen übernahm 
die Österreichische Agrarindustrie GmbH. im Werk 
Gmünd (Niederösterreich) 127.800 t (1984: 145.031 ,9 t) 
Stärke- und 17.026 t Speise-Industriekartoffeln. Die Kar­
toffelverwertung des Verbandes ländlicher Genossen­
schaften in Niederösterreich übernahm weitere 53.000 t 
(1984: 55.000 t). Die landwirtschaftlichen Brennereien 
haben 1984/85 etwa 32.000 t Kartoffeln , rd. 3200 t 
Trockenmais, 9100 t Naßmais und Körnermaissilage, 
113 t Milocorn sowie rd. 200 t Gerste und Weizen verspri­
tet. 

Vom Werk Gmünd wurden 1985 für 100 kg feld fallende 
Stärke- Industriekartoffeln 102,48 S (1984: 105,50 S) be­
zahlt. Dieser Erzeuger-Nettopreis einschließlich Spätlie­
ferprämie ab Verladestation beruhte auf einem durch­
schnittlichen Stärkegehalt von 16,8% (1984: 17,7%) und 
einem fixierten Grundpreis von 6,10 S/kg (1984: 6 S/ kg) 
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Stärkewert. Für Speise-Industriekartoffeln, die einen 
Stärkegehalt von durchschnittlich 13,8% (1984: 14,8%) 
aufwiesen, betrug der Erzeuger-Nettopreis für 100 kg 
110,56 S ab Verladestation (l984: 123,60 S). 

Gemäß Stärke- und Zuckerförderungsgesetz 1969 bzw. 
1972 wurden die Produktion und der Absatz von rd. 
7000 t Mais- und 11.000 t Kartoffelstärke inländischer 
Herkunft mit Bundesmitteln in der Höhe von 23,7 bzw. 
72,5 Mio. Schilling (1984: 23,7 Mio.S und 72, I Mio.S) 
gefördert. Aufgrund der neuerlich hohen Kartoffelernte 
wurde 1985 für weitere 1300 t Kartoffelstärke eine Son­
derförderungsaktion durchgeführt, die zusätzliche Bun­
desmittel von 6,5 Mio. Schilling (zum Teil bereits aus dem 
Budget 1986) erforderte. 

Im Interesse eines möglichst hohen Inlandsanteiles bei 
der Versorgung mit Saatkartoffeln wurde die Erzeugung 
von Vorstufen- und Originalsaatgut auch 1985 mit Bun­
desmitteln unterstützt. Die Förderung schloß auch Maß­
nahmen zur Gesunderhaltung (Krauttotspritzung und Bei­
zung) der inländischen Saatkartoffeln ein sowie eine Ver­
billigung der Importware zur Deckung des Inlandsbedar­
fes an Vorstufen-Saatgut. Die Feldanerkennungsfläche 
blieb 1985 mit 1603 ha praktisch unverändert. 

Zuckerrüben 

Die Weltzuckerproduktion 1985/86 dürfte nach vor­
läufigen und mehrmals nach unten korrigierten Schätzun­
gen der FAO mit 96,5 Mio. Tonnen um etwa 2,2% unter 
dem Vorjahreswert liegen. Die schon im Vorjahr stark 
überhöhten Lagerbestände haben in der Periode 1985/86 
mit rd. 41 Mio. Tonnen (+ 2,8%) Anfangsbestand den 
bisherigen Höchststand erreicht. Nach einer leichten Ver­
besserung Ende 1984 trat ein starker Preisrückgang ein. 
Dies regte die Spekulation auf den Terminmärkten in 
ungewöhnlichem Maße an, so daß in den Folgemonaten 
gegen Ende 1985 die Preise wieder anstiegen. Die Hoff­
nung auf eine entsprechende Reaktion der Zuckererzeu­
ger hat sich jedoch 1985/86 nicht erfüllt. Trotz der extrem 
niedrigen Weltmarktpreise dürften die Importe 1985/86 
stark zurückgehen (um - 9% auf 25,8 Mio.t) und den ge­
ringsten Umfang seit zehn Jahren erreichen. Die Ver­
schärfung des Wettbewerbes auf dem freien Zuckerwelt­
markt basiert auf vier Entwicklungstendenzen, wie dem 
zunehmenden Einsatz anderer Süßmittel (Isoglukose), 
der Devisenknappheit von Entwicklungsländern, dem 
Ausbau der eigenen Zuckerwirtschaft (Mexiko, Indone­
sien) und einer deutlichen Importreduktion (Volksrepu­
blik China). Trotz dieser über mehrere Jahre zu erkennen­
den Entwicklung wird die Weltmarktlage von den meisten 
Ländern anscheinend vollkommen ignoriert. In naher 
Zukunft ist also kaum mit stärkeren Preissteigerungen auf 
dem Weltmarkt zu rechnen. 

Zuckerrübenproduktion im Inland 

In Österreich wurden in der Kampagne 1985/86 insge­
samt 2,407.406 t Zuckerrüben verarbei tet (1984: 
2,564.487 t). Bei einer durchschnittlichen Weißzucker­
ausbeute von 17,9% (l984: 16,6%) konnten daraus 
430.700 t (1984: 426.544 t) Zucker - ausgedrückt in 
Weißwert einschließlich des Weißwertes des Grünsi rups 
- erzeugt werden. Gegenüber dem Vorjahr bedeutet dies 
trotz Flächenrückganges um 16,6% eine Produktionsstei­
gerung von 1 %, die aufgrund des höheren Hektarertrages 
und der sehr hohen Durchschnittsdigestion von 19,5% 
(1984: 18,1%) zustandegebracht wurde. Aufgrund der 
Marktsituation konnten im Berichtsjahr lediglich 80% des 
Grundkontingentes und rd. 490.000 t Zusatzrübe für Ex­
portzwecke, das entspricht einer Fläche von 42.745 ha 
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(- S·FJS ha oder - 16,6'\,) zum Anbau freigegeben werden. 
Der durchschnittliche Hektarertrag von 563,2 dt erhöhte 
~ich gegenüber 19S4 um 62,7 dt oder 12,5°/", was nach 
dem Rekordjahr 19S2 (60(U dt) das zweitbeste Ergebnis 
i~\. 

Markt und Preise 

Der für die Berechnung des Zuckerrübenpreises maß­
gebende Fabriksabgabepreis für Normalkristallzucker in 
50 kg Säcken wurde per I R. Februar 1985 mit 120R,21 S 
je 100 kg festgesellt. Bei einem durchschnittlichen 
Zuckergehall von 19A6°/., (191\4: 18,12%) Icitete sich dar­
aus ein durchschnittlicher Erzeugerpreis für Zuckerrüben 
von 71\3,04 Sit ab. 

Im Zuckerwirtschaftsjahr 1984/85 (I. Oktober 191\4 
bis 30. September 19S5) wurden von den Zuckerfabriken 
mit Hilfe des Frachtkostenausgleiches 294.900 t Weiß­
zucker für die menschliche Ernährung verfrachtet. Im 
selben Zeitraum wurden 38.056 t dem Export und 
35.30R t dem aktiven Veredelungsverkehr zugeführt. 
Während die Exportmenge um rd. 37.000 t weit unter 
dem Vorjahreswert lag, verzeichnete der Veredlungsver­
kehr eine Zunahme von mehr als 9000 t. Die Absatzstei­
gerung auf dem Inlandsmarkt (+ 15.000 t gegenüber 
1983/84) ist darauf zurückzuführen, daß 19R4 aufgrund 
der späten Weinlese im Oktober eine gewisse Menge ge­
kauft wurde. Der Zuckerexport war weltmarktbedingt 
weiterhin rückläufig, wobei vor allem durch die hohen für 
den Export verfügbaren Weißzuckermengen in den EG­
Staaten ein besonderer Druck auf die üsterreichischen 
Exportmärkte bestand. 

Im Hinblick auf die Notwendigkeit, die hohen Überla­
ger bei Inlandszucker von derzeit rd. 41 % eines Jahres­
bedarfes wieder auf ein normales Ausmaß zurückzufüh­
ren, wurde der Umfang des Zuckerrübenanbaues 1986 
mit 60% des Rübenkontingentes für den Inlandsbedarf 
und mit 260.000 t Zusatzrübe für Exportzwecke, dies ent­
~pricht einer Anbauflüche von rd. 28.00() ha. vereinbart. 

Futterrüben 

Im Berichtsjahr wurden auf 6162 ha (- 18'X,) Futterrü­
ben gebaut. Insgesamt konnte eine Ernte von 371.132 t 
(1984: 420.617 t) eingebracht werden. Der Anbau von 
Futterrüben ist zwar weiterhin leicht rückläufig, hat aber 
im Hinblick auf die Versorgung mit wirtschaftseigenem 
Futter sowie auch aus Gründen der Fruchtfolge eine ge­
wisse Bedeutung. Der Anbau genetisch monogermer Sor­
ten liißt eine Vollmeehanisierung zu, was den Futterrüben 
etwa in Cirenzlagen des Silomaisanbaues in Zukunft wie­
der Flächenanteile zurückbringen könnte. 

Der Feldgemüsebau 

Produktion 

Die Anbaufläche im Feldgemüsebau wurde im Be­
richtsjahr nur geringfügig auf 10.488 ha (1984: 10,431 ha) 
ausgeweitet (Tabelle 34). Flüchenzunahmen waren bei 
Kopfsalat (+ 6,7';0). Chinakohl (+ 10.3%). Karotten 
(+ 4,2%), Gurken (+ 7.9%) und Zwiebeln (+ -1';0) zu ver­
zeichnen. Abgenommen haben die Anbauflächen vor al­
lem bei Paradeisern (- 19.8%), Paprika (- -I8A';0) lind 
Grünerbsen (- 1.5%). Die Ernte ist mit insgesamt 
262.230 t noch um 1-1.-153 t oder 5.8% besser ausgefallen 
als die gute Vorjahresernte (247.777 t). Dieser Mehrer­
trag ist allerdings fast zur Gänze auf die besonders gute 

Zwiebe1crnte (+ 936R t) zurückzuführen. Die Zwiebel­
ernte (5-1.223 t) hatte 1985 auch mengenmäßig den größ­
ten Umfang, gefolgt von Kraut (51.256 t), Chinakohl 
(33.353 t) und Kopfsalat (25.997 t). 

Markt und Preise 

Die Absatzlage bei Feldgemüse war im Berichtsjahr für 
den ge~amten Produktionsbereich im Hinoliek auf die 
Prei~e kaum zufriedenstellend. Vor allem Wurzelgemüse 
wie Karotten, Rote Rüben oder Sellerie sowie Kraut 
konnten das ganze Jahr über nur zu Tidstpreisen abge­
setzt werden. Beim Frischgemüse führten die hohen Er­
träge zu Überangeboten auf den Mürkten und gedrückten 
Erzeugerpreisen. Diese Überschußsituation war auch dar­
auf zurückzuführen, daß in zunehmendem Umfang Fein­
gemüse für den Frischmarkt, das früher nur im gürtneri­
sehen Gemüsebau produziert wurde. großflächig ange­
baut wurde. Bei einem nur geringfügig zunehmenden C;e­

müseverorauch konnten die aus dem Feldgemüsebau an­
fallenden großen Ernten trotz guter Qualität kaum mehr 
vermarktet werden. 

Die Vermarktung der Krauternte verursachte. bedingt 
durch die sehr guten Erträge bei nur mäßiger Nachfrage. 
einige Schwierigkeiten. Bereits in der Frühjahrssaison 
kam es zu Preiseinbrüchen und auch im Herbst war keine 
wesentliche Verbesserung festzustellen. Ein hohes Ange­
bot an überlagertem Sauerkraut der Ernte 19R-I führte zu 
zusätzlichem Preisdruck. Die Tagespreise für Frischkraut 
lagen um bis zu 15 g unter den Vertrag,preisen (85 g) für 
feld fallende Ware. 

Bei Industriegurken wurde aufgrund des angemeldeten 
hohen Bedarfes der Verarbeiter die Anbaufläche wieder 
ausgeweitet. Durch einen überaus starken Mehltaubdall 
sind allerdings gebietsweise die Bestände schon Anfang 
August lllsammengebrochen, so daß insgesamt nur eine 
knapp durchschnittliche Ernte eingebracht wurde. Damit 
der Umfang des Gurkenanbaues dem Bedarf ent­
sprechend gleichgehalten werden kann. wird 19S6 ver­
sucht. für die Hauptbefallsgebiete einen Warndienst ein­
zurichten. 

Trotz etwas geringerer Durchschnittserträge als im Vor­
jahr fiel die Chinakohlernte recht zufriedenstellend aus. 
Die Exporte konnten mit Hilfe intensiver Werbetätigkeit 
mengen- und wertmäßig erhöht werden. 

Das relativ hohe Preisniveau IU Ende der Lagersaison 
hat eine Reihe von Landwirten zu einer Fehleinschätzung 
des Zwiebel marktes veranlaßt. Trotz einer rd. 13()0;;,igen 
Inlandsbedarfsdeckung wurden die Anbauflächen für 
Zwiebel ausgeweitet. Obwohl die Qualität hervorragend 
war. konnten aufgrund der hohen Ertriige nur Preise I.wi­
sehen 80 g und I S/kg erzielt werden. 

Vertragsanbau 

Der vertragsmäßige Anbau von Industriegemüse wurde 
in den letzten Jahren zunehmend ausgeweitet und ist \or 
allem im Hinblick auf den gesicherten Absatz zu verein­
barten Preisen von Interesse. Bei den Vertragsverhand­
lungen mit der Konservenindustrie und dem Gewerbe 
konnte bereits im Dezember 1984 eine weitgehende Eini­
gung über die Vertragspreise für die Ernte 191\5 erzielt 
werden. Bei Erbsen und Bohnen wurden die Erzeuger­
preise gegenüber dem Vorjahr um lOg auf 3.55 S b/w. 
3,95 S je kg erhöht. Für Karfiol wurden 3.95 S (+ 15 g) 
und für roten Paprika 5.60 S je kg vereinbart. Bei Gurken 
sind mit 7.(){) S für A- Ware und 2.1\5 S für B- Ware um 70 g 
bzw. 20 g höhere Übernahmspreise festgelegt worden. Bei 
Karolten und Roten Rüben konnte keine Einigung erzielt 

33 

III-4 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 35 von 193

www.parlament.gv.at



werden; die Vertragspreise wurden um 5 bzw. lOg je kg 
niedriger angesetzt als der von den Produzenten für un­
bedingt notwendig erachtete Preis. Die Kontraktpreise 
für Kraut, Sellerie und übriges Verarbeitungsgemüse so­
wie Bestimmungen hinsichtlich der Übernahmsmengen 
und Lieferbedingungen konnten einvernehmlich festge­
legt werden. 

Grünland- und Almwirtschaft 

Wiesen, Weiden und Feldfutterbau 

1985 erreichte die gesamte Mähfläche (Wiesen, Klee 
und Kleegras) ein Ausmaß von 1,094.854 ha (1984: 
1,092.654 ha). Davon entfielen 970.112 ha auf Wiesen , 
34.564 ha auf Klee und Luzerne und 23.564 ha auf Klee­
gras. Die Fläche des Wechselgrünlandes betrug im Be­
richtsjahr 66.734 ha. Dem Flächenrückgang bei Luzerne 
(- 1218 ha oder - 10%) auf 10.992 ha standen Ausweitun­
gen bei Kleegras um 1949 ha und bei Wechselwiesen um 
1314 ha gegenüber. Mengenmäßig konnte mit 8, 161.884 t 
ein um 10,3% höheres Ergebnis gegenüber 1984 erzielt 
werden. Nach einem verspäteten Vegetationsbeginn 
konnte der erste Schnitt, so er für die Silierung verwendet 
wurde, rechtzeitig mit gutem Ertrag und guter Qualität 
eingebracht werden. Mit dem ersten Schnitt zur Heunut­
zung gab es vornehmlich in den inneralpinen Lagen, etwa 
in der Steiermark und in Salzburg, vereinzelt Probleme. 
Aufgrund anhaltender Niederschläge verzögerte sich die 
Heueinbringung, so daß gebietsweise ein Qualitätsabfall 
zu verzeichnen war. In der Folgezeit gab es gute Witte­
rungsbedingungen, die insgesamt über dem Durchschnitt 
liegende Erträge bei guter Qualität ermöglichten. Ge­
bietsweise war Trockenheit für geringere Erträge verant­
wortlich. Der zweite und dritte Schnitt fielen in jeder 
Hinsicht zufriedenstellend aus. Bei rechtzeitiger Ernte, 
noch im Juli eingebracht, war die Heuqualität ausgezeich­
net. Die reichlichen Niederschläge im August haben ge­
bietsweise zu gewissen Beeinträchtigungen und qualitati­
ven Einbußen geführt. Insgesamt war 1985 ein gutes Jahr 
für die Grünlandwirtschaft. Vereinzelt erfolgte in Grün­
landgebieten, speziell im Wald- und Mühlviertel , aber 
auch in guten inneralpinen Lagen, eine Umwidmung die­
ser Flächen zu Sommergerste, um neben Rauhfutter auch 
Kraftfutter auf dem eigenen Betrieb zu erzeugen. 

Der S i 10m ais a n bau wurde im Berichtsjahr um 
4873 ha auf 122.398 ha ausgedehnt. Insgesamt konnten 
6,821.779 t Silomais gewonnen werden, was einem durch­
schnittlichen Hektarertrag von 557,3 dt (1984: 515,8 dt) 
entsprach. Damit war die Saftfutterernte um 760.000 t 
oder 12,5% höher als im Vorjahr. Aufgrund der günstigen 
Herbstwitterung konnten im Gegensatz zum Vorjahr auch 
in den Grenzlagen des Maisbaues gute Silagequalitäten 
erreicht werden. 

Ernte von GrÜn-. Silo mais u. Heu: I.noo t 
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Almwirtschaft 

Der großen landwirtschaftlichen Bedeutung der Almen 
in den 50er Jahren und dem nachfolgenden Rückgang der 
Almbewirtschaftung in den 60er Jahren folgte eine anhal­
tende Zunahme des Viehauftriebes mit einer Verschie­
bung zu den Jungrindern. An den rd. 330.000 Rindern, die 
in den alpinen Sommerweidegebieten in Österreich auf­
getrieben wurden , hat das Jungvieh bereits einen Anteil 
von 80%. Die Almbauern schöpfen ihre Auftriebsrechte 
zunehmend aus und sorgen für eine ordnungsgemäße 
Pflege dieses für die alpinen Hochregionen typischen 
Ökosystems. Die Ursachen dieser positiven Entwicklung 
sind auf große Anstrengungen der Beratung und auf För­
derungsmaßnahmen des Bundes (z. B. Bergbauernzu­
schuß, kein zusätzlicher Absatzförderungsbeitrag für 
Almmilch) und der Länder (z. B. Alpungsprämien) für die 
Berglandwirtschaft zurückzuführen. Die Alpung von jun­
gem Zuchtvieh ist besonders wertvoll. 

Neben der wichtigen land- und forstwirtschaftlichen 
Bedeutung übernimmt die Almwirtschaft in zunehmen­
dem Maße auch Erholungs- und Schutzfunktionen für 
weite Bevölkerungskreise, insbesondere in Fremdenver­
kehrsgebieten. Beeinträchtigungen in diesen Hochregio­
nen entstehen aber durch die ständig steigende Benutzung 
der landwirtschaftlichen Flächen für den Wintersport. 
Dies betrifft neben den Grünlandflächen auch die Forst­
flächen und den Wildtierbestand. Schonendere Techno­
logien und rigorose Prüfungen der Notwendigkeit weite­
rer Wintersportanlagen sollen diese Entwicklung brem­
sen. Spezielle Techniken helfen bei der Verbesserung be­
einträchtigter Standorte, um eingetretene Schäden nach 
Möglichkeit zu beseitigen. 

Der Weinbau 

Produktion 

Die Weinernte 1985 erbrachte 1, 125.655 hl (80% 
Weiß- und 20% Rotwein). Sie lag damit um 61 % unter 
dem Durchschnitt der letzten zehn Jahre (3,061.489 hl) 
(Tabelle 35) und war die niedrigste seit dem Jahre 1962 
(1,006.661 hl). Der durchschnittliche Hektarertrag be­
trug mit 20,5 hl nur ein Drittel des zehnjährigen Durch­
schnittes (60,4 hl/ha). Hauptursache für die geringe Ernte 
waren die schwerwiegenden Beschädigungen der Reben 
durch die strengen Winterfröste. Schlechter Blüteverlauf, 
gebietsweise starke Hagelschäden und Auswirkungen 
sommerlicher Trockenheit haben sich gleichfalls ungün­
stig auf die Erträge ausgewirkt. 

Aufgrund des § 16 Absatz 1 des Weinbaugesetzes 1974 
(LGBI. Nr. 6150/1) von Niederösterreich und des § 10 
Absatz 1, des Burgenländischen Weingesetzes 1974 
(LBGI. Nr. 18/84) wurde verordnet, daß mit der Weinlese 
von Frühsorten nicht vor dem 25. 9. 1985 und mit der 
Weinlese al1er übrigen Rebsorten nicht vor dem 
4. 10. 1985 begonnen werden darf. 

Der Jahrgang 1985 zeichnete sich durch seine hohe 
Reife, hervorragende Qualität, sein ausgewogenes 
Zucker-Säureverhältnis und hohe Fruchtigkeit aus und 
läßt harmonische Weine von langer Haltbarkeit erwarten. 

Gebietsweise brachten umfangreiche Rodungen von 
vorwiegend älteren und frostgeschädigten Weingärten 
größere Veränderungen der Weingartenfläche. 

Markt und Preise 

An Weinvorräten wurden per 30. November 1985 
4,375.074 hl erhoben. Gegenüber den überdurchschnitt-
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lich hohen Vorjahresbeständen von 6,030.825 hl (der 
Durchschnitt der letzten zehn Jahre betrug 5,079.211 hl) 
konnten die Lagermengen somit um 27% reduziert wer­
den. Die Verteilung der Weinvorräte gliederte sich wie & 

folgt: s 

Weinvorratslager: Mio. hl 
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Regional betrachtet lagerten die meisten Weine in Nie­
derösterreich (53, I %), im Burgenland (26,2%) und in 
Wien (10,3%). Angesichts der bereits bestehenden Lager­
kapazität und der ungünstigen Ernteaussichten wurde die 
Lagerraumausbauaktion des Bundesministeriums für 
Land- und Forstwirtschaft kaum angesprochen. 

Die Erzeugerweinpreise für Faßweine betrugen im Jän­
ner bei Weißwein knapp 7 S netto pro Liter, bei Rotwein 
knapp 8 S. Unter dem Einfluß der Winterfrostschäden 
erhöhten sich diese nach Feststehen der mäßigen Ernte 
bei Weißwein auf 11 S bis 13 S und bei Rotwein auf 12 S 
bis 14 S. 

Dem Weinwirtschaftsfonds standen 57 Mio. Schilling 
Bundesmittel zur Verfügung, die im I. Halbjahr 1985 zur 
planmäßigen Bewerbung der wichtigsten Auslandsmärkte 
eingesetzt wurden. 

Aufgrund der gegebenen Weinmarktlage waren mit 
Ausnahme der Traubensaftabsatzförderungsaktion (Teil­
nahme: 28.100 I) keine marktentlastenden Maßnahmen 
erforderlich. 

Der österreichische Weinexport hat sich aufgrund der 
Vorkommnisse auf dem Weinsektor grundlegend geän­
dert. Während im 1. Halbjahr die Ausfuhr zugenommen 
hat, brach der Export nach Bekanntwerden des Umfanges 
der Weinverfälschungen auch unter dem Einfluß der ve­
hementen Medienberichterstattung weitgehend zusam­
men. Längerfristige Auswirkungen auf den Exportmärk­
ten sind vor allem durch den Verlust der Distribution zu 
befürchten. 

Der Obstbau 

Der extrem kalte Winter 1984/85 hat starke Schäden an 
den Obstanlagen verursacht. Betroffen waren vor allem 
Pfirsich und Birne, aber auch in Apfelanlagen sind Schä­
den an Blütenknospen und einjährigen Trieben entstan­
den . Besonders stark waren die Ausfälle im Extensiv- und 
Streuobstbau. Die Witterung im Frühjahr war dann allge­
mein sehr kühl und für den Obstbau, besonders im Hin­
blick auf die Befruchtungsbedingungen, gleichfalls nicht 
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sehr günstig. Die Vegetationsentwicklung war zu Beginn 
um etwa 14 Tage verzögert, konnte aber infolge des war­
men Frühherbstes bis zur Ernte bei fast allen Obstarten 
wieder aufgeholt werden. Inländisches Frühobst wurde zu 
normalen Terminen geerntet. Schwere Unwetter Ende 
Juli / Anfang August haben vor allem im Westen des Bun­
desgebietes die Ernteaussichten vermindert. Im übrigen 
gab es mit lokal begrenzten Ausnahmen keine schwerwie­
genden Beschädigungen durch Hagel oder Schädlings­
bzw. Krankheitsbefall. Die Ernteaussichten waren aller­
dings aufgrund der starken Winterfrostschäden allgemein 
sehr niedrig. 

Laut Vollerhebung des Intensivobstbaues hat seit der 
letzten Erhebung (1979) die Anzahl der Obstbaubetriebe 
von 5400 auf 4800 abgenommen, während die Anbauflä­
che von 8000 ha auf 8200 ha zunahm. Dieser Konzentra­
tionsprozeß (durchschnittliche Betriebsfläche 1979: 
1,5 ha, 1984: 1,7 ha) ist einerseits eine Folge des auch in 
diesem Betriebszweig aus Kostengründen notwendigen 
rationellen Maschineneinsatzes für Kultur- und Pflege­
rnaßnahmen, der in Kleinbetrieben nur erschwert möglich 
ist; anderseits wurden diese betriebsstrukturellen Verän­
derungen durch die wegen der schwierigen Marktlage bei 
den Schwarzen Ribiseln erfolgten Betriebsauflösungen 
verursacht, wobei es gleichzeitig zu einer kräftigen Aus­
weitung der Apfelanlagen kam. So war auch der Rückgang 
ausschließlich auf Betriebe mit unter 4 ha beschränkt, 
deren Anzahl sich in den letzten fünf Jahren um 13% 
verringerte, während 20% mehr größere Betriebe gezählt 
wurden als 1979. In der Größenstufe unter 0,25 ha er­
folgte mit 25% die relativ stärkste Reduktion; zwischen 
0,25 und 0,50 ha wurden noch um 15% weniger Betriebe 
ermittelt; hingegen betrug der Rückgang in den Katego­
rien zwischen 2 und 4 ha nur 2%. Fast ein Fünftel der 
Flächen, nämlich 1600 ha, wurde von Betrieben zwi­
schen 5 und 10 ha bewirtschaftet; 1979 lag der höchste 
Flächenanteil (18%) noch bei Betrieben in der Größen­
stufe zwischen 1 und 2 ha. In den Kategorien zwischen 10 
und 20 ha erfolgte eine Flächenausweitung um fast die 
Hälfte auf 544 ha. Die Großbetriebe über 20 ha schränk­
ten allerdings den Intensivobstbau um rd. 10% ein. 

Intensivobstanlagen 1984 nach Größenstufen 

Beiriebsgröße Betriebe Fl iiche 
in ha Anzahl % ha % 

unter 0,5 ... .. .. . . 1.676 35,0 485,4 6,0 
0,5 - I ..... . .. . .. 1.007 2 1,0 737,5 9,0 

1- 5 .......... 1.814 37,9 . 4.251 ,0 52, 1 
5 - 10 ... . .. . . . . 242 5,0 1.589,9 19,5 

10- 20 . ......... 43 0,9 544,0 6,7 
über 20 . . ..... . .. 10 0,2 544,7 6,7 
Insgesamt ...... . . 4.792 100,0 8.152,5 100,0 

Q u e I I e : OSIZ. 

Produktion 

Die gesamte Obsternte aus Extensiv- und Intensivanla­
gen (Tabelle 36 bis 39) erreichte im Berichtsjahr ein Aus­
maß von 590.498 t (1984: 701.561 t). Dieser deutliche 
Rückgang von knapp 16% ist zur Gänze auf die geringeren 
Erträge im Extensivanbau zurückzuführen. Die Ernte aus 
den Intensivobstanlagen ist mit 130.864 t ungefähr gleich 
hoch ausgefallen wie im Vorjahr(1984: 129.849 t). 

Kernobst 

Produktion 

Die A p fe I ern te erbrachte insgesamt 293.152 t 
und war damit um 17% niedriger als im Vorjahr 
(353.195 t). 101.013 t Äpfel, also rd. ein Drittel der Ge-
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samternte, stammten aus Intensivanlagen. Auf einer Flä­
che von 4411 ha wurden 6618 t Sommer- und 94.395 t 
Winteräpfel, das sind um 5% mehr als 1984, geerntet. Im 
Extensiv- und Streuobstbau lagen die Erträge mit 
139.802 t Tafel- bzw. 52.337 t Mostäpfel aufgrund der 
ungünstigen Witterungsbedingungen im Winter und Früh­
jahr weit unter dem Ergebnis des Vorjahres. Die anhal­
tend schöne Herbstwitterung hat jedoch die Ausreifung 
und Ausfärbung der Äpfel begünstigt, sodaß die Ernte in 
qualitativer Hinsicht ganz hervorragend ausgefallen ist. 
Die Beeinträchtigungen durch Hagel oder Schädlingsbe­
fall hielten sich 1985 insgesamt gesehen in Grenzen. 

Die B i rn e n ern t e ist im Berichtsjahr, bedingt 
durch die starken Frostschäden sowohl in Extensiv- als 
auch im Intensivanbau, niedriger ausgefallen als im Vor­
jahr. Insgesamt wurden 117.858 t Birnen, d. s. um 22% 
weniger als 1984 (150.878 t), geerntet. Rd. 5,5% der Ge­
samternte bzw. 1037 t Sommer- und 5503 t Winterbirnen , 
d. s. um insgesamt 1299 t weniger als im Vorjahr, stamm­
ten aus Intensivanlagen. Im Extensivanbau waren die Er­
träge mit 11.605 t Sommer- und 25.928 t Winterbirnen 
um rd. 8300 t geringer als 1984. Bei den Mostbirnen lag 
die Ernte mit 73.785 t deutlich unter dem Vorjahres­
ergebnis (97.300 t). 

Markt und Preise 

Zu Beginn des Berichtsjahres betrug der Lagerbestand 
an Äpfeln der Ernte 1984 noch rd. 40.000 t. Der Absatz 
verlief relativ ruhig, nur bei sehr guten Qualitäten der 
größeren Sortierungen war die Nachfrage etwas lebhafter. 
Die Umsätze auf den Märkten blieben in der Folge aber 
gleichmäßig hoch, so daß Anfang Juni unter Berücksich­
tigung der noch vorhandenen Lagerbestände ein Import­
kontingent von 1300 t Äpfeln der Sorte "Granny Smith" 
zur Ergänzung des inländischen Angebotes freigegeben 
wurde. Eine dadurch erwartete allgemeine Belebung des 
bereits etwas stagnierenden Apfelabsatzes blieb allerdings 
aus. Dies war auch dadurch bedingt, daß die inländischen 
Äpfel im Detailhandel trotz guter Qualität zum Zeitpunkt 
der Auslagerung aufgrund der bereits sommerlich warmen 
Temperaturen und bedingt durch den schleppenden Ab­
satz nicht mehr den Anforderungen der Konsumenten 
entsprachen. Ein 2. Kontingent von 500 t "Granny Smith" 
konnte bis zum Beginn der neuen Ernte rasch abverkauft 
werden und auch die heimischen Lagerbestände wurden 
letztlich, wenn auch nicht restlos, vermarktet. 

Die Situation auf dem Apfelmarkt stabilisierte sich mit 
dem Einsetzen der neuen Ernte. Frühäpfel konnten zügig 
und zufriedenstellend vermarktet werden . Bei den 
Herbst- und Winteräpfeln kam es kaum zu Absatz­
stockungen. Ein sehr ruhiger Marktverlauf mit mengen­
mäßig guten Umsätzen hielt bis zum Jahresende an . Die 
Preise erreichten im Durchschnitt etwa das Vorjahresni­
veau. Allerdings gab es sortenbedingt zum Teil recht deut­
liche Unterschiede. 

Bei den Birnen war 1985 aufgrund der geringen Ernte 
nur bis Ende November eine ausreichende Marktversor­
gung gegeben. Während im Vorjahr bis zum Jahresende 
heimische Birnen angeboten werden konnten, wurde im 
Berichtsjahr die Einfuhr ausländischer Birnen noch im 
Dezember freigegeben. 

Die relativ kleine Ernte im Streuobstbau, vor allem bei 
den Mostäpfeln, sowie die zunehmende Verarbeitung von 
Mostobst im eigenen Betrieb führte im Herbst 1985 dazu, 
daß die Anliefermengen an die Industriebetriebe recht 
knapp waren. Die Versorgung des Inlandsmarktes mit 
Fruchtsäften ist jedoch auch aufgrund noch vorhandener 
Reserven aus früheren Ernten sichergestellt. Die Preise 
bewegten sich für Mostbirnen etwas unter, für Mostäpfel 
doch recht deutlich über 1 Schilling. 

III-4 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)38 von 193

www.parlament.gv.at



Steinobst 

Die M a r i 11 e n ern t eist 1985 mit 13.574 t um rd. 
I (JOO t oder 6. n~, niedriger ausgefallen als 1984. Die Qua­
lität der Früchte war zu Beginn der Ernte (Mitte Juli) ~ehr 
gut. Starke Regenfälle Ende Juli! Anfang August bewirk­
ten Jedoch. daß größere Mengen Marillen nur mehr als 
Verarbeitungsware zu entsprechend niedrigeren Preisen 
vermarktet werden konnten. Der Absatz von Marillen für 
den Frischkonsum verlief 1985 ohne größere Schwieria­
keiten .. sodaß mit einer Fortführung d~s Ausbauprogra~­
meS lur ellle bessere Versorgung der inländischen Märkte 
auch 1986 zu rechnen i~l. 

Die P f i r si c her n te erbrachte insgesamt 11.029 t 
(1984: 14.:~()8 t). wo\"on h9731. also knapp zwei Drittel 
der Gesamternte. aus Intensivanlagen stammten. Die re­
lativ geringe Ernte und eine strikte Handhaoung des 
3-Phasen-Systcms (Importsperre ab 22. Juli) bewirkten 
ein~n zügigen Absatz der heimischen Früchte zu guten 
PreIsen. Aulgrund des Marktverlaufes im Berichtsjahr 
würe eine geringfügige Ausweitung der Produktion von 
Frühpfirsichen möglich. 

Die Kir s c h e'n ern te war 198'i mit 22.818 t um 
1762 t oder 7.2% niedriger als 1984: auch bei den 
We ich sein konnte mit 3'iO 1 t nur eine geringere 
Ernte (- 19°/,,) als im Vorjahr erzielt werden. Der Absau 
war mit Ausnahme der Frühkirschenund gewissen Weich­
selsorten im Wege der Direktvermarktll~lg wenig zufrie­
densteIlend. Für Verarbeitungsware. sowohl Weichseln 
als auch Kirschen. konnten kaum mehr kostendeckendc 
Preise erzielt werden. Eine Verlagerung der Produktion 
auf sehr frühe und IU einem geringeren Teil auch sehr 
späte Sorten könnte die Absatl.chancen wieder etwas ver­
bessern. 

Die Z w e t s c h k c n ern te erbrachte insgesamt 
7'i.980 ( und war damit um 9472 t oder II '\, niedriger als 
Im VOrjahr. Frühsorten und großfrüchtige Spätsorten 
konnten sehr gut vermarktet werden. während es bei den 
Haus/wetschken. bedingt durch den reichen Behang. IU 

gewIssen Absatzstockungen und Preiseinbrüchen karn. 

Beerenobst und Nüsse 

Die Ernte bei An an ase r d b e er e n ist mit 
1 'i.390 t um 2491 t. d. s. 19.3%. besser ausgefallen als im 
Vorjahr. Die relativ kühle Juniwitterung bewirkte eine 
sehr langsame Reife. so daß es auf den Märkten kaum zu 
Angebotsspitzen karn. Trotz der höheren Erträge konnte 
so. bedingt durch die kontinuierliche Anlicferung. die 
gesamte Ernte zufriedenstellend abgesetzt werden. 

Die R i bis eie r n te erbrachte im Berichtsjahr 
20.068 t (1984: 19.650 t) rote und weiße sowie 8940 t 
(1984: 10.338 t) schwarze Ribisel. Obwohl insgesamt we­
llIger als Im Vorphr geerntet wurde. hat sich die Absatz­
und Preissituation bei den Johannisbeeren nicht verbes­
sert. Nur mehr kleine Mengen können auf dem Frisch­
mark.t untergebracht werden. Für den weitaus größeren 
AnteIl an Beeren für die Verarbeitung zu Marmelade. Saft 
u. ä. können jedoch kaum mehr kostendeckende Erlöse 
erzielt werden. 

. Die Wal n u B ern t c brachte aufgrund der ungun­
stlgen Frühjahrswitterung mit 6S69 t (1984: 9994 t) nur 
ell1 unterdurchschnittliche~ Ergebnis. 

Gartenbau 

Im Gartcnbau ist seit der letzten Vollerhebung (Stichtag 
I. Juli 1982). bei dcr insgesamt 2249 Gartenbaubetriehe 
mit einer gärtnerisch genutzten Fläche von 2488 ha erfaßt 
wurden. die Anzahl der Betriebe infolge Betriebsauflö-

sung aus Altersgründen und mangels Nachfolgcr. aber 
auch durch Absicdlung aufgrund städtcbaulicher Maß­
nahmen. leicht zurückgegangen. Weiter zunehmcnd ist 
jedoch die Zahl der Betriebe. die sich mit dcm End"cr­
kauf befassen und auch der Trend zur Erhöhung des Ein­
kommens durch mehr Dienstleistungen hielt an. Bei einer 
Aufteilung der Betriebe nach der überwiegenden Produk­
tlonsnchtung entfallen auf den gärtnerischen Gemüsebau 
rd. 700 Betriebe mit einer Fliiche von 710 ha und auf dcn 
Blumen- und Zierpflan7enbau 1260 Betricbe mit 620 ha. 
Den flächen mäßig größten Anteil nehmen die 2S0 Baum­
schulen mit 116() ha ein. 

Wie schon in den letzten Jahren war der Gartenbau 
auch 198:'1 mit steigenden Lohnkosten sowie spürbaren 
Verteuerungen bei Produktionsmitteln konfrontiert. Le­
diglich die Heizkosten konnten in vielen Betrieben troll 
des hohen Energiebedarfcs aufgrund der tiefen Jänner­
temperaturen und de~ lang anhaltenden Winters durch 
energieeinsparende Maßnahmen gleichgehalten werden. 
An dieser erfreulichen Ent\\icklung hatte auch die Prei~­
senkung bei Heizöl in der zweiten Jahreshälfte ihren An­
teil. Den hohen Belastungen der Produktion stand 198'i 
aber nur ein~ bescheidene Anhehung der Erzeugerrreise 
gegenuber. Etwas höher als im Jahr zuvor war das Ausmaß 
der 1985 errichteten Gewächshausfläche. Um gegenüber 
Importen aus Lindern. die iiber günstigere Produktions­
mIttel verfiigen. konkurrenzfähig zu bleiben. sind die 
österreichischen Gartenbaubetriebe gezwungen. die Pro­
duktlonskosten (vor allem die Energiekosten) noch mehr 
zu senkel1. Neben der Mechanisierung und Automatisie­
rung verschiedener Arbeitsvorgiinge wie Lüften. Gicßen 
und Düngen werden vor allem Investitionen im Bereiche 
der Energieeinsparung getätigt. Der Einbau von Wärme­
schirmen und die Installation von Kulturheizungen -let/­
tere vorwIegend Im Gemiisebau - haben hier Vorrang. In 
dIesem Zw,ammenhang kommt der Förderungsaktion fiir 
energiesparende Investitionen. die vom Bun~desministe­
rium für Land- und Forstwirtschaft auch 1985 fortf!esetzt 
wurde. zur Sicherung des Bestandes der Betriebe u~ld zur 
Aufrechterhaltung des Produktionsvolumens im Er­
werbsgartenbau be~ondere Bedeutung zu. 

Gärtnerischer Gemüsebau 

Im gärtnerischen Gemüsebau bewirkte die spiite Vege­
tationsentwicklung im Freiland bis Ende Mai einen zü~gi­
gen Absatz der aus Gewäch~häusern angebotenen Ernte. 
Bis zu diesem Zeitpunkt waren auch die erzielten Prcise 
I.ufriedenstellend. In der Folge stand gürtnerisches Frci­
landgemüse. aber auch die Gemüseproduktion unter Glas 
und Folie. bis in die Herbstmonate unter dem Angebots­
druck des Frischgemüses aus dem Feldgemüseba~. Dies 
vor allem deshalb. da ausreichende Niederschläge und das 
lang ~nh~ltende schöne Herbstwetter eine hervorragende 
QualIlat Im Feldgemüsebau erbrachten. Preiszusammen­
b~üche und ~bsatzschwierigkeiten waren das Ergebni~ 
dle~er SI~uatIOn .. woraus im Jahresschnitt niedrigere 
PreIse als Im Vorphr resultIerten. Betroffen waren davon 
auch Gemüsearten wie Salat. Karfiol und Sellerie die 
einmal typische gärtnerische Kulturcn waren. . 

Aus dieser Verlagerung der Produktion ergibt sich für 
den kleintlächig wirtschaftenden gärtnerischen Gemüse­
bau nur die Möglichkeit der Ausweitung der Produktion 
in heizbaren Gewächshäusern bzw. die' Kultur von Ge­
müsearlen. die hinsichtlich der Qualität (I. 8. Paradt'iser). 
der gerll1gen Menge (Spezialitäten) oder des hohen Ar­
b~itsaufwandes im Feldgemüsebaunicht bewältigt werden 
konnen. Zu berücksichtigen ist dabci aber auch. daß der 
Absatz einiger GemüsearteIl. z. B. Gurken und Paprika. 
kaum mehr gesteIgert werden kann. 
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In Anbetracht dieser Entwicklung hat das Bundesmi­
nisterium für Land- und Forstwirtschaft] 983 einen Groß­
versuch mit Paradeisern als Kurzkultur unter Glas oder 
Folie gefördert. Bereits 1984 wurde die Tomate als dritte 
Hauptkultur akzeptiert und auf einer Gewächshausfläche 
von 85.000 01 2 ausgepflanzt. ] 985 waren es bereits 
121.000012. Die Preisentwicklung, beeinflußt durch not­
wendige ergänzende Importe, entsprach allerdings nicht 
ganz den Erwartungen der Produzenten. In Ergänzung 
dazu wurde versucht, den Anbau von Endiviensalat in 
Gewächshausanlagen in den späten Herbstmonaten zu 
forcieren. Ein Versuch, der dank intensiver Beratung sehr 
erfolgversprechend angelaufen ist. 

Blum~n- und Zierpflanzenbau 

Im Bluml'n- und Zierpflanzenbau hat sich die Ertrags­
lage gegenüher dem Vorjahr kaum verbessert. Nach wie 
vor ist die Konkurrenzfähigkeit der inländischen Betriebe 
durch Billigimporte aus Ländern, die über kostengünsti­
gere Produktionsmittel verfügen, stark gefährdet. Durch 
die hohen Energiekosten sehen sich viele Betriebe vor die 
Notwendigkeit gestellt, Glashäuser während der Winter­
monate stillzulegen, sodaß vor allem bei Schnittblumen 
um diese Zeit eine Produktionslücke entsteht, die in der 
Folge zusätzliche Importe mit sich bringt. Verstärkt wird 
diese ungünstige Situation auch dadurch, daß in zuneh­
mendem Umfang branchenfremde Kettenläden ohne ent­
sprechende Fachbetreuung Schnittblumen und Zierpflan­
zen zu Diskontpreisen vermarkten. Der aus diesen Impor­
ten resultierende Preisdruck wirkt sich vor allem bei rei­
nen Produktionsbetrieben, die über den Großmarkt oder 
den Großhandel ihre Ware absetzen, besonders stark aus 
und ermöglicht kaum eine Zunahme der inländischen 
Produktion. Betriebe mit Endverkauf in Verbindung mit 
Dienstleistungen bewältigen diese Situation leichter. Zu­
friedensteIlender war die Absatzlage bei Beet- und Bal­
konpflanzen. Zahlreiche Blumenschmuckaktionen, ver­
bunden mit dem wachsenden Wunsch nach einer "schö­
neren" Umwelt, und der Trend zum Hobbygärtnern haben 
die Nachfrage spürbar belebt. Blühende Topfpflanzen er­
freuen sich auch zunehmender Beliebtheit bei den Kon­
sumenten. Die Konkurrenz ausländischer Billigware und 
der branchenfremde Handel verursachen aber ungünstige 
Wettbewerbsbedingungen. Zugute kommt dem inländi­
schen Zierpflanzen bau das Wissen der Konsumenten über 
die Frische der Ware und die dadurch verlängerte Halt­
barkeit. 

Die Einführung des Markenzeichens "Österreich­
Blume" sowie umfangreiche Werbemaßnahmen, die auch 
mit Bundesmitteln unterstützt werden, sollen auf die Qua­
lität inländischer Produkte hinweisen, ihr Image heben 
und so dazu beitragen, die Situation im Blumen- und Zier­
pflanzenbau allgemein wieder zu verbessern. 

Baumschulen 

Das Baumschuljahr 1985 war vom strengen Winter 
überschattet. Von den Frostschäden waren vor allem 
Steinobstarten, einjährige Veredlungen und immergrüne 
Ziergehölze sowie Rosen betroffen. Allerdings haben die 
Frostschäden auch eine Belebung des Absatzes an private 
Kunden bewirkt. Weiterhin stagnierend verlief hingegen 
der Absatz an Betriebe der Landschafts- und Garten­
gestaltung. Rückläufig sind auch Großaufträge für öffent­
liche BauOlaßnahmen, was jedoch auch auf einen gewissen 
Geschmackswandel zurückzuführen ist. Wurden noch vor 
einigen Jahren überwiegend Nadelgehölze für die Land­
schaftsgestaltung verwendet, so besteht derzeit eine ver­
stärkte Nachfrage nach Laub- bzw. Wildgehölzen. Auf­
grund der langen Kulturdauer vieler dieser Gehölze kön-
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nen die Baumschulen ihre Produktion jedoch nur über 
einen größeren Zeitraum an die geänderte Nachfrage an­
passen. 

Im Baumschulsektor zeigten die Importe an Billigware, 
die von Kettenläden und Baumärkten zu Diskontpreisen 
angeboten wurden , negative Auswirkungen auf die Preis­
und Absatzentwicklung. Diese Ware wurde im Ausland 
speziell für diese Absatzwege in begrenzten Sortimenten, 
aber hohen Stückzahlen, kultiviert und entsprach quali­
tätsmäßig in vielen Fällen nicht den Erwartungen. Mit 
einer vom Bundesministerium für Land- und Forstwirt­
schaft unterstützten Plakataktion sollen die Kunden zum 
Einkauf bodenständiger, klimaangepaßter Pflanzen aus 
ihrer nächstgelegenen Baumschule gewonnen werden. 
Ein weiteres Erfordernis stellt die Aufnahme einer virus­
freien Anzucht von Obstgehölzen und die Vermehrung 
wertvoller Neuzüchtungen des Auslandes, vor allem bei 
Kernobst, dar. Das Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft ist bemüht, die hiefür erforderlichen wis­
senschaftlichen und rechtlichen Voraussetzungen zu 
schaffen. 

Sonderkulturen 

Hopfen 

Im Berichtsjahr wurden in den zwei österreichischen 
Anbaugebieten auf einer Fläche von 154 ha (1984: 
147,8 ha) insgesamt 228 t (1984: 207,9 t) Hopfen geern­
tet. Auf Oberösterreich entfielen davon 82,0 ha und 
132,5 t und auf die Steiermark 72,0 ha bzw. ] 15 t. 

Der durchschnittliche Hektarertrag lag in der Steier­
mark bei 1597 kg, womit das Rekordergebnis vom Vor­
jahr mit 156] kg abermals übertroffen werden konnte. In 
Oberösterreich wurde im Berichtsjahr mit 1616 kg je 
Hektar (1984: ]267 kg) ebenfalls ein außergewöhnlich 
gutes Ergebnis erzielt. Aufgrund von Sturmschäden fiel 
die Qualität der Ernte in der Steiermark mit einem Anteil 
von 91 % I. Qualität (1984: 98%) deutlich schlechter aus 
als das mit 96% auch nur durchschnittliche Ergebnis in 
Oberösterreich. 

Der mit der Brauindustrie vertraglich festgelegte Min­
destpreis für Hopfen I. Qualität betrug unverändert 71 S 
je kg (exkl. MWSt.) . Mit der inländischen Hopfenernte 
konnten 1985 18% (1984: 16,5%) des Hopfenbedarfes der 
Brauindustrie in der Höhe von] 260 t abgedeckt werden. 

Tabak 

Der Tabakanbau ist im Berichtsjahr um 5,6 ha auf 
260,8 ha zurückgegangen. Die Anzahl der Betriebe hat 
sich im gleichen Zeitraum um elf auf 377 verringert. Bei 
einem durchschnittlichen Hektarertrag von 1730 kg 
(1984: 1824 kg) wurden insgesamt 451,4 t (1984: 468,0 t) 
Rohtabak geerntet. Die Qualitätsbeurteilung ergab 71 ,8% 
1.,14,9% II. und 13,3% III. Qualität. Der von der Austria 
Tabak Werke AG bezahlte Preis betrug wie im Vorjahr im 
Durchschnitt 45 S je kg Rohtabak. Bund und Länder ha­
ben wieder Beiträge Ge 7 S/kg für I. Qualität und je 5 S/ kg 
für II Qualität), in Summe rd. 5,29 Mio. Schilling, gelei­
stet. 

Die Produktion von Öisaaten und eiweißreichen Pflanzen 

Körnerleguminosen 

Der Körnerleguminosenanbau (Pferdebohnen und 
Körnererbsen) wurde im Berichtsjahr zum vierten Mal 
durch eine gesonderte Kontraktaktion des Bundes geför-

III-4 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)40 von 193

www.parlament.gv.at



den. 1\ ohei -' 1 2() LlIldl\ i rte ei ne FEll' he Ion 72-'0 ha kon­
trahierten. Hiefür wurde eine F1tichenprümie in der Hiihe 
Ion :'()O() S pro Hektar gel\jhrt (Bunde,mittelaufwand 
21.7 Mio. S). Der ,toekende Ab,atz an die Fultermittel­
misch betriebe wurde durch Fiirderungsmal.\nahmen (Cie­
treideverbilligung) belebt. 

Kuntraktaktiun für Pfcrdcbohnc ulld K<irncrcrbsc 

19,~2 

19~-, 

19S'+ 
l<ll" 
1<l1'6 ) 

11 :"\bl."l'llt'kl1t' \\dlt' 

I Vu;LllJlI~~ 

() d l' I I l' H\ll 1-. 

"-\)!l(I,Ih.l­

tldllll' 

:;1'0 
I.()():; 
3.2.'() 
:.~.l,() 

II>.I)()( ) 

f'1.lnllt.'jur 

Produkt 
I'Lichc 
Fliic'hc 
FI.idlC 
Flachc 

Pr,lrnil'llhlllll' BlJlIdL' ... 111111cl 

\110.~ 

I ~() S .dt') 1.7 
.\.:'()() S, ha 3.) 
2,S()() S ha lJ.() 
.'.()()() S ha 21.9 
~()()() S ha SO.O 

Für das Jahr 1l),"6 ist eine Erhöhung der Fltichenpriimie 
\on -,OO() Sauf .'i()()() S ha vorgesehell. 

Raps 

Der Rapsanbau wurde Il)S.'i wieder in Form einer Kon­
traktaktion durchgeführt (Bundesmittel 19S.'i: 
-'3.9 Mio.S: Il)S.+: 27.S Mio.S.) . .'i30 RapsbauerIl haben 
von .+ 70() ha Hiche ca. 12.100 t Qualittitsraps angeliefert. 
der fa,t /ur Gün/e exportiert \1l1rde. Im Jahr Il)S.'i (Anbau 
1l)8.'i Ernte 1l)86) wurde die Aktion von Produkt- auf 
Flüchenprämie umgestellt und die Kontraktlbche mit 
IO.OO() ha festgelegt. Die Fltichenprtimie ist mit .'i()OO Sje 
Hektar in Aussicht genommen. 

19:-\1 
I<)t'~ 

19~:; 

I ()c;.+ 

19R:, 
19Rh') 

I) \ (\1 Llldl!.': 

() LI 0..' I I l B\ll t 

Rapsaktioll 

L'.L'~l'hdl/{l· 

, r 1111\.'- ,rht'clll'kr tl BlllldL',mllll'l 

t],1dll' 111 hd Rl'I!l\~~lrL' 111 I Mit\.:-' 

3.570 
3.7:'0 
.+.()()() 

.+.5()() 

.+.7()() 

9.1()() 

Ölkürhi, 

7 .. ''+() 
~.O:;2 

9_7lJ() 
IO.5hh 
12.1 ()() 

27.2 
_'().O 
3h.2 
_,7.1' 
.':;.n 
'+6.0 

Die Anbautbche Ion Ölkürbi, belrug in ÖstelTl'ieh im 
Beriehtsjahr rd. 6900 ha. wovon ea. 6."iOO h<l (19R4: 
(llOn ha) auf die Steiermark entfielen. Der Anbau wurde 
wieder ausgeweitet. wobei für 1986 mit einer Ile\lcrlichen 
FIächenZllnahme (+ 1000 ha) gerechnet wird. da der Be­
darf Il)R."i nicht gedeckt werden konnte. Mit dieser Kultur 
befassen sich rd. 1.'i . .'i00 Landwirte. die aufgrund des gün­
stigen Witterungsverlaufes einen Durehsehnittsertrag von 
ROO kg (Il)R4: 600 kg) gereinigte, getrocknete Kerne je 
Hektar erzielen konnten. 

Versllchswe,en 

Das BUlldesministerium für Land- und Forstwirtsehaft 
slellt seit Jahren Bllnde~mittel für Großversuchc zum An­
bau Ion Öbaaten- und EiweilJpflan/en zur Verfügung. 
Diese Versuche wurden ]l)8."i auf eincr Fläche von 71 ha 
(1l)8.+: rd. R.'i ha) durchgeführt und dienten \ofllehmlieh 
/ur Ahklärung pflallLenbaulicher Fragen (Sortcneignung. 
Kultur- und Pfiegemaßnahl11ell, Ertrag,potential u. dgl.) 
bei Pferdebohnen. Körnererbsel1, Saflor. Öllein. Hirse. 
OO-Raps (erucas~iure- und glukosillolatarm) " .. \ie Heil-

und Ge\\ürzpllanzen. Die ;\ RG E österreichischer SOJa­
anbauer (Sojaring) hat darüberhinaus auf 2()(1 ha griißten­
teib im Vertr<lgsanbau Sojabohne. Buchwci/cn. Saflor. 
Hir,e. Ülkürbis, Öllein sowie Heil- und Ciewür/pfhlll/en 
produziert. Die Ergebnisse dieser Großversuche bilden 
einc wichtige Grundlagc für eine partielle ;\nbauauswei­
tung. die sowohl hinsichtlich der Fruchtfolge als auch aus 
handeb-. vcrsorgungs- und neutralitiihpolitischcn (iriin­
den wünschenswert ist. 

Die Versuchserlräge des Jahre, 19S."i \\aren elwas un­
einheitlich. insgesamt aber gut. Der Bundesmittelauh\;llld 
für die Anbau- und Risikopr~imien bei den \ersuchsan­
stellenden Landwirten erforderte ein,chlid\lich des Bei­
trages für den Sojaring rd. -'7.'i.1)()() S. Im \\e,enlliehen 
konnte mit den :\nbaupriimien (-,O()() Sha) allein der an­
gestrebte Rohertrag von 1.'i,()OO S/ha erzieli werden" 

AIternather Landbau 

In Österreich wirtschaften derlei I etwa 7.'i() Betriebe 
nach den Produktion~richtlinien de, biologischen Lllld­
baues. 2lll Betriebe besitlen eine Anerkennung gem~iL\ 
den Codex-Richtlinien des Bundesministeriums für (ic­
sundheit und lJmweltschutl (Erlaß ZI. I I 1-52.0 1 0 
22-()b84). 

Im (iemüsebau hat der biologische Landbau nach .Iah­
ren groLler Probleme und einer gewissen Eingewiihnungs­
phase seinen Platl auf dem Markt erobert und dabei die 
konventionelle Land\\ irlschaft nicht ul1\\l'sentlich beein­
fluLlt. Gecignete in Eigeninitiative errichtete Absatwrga­
nisationen bilden hier die Ha~is l'iir ein ge~ichcrtes Ein­
kommen. Mit steigendem LJm\\cltbewußbein der Be\(il­
kerung i,t auch ein zunehmender Marktanteil de, biolo­
gisch produzierten Gemüses zu beobachten. 

Üher dell alternativen Landbau im ellgeren Sinn (Bio­
Landbau) bestehen zum Großteil mehrlührige Vcrgleichs­
\ersuche. die \on Bundcsan,talten des Bundesministc­
riums für Land- und Forstwirtschaft durchgeführt werden 
bz\\. vorn Rl'"ort an der LJni\ersiltit für Bodel1kultur 
gefördert wurdcll. 

- /\n/ufiihren iq lL a. ocr 1975 in der LobdU auf Flüchen dcr 
Gcmcindc Wicn von ocr linivnsitat für Bodcnkultm hcgon­
llCTlL' VergieichsH'rsuch IWIschcn kOll\cntionelklll und biolo­
gischcm LandbaI\. Ein Langleit\erglcichsH"rSllch I.wisrhcn 
naturnahclllulld kOll\cntioncllc1ll Ciclllüsebau an der HiiherclI 
Buudcskhr- ulld Vcrsuchsanstall für C;artcnbau in Wiell be­
fand sich 19:-\:; bercits im sechsten Versuchsjahr. An der llii­
hcren Bunocskhr-und Versuchsanstalt für Obst-und Wcinhau 
lüuft ,eit 19S2 die Prüfung einer organisch-biologischcn Apfel­
kultur im Vergicich lur kOll\cntioncllen. 

- An dcr l.andwirtschaftlich-chcmischcn Bundesanstall (Institut 
für Agrarbiologie in Lin/) wird an vnschicdclll'n Ddailfragcn 
für den hiologischen Landhau gcarheilet. Dic Vnsuche bctrd­
kn I\. a. Frtrags"LTglciche bei WintcrwL"i/L'n und Üualitütsun­
tcrsuchungen an C'cmüsckulturen. Sortcll\crglciche hei Kar­
toffeln und Wintnwei/cn unter ocn Vnhilltnisscn des biolo­
gischen Landhaucs. Vergleich der Unkraut flora hiologisch und 
kOIl\L'ntioncll hewirtschafletL'r Getreideack.:r und die \\iirt­
sc h'l flsd ü ngerbehano lung . 

.. Scil I LJ7:-> wird v\cikrs ein gdiirderter Cirunlallll\ngkichS\er­
,uch durchgeführt. bei dcm I.wiilf verschicdcne Düngungwa­
riautL'n fiir Ertrag und F'uucrqualitat ulltersucht \\cTdcn. 
Nclwn die,,:n Versuchen 111111 biologischcn Landhau hcst,"hc:n 
auch Projektc /l1T1l alternati,,"n Landhau im WL'ltcn'n Sinne: 
Ein C;rol.lflüchL'nversuch dient der Cicgcnilhcrskllung von I\\Ti 

Fruchtfolgcn. davon eine mit pferdchohncn und /.wischc"n­
frucht. sowie von I\\ci Pllan/cnschut/wstcl1lL'IL \\icitcrc l'.lr­
ICIlCIlVL"rSllChc sind der hagc der Stic'kst'lffcinsp,lrung lind 
FnrchlfolgcaufwL'ftllllg durch Klcnlllll"r- "1\\. -stoppclsa<11L'1l 
sovv ic dcm miniminteIl Dirll~c- und l'tbll/ellschutllniucicill­
s"tl. gCV\ idmct. 
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Qualitätskontrolle 

Aufgrund des Qualitätsklassengesetz (BG BI. Nr. 161. 
(7) sind derzeit Qualitätsklassenverordnungen für Äpfel 
und Birnen, Pfirsiche, Zitrusfrüchte, Tafcltraubell, Gur­
ken, Paradeiser, Salat, Karfiol. Eier und Schweinchälften 
in Kraft. Durch die Einführung dieser Verordnungen und 
die damit verbundene Standardisierung von landwirl­
schaftlichen Produkten soll cinerseih beim inländischen 
Produzenten der Anreiz zur Erzeugung hoher wett be­
werbsfähiger Qualitäten durch die DifferenJ:ierung der 
Preise erhöht und anderseits dem Verbraucher die Aus­
wahl des für ihn günstigsten Produktes erleichterl werden. 
Es kann dadurch weiters eine Verbesserung der Wettbe­
werbsfähigkeit von inländischem Obst und Gemüse ge­
genüber au~ländischen Waren bzw. auch eine Erleichte­
rung des Warenverkehrs nicht nur Iwischen den Handeb­
stufei], sondern auch international erreicht werden. Die 
für Österreich geltenden Normen basieren auf Bestim­
mungen, die international bereits seit vielen Jahren emr­
fohlen und in der Praxis erfolgreich angewendet werden. 

In Österreich sind derzeit neben elf Bundesorganen rd. 
-WO Kontrollorgane für die Überwachung der Einhaltung 
der Bestimmungen der QlIalitiitsklassenverordnllngenzu­
ständig. Von den Bundesorganen wurden 19~.'1 insgesamt 
16.6~4 (19~4: Ih.906) Revisionen, davon 12.'17 Imrort­
kontrollen, durchgeführt. 1394 Kontrollen wurden bei 
Erzeugern, 5324 bei Handelsbetrieben, 60h7 in Detailge­
schäften und 2642 bei Marktständen vorgenommen. 

Die tierische Produktion und der Markt 

Die natürlichen Produktionsbedingungen und die 
bäuerliche Besitzstruktur sind ausschlaggebend dafür, 
daß in Österreich die tierische Veredellingsrroduktion 
eine sehr bedeutende Rolle srielL insbesondere die Rin­
der- und Milcherzeugung. Diese stellen, abgesehen von 
der wenig umfangreichen Schaf- und Ziegenhaltung, für 
die absoluten Grünlandflächen und Almen in den nieder­
schlagsreichen Berggebieten der westlichen Bundesländer 
oft die einzige Nutzungsmöglichkeit dar. 

Die Veränderung des Viehbestandes 

Aufgrund der Konzentrationstenden/en, vor allem in 
den bodenunabhängigen Viehhaltungszweigen, richten 
sich die agrarpolitischen Bemühungen auf eine Erhaltung 
der Veredelungsproduktion in den bäuerlichen Betrieben 
mit eigener Futterbasis, wobei gesetzliche Regelungen die 
Zunahme der Massentierhaltung b/w. den weiteren Kon­
zentrationsprozeß erschweren bzw. verhindern sollen. 
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Bestandesgrenzen 

Nach dem derzeit geltenden Viehwirtschaftsgesetz 
(BGB!. Nr. 264!l9~4) benötigen die Inhaber von Betrie­
ben, in denen mehr als 400 Mastschweine oder .'10 Zucht­
sauen oder 130 Mastkälber oder 22.0(JO Masthühner oder 
I (J.(JOO Legehennen oder 22.000 Junghennen oder 12.000 
Truthühner gehalten werden, eine Bewilligung des Bun­
desministeriums für Land- und Forstwirt~chaft. Bei ge­
mischten Beständen ist eine Bewilligung erforderlich, 
wenn die prozentuelle Zusammen rechnung mehr ab 
100% ergibt (I Mastschwein = 0,2.'1%. I Zuchhau = 2'%" 
I Mastkalb = 0,77%, 100 Masthühner = 0,4.'1'k 100 Le­
gehennen = 1°/", 100 Junghennen = O.4.'i% und I O() Trut­
hühner = O,83'X,). 

Wegen der inländischen Markhiittigung und den immer 
schwierigeren Exportmöglichkeiten für traditionelle Ver­
edelungsrrodukte werden auch dem Autbau alternati\cr 
bzw. extensiver Formen der Tierproduktion (u. a. Mutler­
kuh-, Schaf- und Damtierhaltung) regional und einzeIbe­
trieblich (z. B. auch für arbeitswirhchaftlich überlastete 
Nebenerwerbsbetriebe) eine steigende Bedeutung beige­
messen und Förderungsbeiträge gewährt. 

Viehzühlung 

Die Ergebnisse 198.'1 /'eigen eine Fortsetlung der Kon­
zentrationserscheinungen in der landwirtschaftlichen 
Nutztierhaltung. Der seit Jahren anhaltende Trend !.1If 

Abnahme der Zahl der Tierhalter hat sich mit Ausnahme 
der Pferde-, Schaf- und Ziegen halter weiter fortgesetzt 
(Tabellen 40 bis 42). Die durchschnittliche Bestandsgriiße 
je Halter ist bei allen Tiergatlungen weiter gestiegen. Die 
Umrechnung der Bestände in Großvieheinheiten (I GVE 
= .'100 kg Lebendgewicht) ergab eine leichte Zunahme 
gegenüber dem Vorjahr. 

Viehhestand in Grollvieheinheiten (GVE)') 

fkll'!chllLJllg J l;7 5 IlJ~11 Il)"'" 19!--'. 

In I()OO CiVE ........... 2.262 2.2." I 2.'-'71 2.3~K 

davon Rinder ... 1.792 1.777 I.X6() I.X.'i7 
Schweine ...... :\';7 :\)6 :lXO :l70 
Pferde ... , ..... -B 42 4."1 46 

Index. 1970 = 100 
Insgesamt ........... 101 100 lOh lOS 

davon Rinder 101 100 10'; 104 
Schweine 10:\ 102 109 IO() 
Pferde R4 s~ 

<~ X4 l)O 

I) lklcchnc{ llaL'h dem (;V! -Sl'hhl' .. "l'1 dn Land- lIlld jor\('W;rl.,dl;i!llld1l'1I Iktflt'b ... · 
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Zahl der Schweine in Beständen von ... Stück 1983 
(3,041 .800 Stück) 

lI-50 Stück 
r------------ (20.5% bzw. 625.000 Schweine) 

4-10 Stück 
---- (19.9% bzw. 605.100 Schweine) 

1-3 Stück 
(5.9% bzw. 179.600 Schweine) 

> 51 Stück 
(53.7% bzw. 1.632 .100 Schweine) 

Zahl der Kühe in Beständen von ... Stück 1983 
(994.600 Stück) 

4-6 Stück 
--------- (20.5% bzw. 203.700 Stück) 

2-3 Stück 
(10.1% bzw. 100.500 Stück) 

I Stück 
(1,7% bzw. 17.200 Stück) 

> 21 Stück 
(8.2% bzw. 81.200 Stück) 

11-20 Stück 
(33.3% bzw. 331.500 Stück) 

7-10 Stück 
(26.2% bzw. 260.600 Stück) 

Rinderhaltung 

In der Rinderhaltung erfolgte 1985 eine leichte Be­
standsabstockung (13.604 St. , - 0,5%). Mit 
2,655.458 Stück war der bisher zweithöchste Stand gege­
ben. Damit wird 1986 ein hohes Angebot an Schlacht- , 
Nutz- und Zuchtrindern vorhanden sein. Der weiterhin 
hohe Rinderbestand ist als Reaktion auf die schwierige 
Lage auf dem Milchmarkt und auf die seit Jahren empfoh­
lene Umlenkung auf die Rindfleischproduktion zu sehen. 
Damit in Zusammenhang (Milchlieferverzichtsaktion) 
steht auch der geringfügige Rückgang der Kuhzahl um 
1,0% auf 989.866 Stück. Bei steigender Leistung je Kuh 
ist bei gegebener Einzelrichtmenge die weitere Reduzie­
rung der Milchkuhbestände und eine Ausdehnung der 
Mutterkuhhaltung zu erwarten. 

Schweinehaltung 

Die Schweinehaltung (3 ,920.666 St.) hat nach einem 
Anstieg 1984 im letzten Jahr wieder abgenommen 
(- 2,6%). Die Abnahme war bei Ferkeln (- 3,4%), Jung­
schweinen (- 2,4%) und bei den trächtigen Zuchtsauen 
(- 5,0%) am stärksten. Der Rückgang der Bestände war in 
allen Bundesländern zu beobachten, fiel aber in den 
Hauptproduktionsländern Niederösterreich und Ober­
österreich am stärksten aus. Der Trend setzte sich auch bei 
der Stichprobenerhebung im März 1986 fort. 

Zahl der Halter von ... Schweinen 1983 
(235.100 Halter) 

1-3 Stück 
(38.7% bzw. 91.100 Halter) 

> 51 Stück 
(5.2% - 12.100 Halter) 

lI-SO Stück 
---- (11.9% bzw. 28.000 Halter) 

4-10 Stück 
!.....-------------- (44.2% bzw. 103.900 Halter) 

Zahl der Halter von ... Kühen 1983 
(157.600 Halter) 

2-3 Stück 
(25.8% bzw. 40.700 Halter) 

I Stück 
( 10.9% bzw. 17.200 Halter) 

> 21 Stück 
(1.90/, bzw. 3.100 Halter) 

11-20 Stück 
(15.0% bzw. 23.600 Halter) 

7-10 Stück 
(19.9% bzw. 31.300 Halter) 

4-6 Stück 
(26.4% bzw. 41.600 Halter) 

Geflügelhaltung 

Der Hühnerbestand (rd. 14,5 Mio. St.) wurde 1985 um 
3,2% verringert. Der Junghennenbestand steigt aber wie­
der langsam an. Die Zahl der Hühnerhalter betrug 
189.766 (- 0,8%). Die Geflügelbetriebe mit Marktpro­
duktion von Fleisch und Eiern sind zahlenmäßig rückläu­
fig. 

Der Bestand an Gänsen nahm weiter ab (- 7,2%), jener 
an Enten (149.180 St.) stieg leicht an. Die Truthühnerhal­
tung wurde nicht weiter ausgedehnt, da unter Berücksich­
tigung der Importe kaum noch Absatzsteigerungen mög­
lich sind. 

Die Tierseuchen . 

Das Veterinärwesen hat zur Aufgabe, nicht nur der 
Entstehung von Tierseuchen durch prophylaktische Maß­
nahmen entgegenzuwirken oder bestehende Tierseuchen 
wirksam zu bekämpfen und zu tilgen , sondern auch die 
Einschleppung von Tierseuchen infolge des immer stärker 
wachsenden Welthandels mit Tieren und tierischen Pro­
dukten zu verhindern. Entsprechende Untersuchungen im 
Herkunftsstaat, die tierärztliche Grenzkontrolle und Qua­
rantäneeinrichtungen am Inlandsbestimmungsort sollen 
dies bewerkstelligen. 

Eine wesentliche Aufgabe kommt dem Veterinärwesen 
in Österreich durch die Schaffung der Voraussetzungen 
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für den Viehexport zu. Zu erwähnen sind im besonderen 
das Freisein der Tierbestände von Seuchen (Rindertuber­
kulose, Brucellose, Rinderleukose) und die Untersuchung 
auf bestimmte Tierkrankheiten. 

Die Massentierhaltung bringt auch für das Veterinär­
wesen große Probleme mit sich. Die Prophylaxe von Tier­
krankheiten und die Hygiene müssen in diesem Haltungs­
system im Vordergrund stehen. Nur durch strenge legisti­
sche Maßnahmen und Kontrollen kann die Gefahr des 
Mißbrauchs von Medikamenten und verbotenen Zusatz­
stoffen, die in der Massentierhaltung besonders groß ist, 
bekämpft werden. 

Der hohe Stand der tierärztlichen Fleischuntersuchung 
ist, neben den mustergültig eingerichteten Export­
schlachthöfen, die Voraussetzung für Österreichs Fleisch­
export in viele Staaten der Welt. 

Maul- und Klauenseuche (MKS) 

Seit dem letzten Ausbruch von Maul- und Klauenseu­
che im Jahre 1981 ist Österreich frei von dieser Krankheit. 
Als vorsorgliche Maßnahme wurde auch 1985 auf Kosten 
des Bundes ein Impfgürtel um die Bundesanstalt für Vi­
russeuchenbekämpfung bei Haustieren gelegt. Im Bun­
desland Wien sowie in Teilen der Bezirke Mödling und 
Wien-Umgebung wurden alle Rinder sowie kleine Wie­
derkäuer über Anordnung des Bundesministeriums für 
Gesundheit und Umweltschutz gegen MKS schutz­
geimpft. 

Klassische Schweinepest 

Zu Beginn des Jahres 1985 kam es zu vereinzelten Aus­
brüchen in Salzburg, vor allem im Bezirk Zell am See. Im 
Dezember traten dann wieder vermehrt Fälle in Salzburg 
und Oberösterreich auf. In allen Fällen (15 Seuchenfest­
stellungen) wurde die Totalkeulung der Bestände amtlich 
angeordnet. 

Enzootische Rinderleukose (ERL) 

1985 wurden rd. 600.000 serologische Untersuchungen 
im Rahmen der staatlichen Rinderleukosebekämpfung 
durchgeführt. Somit ist seit 1984 das ganze Bundesgebiet 
in die periodischen Untersuchungen einbezogen. In 40 
Beständen wurden hiebei 130 Leukosereagenten festge­
stellt. Der durchschnittliche Verseuchungsgrad nach drei 
Jahren staatlicher Leukosebekämpfung ist mit 0,02% als 
sehr niedrig einzustufen. Für die abgegebenen Leukose­
reagenten wurde eine staatliche Ausmerzentschädigung 
geleistet. 

Rindertuberkulose und -brucellose (Tbc, Abortus Bang) 

Sämtliche rinderhaltende Betriebe Österreichs sind in 
den beiden staatlichen Aktionen zur Bekämpfung der 
Rindertuberkulose und Rinderbrucellose erfaßt. 1985 
wurden 37 Betriebe als tbc-verseucht und 28 Betriebe als 
bangverseucht ermittelt, alle übrigen Betriebe besaßen die 
staatliche Anerkennung für die Tbc- und Bangfreiheit. 

Durch eine Änderung des Bangseuchengesetzes und der 
Richtlinien für die veterinärbehördliche Bekämpfung der 
Rindertuberkulose wurden Rinder unter zwei Jahren von 
der periodischen Untersuchung ausgenommen bzw. die 
Ausmerzentschädigung angehoben. 

Wutkrankheit 

1985 wurde in Österreich bei 1744 Tieren Wutkrank­
heit diagnostiziert (+22,6%). Unter 1633 wutkranken 
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Wildtieren waren 1424 Füchse, 103 Dachse, 52 Rehe, 46 
Marder und 14 andere. Unter 111 wutkranken Haustieren 
(+ 37%) waren 51 Rinder, 41 Katzen, elf Schafe, sechs 
Hunde, ein Esel, ein Kalb und ein Pferd. 

Frei von Wutkrankheit waren 1985 das Bundesland 
Wien und in Oberösterreich nördlich der Donau alle Be­
zirke des Mühlviertels. Die Seuchenwelle verlief im brei­
ten Bogen von Kärnten (Bezirk Wolfsberg, Völkermarkt, 
St. Veit a. d. Glan) über die Steiermark (Bezirke 
Deutschlandsberg, Voitsberg, Knittelfeld, Judenburg, 
Murau, Liezen) in das Bundesland Salzburg (Bezirke 
St. Johann/Pongau, Zell am See, Hallein). 

Die Produktion und Vermarktung von Rindern 

Internationale Situation 

Der internationale Rindfleischmarkt war 1985 einer­
seits durch zunehmende Schlachtungen in Ozeanien und 
Lateinamerika und leichten Produktionsausweitungen in 
Asien und Afrika gekennzeichnet, anderseits durch eine 
rückläufige Erzeugung in Nordamerika sowie in West­
und Osteuropa. In den USA bewirkte ein staatliches Pro­
gramm einen weiteren Rückgang der Rinderzahl. In Ar­
gentinien wurde zwar 1985 ein Ausfuhrrekord erreicht, 
infolge des erhöhten Inlandskonsumes sank die Export­
quote aber auf unter 10%. Die globale Rind- und Büffel­
fleischproduktion betrug 198546,9 Mio. Tonnen. West­
europa liegt zwar bei der Erzeugung von Rindfleisch weit 
hinter Nordamerika zurück, ist aber in der gesamten 
Fleischproduktion als auch im Fleischverbrauch Ueweils 
über ein Fünftel) führend. In der EG drückten große 
Lagerbestände und eine überhöhte Produktion die Preise, 
daran konnte auch die sich abzeichnende Verbrauchsbe­
lebung in einigen Industrieländern nichts ändern. In Ost­
europa wurden die Schlachtungen zugunsten einer Be­
standesausweitung zurückgenommen. 

Schlachtrinder 

Der österreich ische Rindermarkt stand 1985, bedingt 
durch ein weit über den Inlandsbedarf hinausgehendes 
Angebot, unter starkem Druck. Der erneute Rückgang 
des Rindfleischkonsumes in Österreich erforderte daher 
größere Exportanstrengungen. Durch die Fortführung 
der bisher bewährten Absatzförderungsmaßnahmen auf 
dem Zucht-, Nutz- und Schlachtrindersektor wurde der 
Absatz des erhöhten Angebotes zwar gesichert und der 
Export des über den Inlandsbedarf hinausgehenden An­
gebotes weitgehend ermöglicht, die Preise blieben aber 
zurück. Insgesamt betrug die Marktleistung an Schlacht­
rindern einschließlich des gesamten Lebendrinderexpor­
tes (auch Zucht- und Nutzrinder) 733.220 Stück (+ 2,3%). 

Entwicklung der Marktleistung: 1970 = 100 
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~lalkt 

Die 1\1arktki,tunQ an Schlachtrilllkrn (666.639 St.) 
;,tieQ IlJR." QeQenübe;' 19:-1.+ um -'.7(~". Die LdlellLkxporte 
\'(l11

c 

Schlacht~indern ,anke11 ,tark ab und erreichten mit 
l)I33 Stück die bi,her tiehtc Malkc. die Flei,chexporte 
him:eQen kon11ten auf umQereehnet 22.+ . ."2." Stück 
( ~l):s",,) ~e,teigert \\erden. ber Import von Rindfleisch 
Illm~lTn hIlL'! ."79() St.) ~in~ ,tark I.uriick. Die im Vorjahr 
dulgL'j',llllL"n 1,;I~L'rbesüinde wurden 19:-1." stark verringert. 

Die GcsamhersHf!:lIn!: mit Srhlarhtrindern 

I (},\"' 

Srhlaehlrindcrmarklieislllll~ SSO,15S 
ab !-:xl'or[') 12:U20 

Vcrsor~un~ aus Inland ~S 1.~3S 

11I/ilgiieh Imporle') lun 

Gesamh crsorgllng 462.11011 

I) I Cbl"IHhll'll und I kl~(h 111lh!l'll'lhtlCI 11\ ~!!ll'k 

() 1Il' Ill' H\lU 

11)~·1 

StIH.:k 

(d2.113h 
1 LJ2.00~ 

~)O.1l32 

20.2.'h 

470.11611 

I {}:-.~ 

()('h.h3lJ 
2 __ n.hSS 

~32.l)S 1 
S.790 

·BII.771 

Die Rindtkischbilanl Il):-I." lei~t. dal.l u11ter IkriiL'k­
siehtigung de;, Lagerabbaues der Inlandsabsatl (Ver­
brauch) mit 1."7.()9() t um LI"" kkincr als im .lahr lu,or 
\\ar (Tabellen .+-' ulld .+."). 

Rindn 
SCh"L'ilie 
"all'LT 
Spech. 
"0 1I'l' 1"\ eil 
Summe 

Einla!:ertlll!: \Iln Fleisch 

I'/'-., ,""-+ 
"1",lt'tllll 

,\11!) .... 

~.-L'S 52.7 
7.hS I ~().7 

95 !l.S 
)l);\ (1.1) 
2.~7 (1.5 

13,(136 1111 •• ' 

Die Auftriebe 

j q:-..-+ :-,.;; 
I(n"lcll111 

\.ho .... 

·L()~S )2.2 
S.S~2 S~.11 

~S 11..1 
I.O()L) I.S 
21~ 0.5 

14A61 1 (1<1. 1 

Die Auftriebe auf den Richtmürkten fiir Schlacht rinder 
(Wien. Lim. Salzburg und Graz) lagen mit :-17.6'+1 Stiick 
um rd. II . ."O() Stiick über dem Vorjahr. ebenso nahm die 
Vermarktung von Rindfleisch auf den Richtmürkten um 
-'-'00 tauf 29.91'+ t 7U. 

Zur Bellftl'ilung der SchlachtrindermürktL' stL'llten die 
\on der Vieh- und Flcischkommi"ion beschlossenen 
Preisbünder Orientielung,hilfen dar. 19:-15 bliehcn diese 
un\eriindert. 

SlinL' 
Kühe 

Die Prei~bänder bei Rindern 

IPrCI"l' Ir! ~dlllhn!! le K!l0f'I<llllm) 
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Die Prei,bllllddurchschnitte 

(111 "illlllhlll! Il' h.1h\t!f.llll111 ) 

.lh ..... IIL·!l' "Idll' I l'bt I\d-

... ~ 11I~ l'll I l 

I. I. I ln7 23.S() 17.0() 20.7., 
I. ~. 1975 2~ .. 'S 17.SS 21.(lO 
12.1>, IlnLJ 2),.,5 11'.25 21.(l1) 
21. 7. 19S(j ........ 2(l,JS I S.9.' 21.0() 
S. 7. IlJNI .. 27.(,0 I 'l.SO 21.35 
I~. 7. 19N2 2S,S.'\ 20J,.'\ 21 .. \.'i 
25. 7. 19S3 .. 29,SS 21 .. 1() 21.7.'\ 
K. K. IL)S~(llnd ILJS5) -'0.1>0 .' I.S0 21.1lS 

Richtmarktprei~ent\\ickhlll!: I) 

I (),q IqS"i \ndCl\11l1.! 

..... k,!.! S kg 111", 

Schlachhlicre 2l).~ I 2S,I!l 1.7 
Schlachtkühe I 1).71) 1'1.52 U 
Ri ndflei,chh~ilften' Kühl' JN,9) ::;S.3h (U.; 
Ri ndfleischhülflen! Sliere' SO.OS 'iO.11> 0.2 
I.ehendschweine Wien 

SI. \1ar\ 22.~7 111..'2 -I~.!I 

Seh" einhälflen 
(alk Kla"en) .. 2S.12 25 .. ,7 - <J.S 

"~ilher im fell h3.92 1>1.(l~ -l..'i 

I Durl"h"d1nllhpn.'I"c.: aller Rll'htm.H).,ll' 

o \l C Ill' B\lL1-

Die Preissituation bei Rindern wurde we,entlich 
durch dic ersehwerlen Exportbedingungen bceinrlul.lt. 
Vor allem durch die neuen Bestimmungen für Zuchtrin­
derexporle nach Italien (Festlegung des Mindesteiweiß­
gehaltes von 3,2% im Circolare :-I) kommt ein Teil des 
diesbezüglich nicht sclektierten inländischcn Zucht­
rinderangebotes nicht mehr für Zuchtviehexporte in 
Frage und drückte auf die anderen Exportkategorien h/\\. 
auf den Inlandsmarkt. Der Schlachtrindersektor befand 
sich 198." in einem PreistieL die Preisbandmitte wurde 
deutlich unter~chritten. 

K ii 1 be r 

Die Schlachtkülbermarktleistung ( 1:-1.".120 St.) aus in­
liindicher Erzeugung stieg 19:-1." mit + (U"" geringfügig an 
(Tabclle .+.+). Durch den leichten Riickgang der durch­
schnittlichen Gewichte zeigt die Kalbfleischhilanl klei­
nere Werte als im VOrJahr. Importiert \\urden umgerech­
net II.no Stück. Der weiter gesunkene Kalbflei ... chkon­
sum. iibemiegend infolge einer Substitution durch Puten­
f1ei,ch. wurde damit weitgehend aus inliindischer Er/cu­
gung gedeckt. 

Die Versorgung mit Klilbfleisch 

j\);-';" j q:--.-l l'J;-""-
I-\.,dhtll'l,>ch ;ll!~ 111111l1'n 

Schlachtungen ............ , I S.7S:; I (1.<.J23 1(,.~71 

Importen ........ 2.07LJ 1.397 S)l) 
Verbrauch ...... , ......... 18.464 11I.J20 17.J30 

() LI C I I c BML!'. 

Kiilbermastprämienaktion und Külbertransportakti()n 

Die Kalbfleischproduktion befand sieh 19:-1." durch \\ci­
ter gestiegene Produktionskosten, einen stagnierenden 
Absatz und weiter gesunkenen Er/cugerpreisl'n (bei ho­
hem Verbraucherpreisniveau) im zweiten .Iahr in einer 
schwierigen Situation. Die Prämie im Rahmcn dcr K;i!­
bermast als auch die Verbilligung des Milehpulvers für die 
Baucrn erhöhten die Chaneen der Kalbfleischproduktion. 
Der Bezugsnachweis von 100 kg Milchaustauscherje Kalh 
(ausgenommen Betriebe der Zonen -' und .+) dient gleich-
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Kalbfleischpreise auf den Fleischrichtmärkten insg.: S/ kg Rinderzucht und Milchleistungskontrolle 
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zeitig der Verwertung überschüssigen Magermilchpul­
vers. Das maximale Schlachtgewicht beträgt 200 kg. Die 
Mastprämie betrug je Mastkalb 1000 S, für Betriebe mit 
genehmigtem Überkontingent 750 S, wobei diese Be­
triebe 130 kg Milchaustauscher nachweisen müssen. 1985 
waren für 93.028 Mastkälber (1984: 91.770) 92,4 Mio. 
Schilling (1984: 76, I Mio. S) an Bundesmitteln erforder­
lich. 

Im Rahmen de~ Kälbertransportaktion wurden für 
1163 Kälber Transportkostenvergütungen (rd. 376.000 S) 
zur Entlastung des saisonalen Kälberanfalles gewährt; die 
Qualitätsaktion für Ochsen und Kalbinnen wurde mit 
Mastprämien (12,2 Mio.S) gefördert. 

Zucht- und Nutzrinder 

Die Zucht- und Nutzrinderproduktion erforderte wei­
terhin erhebliche Exporte. Die im Herbst 1985 erfolgte 
Verschärfung der Importbestimmungen und Leistungsan­
forderungen für Zuchtrinder nach Italien führte aber zu 
einem Exportrückgang, weil weniger Tiere die Ausfuhrer­
fordernisse erfüllten. Durch intensive Werbernaßnahmen 
im Ausland sowie durch Maßnahmen im Inland, unter­
stützt von Bund und Ländern, konnte für diese, vor allem 
für die Bergbauern wichtige Produktionssparte, der Ab­
satz noch weitgehend erhalten und insgesamt 66.581 
Stück (- 10,6%) exportiert werden. Die Exportsituation 
wird aber immer schwieriger. 

Bis zum Inkrafttreten der EG-Rindermarktordnung für 
Zuchtrinder ist die weitere Vereinheitlichung und Anpas­
sung der Tierzuchtförderungsgesetze der Bundesländer 
vordringlich, um diesen Markt zumindest teilweise erhal­
ten zu können. 

Zuchtrinderversteigerungen 

Für die Vermarktung der erzeugten Zuchtrinder sind 
die Versteigerungen von großer Bedeutung. Trotz zuneh­
mender Exportprobleme konnten 1985 auf den 235 Ver­
steigerungen 44.727 Stück (- 1,6%) verkauft werden. Der 
Durchschnittspreis aller Kategorien war mit 20.390 S um 
0,2% besser als im Vorjahr. Von den auf Versteigerungen 
verkauften Zuchtrindern gingen 28.784 Stück oder 64,4 % 
in den Export; zusammen mit den Ab-Hof-Verkäufen 
waren es 34.280 Stück. Zur Demonstration des Zuchtfort­
schrittes und zur Absatzwerbung wurden wieder im In­
und Ausland Tierschauen veranstaltet. 

Die Gesamtausfuhr von lebenden Rindern 

Schlachtvieh lebend ... . . . . . 
Zucht- und Nutzvieh ....... . 
Kälber . .. . .. . . ..... . .. . . . 
Summe . . .. .. . . . . . .. . .... . 

Q u e 11 e : BMLF. 
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1983 

16.563 
68.564 

2.544 
87.671 

1984 
Stück 

19.027 
74.135 

402 
93.564 

1985 

9. 133 
66.581 

182 
75.896 

Die planmäßige Rinderzucht hat in Österreich eine 
große Tradition und bildet die Basis für die Verbesserung 
des gesamten Rinderbestandes. Es werden fast ausschließ­
lich Rinder mit kombinierter Nutzungsrichtung - Milch 
und Fleisch - gezüchtet, wobei die Verbesserung der 
Fleischleistung und Fleischqualität in letzter Zeit ver­
stärkt berücksichtigt wird. Etwa 21 % aller rinderhalten­
den Betriebe sind den 24 Rinderzuchtverbänden ange­
schlossen und betreiben eine gezielte Selektion. Zur 
Durchführung der aufgestellten Zuchtprogramme ist die 
Milchleistungskontrolle, die in Übereinstimmung mit den 
Bestimmungen des "Internationalen Komitees zur Ermitt­
lung der Wirtschaftlichkeit von Milchtieren" durchge­
führt wird, von größter Wichtigkeit. Die ausgestellten Ab­
stammungs- und Leistungsnachweise, die mit dem "Euro­
päischen Siegel" versehen sind, garantieren die Echtheit 
und Richtigkeit der ausgewiesenen Daten, was zur Siche­
rung des Zuchtrinderexportes unbedingt notwendig ist. 
Die Finanzierung dieser personalintensiven Maßnahme 
(2040 Kontrollorgane) ist nach wie vor schwierig. Durch 
die Erhöhung des Milchpreises ab I. August 1985 wurde 
auch der Beitrag gemäß § 8 MOG zur Förderung der 
Milchleistungskontrolle auf 5,2 g/kg (ab I. I. 1986 5,3 g) 
abgelieferter Milch angehoben. Der nach Abzug dieser 
Mittel (1985: 122,7 Mio.S) von den Gesamtkosten 
(214,0 Mio.S) verbleibende Rest von 91 ,3 Mio. Schilling 
wurde durch Züchterbeiträge (57, I Mio.S), durch Förde­
rungsmittel des Bundes (16,5 Mio.S) und der Länder 
(17,7 Mio.S) aufgebracht. 

Die Leistungen der Kontrollkühe 

1983 1984 1985 

Kontrollbetriebe .. . .. . . . . .. 33.737 33.684 33.483 
Kontrollkühe .. . ... ........ 309.283 317.848 311.503 
in % aller Kühe .. . .. ...... . 31 , 1 31,8 31 ,5 
Milch kg . . .. .. . .. . . . ..... 4.624 4.661 4.683 
Fett % . . ... . . . ... . .. ... .. 4,05 4,06 4,09 
Fett kg . . ........ . . . . .... . 187 189 192 
Eiweiß % .. . ... . ..... . .. .. 3,23 3,24 3,25 

Quelle: BMLF. 

Neben der Milchleistungskontrolle kommt der künstli ­
chen Besamung und neuerdings auch etwas dem Embryo­
transfer bei der Durchführung von Rinderzuchtprogram­
men Bedeutung zu. Die Spermatiefgefrierung erlaubt den 
gezielten Einsatz bester Vererber und damit eine raschere 
Verbreitung wertvoller Eigenschaften. 69,5% des Kuhbe­
standes werden künstlich besamt. Die steigenden Kosten 
und die Streulage vieler Betriebe erschweren aber die 
weitere rasche Ausdehnung. Durch den Embryotransfer 
können wertvolle Anlagen auf mütterlicher Seite verstärkt 
verbreitet werden, die hohen Kosten erlauben aber noch 
nicht einen breiten praktischen Einsatz. 

Futterversorgung 

Die Futterversorgung war 1985 beim Grundfutter men­
genmäßig etwas besser (+ 10,3%) als im Vorjahr, regional 
war der erste Heuschnitt aber qualitativ sehr unterschied­
lich. Durch eine höhere Getreideernte und steigende Fut­
termittelimporte - insbesondere Eiweißfuttermittel -
stand ausreichend Kraftfutter zur Verfügung. Zusätzlich 
waren auch geringe Mengen an heimischen Eiweißfutter­
mitteln (vor allem Pferdebohne, Körnererbsen) vorhan­
den , wobei die Möglichkeit der direkten Verfütterung 
hervorzuheben ist. Der Eiweißfuttermittelimport stieg er­
neut an und betrug bei pflanzlichem Eiweiß (Ölkuchen 
und Schrote) 497.483 t (+ 7,7%) und bei tierischem Ei­
weiß 37.738 t (- 8,6%). Der überwiegende Teil wurde zu 
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Mischfutter verarheitet, wohei in der Schweinchaltung 
durch den dominierenden Einsatz von Maiskormilagen 
und der Verwendung des eigenen Futtergetreides vorwie­
gend mit Beimischfuttermitteln (Eiweißkonzentraten) ge­
arbeitet wird. In der Geflügelhaltung wird üherwiegcnd 
Fertigfutter eingesetzt. 

Bei der Futterversorgung erfolgten in den letzten Jahr­
zehnten wesentliche Verschiebungen mit starken Aus\\ir­
ktll1gen auf die Produktion~f1äehen. Vor allem wurden 
ZlIiasten des Feldfutterhaues (hauptsächlich Klee). der 
Futterrüben und z. T. des Kartoffelhaues (Mast) die Ge­
treidefläehen ausgeweitet und außerdem bis in alpine Tal­
lagen ackerEihiges Grünland zur Silomaiserzeugung her­
angezogen. Das wirtschaftseigene Rauhfutter reichte 
großteils für die (Eiweiß-) Versorgung der Rinderwirt­
schaft aus. die Feldfuttertbchen waren überdies ein wich­
tiger Bestandteil einer nachhaltigen Fruchtfolge. Durch 
die hohe Silomaisproduktion besteht ein Clberhang an 
stärkereichem Futter. die Einweißlücke wird durch Im­
porte von vorwiegend konzentrierten Einweißfuttermit­
teln - meist Soja - gedeckt. Infolge dieser Anbau- luw. 
Produktionssituation sowie der derzeit günstigen Preis­
lage bei Einweißfuttermitteln basiert ein erheblicher Teil 
der inländischen Getreide- bzw. Rinder- und Milchpro­
duktion auf dem Eillsall. von Importfuttermitteln und 
trägt so wesentlich zur schwicrigen Marktlage bei diesen 
Produkten bei. 

Die Mischfuttererzeugung (972.352 t) nahm ILJS5 wei­
ter ab. Beim Kraftfutter geht der Trend vom Mischfutter 
zu Getreide und Eiweißkonlentraten (vorwiegend Sop). 
was auch im geringen Preisniveau von Eiweißfuttermitteln 
seine Ursache hat. Die Kontrolle der nach den Bestim­
mungen des Futtermittelgesetles erzeugten Mischfutter­
mittel wird von der Landwirtschaftlich-chemischen Bun­
desanstalt Wien und einigen Landeskontrollanstalten ver­
stärkt durchgeführt. um Clberschreitungen fcstwstellen 
und möglichst rückstandsfreie tierische Produkte III ge­
währleisten. 

Die Produktion und Vermarktung von Milch 
und Milchprodukten 

Internationale Situation 

Die Welt-Milcherzeugung der milcherzeugenden Nutz­
tierarten wurde kontinuierlich ausgedehnt und betrug 
1985 rd . .'i00 Mio. Tonnen. davon über -150 Mio. Tonnen 
Kuhmileh. Allerdings entfiillt cf',{ knapp ein Viertel der 
Produktion auf die Entwicklungsländer. in denen jedoch 
drei Viertel der Weltbeüilkerung leben. In Westeuropa 
leben zwar nur S% der Menschen. aber es ist bei Milch das 
führende Produktions- (rd. ein Drittel) und Verhrauchs­
gebiet. In den entwickelten Uindern werden pro Jahr 
320 kg Milch je Kopf der Bevölkerung erzeugt. in den 
Entwicklungsländern mit 33 kg etwa ein Zehntel davon. 

Während daher in den Entwicklungsländern sowie in 
Osteuropa eine Produktionsausdehnung angestrebt wird. 
sind die westlichen Industrieländer bemüht. die Milcher­
zeugung einzuschränken oder zumindest zu stabilisieren. 
In Westeuropa geschieht dies vorwiegend durch Quoten­
regelungen. in anderen Ländern (I. B. USA) durch eine 
marktorientierte Preisgestaltung. Dennoch steigt in den 
USA die Mi1cherzeugung weiter an. auch in Weste uropa 
mit 30'/'0 Anteil an der Welterzeugung sind die überschuß­
probleme noch nicht gelöst. Der internationale Milchpro­
duktenhandel war llJH5 wertmäßig rückläufig. Obwohl 
die Ausfuhr von vielen exportierenden Ländern suhven­
tioniert wird, übersteigt das Angebot weiterhin den Ein­
fuhrhedarf. Ein Grund für lkJ1 \likhiiherschuß iJ1 W,',I­
europa und in den USA i~t der \l;trke Produktilln,fort­
schritt in der Milcherzeugung. die in steigenden Leistun-

gen Je Kuh und Jahr zum Au~druck kommt. Österreich 
liegt mit seiner Mi1chleistung vergleichsweise im Mittel­
feId. 

Durchschnittliche Milchleistung je Kuh und Jahr 
im internationalen Ver~leich in Kilogramm 

IlJ:-';1l 19-"~ SI\.')).!l'rlJll~ 
111"" 

BRD . . . . . . . . -I.5-1X -I.h5{) 1 1 

hankreich .'.506 1.lJ 10 ll.:'i 
Ilalien :UX-I :1.770 I l.-I 
(Jrol.\hrilannicn -I.XlJX -I.<JSIl 1.1 
N iednlande 5.03S 5.'5S (,.-1 
Diinernark -I.X-I6 ~.-IhO 12.7 
DDR .,.42.' -1.20(, 7.2 
UdSSR 2.0X3 2.271 9.n 
l.IS,\ 5.343 5.'l11 'l.h 
Israel .. 7.017 7.1S9 5.3 
F(; 10 -1.107 -1.:1.'0 S.-I 
Osierreich :UIX .I.S 17 S.5 

( Konl rollah,chlib,e) (-I . .IS0) (-I.I1S.I) (6.'l) 

Der österreichische Mi1chmarkt 

Der ö~terreichische Mi1chmarkt ist seit vielen Jahren 
durch eine erheblich über den Inlandsbedarf hinausge­
hende Produktion gekenllleichnet. Im Wirtschaftsjahr 
19i\-I/S5 mußte rd. ein Viertel der Mi1chanlieferung ex­
portiert werden. Die Mi1cher/euger finanzieren einen 
wesentlichen Teil der VerwertungskoSll'n mit. Wirtschaft­
liche. strukturelle und klimatisch- produktionsmäßige 
Gegebenheiten. insbesondere aber der biologisch-techni­
sche Fortschritt. manifestiert in höheren Mi1chleistungen. 
haben die überschüsse in den letzten zwei Jahren weiter 
erhöht. Die Entwicklung der Milchproduktion in Anbe­
tracht des in Summe zurückgehenden Absalles für Milch 
bzw. Milchprodukten sowie der erschwerten Exporthc­
dingungen haben zu einer verschärften überschußsitua­
tion geführt. Bei den ersten lwei Härtcfallregelungen in 
den Jahren 1978 bis IlJHO wurden Einzelrichtmengen über 
das Ausmaß der Gesamtrichtmenge Österreichs verteilt. 
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Über- und Unterlieferer: 1.000 t 
( In BASISZEIT'RAU\ t.S. BIS 30.'.) 
80 

,-____________________________________ -,-80 

75 

70 70 

00 90 

40 ~ ________ ....L4O 

79180 80191 8V82 82/83 831114 8va:5 

Über- und Unterlieferung: 1.000 t 
280 ,--------------------------------------,-280 
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79/80 BO/Bt 8\/82 82/83 83/84 84/B:l 

daher lagen die Einzelrichtmengen wesentlich über 121 % 
des Inlandsabsatzes. 

Es waren daher Maßnahmen erforderlich, die Summe 
der Einzelrichtmengen zu senken; anzuführen sind z. B. 
die Einführung einer Milchlieferverzichtsprämie, die Ab­
schaffung der Aussiedler- und Neulieferantenregelung so­
wie strengere Almbefreiungsbestimmungen. 

Aufgrund der Bestimmungen des Marktordnungsgeset­
zes besteht im Zusammenhang mit der Einzug- und Ver­
sorgungsgebietsrege\ung die gesetzliche Verpflichtung 
der Molkereien, die gesamte von den Produzenten ange­
lieferte Milch - soferne die festgesetzten Bestimmungen 
über die Beschaffenheit eingehalten wurden -zu überneh­
men. Ein Preis- und Transportausgleichsverfahren ge­
währleistet zusammen mit behördlichen Preisbestimmun­
gen einheitliche Preise für Milch im gesamten Bundesge­
biet. 

Produktion und Lieferleistung 

Die Milchproduktion war mit 3,80 Mio. Tonnen 1985 
um 0,8% höher als 1984 (Tabellen 46 und 47). Die Milch­
leistung je Kuh und Jahr liegt im Bundesdurchschnitt bei 
3817 kg. 

In Österreich betrug die gesamte Milchlieferleistung 
(ohne Ab-Hof-Verkauf) 2,383. 138 t und lag somit im 
Gegensatz zur Produktion um 2,0% unter der von 
1984. Anlieferungsrückgänge waren in Niederösterreich 
(- 3,4%), Oberösterreich (- 3,7%), Salzburg (- 1,5%), der 

Entwicklung der Milchproduktion: 1970 = 100 
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Steiermark (- 0,1%) und in Kärnten (- 0,2%), Steigerun­
gen im Burgenland (+ 3,8%), Tirol (+ 0,7%), in Vorarl­
berg (+ 1,1%) und Wien (+ 0,2%) zu verzeichnen. 

Die Erzeugung von Trockenmagermilch wurde 1985 
um fast ein Drittel zurückgenommen, auch jene von But­
ter fiel beträchtlich (Tabelle 48). 

Die Erzeugung von Molkereiprodukten 

1983 1984 1985') Veränderung 
in 'Yu 

Butler ... ........ 44.630 43.036 40.508 - 5,9 
Käse ............ 79.057 82.057 82.026 0,0 
Trockenvollmilch .. 19.434 23.602 2 1.440 - 9,2 
Trockenmagermilch 48.193 44.529 30.621 -31,2 
Kondensmilch . ... 14.768 14.099 14.510 + 2,2 
Molkepulver ... . .. 4.676 3.325 3.714 +11,7 

') Vorläufig. 
Q u e I I e: Milchwirlschaflsfonds. 

Auf dem Bearbeitungs- und Verarbeitungsbetriebssek­
tor war man 1985 weiterhin um eine Strukturverbesserung 
bemüht. Die Zahl der Betriebe betrug Ende 1985 199 
(1970: 310). 

Der Trend in der Anlieferungsstruktur (- 2433 Betriebe 
bzw. - 2,0%) hat sich fortgesetzt und betraf vor allem die 
Klein- und Kleinstlieferanten. 

Die Milchliefer- und -lieferantenstruktur 1985 

Klasse Lieferanten Jahrcsanlicrcrung 
1000 kg Zahl % , % 

bis 5 . .. ....... .. 17.990 15,3 53.728 2.3 
5- 10 ... . . .... 24.589 20,7 182.767 7,7 

10- 15 · . . . . . . . . 19.070 16,2 236.008 10,0 
15- 20 . ........ 13.642 11 ,6 237.323 10.0 
20- 25 ......... 10.093 8,6 225.904 9.5 
25- 30 .... . .. .. 7.645 6,5 209.646 8,8 
30- 40 · . . . . . . . . 10.525 8,9 363.881 15,3 
40- 50 . .. . . .. .. 5.839 5,0 260.695 11 ,0 
50- 60 ....... .. 3.389 2,9 184.877 7,8 
60- 80 . . .. . .... 3.285 2,8 225.142 9,5 
80-100 · . . . . . . . . 1.091 0,9 96.405 4,1 

100- 120 ......... 390 0,3 42.067 1,8 
120- 150 .... .. ... 209 0,2 27.977 1,2 
150- 180 · . . . . . . . . 69 0,1 11.469 0,5 
über 180 ... .. .... 52 0,0 11 .877 0,5 
Österreich . . . . . . . . 117.878 100,0 2,369.766 100.0 

Q u e 11 e : Milchwirtschahsronds. 

Erzeugung von Milchprodukten: 1.000 t 
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Die Ab,at/entwieklung bei frischen nü"igen Milchpro­
dukten war 19S:; positiv. Der Schlagoher,ahs~ltl. stieg um 
2. r;,. jener an Rahm um 2.2'/01. Der BUllerab,atz blieb 
praktisch unverändert. beim Käseabsall \Iar eine Steige­
rung Ion 10.0"" IU verzeichnen (Tabelle -.t9). 

An ab,at/fördernden Maßnahmen siml neben Werbe­
maßnahmen in den Medien vor allem auch die im April 
und Oktober 19S:; durchgeführten Butter\crbilligungsak­
tionen henor/uheben. Iliebei wurden rd. 7:;()() t Butter 
abgeset/t. wofür ein Stüllungssatl von I () S· kg bei der 
ersten und ein Stütlllngs,all von 12 S.kg bei der zweiten 
Aktion aufgewendet wurde. Außerdem wurde 19S:; eine 
Butterverbilligungsaktion für Gewerbe und Industrie ein­
geführt. Bis lum Jahresende wurden im Rahmen dieser 
Aktion rd. I-.tO() t Butter mit einem Stützung"atz von 
30 S kg an· Bücker. Konditoren und Betriebe der Nah­
rungs- und Cienußmittelindustrie abgegeben. Weiter, sind 
die wrbilligte Abgabe \'On Butter (rd. 920S t) an da, Bun­
desheer. an Ilaushaltsschulen und Erholungsheime für 
Kinder und Jugendliche an7uführen. d)Cmo die Schul­
milchaktion (22.0110 t). Die lerbilligte Abgabe von Ma­
germilch. Buttermilch. Magermilchpulver und Butter­
milchpulver erforderte rd. -.t3.S Mio. Schilling. Im Früh­
jahr 19S:; wurde auch eine Magermilchrücknahmeaktion 
begonnen (Bunde,mittel: 1.3() Mio.S). Die für die ange­
führten Inlalllb\erbi ll igungsak tionen herei tgestelllL'n 
Stützungsmittel beliefen sich 19S:; lu,ammL'n auf 
22(,,4 Mio. Schilling (llJS-.t: 20:;.6 Mio.S). 

Die Bcdarl' .. ml'nge und die Gcsamtrichtmcnge (in Tonncn) 

\\lJl.,L'll. dh l,ll" Ihd,lIhTll,'ll!2 l ' (ll'''dl11l- Il1lo1lld., ['[" dc" 111-
fl, hllllL'nge ;lh",lll Lmd ... ;II",11, ... ' .... 

1<)7N 7<) 1.77-,.mn ::'.1-15.-1-'5 1.7SLJ.()')7 2.1 h-l.S07 
1')7<)iSO 1.757.2::'5 2.I·n.SI:" I. 7S').2h2 2.1 h5.()()7 
19S0;S I I.SO().OO() 2.17S.()()0 I.S-I::'.S7h 2.2::'9.SS0 
IlJS I,S::' U-:JS)5() ..' . ..'()(I.-I-I6 I.S75-')S.' :2,2(l().Q39 

19S2S.' I.S71l.0()() 2 . ..'('..'.70() I.SLJI.III-: I 2.2I-:S.21l1-: 
19S-, S-I I.P9.0S' 2,27 _'.6S9 1.l-:hlJ.217 2.2h 1.75.' 
19,Q S5 I.SlJ7.7-I.' 2.2lJh.2h9 1.:-;5S.2,~() 2.2-1S.5IlJ 
IlJS5 Sh I.S77.S7-1 2,272.2~R I.r:h I.')()'i :2.252. l)7i'\ 

() II (.' 11l B\I [ f 

Aufgrund eines Cbereinkommen, der SO/ialpartner 
kam ab I . .liinner 19~ I generell die eimtündige Bebrii­
tungszeit bei der Re~a/urin-Reduktionsprobe!Ur Anwen­
dung. Ab I. I. 1l)~2 wurde parallel !Ur bisherigen Priif­
methode die Keim/ahlbestimmung der Rohmilch - ohne 
Auswirkung auf die El"Ieugerpreisge,taltllng - lorgenllm­
men. ab I. I. 19Sh wurde die Keim/ahlhe\timmung für 
die Erzeugerpreisge,taltung maßgebend. 

,'v1it Wirk:-,amkeit ab I. ]iinner IlJ~h wurden drei üua­
litiihklas,en für frische Rohmilch und fri,chen Rohrahm 
rcstgelegt: 

- I-:s sind nwnatheh /\\ei Bestimmungen dl's KcimgchallL"s. ein 
l.augentest (Whitcsi,k-Tcst) und ein llemmstoffnachwl'j;, 
durchzuführcn. Anstclle dcs Lallgentestes kann aueh ci ne Zcll­
zahlbestimlllung vorgenommcn werden. 

- Der Kcirngehalt ist nach der Baetoscan-Mdhode /ll bestim­
men. 

- Die Bewcrtung der Ergcbnissl' erfolgt nach dcm Schcma: 
Bewertllng;,;,tutc Kcim/ahl- Vergleichs\\crt Punktc 

I bis 500.()()O -I 
bis 2.)OO.O()() 
bis -I.OOO.()()() 

über -I.OOO.OO() 
- Die Ergcbni;.;.e des Laugentcstes (Whitcsidc-Test) 

Zellzahl-Bcstimmung sind wic folgt zu bewerten: 
Flockenbildung Zell/ahl 
keine bis 500.000 
kichtc bis 1.000.000 
deutlichc über I.()()().OOO 

() 

odcr dic 

l'unktL' 
-I 

() 

- Fine leichlL" nockcnbildung b/\I. ,'im' Zell/ahl bis I.()()II.(I()() 
ist mit -I Punktcn /u bc\\cncn. soft'rne in den hcidl'll Vormo­
nall'n kcinL' Hockcnbildung b/w. cinc ZL'iI/ahl his SIl().()()() 
rcstgcstellt wurdc. 

- Für dic Einstufung in dic Oualitätsklasscnlllul.\ folgendl's arilh­
melise'hc Mittcl der Punktc aus dcn llestimlllungl'n des Keilll­
gchaltes und aus dem I.augcntest (Whitesidc- Tcst) b/\\. aus der 
Bestimmung der Zell/ahl crreicht \Inden: 
Punkte 

I. Oualitiihhlassc 
~ OualiUlhkla"e 
_'. Oualit:lhklassc 

lllindl'~tl'll~ ,'.3 
mindestcns :2.h 
mindcslcns :2.11 

Prei~e 

Vom Erzeugerpreis der Milch wurde mit I. Au­
gust 1l)~S der eirundpreis von 169.1 g kg auf 1119.2 g kg 
und der Fetteinheitenpreis Ion :;S g rE auf Cl I g FE an­
gehoben. Der Qualiläts/uschlag für I. üualitiit blieb mit 
7-t g und für [I. Qualitiit mit SO,(, g gleich. ebethO der 
Hartbsereitauglichkeits/uschlag mit S:; g. Parallel zur 
neuen Qllalitäbkla"selHegelung betragen ah I . .Lin­
ner IlJ~6 der Qualitiiblltschlag für I. Üllalitüt 77.:; g kg. 
für [I. Üualität :;3 g/kg und für [[ I. Qualität 7 g/kg. wo­
durch die Einkommensneutralitiit gewährlei,tct i,t. 

Dic Ent"icklung der Absatzförderung.,hciträgc 19M5 

Zl'ltldll1l1 

bi, -' I. M:ir; 
I. April his 30. Juni 
1. JulI bis .' I. August 
I. Scptcmbcr bi, 311. :-.ill\cmhcr 
ab I. DL'lcmhcr 

.\ 1>"';11 I j (lrd.,ll111 i! ... bvll r <I ~ 

.... ki! .... ~~ 

11..'·.\ 3.l)3 
().:27 , l}."; 

0,,";3 _'.l)3 
11 .. ") -1 11; 
I I. i : 1 I ~ 

Bei der Jahresabrechnung de, Wirhchalt~jahrcs 

Il)S-.tiS:; wurde für den ZlIsätzlichen Absallfiirderung,­
beitrag ein Durchsehnittssatz von 3.:;7 S/kg zugrundege­
legt. Der Werbcknstenheitrag belrug IlJ~:; I.:; g'kg Milch. 
die Milchleistungskontrollgebühr bis.' I. Juli :;.1 g kg und 
ab I. August :;.2 g/kg Milch. 

Der Auvahlungspreis für Milch I. Ciüteklasse mit .'-~"o1 
Fett hetrug je kg im Rahmen der EiIllclrichlmenge (ein­
schließlich I(no MWSt.) luerst -1-.6lJ S. ab I. April-.t.7h S. 
ab I . .Juli -.t.70 S. ab I. Augu,t -.t..'n S. ab I. September 
4.77 S und ab I. Dezember -.t.:;2 S. (I'"iir den tabüchlichen 
Fettgehalt von 3.97'Yc, Feit: 4RO.IO g. -.tS7.IO g. -.t9-.t.31 g. 
4RS.31 g bl\\'. -.t63.' I g). 

Die Produktion und Vermarktung mn Schweinen 

IntnnationaiL' Situation 

Die weltweite Schweinefleischer/eugung wurde I ()~:; 
mit :;6.S Mio. Tonnen (Schlachtgewicht) angegeben. Bei 
der interrrationalcn Betrachtung des Schweincmarktes 
fallen IlJS:; deutliche ProduktionszlInahmen im Fernen 
Osten und Südamerika auf. in Nordamerika ging die Pro­
duktion luriick. in Ost- und We,teuropa ist ,ie seit .Jah­
resmitte Iyklisch bedingt im Steigen hegriffen. In den 
USA hai ein starker Preiwerfall troll sinkender Futter­
mittelpreise für viele Mäster Verlu,te gebracht. 

Inländische Produktion lInd dn Markt 

Die inlündische Schweineerzeugung hai innerhalb der 
tierischen Veredelungswirtschaft mit 2(1.3'X, de, rnd­
rohertrages ein beachtliches Gewicht und ist weiterhin 
überwiegend in den hiiuerlichen Familienhetriebetl ver-

-.t7 
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Schweine - Erzeugerpreis: s/ kg LG 
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ankert Konzentrationstendenzen (- 8186 Halter) sind im 
Zusammenhang mit Kostendegression, Rationalisierung 
und Spezialisierung zwar deutlich zu erkennen, im Ver­
gleich zu anderen westeuropäischen Ländern aber relativ 
gering. 

Die Marktlage war aufgrund des hohen Angebotes aus 
den erzeugungsmäßig dominierenden Bundesländern 
Niederösterreich, Oberösterreich und Steiermark zeit­
weise sehr angespannt Der Ausgleich zwischen Angebot 
und Nachfrage wurde über Exporte und über umfangrei­
che Interventionseinlagerungen versucht Bereits ab den 
ersten Monaten des Jahres 1985 war das Angebot wesent­
lich höher als der Verbrauch, sodaß verstärkt eingelagert 
werden mußte und zusätzlich auch erhebliche Exporte 
erforderlich waren. Die Erzeugerpreise des Vorjahres 
wurden daher deutlich unterschritten. Bei der Viehzäh­
lung im Dezember 1985 war der Beginn einer Trendum­
kehr zu beobachten, die Zahl der Zuchtsauen hat deutlich 
(- 4,4%) abgenommen. Diese Tendenz setzte sich auch bei 
der Schweinezwischenzählung im März 1986 fort 

Die Marktleistung an Schweinen war 1985 mit 
4,645.995 Stück um 224.425 Schweine oder 5, I % größer 
als im Vorjahr (Tabellen 50 und 51). Einschließlich der 
Hausschlachtungen und der Bestandesveränderungen be­
wegte sich die gesamte Schweineproduktion (5, 17 Mio. 
St) in der Höhe des Vorjahres. Durch die neuerliche 
Steigerung des Verbrauches um 2,8% konnte das hohe 
Angebot aber weitgehend im Inland abgesetzt werden. 
Der Export von lebenden Schlachtschweinen und von 
Schweinefleisch stieg auf 95.843 Stück, der Import wurde 
auf 5596 Stück abgebaut. Für das laufende Jahr ist auf­
grund der gesunkenen Sauenbestände mit einer ausgegli­
chenen Jahresbilanz zu rechnen. 

Preise 

Eine sehr ungünstige Entwicklung nahm 1985 der 
Schweinemarkt, vor allem in der zweiten Jahreshälfte wa­
ren die erzielten Preise äußerst unbefriedigend. Die Er­
zeugerpreise lagen wegen des hohen Angebotes und der 
begrenzten Exportmöglichkeiten im gewogenen Jahres­
durchschnitt 1985 für Schlachtschweine mit 19,37 S/kg 
um 9,7% unter den Preisen von 1984. Die Verbraucher­
preise waren deutlich (- 5%) niedriger als 1984. Die Fer­
kelpreise gingen unter dem Einfluß der ungünstigen 
Schweinemarktsituation stark zurück und betrugen jah­
resdurchschnittlich 27,66 S/kg (- 18, 1%). 

Der Lebendschweinepreis in Wien-StMarx erreichte 
im Jahresdurchschnitt 19,32 S/kg (- 14,0%), womit die 
Preisbanduntergrenze deutlich unterschritten wurde. 
Schweinehälften kosteten im Durchschnitt aller Klassen 
und Richtmärkte 25,37 S/ kg (1984: 28, 12 S/ kg). 
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lebend 
Hälften 

Die Preis bänder bei Schweinen 
(in Schilling je Kilogramm) 

bis 7. 8. 1984 ab 8.8. 1984 (und 1985) 
von bis Durch· von bis Durch· 

schnill schnül 

. . .. .. . . ... 20,50 23,0 21 ,75 20,70 23,20 2 1,95 
... . ..... . 23,10 30, 10 26,60 23,40 30,40 26,90 

Schweinezucht 

In der Schweinezüchtung waren 336 Herdebuchbe­
triebe (997 HB-Eber und 4846 HB-Sauen) und 142 Ver­
mehrungsbetriebe (220 Zuchteber und 3256 Zuchtsauen) 
tätig, die 1985 30.544 (- 0,4%) Zuchtschweine verkauf­
ten. Für gekörte Zuchteber mit Abstammungs- und Lei­
stungsnachweis wurden durchschnittlich 9577 S, für 
trächtige Zuchtsauen 6578 S je Stück erzielt 

Neben der Auswahl auf Mutterleistungen , Mastfähig­
keit und hohes Fleischbildungsvermögen stand bei der 
Zucht Widerstandsfähigkeit und die Verbesserung der 
Fleischbeschaffenheit im Vordergrund, wofür ein vom 
Bund gefördertes Züchtungs- und Erzeugungsprogramm 
mit Halothan-Testung (PSE-Faktor) der Mutterlinien und 
der Tiere in den Mastleistungsprüfanstalten wesentlich 
beitrugen. 

Die Geflügelfleischproduktion 

Die Welterzeugung von Geflügelfleisch (rd. 31 Mio.t) 
stieg 1985 weiter, der Markt dürfte seine Sättigungsgrenze 
noch nicht erreicht haben. 

Inländische Produktion und der Markt 

Die inländische Geflügelproduktion (Tabellen 52 und 
53) konnte 1985 die Marktleistung nur teilweise beibehal­
ten. Die Bestände wurden um 3,2% reduziert , da vor allem 
bei Geflügelfleisch die Nachfrage zurückging. Anfangs 
1985 traten bei den Masthühnerproduzenten Schwierig­
keiten im Zusammenhang mit der unbefriedigenden 
Marktsituation auf, die bei einem bedeutenden Kopfbe­
trieb zur Kündigung der Mastverträge führte. Die 
Schlachtung und Vermarktung wird von wenigen großen 
Schlachtbetrieben durchgeführt Es konnten in der Folge 
neue Vereinbarungen getroffen werden , die Steuerung der 
Produktion ist aber nach dem Auslaufen des freiwilligen 
Marktregelungsvertrages aus dem Jahre 1983 ein ungelö­
stes Problem. Durch das hohe Angebot zeigten die Erzeu­
gerpreise, insbesondere bei Masthühnern , nicht den er­
warteten Aufschwung. Der durchschnittliche Preis für le­
bende Masthühner stieg auf 18,41 S/kg (+ 2,9%) an. 

Die Geflügelfleischerzeugung wurde um 3,5% auf 
78.857 t reduziert Der Import von Geflügelfleisch war 
mit 10.739 turn 6,2% größer als im Vorjahr. Der Inlands­
absatz ging bei Masthühnern um etwa 3,6% zurück, 
konnte aber bei Truthühnern um weitere 17,3% erhöht 
werden. 

Bereits gegen Ende 1984, vor allem jedoch 1985, sind 
die Einfuhren von geschlachteten Hühnern und Hühner­
teilen aus Jugoslawien stark gestiegen. Durch eine Gleich­
behandlung der Importe nach der Hygieneverordnung 
konnte ein weiteres Ausufern der Importe verhindert wer­
den. Um bei der inländischen Masthühnerproduktion, die 
hauptsächlich Frischwaren erzeugt, den Schutz zu verstär­
ken, wurden mit Wirksamkeit vom 19. August 1985 die 
Schwellenpreise für frische, geschlachtete Hühner um 
2 S/kg und für frische Hühnerteile um 3 S/ kg angehoben . 

Die Importe von Truthühnerteilen (vor allem Truthüh­
nerfilet als Kalbfleischersatz), die seit 15 Jahren laufend 
steigend waren, gingen erstmals um rd . 15% zurück. Die 

III-4 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)50 von 193

www.parlament.gv.at



Ursache hiefür liegt darin hegründet, daß 19:-;5 dafür im­
portierte geschlachtete Truthühner (Anstieg der Truthüh­
nerimporte um rd. 50%) im Inland zu Teilen verarheitet 
wurden. 

Einfuhr gemäll Geflügel" irtschaftsgesetz 
in Tonnen (Mio.S) 

T () t e, Ci e f I Li gel 
(Mio. S) ........ . 
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Die Eierproduktion 
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Die glohale Eierproduktion (rd. 30 Mio.t) hat 19/15 
leicht zugenommen. In den Industriestaaten geht der Ei­
erverhraueh zurück. In der EG hliehen die Produktion 
und der Verhraueh ziemlich stahiL die Preise sind hinge­
gen deutlich zurückgegangen. 

Die inländische Produktion und der Markt 

Die Eiererzeugung war in Österreich 19:-;5 hei leicht 
gestiegenen Legehühnerbeständen mit 109.227 turn 3.6')\, 
höher als im Vorjahr (Tabelle 52). Die Viehzählung 191\5 
läßt eine weitere Aufstockung bei den Junghennenhestän­
den erkennen. sodaß der Inlandsmarktanteil weiter stei­
gen dürfte. Der Marktverlauf des Eierabsatzes war im 
ersten Halbjahr noch zufriedenstellend. In der zweiten 
Jahreshälfte kam es zur Bildung von Lagerbeständen, die 
zu Jahresende ahgehaut werden konnten. Der Import an 
Eiern einschließlich Eigelb und Vollei hetrug 8263 t 
(- 14./1%). Die Konsumeierimporte gingen im Vergleich 
LU 19/14 sogar um 29% zurück, was erhehliche Minderein­
nahmen hei den Importabschöpfungen nach sich zog. 

Die Erzeugerpreise für Eier aus der Intensivhaltung 
hliehen nach einem leichten Ansteig im Vorjahr fast kon­
stant und betrugen 1.13 S/Stück (- 0,9°/,,). Langfristig ge­
sehen ist der Eiermarkt eher stagnierend. 

Die übrige tierische Produktion und deren Vermarktung 

Schafhaltung 

Die Schafproduktion hat in den letzten Jahren zuneh­
mend an Bedeutung gewonnen. 1985 nahm die Zahl der 
Schafhalter um 1,8%, der Bestand (242.947 St.) um 10,4% 
zu. Der Trend zur Mastlämmererzeugung und Fleischpro­
duktion setzte sich fort und wird im Rahmen von Förde­
rungsaktionen des Bundes und der Länder durch Beihil­
fen unterstützt. Es bestehen weiterhin gute Absatzchan­
cen für Mastlämmer, weil der Bedarf aus eigener Produk­
tion nicht gedeckt werden kann. Die Schafhaltung kon­
zentriert sich nicht mehr allein auf die Nutzung extensiven 
Grünlands und der Almen. sondern es finden sich auch 
zunehmend Interessenten für intensive Haltungsformen 
(Koppelschafhaltung) in günstigen Lagen. Die Schwierig-

keit bei der für den Markt sehr interessanten Lamm­
fleischproduktion (Erzeugung von jungen Mastlämmern) 
besteht darin, daß einerseits noch zu geringe Mengen ein­
heitlicher Qualitätsware anfallen, anderseits das Angehot 
jahreszeitlich sehr stark schwankt und vor allem aus 
Staatshandelsländern vermehrt frisches Lammtleiseh un­
ter verzerrten Wetthewerbsbedingungen eingeführt wird. 
Das saisonale Üherangebot im Herbst muß durch Exporte 
abgebaut werden. 

Nach der Schafbilanz (Tabelle 55) zählte man 19:-;5 
28.720 Stück gewerhliehe und 28.357 Stück Haus­
schlachtungen (insgesamt + 15,1(10). 1985 wurden insge­
samt 10.379 Schafe exportiert. Der Schaffleischimport 
betrug 1200 t: das sind umgerechnet etwa 96.000 Stück 
Lämmer. Im Inland wurden 19R5 rd. 120.000 Stück 
Mileh- und Mastlämmer erzeugt. Weitere Produkte au~ 
der Schafhaltung stellen Reinwolle. Felle sowie Schafkäse 
dar. Für frischen Schafkäse bestehen regional sehr gute 
Absatzmöglichkeiten. Im letzten Jahr hat eine Reihe von 
Betriehen mit der Haltung von Milchschafen begonnen. 
Das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft hat 
den Aufbau dieses Produktionszweiges mit der Vergabe 
von Förderungsmitteln unterstützt. 

Bienenhaltung 

In Österreich werden rd. 449.000 Bienenvölker von 
29.935 erfaßten Imkern gehalten. Nach wie vor stellt der 
Honigimport aus Billigpreisländern die inländische Im­
kerei vor große Probleme. 1985 wurden rd. 6200 t Honig 
importiert und nur I ROO t im Inland erzeugt. Die tiefen 
Temperaturen im Winter 191\5 haben große Verluste bei 
den Bienenvölkern verursacht. Zudem führten andere 
Faktoren (z. B. witterungsbedingter Ausfall des Waldho­
nigs) zu einer sehr geringen Honigernte. Ein echter Wett­
bewerb zwischen inländischem und ausländischem Honig 
ist von der Preisseite her gesehen fast aussichtslos. Um den 
inländischen Honigahsatz zu sichern und Verfälschungen 
zu verhindern. wären Qualitätsnormen festzusetzen. die 
auch für importierten Honig Geltung haben müßten. 

Fischerei 

Die Fischereiwirtschaft hat in Österreich im Vergleich 
zu den Staaten mit Hochseefischerei eine geringere Be­
deutung. Der Fischbestand der heimischen Teichwirt­
schaften setzt sich vorwiegend aus Forellen und Karpfen 
zusammen. Die Karpfen werden zum Großteil im Wald­
viertel und in der Steiermark, die Forellen in der Steier­
mark. in Kärnten und in Oberösterreich gezüchtet. Ledig­
lich in diesen Gebieten kommt der Fiseherzeugung eine 
regionale wirtschaftliche Bedeutung zu. 

In Österreich beträgt die Karpfenproduktion jährlich 
ca. 1000 bis 1200 t und die Forellenproduktion rd. 2500 t. 
Inlandsspeisekarpfen werden in der Regel von Septemher 
bis Dezember zum Verkauf angeboten. In den übrigen 
Monaten werden sie aus Ostblock ländern importiert. 

Durch die Eutrophierung der Gewässer und eine nicht 
immer naturnahe Gewässerregulierung wird die Fisch­
zucht gebietsweise schwer beeinträchtigt. Wiederholt tre­
ten durch die Einleitung fischschädlicher Abwässer Schii­
digungen in der Fischzucht auf. 

Pferdehaltung 

Die Pferdchaltung ging nach dem Zweiten Weltkrieg 
durch die fortschreitende Mechanisierung stark zurück. 
Das zunehmende Interesse für das Reiten als Freizeithe­
schäftigung bzw. für den Pferdesport hat den Bestandes­
abbau seit Anfang der 70er Jahre aber gestoppt. 1985 stieg 
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der Bestand um 7,9% auf rd. 44.600 Pferde an, auch die 
Zahl der Pferdehalter (17.185) hat um 958 zugenommen. 

Die Pferdebilanz 1985 (Tabelle 54) weist eine Produk­
tion von 4899 Stück aus. Die Schlachtpferdemarktlei­
stung (1822 St.) war um 18,8% höher als im Vorjahr. Der 
Import betrug umgerechnet 2285 Stück (+ 5,3%). Von 
Zucht- und Nutzpferden wurden 773 Stück ein- und 3815 
Stück ausgeführt. 

Damwild- und Kaninchenproduktion 

Die Damtierhaltung hat in den letzten Jahren als Alter­
native zu anderen Verfahren der extensiven Grünlandnut­
zung einzelbetrieblich (rd. 250 Betriebe) eine gewisse Be­
deutung erreicht; das Interesse hält weiter an. Die Erzeu­
gerpreise waren 1985 befriedigend und erreichten 55 bis 
65 S/kg (aufgebrochen; ohne MWSt.) im Handel , in der 
Detailvermarktung (90 bis 95%) wurden deutlich höhere 
Preise erzielt. Absatzmäßig sind sowohl bei Wildfleisch 
als auch bei Kaninchenfleisch Chancen gegeben. 

Die forstliche Produktion und der Markt 

Die gesamte Wald fläche beträgt weltweit rd. 4,3 Mrd. 
Hektar, allein 930 Mio. Hektar entfallen auf die UdSSR, 
gefolgt von der Region Südamerika mit 915 Mio. Hektar. 
Der europäische Wald (ca. 160 Mio. ha) konzentriert sich 
auf die nordeuropäischen Regionen. Die Waldfläche ist 
global vor allem wegen Rodungen für Siedlungszwecke, 
landwirtschaftliche Nutzung und Brennholzbedarf sowie 
der unkontrollierten Holznutzung in Urwäldern haupt­
sächlich in Afrika, Südamerika und Südostasien im Ab­
nehmen begriffen. Auf der nördlichen Halbkugel kommt 
die Belastung durch die Luftverschmutzung und den Sau­
ren Regen hinzu. Laut Ausführungen im neuen forstwirt­
schaftlichen Memorandum der EG sollen in nahezu 
7 Mio. Hektar europäischen Waldes Waldschäden auftre­
ten. Etwa 230.000 ha Wald (ohne UdSSR) sind irrepara­
bel geschädigt, da die Forstvegetation im Absterben ist. 

Der österreichische Wald 

Für die Forst- und Holzwirtschaft ist die Erhaltung und 
Vermehrung der Produktionskraft des österreichischen 
Waldes von großer Bedeutung, für die Gesamtbevölke­
rung steht die Bewahrung der Schutzfunktion sowie der 
Wohlfahrts- und Erholungswirkung im Vordergrund des 
Interesses. Die Öffentlichkeit ist daher über Nachrichten 
von der zunehmenden Erkrankung der Wälder beunru­
higt. Seit einigen Jahren traten auch Waldschäden auf, die 
außerhalb der bekannten Rauchschadensgebiete liegen. 
Die Ursache dieses als "Waldsterben" bezeichneten Phä­
nomens ist die Einwirkung zahlreicher biotischer und 
abiotischer Faktoren, die teilweise schwer zu erfassen 
sind, sich gegenseitig in unterschiedlicher Weise beein­
flussen und sich unter wechselnden Bedingungen auch mit 
verschiedener Intensität auswirken. Die zunehmende 
Luftverschmutzung in den Industriestaaten wird als eine 
Hauptursache für die Walderkrankung verantwortlich ge­
macht. 

Die Maßnahmen zur Eindämmung des Waldsterbens 
gehen über den Kompetenzbereich des Ressorts weit hin­
aus, da die Forstwirtschaft selbst ja nur einen geringen Teil 
dazu beitragen kann. Das Hauptaugenmerk ist auf eine 
Verringerung der Emission von kalorischen Kraftwerken, 
Hausbrand, Kraftfahrzeugen, Industrie und Gewerbe so­
wie Müllverbrennungsanlagen zu legen. 
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Die österreichische Bundesregierung hat ihre Aktivitä­
ten, um die in den letzten Jahren aufgetretenen Erkran­
kungen des Waldes aufzuhalten, daher auch im Berichts­
jahr fortgesetzt. 

- Um der Allgemeinheit die Bedeutung des österreichischen 
Waldes und seiner Bedrohung ins Bewußtsein zu rufen , wurde 
1985 zum "Jahr des Waldes" erklärt. Über Initiative Öster­
reichs wurde von der FAO 1985 auch international zum "Jahr 
des Waldes" deklariert. 

- Der 1984 gegründete und mit 500 Mio. Schilling dotierte Um ­
weltfonds wurde auf I Mrd. Schilling aufgestockt; die Ab­
schreibungsmöglichkeit für Umweltschutzmaßnahmen wurde 
von 5 auf 12% erhöht. Erleichterungen wurden auch für Forst­
betriebe, die vom Waldsterben betroffen sind, in Form einer 
Herabsetzung der Einheitswerte geschaffen. 

- Mit I. Jänner begann auch die Auslieferung von Heizöl schwer 
mit I % Schwefel, vorerst in einer Menge von 200.000 t. 

- Bei der Regierungsklausur am 15. Jänner erfolgte die Be­
schlußfassung über die verbindliche Einführung der US­
Abgasnormen 1983: Ab I. I. 1987 wird die Einfuhr von Neu­
wagen über 1,5 I Hubraum, die dieser Norm nicht entsprechen, 
verboten. Ab. I. Jänner 1988 gilt dies auch für Neuwagen unter 
1,5 I. Der Ankauf von Autos mit Benzinmotoren, die die US­
Abgasnorm 1983 erfüllen, wird bis Ende 1986 (über 1,5 I) bzw. 
bis Ende 1987 (unter 1,5 I) mit einer Prämie, deren Höhe vom 
Zeitpunkt der Zulassung abhängt, bezuschußt. 

- Mit I. April wurde die Umstellung aller Tankstellen in Öster­
reich von Normalbenzin mit BleizusatzaufNormalbenzin ohne 
Bleizusatz in die Wege geleitet , die am I. Oktober planmäßig 
abgeschlossen wurde. 

- Mit I. Mai trat die 9. Kraftfahrgesetz-Novelle für Kraftfahr­
zeuge mit 4-Takt- Ottomotoren , ausgenommen Motorfahrrä­
der in Kraft, derzufolge ein jährlicher Abgastest obligatorisch 
ist. (Mit I. I. 1986 trat diese Bundesgesetznovelle auch für 
Kraftfahrzeuge mit Diesel- und 2-Takt-Motoren in Kraft) . 

- Auf der Regierungsklausur am I. und 2. Juli wurde beschlos­
sen, die Abgase für LKW ab I. Jänner 1988 um 20% zu ver­
mindern und ab 1990 eine weitere Verschärfung herbeizufüh­
ren. Für "leichte" Nutzfahrzeuge werden die Abgase ab Jänner 
1987 um ebenfalls 20% reduziert , ab Jänner 1989 um weitere 
25%. Auch wurde die weitere Reduzierung des Schwefelgehal­
tes im Dieselöl und in den verschiedenen Heizölsorten ab 1986 
beschlossen. 

- Vom I. bis 10. Juli 1985 fand in Mexico-City der IX. Welt­
forstkongreß statt, bei dem Bundesminister Dipl.-Ing. Haiden 
zum I. Vizepräsidenten gewählt wurde. Er war überdies Vor­
sitzender der Technischen Kommission I, die sich vor allem 
mit allen forstlichen Schadfaktoren, also auch dem Waldster-
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ben. beschäftigte. Zentrales Thema seines Grundsatzreferates 
über die weltweiten Auswirkungen der Luftverunreinigungen 
auf die Wälder war das Waldsterben in den Industriestaaten. Er 
schlug auch die Errichtung eines Umweltfonds bei der FAD 
vor. Im nManifest von Mexico" wurde u. a. besonders darauf 
hingewiesen , daß in immer mehr Ländern die Wälder in zuneh­
mendem Maße durch Luftverunreinigungen betroffen sind. 

- Im Juli und August erhob die bundesweite WaIdzustandsinven­
tur auf über 2000 Dauerbeobachtungsflächen den Gesund­
heitszustand der österreich ischen Wälder. Zusammen mit dem 
Bioindikatornetz liefert sie Auskunft über die Entwicklungs-

. tendenz des Waldsterbens. 
- Im September unterzeichneten der Verkehrsminister und der 

Gesundheitsminister mit den Vertretern der für Österreich 
wichtigsten LKW-Produzenten ein gemeinsames Abkommen 
über die Schadstoffbegrenzung bei LKW. Die Firmen ver­
pflichteten sich dabei, schon ab Anfang 1986 die für Österreich 
ab 1988 geltenden Abgasvorschriften bei neuen Motoren ein­
zuhalten. Die österreichische Regelung legt Abgaswerte fest , 
die um 20% unter der europäisc hen Norm li egen. 

- Am 11 . November erfolgte die Präse ntation der Hauptergeb­
nisse der Waldzustandinventur 1985 für das Bundesgebiet 
Österreich. Von der Gesamtwaldfläche Österreichs stehen 
960.000 ha (rund 26%) unter dem Einfluß von diversen Scha­
dursachen. Aufgrund der Ergebnisse der Bioindikatoruntersu­
chungen 1983 bis 1985 und anderer immissionkundlicher Un­
tersuchungen können die durch Luftverunreinigungen beein­
trächtigten bzw. geschädigten Waldbestände mit einer Fläche 
von zumindest 770.000 ha, d. s. rd. 21 % der Gesamtwaldfläche 
Österreichs angenommen werden. Ein Vergleich der Ergeb­
nisse aus den einzelnen Erhebungsjahren zeigt, daß \985 wie­
der ein Ansteigen der geschädigten Flächen zu beoachten war. 
Die Zunahme der Schwefelimmission im Jahr 1985 gegenüber 
\983 war aber nicht bundesweit feststellbar, sondern wurde im 
wesentlichen durch das Ergebnis von Niederösterreich (rd. 
60% der Überschreitungen im Jahr 1985) geprägt. Die 1984 
eingetretene Verringerung der geschädigten Flächen dürfte 
wenigstens teilweise von der Witterung bedingt gewesen sein. 

DIE BEWALDUNGSDICHTE 

Bundesländer 
BURGENLANO 

~~~~~~~~~ 
KÄRNTEN 

NIEOERÖSTERREICH ~~~~~~....,..,...:>...>...:>'""" 
!WIEN ~~~~~~ 

OBERÖSTERREICH 
~~~~~~~ 

SALZBURG 
~~~~~~~~~ 

STEIERMARK 
~~~~~~~~~ 

TlROL 
~~~~~~~ 

VORARLBERG 

ÖSTERREICH 

% 
28,7 

56.8 

37.6 

40,4 

45.1 

59,4 

38,9 

35,0 

44,8 

Hauptproduktionsgebiete 
HOCHALPENGEBIET 46,3 

VORALPENGEBIET 68,4 
ALPENOSTRANO 64,7 

WALO-
UNO MÜHLVIERTEl 39.9 

KÄRNTNER BECKEN 52,3 
ALPENVORLANO 20,4 

SOOÖSTL FLACH-
UNO HOGfllANO 36,7 

NORoösn. FLACH- 16,3 
UNO HUGEllANO 

Ergebnisse der Waldzustandsinventur 1985 

Verlichtungskategorien 
der Waldbcslände 

Keine über das natürliche Maß hinaus-

Anteil 
% 

gehende Verlichtung der Baumkronen 74 
Durchschnittlich schwache Verlichtung 
der Baumkronen .......... .. ... .... . 22 
Durchschnittlich mittlere bis starke 
Verlichtung der Baumkronen ......... 4 
Insgesamt .... . ... .. . . ............. 100 

Quelle: BMLF . 

Waldflöche 
ha 

2,794.000 

8 15.000 

145.000 
3,754.000 

Außer den angeführten Gefährdungen stellen nach wie 
vor die Schäl- und Verbißschäden ein ernstes Problem für 
die forstliche Produktion dar. Der Abschuß stellt dabei 
ein wichtiges Regulativ für den Wildbestand dar (Tabelle 
56). 

Der Holzeinschlag und der Holzmarkt 

Die konjunkturelle Aufwärtsentwicklung hielt bis Jah­
resende 1985 an . In der Forstwirtschaft war jedoch eine 
gegenläufige Entwicklung festzustellen . Die Oberversor­
gung des europäischen Nadelschnittholzmarktes bedingte 
einen schonungslosen Verdrängungswettbewerb, damit 
war eine negative Preisentwicklung auch für Rundholz 
verbunden. Die allgemeine Konjunkturentwicklung war 
nicht stark genug, die bereits in den letzten Jahren ange­
spannte Situation in der Bauwirtschaft zu beleben. Der 
Bedarf an geringwertigerem Bauholz ist in Europa nach 
dem Ende der Wiederaufbauphase kleiner geworden, die 
Nachfrage nach besseren Qualitäten aber gestiegen. Holz 
findet in verstärktem Maße im Innenausbau und bei der 
Altbausanierung Verwendung. Sowohl die Forst- als auch 
die Holzwirtschaft müssen sich deshalb auf die geänderten 
Verhältnisse einstellen. 

Die Nachfrage nach heimischem Nadelsägerundholz 
verlief bei seit der Jahresmitte 1984 fallenden Preisen nur 
schleppend. Erst zu Jahresende 1985, nachdem das hohe 
Angebot billigen Importholzes aus der Bundesrepublik 
Deutschland im Gefolge der schweren Sturmschäden 
(10 Mio.fm) aufgehört hatte, zeigte sich eine Festigung 
der Nadelblochholzpreise, allerdings auf niedrigem Ni­
veau. Die österreichische Sägeindustrie, die auch wegen 
der rückläufigen Schnittholzausfuhr zu geringeren Erlö­
sen als 1984 unter Druck stand, machte zu ihrer Bedarfs­
deckung vom BRD-Angebot reichlich Gebrauch. Diese 
Situation führte aber dazu, daß weniger heimisches Na­
delblochholz nachgefragt wurde. Schwaches Blochholz 
war bei allen Nadelhölzern noch relativ gut absetzbar, 
Fichtenstarkholz hingegen kaum verkäuflich. 

Die wesentlich günstigere Lage auf dem Nadelschwach­
holzmarkt zeigte die Umlenkung des Einschlages auf bes­
ser gefragte Sortimente durch eine Steigerung der Vornut­
zung. Die Kapazitätsausweitung, vor allem durch das neue 
Zellstoffwerk in Pöls, wirkte sich zusammen mit der Kon­
junktur auf dem Papier- und Zellstoffsektor positiv aus. 
Die Industrie nahm das angebotene Holz zügig und zum 
Teil auch mit Aufschlägen auf die vereinbarten Preise ab. 

Für Laubholz konnten im allgemeinen zufriedenstel­
Iende Ergebnisse erreicht werden, da die Preise für Laub­
starkholz in den letzten Jahren langsam, aber stetig stei­
gen, besonders bessere Qualitäten finden guten Absatz. 
Laubschwachholz wurde vermehrt zu Brennholz ausge­
formt, da die gebotenen Preise für Laubindustrieholz 
nicht zufriedenstellend waren. Nach dem strengen Winter 
1984/85 stieg der Bedarf für Heizmaterial, ebenso nah­
men die Preise sowohl für hartes als auch für weiches 
Brennholz zu. 

Wegen des verminderten Einschlages und der niedrigen 
Preise für Nadelsägerundholz sank der Endrohertrag der 
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Der Gesamteinschlag an Holz (1.000 fm) 
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Forstwirtschaft um 10,6% auf 11 ,53 Mrd. Schilling (1984: 
12,90 Mrd.S) ab. 

Der Holzeinschlag aus dem Walde ging 1985 um fast 
eine halbe Million Festmeter gegenüber 1984 zurück. Mit 
11,625.700 efm (Erntefestmeter) Derbholz ohne Rinde 
wurden um 4,0% weniger genutzt, doch liegt das Ergebnis 
nur geringfügig unter den langjährigen Mittelwerten (0,9 
bzw. 0,6% unter dem Fünf- bzw. Zehnjahresdurchschnitt). 

Die Verteilung der Holzernte auf die verschiedenen 
Sortimente widerspiegelte die Marktverhältnisse im Be­
richtsjahr. Einem überdurchschnittlichen Rückgang bei 
der Aushaltung von Nadel-Starknutzholz als Folge der 
gefallenen Sägerundholzpreise steht eine höhere Ausfor­
mung von Nadel-Schwachnutzholz und Brennholz sowie 
eine Intensivierung der Vornutzung gegenüber. Der frühe 
Wintereinbruch dürfte auch dazu beigetragen haben, daß 
der Holzeinschlag unter dem Vorjahresniveau blieb. 

Besonders gut paßte sich der private Kleinwald an die 
wirtschaftlichen Gegebenheiten an, indem er seine Nut­
zung insgesamt um 8, I % einschränkte. Die Ausformung 
von Starknutzholz bei Fichte und Tanne wurde sogar um 
15,9% zurückgenommen. Beim Nadel-Schwachnutzholz 
lag die Abnahme um 5,8% unter dem Durchschnitt. 

Hingegen nutzten die Betriebe mit über 200 ha Wald­
fläche nur minimal weniger, die Österreichischen Bundes­
forste gleich viel wie 1984. In diesen beiden Besitzkate­
gorien ist aber ebenfalls die Einschlagsverlagerung zur 
Vornutzung und vermehrten Schwachholzausformung 
deutlich erkennbar. Zum Gesamteinschlag steuerte der 
Kleinwald 43,7%, die größeren Forstbetriebe 38,9% und 
die Bundesforste 17,4% bei (Tabelle 57). 

Nutz- und Brennholz 

Die Holzernte setzte sich zu 82,0% aus Nadelholz- und 
zu 18,0% aus Laubholzsortimenten zusammen. Der Na­
delholzeinschlag verringerte sich dabei um 5,3% (im 
Kleinwald sogar um 10,2%); die Zunahme bei Laubholz 
belief sich auf 2,5%. Es wurde um 9,2% weniger Nadel­
Starknutzholz, aber um 2,1% mehr Nadel- Schwachnutz­
holz ausgeformt. Bessere Preise führten zu einer verstärk­
ten Nutzung von Laubstarkholz (+ 3, I %). Beim Laub­
schwachholz ging der Nutzholzanteil weiterhin zugunsten 
einer vermehrten Brennholzausformung zurück. Als 
Folge des sehr kalten Winters 1984/85 dürfte sich auch ein 
größerer Nachschaffungsbedarf für Brennholz ergeben 
haben. Die Ausformung erhöhte sich nämlich bei leicht 
steigenden Preisen um 2,5% und lag damit um 14,1 % über 
dem Durchschnitt der vorangegangenen zehn Jahre. Eine 
anhaltende Nachfrage nach Industrieholz bewirkte auch 
eine Um lenkung des Einschlages in die Vornutzung. Mit 
2,627.300 efm erhöhte sich diese gegenüber 1984 neuer­
lich um 7,5% und erreichte damit den bisher höchsten 
Stand. 
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Schadholz 

Infolge einer beträchtlichen Zunahme der Schad holz­
menge zeigte die planmäßige Nutzung ein um 8,6% gerin­
geres Resultat als 1984, lag aber etwa auf der Höhe des 
Zehnjahresmittelwertes (+ 1,7%). Die aufgearbeitete 
Schadholzmenge expandierte um 10,6%, beim Laubholz 
sogar um 15,8%. Damit hat sich auch der Anteil des 
Schadholzes am Gesamteinschlag mit 27,7% wieder etwas 
erhöht (1984: 24,0%). Die Steigerung konzentrierte sich 
auf Oberösterreich (+ 70,6%) sowie Niederösterreich 
(+ 36,2%) und das Burgenland (+ 20,9%) und dürfte teils 
auf die Sturmschäden im November 1984 und vom Som­
mer 1985, z. T. auch auf Schneebruchschäden im Früh­
winter zurückzuführen sein. In den übrigen Bundeslän­
dern waren teilweise erhebliche Rückgänge des Schad­
holzanfalles zu verzeichnen (Tirol: - 50,0%, Vorarlberg: 
- 30,1%, Steiermark: - 14,7%). 

Preise 

Die im letzten Quartal 1984 erhoffte Festigung der 
Preise für Nadelsägerundholz, die seit dem Juni 1984 
fallende Tendenz gezeigt hatten, trat nicht ein. Der Rück­
gang setzte sich ab Jänner 1985 bis weit über die Jahres­
mitte fort , und die Preise erreichten im Oktober ihren 
tiefsten Stand. Der Durchschnittspreis für Fichten/ 
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Tannenblochholz ((;ütckla"e B. Media 211) lag daher im 
Jahresmittelum 7.Y";o unter dem cnhprechenden Vorjah­
reswert und um 17.0"!~ unter dem Mittel für 1980. Für 
Kiefer- Blochholz lagen die Erlö~e im M illel um 4. rl., 
unter den Vorjahreswerten. Die Preise für Laubstamm­
holz zogen etwas an. der Durch~chnittsprcis für Buchen­
biochholz war um 1.2% höher als IYX4. 

Günstiger gestaltete sich die Situation auf dem Nadel­
schwachholzmarkt. Besonders gefragt war frisches. für 
den Verschliff geeignete~ Holz. Der Preis für Faser- und 
Schleifholz von Fichte/Tanne verbesserte sich im Jahres­
mittel um 3.5%. OI1\'.ohl sich die Preise für Laub-Indu­
strieschwachholz im Jahresdurchschnitt um 19.3% ver­
besserten. wurde bei entsprechender Nachfrage eher 
Brennholz ausgeformt. Die Preise hiefür lagen für Hart­
holz durch~chnittlich um 2.8'/(> und für Weichholz um 
4.0% über dem Vorjahresniveau. 

ForstschulZ 

Der größere Schadholzanfallund geänderte NutZllng~­
methoden haben die (jefahr des BorkenLiferbefalls er­
höht; in Oberösterreich trat auf rd. 32.()()O ha Wald ein 
Befall durch Fichtenblattwespe auf. Dem langfristigen 
Bestandesumbau und waldhygienischen Maßnahmen 
(z. B. Ameisen- und Vogelschutz) kommen im Rahmen 
des Forstschutzes daher große Bedeutung zu. 

Holzverarbcil ung 

Der (jesamteinschnitt der Sägeindustrie belief sich 
IY85 nach vorläufigen Ergebni~sen der Industrie,tatiqik 
auf 9.64X.300 fm Rundholz und war damit gleich hoch wie 
19R4. Die langjährigen Mittelwerte wurden nur wenig 
übertroffen. Die produzierte Schnittholzmenge. ein­
schließlich von Schwellen- und Bauholz. erreichte im 
Handels- und Lohnschnill 6.27R.400 m' (- o.m;,). Nur 
4.1 'X, des Einschnittes entfiel auf Laubholz. der überwie­
gende Teil mit 95.9% war Nadelholz. Aus 9.253.1 on fm 
Nadelrundholz wurde 5.93R.000 m' Schnittholz und 
75.500 m' behauenes Bauholz. aus 395.200 fm Laubrllnd­
holz 227.400 m' Schnittholz und 37.500 m' Schwellen 
hergestellt. Für 19R5 ergab sich für die Sägeindllstrie lind 
die Forstsägen ein Produktionswert für Schnittholz. 
Schwellen und Sägenebenprodukte (Spreißel. Schwarten. 
Hackgut. Kappholz. S~ige- und Hobelspäne sowie Rinde) 
von 14.X Mrd. Schilling (- O.Y%). 

Der Wert der Schnittholzexporte ging. bedingt durch 
die niedrigen Exportpreise. gemäß Außenhandelsstatistik 
gegenüber 1984 um 11.5% zurück. 

Von der aus Vorratslager. der Produktion und dem 
Import verfügbaren Schnittholzernte wurden 47.7'};, ex­
portiert und 37.9% im Inland abgesetzt: am Jahresende 
verblieben 14.4% auf den Lagern. die sich damit gegen­
über dem Jahresbeginn um 15.4% vergrölkrten. Die 
Rundholzlager hingegen wurden um 7.9~\) kleiner. 

Die Arbeitskräfte und die Löhne 
Beschüftigung der familienfremden Arbeitskräfte 

Laut Statistik des Hauptverbandes der Österreichi­
schen Sozialversicherung5träger waren Ende Juli 1985 
29.732 (19t\4: 30.(14) Arbeiter und 61\66 (1984: 6818) 
Angestellte in der Wirtschaftsklasse Land- und Forstwirt­
schaft beschäftigt (Tabelle 5R). Dies bedeutet bei den 
Arbeitern einen Rückgang um 2.9%. während die Zahl 
der Angestellten konstant geblieben ist. Die nach anderen 
Gesichtspunkten gestaltete Übersicht nach Berufs-(Be­
schäftigungs- )arten weist einen Rückgang um 2,6% aus 
(Tabelle 59). 

Die Zahl der beschüttigten ausländischen Arbeitskräfte 
(Kontingentvereinbarung zwischen den Sozialpartnern) 
hat gegenüber dem Vorjahr (in allen Monaten) abgenom­
men. Der Höchsbtand betrug Mitte August 1604 (1984: 
1649). Die vorgesehenen Kontingente (zwischen 1900 
und 2100 ausländische Arbeitskräfte) wurden auch wäh­
rend der Arbeitsspitzen nicht ausgeschöpft. 

Die Zahl der Arbeitslosen in der Land- und Forstwirt­
schaft hat im vergangenen Jahr - vor allem in den Som­
mermonaten und in den Monaten November und Dezem­
ber - weiter zugenommen. Der Höchststand wurde mit 
9760 (l9R4: 9756) Ende Jänner erreicht (Tabelle (0). 

Die vorn Bundesministerium für soziale Verwaltung zur 
Verminderung der Winterarbeitslosigkeit bereitgestellten 
Mittel wurden nicht so stark in Anspruch genommen wie 
1984. Es wurden 1813 Arbeitsplätze in der Forstwirt-

schaft und 417 Arbeitsplätze in der Landwirtschaft geför­
dert. Im Rahmen der Aktion "Erleichterung der Beschaf­
fung von Arbeitskleidung" wurden an 241\7 Personen 
2.2 Mio. Schilling an Beihilfen zur Anschaffung von Win­
terbekleidung ausbezahlt. 

Die Löhne 

Laut Tariflohn-Index des ÖStZ betrugen die Lohnstei­
gerungen im Berichtsjahr bei den Arbeitern 4.8°Ic, und bei 
den Angestellten 4.7% (Tabelle (1). 

Da die Kollektivverträge Laufzeiten von zwölf Mona­
ten haben. erfolgten in allen Bundesländern und allen 
Bereichen Lohnerhöhungen. In den bäuerlichen Betrie­
ben betrugen die Lohnerhöhungen im Burgenland. in 
Niederösterreich. Oberösterreich und der Steiermark ca. 
5%. Stärkere Erhöhungen gab es in Vorarlberg und Salz­
burg (zwischen 7 und 7.5%) sowie in Kärnten lind Tirol 
(zwischen 8 und 10%). Bei deli Gutsarbeitern stiegen die 
Löhnc um rd. 5°;; •. ausgenommen Tirol (9,6'Y.,). Der Stun­
denlohn des Gärtnergehilfcn ab dem dritten Gehilfcnjahr 
in den Kollektivverträgen für Burgenland. Niederöster­
reich und Wien stieg ebenso um 5% (auf 55.10 S) wie die 
Löhne der Forstarbeiter: die Löhne der Gutsangcstellten 
wurden um rd. 4.5% angehoben (Tabellen 62 bis 64). Die 
freie Station wurde in allen Bundesländern mit 2040 S 
bewertet. 
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Die Berufsausbildung und die Studienentwicklung in 
der Land- und Forstwirtschaft 

Die Berufsausbildung 

Die Gesamtzahl der Lehrlinge in der Land- und Forst­
wirtschaft betrug zum Jahresende 1985 7195 (1984: 
7331). Die Zahl der auf dem elterlichen Betrieb ausgebil­
deten Lehrlinge (Heimlehrlinge) ist um 211 auf 5457 ge­
sunken, die der Fremdlehrlinge um 75 auf 1738 gestiegen. 
Der Anstieg betrifft in erster Linie den Gartenbau. 

Vergleicht man die Anzahl der mit Erfolg abgelegten 
Prüfungen mit dem Vorjahr, fällt vor allem eine Abnahme 
bei den Meisterprüfungen auf. Abgelegt wurden in der 
Landwirtschaft 1461 Facharbeiter- und 376 Meisterprü­
fungen , in der ländlichen Hauswirtschaft 528 Gehilfen­
und 171 Meisterprüfungen, in den übrigen Sondergebie­
ten (vor allem im Gartenbau und Weinbau) 562 Gehilfen­
und 123 Meisterprüfungen und in der Forstwirtschaft 268 
Facharbeiterprüfungen. 

Aufgrund des Arbeitsmarktförderungsgesetzes wurden 
1985 an 1215 (1984: 1049) Land- und Forstarbeiter Bei­
hilfen für die berufliche Weiterbildung gewährt. 

Schulausbildung und Studienentwicklung 

Der Österreichischen Schulstatistik 1984/85 (vorläu­
fige Daten) ist zu entnehmen , daß die 193 land- und forst­
wirtschaftlichen Unterrichtsanstalten im Schuljahr 1984/ 
85 von 43.284 (1983/84: 42.724) Schülerinnen und Schü­
lern besucht wurden. Hievon entfielen 3645 Schüler auf 
land- und forstwirtschaftliche Berufsschulen, 11.369 auf 
land- und forstwirtschaftliche Fachschulen, 24.753 auf 
land- und forstwirtschaftliche Sonderfachschulen und 
3517 auf höhere land- und forstwirtschaftliche Bundes­
lehranstalten (einschließlich Bundesseminar für das land­
wirtschaftliche Bildungswesen). 

An der Universität für Bodenkultur studierten im Win­
tersemester 1984/85 4349 ordentliche österreich ische 
Hörer (1983/84: 3564) und 447 Ausländer. Von den öster­
reichischen Hörern inskribierten 1535 die Studienrich-

tung Landwirtschaft, 740 die Studienrichtung Forst- und 
Holzwirtschaft, 866 Kulturtechnik und Wasserwirtschaft 
und 498 Lebensmittel- und Gärungstechnologie. Für den 
Studienversuch Landschaftsökologie und Landschaftsge­
staltung entschieden sich 518 inländische Hörer. Das 
Doktoratsstudium belegten 146 und das Studium irregu­
lare 46 österreich ische Studenten. 

Der Besuch in land- und forstwirtschaftlichen Schulen: 
(Zahl der Schüler) 
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Im neuen Bericht des Bundeskanzleramte~ .. Frauen in 
Österreich 1975 bis 1985" wird u. a. auch auf I raditionelle 
Bildungsstrukturen bei Mädchen verwiesen. Ein Lehr­
planvergleich zwischen der Höheren Lehranstalt für land­
wirtschaftliche Frauenberufe mit einer für allgemeine 
Landwirtschaft ergab, daß bei Mädchen 80 rein auf Haus­
haltsführung ausgerichteten Unterrichtsstunden 66 land­
wirtschaftlich orientierte gegenüberstanden. Der Unter­
richtsplan für Burschen sah nicht nur wesentlich mehr 
allgemeinbildende Stunden vor, sondern enthielt auch 
keinerlei Ausbildung für die Haushaltsführung, was ein­
drucksvoll das traditionelle Rollenbild auch in der land­
wirtschaftlichen Ausbildung dokumentiert. 

Die Produktionsmittel 

Die Erwirtschaftung angemessener Einkommen in den 
land- und forstwirtschaftlichen Betrieben hängt von einer 
Reihe sich ständig ändernder Rahmenbedingungen ab. 
Da die mengenmäßige Ausweitung des Produktionsvolu­
mens bei fast allen landwirtschaftlichen Erzeugnissen in­
folge der gegebenen Marktlage ni cht mehr ziel führend ist 
und auch das Arbeitskräftepotential fast überall auf das 
unumgänglich notwendige Ausmaß reduziert wurde, kon­
zentrieren sich die betrieblichen Rationalisierungsmaß­
nahmen zwangsläufig immer stärker auf einen kostenbe­
wußten Einsatz von Investitions- und Betriebsmitteln. 

Aus den Ergebnissen der buch führenden Haupter­
werbs-Testbetriebe ist zu ersehen, daß im Jahre 1985 die 
G e sam tau s gab e n für betriebliche Zwecke mit 
30.421 S je Hektar RLN (1984: 29.886 S) gegenüber dem 
Vorjahr im Bundesmittel nur um 1,8% gestiegen sind; 
gemessen am Preisindex der gesamten Betriebs- und In­
vestitionsausgaben (+ 0,7%) entspricht das einer realen 
Steigerung um 1,2%. 

54 

Die prozentuelle Auf teilung der Gesamtausgaben nach 
Empfängergruppen 

1983 1984 1985 

Landwirtschaftsanteil . . . .. .. . . ... 14,8 15,8 14,8 
Industrie- und Gewerbeanteil . . . .. 59,2 57,0 57,6 
Anteil des Staates und der 

Versicherungsanstalten . .. ... .. 14,5 15,7 16, 1 
Zinsen .. . .... . ............... 3,7 3,5 3, 5 
Sonstige Ausgaben (z. B. Ausgedinge-

leistungen, Tierarzt u. a.) . ...... 7,8 8,0 8,0 

o u e I I e : LBG. 

Der weitaus überwiegende Teil der Gesamtausgaben 
floß 1985 wie in den Vorjahren in die Wirtschaftszweige 
Industrie und produzierendes Gewerbe. Mit 16, I % folgte 
jener Anteil, der dem Staat bzw. den Versicherungsanstal­
ten zuzuordnen ist. Darin sind jedoch die von der Versi­
cherungsanstalt der Bauern eingehobenen Beträge nicht 
enthalten. Diese wurden im Verbrauch der Besitzerfami­
lie berücksichtigt. In ähnlicher Größenordnung bewegt 
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sich der auf die Landwirtschaft entfallende Anteil. Es 
handelt sich dabei um Ausgaben für den Ankauf von 
Zuchtvieh. Pflanzmaterialund Saatgut. Löhne und Gehäl­
ter haben für den büuerlichen Haupterwerbsbetrieb ab 
Ausgabenpost keine Bedeutung mehr (O.W\,), weshalb sie 
in die som,tigen Ausgaben einbezogen wurden. 

Die landtechnischen Investitionen, die Entwicklung der 
Maschinenringe und der Energieaufwand 

Landtechnische Im estitionen 

l\ach Schällungen des Österr. Institut', für Wirtschafts­
forschung wurden 19S5 Brutto-Anlageinvestitionen in 
Form von Traktoren und Landmaschinen (3.15 und 
3.S~ Mrd.S) im Wert von zusammen (j,97 Mrd. Schilling 
getätigt. Rechnet man ferner die für eine Verwendung in 
der Land- und Forstwirhchaft bestimmten Anhiinger und 
Laqwagen hinllI, so ergibt sich für 19115 eine gesamte 
Investitionssumme von 934 Mrd. Schilling (19114: 
9, 17M rd. S), was einer Steigerung um 1,9'1., gleichkommt. 

Die inländische Produktion von Landmaschinen 
(einschI. Anhänger und Zweiachsmäher) ist IlJII5 wert­
mäßig gestiegen. mengenmäßig war sie nahezu gleich groß 
wie IlJS4. Der Sclbstversorgungsgrad Österreichs mit 
Landmaschinen lag bei 5~,1I%. Die Erzeugung von Trak­
toren und Motnrkarren ist wert- und mengenmiißig gestie­
gen. Hier erreichte der Selbstversorgungsgrad (wertmä­
ßig) 60'\,. was - international betrachtet - ein sehr hohes 
Niveau darstellt. 

Brutlo-Anta~e-Inlestitionen der Land- und ForM"irt­
schaft an Maschinen und baulichen Anla~en ') 

!;dn 1 ~l11dma",dllnl'n ) ßalilichl' Anla.l!l'Il;) IIl"gC';HTlI 

\1dIHllll'1l "ichdhll.l! 

llJ7h h.hKO 7.2J-l 1.'.914 
l'n7 7.:139 7.72h I :".Oh5 
l'nK 7.529 K.19K 15.727 
I'n() 7.hh2 S.22h 15.KKK 
1%1l :-:Ah4 K:;S4 17.1l4K 
19KI S.Oh6 Y.6l3 17.1,9<) 
19S2 S.2J6 S.6.'7 Ih.Sn 
1%.' lJ.440 9.212 I S.h52 
1%4 ').16K S.9KS I S.I.'h 
19K:"') <) .. ,44 I (l,OK.' I (JA 2 7 

I) Ohne \kh!\\l'lhlL'lll'r 
) '1,;!I...!tlrl'Il, I.:Hldm;j"l·hltlL'll. Idlld\\.rrhch.lI'tlil·hc F,lhr/\,'u~l' und "nll"tl~l' M;I"chIIlCIl 

(111,,1 /.lJ~lhl;rg lur Il!l'htc!li.lI.~IC \1;r~Chllll'n): I'Hlt BCrCl'htlllllg dc" ()"ll'Hl'IChl"l'hl'll 
In..,lllUh lur \VlIl"ch;l!hlor"chullt.:': 

~) \\totHl-, Wln"l'hat"hl!chdlllk' \llld\Vct.:':l': 1;IUl Rcn:t:hllllilg dCI I.B(i, 
I) V()rlalllll.~,· , 

'I) U l' I Ic I IH i 

Der Bestand an Landma,chinen (Tabelle (5) weist ge­
genüber der lellten Maschincnzählullg (19S~) keine nen­
nenswcrten Veriinderungen auf. lediglich die An/ah I der 
Traktoren und Motorkarren nahm weiter IU. Im wesent­
lichen sind die MaschincnLukäufc der Betriebe in den 
let/ten Jahrcn ab Ersatzinvestitioncll zu werten. 

Der Erhaltungsaufwand von Maschinen 

zu stabilisieren. Der Bund und die Mehrzahl der Hundes­
I~inder unterstützen auch 191'5 die Selb,thilfebcmühungen 
der Mitglieder von Maschinen- und Betriebshilferingen 
durch Beitriige lum Organisatiollsaufwand (19S.'i: Bund 
9,6~ Mio.S. Linder 3.96 Mio.S). Ende 19115 gab es ~ I ~ 
Maschinenringe mit rd. 43.000 Mitgliedsbetrieben 
(Tabelle (6). 

Der Energieaufwand 

Der Energieaufwand (elektri,cher Strom. Treib-. 
Schmiermittel und Brennstoffe) der Land- und Forstwirt­
schaft erreichte nach den vorläufigen Schät/ullgell de, 
Österr. Instituh für Wirtschafbforschung 4.~3 Mrd. 
Schilling ( IlJ1I4: 4.111 M rd. S). An Mineralölsteuer erh iel­
ten die Landwirte 19115 935.1 Mio. Schilling rückvergütet 
(llJII4: 935.7 Mio.S). Der tahächliche Energieaufwand 
land- und forstwirhchaftlicher Betriebe erreichte daher 
im Bcrichhjahr 3.~lJ Mrd. Schilling (19S4: 3.24 Mrd.S). 

Bauliche Investitionen 

Die BrUlto-AnlageillVe,titionen der Land- und Forst­
wirtschaft in bauliche Anlagen (Wohil- und Wirtschafh­
gebäude, Wege- und Cirundverbesserungen) heliden sich 
19115 - gemäL\ Buchführungsergebnisscn aus Haupter­
werbs-Testbetrieben - auf 10.011 Mrd. Schilling (191'4: 
11.99 Mrd.S) und stiegen somit um I ~.~%. Darin ist auch 
die BauÜitigkeit in den Nebenerwerbsbetrieben enthal­
ten. für dic erfahrungsgemäß eine ühnliche Entwicklung 
unteNeilt werden darf. Der Erhaltung,aufwand für diese 
baulichen Anlagen war 19S5 mit 1.24 Mrd. Schilling 
(19114: Lli Mrd.S) IU beziffcrn. 

Der Anteil der Land- und Forstwirtsehaft an den 
Brutto-Anlageinvestitionen der Gesamtwirtschaft hat 
(ohne Wohngeb~illde, jedoch einschließlich bewerteter 
Eigenleistungen) 11. Üstcrr. Institut für Wirtschaltsfor­
schung 191'5 4,1I'~" (19S4: 5.~O,,) betragen. 

Die Betriebsmittelentwicklung 

Zugekaufte Futtermittel 

Der Wert der wgekauften Fultermittel, die nach wie vor 
/u den wesentlichsten Positionen des sogenannten pro­
duktiven Aufwandes ziihlen, betrug 1985 nach Sehiitwn­
gen des (jsterr. Instituts für Wirtsehaftsforschung 
(\~5 Mrd. Schilling (llJII4: (J,1I6 Mrd.S). Dieser Rückgang 
(- 11,9%) ist ausschließlich auf Preisreduktionen zurückllI­
führen, wmal sich der FUltermittelimport mengenm;ißig 
um 8,4';0 erhöhte, \or allem durch vermehrte Einfuhren 
\on Fultergetreide und Ülkuchen. Da auf dem Weltmarkt 
weiterhin ein Angebo\süberhang besteht. dürften die Fut­
termiltelimportpreisc \\eiter sinkende Tenden/en zeigen. 

J-:nt"ickl\lll~ der ~utterl11itteleinfuhr 

Der Erhaltungsaufwand für die in den land- und forst- ] ,nl"""'tl,,] \lldl! UIl).! '\lldnUIl,lC '\IHk 1IIIIlC 

I (10(1\ I \'nll,lhl 1.(1\)(11 I. \ul1dhr I OflO\ 1 \011.li11 

wirtschaftlichen Betrieben vorhandenen Maschinen be-
lief sich 19S5 auf ~,S6 Mrd. Schilling (19114: ~. 71 Mrd.S). IlIllL'r!!Clrcilk') 1.'.7 '+1.11 ~.I -.+().'i I~.') ~I.'::'.I 

Unter Einschluß der geringwertigen Wirtschaftsgüter wa- ()1~lIchen lind 01-

ren es sogar 3,5~ Mrd. Schilling (1984: 3,40 Mrd.S). 

Die Maschinenringe 

Die Ma,chinenringe ,i nd wohlerprohte Einrichtungen. 
um die steigenden Technisierungskosten einlllschriinkcn 
bz\' •. auf einem betriebswirtschaftlieh zulässigen Niveau 

.... chrotc .. '+'+5.5 U .+(,1.<) .,.7 '+97., 
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Mineralische Düngemittel 

Mineralische Düngemittel wurden 1985 im Wert von 
3,96 Mrd. Schilling (1984: 3,31 Mrd.S) zugekauft. Die 
Zunahme gegenüber dem Vorjahr beruht teilweise zwei­
fellos auf Vorziehkäufen, die gegen Ende 1985 durch die 
damals einsetzende Diskussion über eine "Handeis­
düngerabgabe" ausgelöst wurden. 
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Die mengenmäßige Belieferung der Landwirtschaft 
zeigte bei fast allen Düngerarten nach Angaben der 
Österr. Düngerberatungsstelle (Tabellen 67 und 68) Zu­
nahmen. Bei Stickstoff-, Kali-, Mehrnährstoff- und Kalk­
dünger betrugen die Zunahmeraten 15,4, 4,8, 16,0 und 
28,6%. Lediglich bei Phosphatdünger entwickelte sich die 
Belieferung rückläufig (- 3,6%). 

In Reinnährstoffen je Hektar düngungswürdiger Fläche 
dargestellt, betrug die Zunahme (ohne CaO) 13,5% (1985: 
150,7 kg, 1984: 132,8 kg Reinnährstoffe). 

Saatgut 

Die weitere Aufwärtsentwicklung der Feldanerken­
nungsflächen signalisiert die steigende Verwendung hoch­
wertigen Saatgutes und damit auch eine weitere Zunahme 
der Hektarerträge. Insgesamt wurde die Feldanerken­
nungsfläche 1985 um 1280 Hektar oder um 4% ausgewei­
tet. 

Feldanerkennungsflächen wichtiger Kulturpflanzen für 
die Saatguterzeugung 

in Hektar 
Anerke nnungsflächen 
ausgewählter Feldfrüchte 1970 1980 1984 1985 

Winterweizen . . . .. .. . .. 5.821 10.127 11.771 11.967 
Sommergerste . . . ... . .. 4.934 5.675 5.405 5.636 
Mais ........ . ... . .. . . 1.510 1.483 3.088 3.348 
Kartoffeln . ... .. ...... 2.621 1.611 1.605 1.603 
Pferdebohnen . . ...... . 78 70 418 607 
Raps, Rübsen .. . .. . . .. . 362 246 633 1.202 
Körnererbsen .. . .. . .. .. 18 46 324 493 
Sonstige ... . . ... . . .. .. 6.172 6.514 8.696 8.377 
Anerkennungsflächen 

insgesamt .. ......... 21.516 26.772 31.940 33.233 
davon Getreide 

insgesamt . .. . .. . .. .. 16.518 23.044 25.455 25.644 

Q u e 11 c : Bundesministerium für Land- und For~lwirtschaft. 

Pflanzensch utzm i ttel 

Die Ausgaben für Pflanzenschutzmittel beliefen sich 
1985 auf 0,94 Mrd. Schilling (1984: 0,96 Mrd.S). Der 
mengen mäßige Verbrauch von Pflanzenschutz- und 
Schädlingsbekämpfungsmitteln hat in den letzten Jahren 

.wenig Veränderung erfahren. Innerhalb der Wirkstoff­
gruppen trat die stärkste Zunahme bei den Herbiziden 
ein, auf die etwa die Hälfte des Verbrauches entfällt. An 
zweiter Stelle rangieren die Fungizide mit über einem 
Drittel Anteil. 

Die Preise · 

Die zwischen AgrarerzeiJgnissen und Produktionsmit­
teln gegebenen Austauschverhältnisse beeinflussen in er­
heblichem Umfang die Einkommenslage der in der Land­
und Forstwirtschaft arbeitenden Bevölkerung. Darüber 
hinaus kommt angesichts der ökonomischen Verflechtun­
gen zwischen Agrarwirtschaft, Industrie und Gewerbe den 
Agrarpreisen auch eine große gesamtwirtschaftliche Be­
deutung zu, vor allem deshalb, weil die bäuerlichen Haus­
halte und Betriebe ein wichtiges Auftragspotential für 
Bedarfs- und Investitionsgüter sind. Schließlich ist anzu­
führen, daß die Preise land- und forstwirtschaftlicher Er­
zeugnisse außer ihrer Einkommensfunktion auch eine 
marktwirtschaftliche Aufgabe zu erfüllen haben, nämlich 
als Regulator von Angebot und Nachfrage. Die wachsen­
den Überschüsse auf den meisten Agrarmärkten erschwe­
ren die landwirtschaftliche Einkommenspolitik über 
Preise. Angesichts überfüllter Märkte bei für die Einkom­
mensbildung wichtigen Produkten ist eine Überprüfung 
der eingesetzten agrarpolitischen Instrumente auf ihre 
Zielkonformität notwendig, weil immer mehr Verwer­
tungs- und Exportkosten zu finanzieren sind. 

Speziell aufbereitete Indexzahlen ermöglichen eine 
übersichtliche Darstellung zeitlicher Veränderungen der 
Preise land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse, Be­
triebsmittel und Investitionsgüter. Die im Bundesmittel 
aufgezeigte Entwicklung kann allerdings von der Situation 
in den einzelnen Betriebsgruppen je nach der Struktur der 
Einnahmen sowie Ausgaben der Betriebe wesentlich ab-
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weichen. Außerdem muß darauf hingewiesen werden, daß 
generelle, mit Hilfe solcher Indexreihen dargestellte 
Preisübersichten noch keinen endgültigen Einblick in die 
Einkommenslage der Land- und Forstwirtschaft zulassen. 
Erst die zusammenfassende Betrachtung mit anderen Un­
terlagen dieses Berichtes - in erster Linie mit den Buch­
führungsergebnissen land- und forstwirtschaftlicher Be­
triebe - gewährleistet eine stichhaltige und zutreffende 
Beurteilung der wirtschaftlichen Situation bäuerlicher 
Familienbetriebe. 

Die Indizes der Erzeuger- und Betriebsmittelpreise in der 
Land- und Forstwirtschaft basieren auf dem Jahr 1976. Die Ge­
wichtung der Preise erfolgte analog der Einnahmen- und Ausga­
benstruktur land- und forstwirtschaftlicher Haupterwerbsbe­
triebe innerhalb des Auswahlrahmens für den "Bericht über die 
Lage der österreichischen Landwirtschaft" in den Jahren 1974 
bis 1976. Für die Indexdarstellung auf der Einnahmenseite ste­
hen die vom OStZ publizierten Erzeugerpreise zur Verfügung. 
Für die Ausgabenseite wurden gesonderte Erhebungen herange­
zogen. Der Indexberechnung liegen ausschließlich Netto-Preise 
(ohne MWSt.) zugrunde. Der längerfristigen Vergleichbarkeit 
wegen wurden mittels einer Verkettungsrechnung die Gesamt­
Indizes auf das Jahr 1970 bezogen. 

Agrarpreise insgesamt 

Innerhalb der Agrar-Preis- Indizes (1970 = 100) ver­
zeichnete der Preis-Index der Betriebseinnahmen 1985 
im Vergleich zum Vorjahr im gewichteten Mittel der 
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bäuerlichen Haupterwerbsbetriebe mit - 0,5% nur eine 
geringe Veränderung. Der Preis-Index der Gesamtausga­
ben stieg verhältnismäßig wenig (+ 0,7%), jener der Be­
triebsausgaben blieb mit - 0, I % gegenüber 1984 nahezu 
unverändert, der Preis- Index der Investi tionsausgaben 
nahm jedoch um 2,1% zu (Tabelle 69). Die bestehende 
Preisschere öffnete sich 1985 nur geringfügig zu ungun­
sten der Land- und Forstwirtschaft von 45,9% (1984) auf 
47,7% (1985). 

Agrar.Preis·lndizes im Vergleich zum Vorjahr (Prozent) 

Jahr 

1975 
1976 
1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1983 
1984 
1985 

Pre is- Index der 
ßctrico~- Gc~amt-

einnahmen ausgaben 

+ 4,0 
+ 5,8 
+ 2,6 
+ 4,3 
- 2,1 
+ 5,9 
+ 7,6 
- 2,3 
+ 2,4 
+ 1,5 
- 0,5 

+ 10,7 
+ 6,9 
+ 5,4 
+ 3,1 
+ 2,3 
+ 6,9 
+ 8,7 
+ 4,3 
+ 3,9 
+ 2,4 
+ 0,7 

Q u c I I e : Landwirlschafl licher Parilä lsspicgc l. LBG. 

Erzeugerpreise 

Die Entwicklung der Preise für land- und forstwirtschaftliche 
Erzeugnisse wird im folgenden an Hand der zutreffenden Preis­
Indizes nur global und für den Jahresdurchschnitt erläutert. Die 
im Detail hiefür maßgebenden Umstände und Veränderungen 
werden in den Abschnitten über die pflanzliche, tierische und 
forstliche Produktion dargestellt. 

Pflanzliche Erzeugnisse 

Der Preis-Index für pflanzliche Produkte nahm im 
Jahre 1985 um 13,3% zu. Dieser beträchtliche Anstieg war 
vor allem auf das um nahezu 74% höhere Preisniveau der 
Weinbauerzeugnisse zurückzuführen. Die 1985 sehr ge­
ringe Ernte ließ die Preise kräftig anziehen. Die Feldbau­
erzeugnisse notierten gesamtheitlich um 1,7% besser als 
1984. Preisrückgänge verzeichneten hier vor allem Kar­
toffeln , bei denen es trotz einer verringerten Ernte zu 
Absatzproblemen und zu einem Preisdruck kam. 

Bei Getreide wurden im Zusammenhang mit dem für 
das Wirtschaftsjahr 1985/ 86 erstellten Getreidekonzept 
die Erzeugernettopreise für Roggen um 4 g/kg, für Qua­
litätskontraktweizen um 8 g/kg und für Mahlweizen um 
3 g/kg erhöht. Die Erzeugernettopreise für Durumwei­
zen , Gerste und Hafer blieben unverändert in der Höhe 
von 1984. Bei Mais wurde der Erzeugerpreis um 10 g/kg 
angehoben. Namhafte Notierungsgewinne waren bei Heu 

Preisindex für pflanzliche Erzeugnisse: Index ( 1970 = 100) 
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und Stroh festzuhalten. Die Gruppe Gemüsebauerzeug­
nisse erfuhr eine beträchtliche Einbuße ihres Preis-Index 
(- 10,5%), was u. a. durch jahresdurchschnittlich starke 
Notierungsrückgänge bei Kraut, Bohnen, Zwiebeln und 
auch bei Häup!elsalat verursacht wurde. Die Obstpreise 
konnten sich weiter positiv entwickeln (+ 4, I %), Ertrags­
einbußen wurden durch höhere Preise kompensiert 
(Tabelle 70). 

Tierische Erzeugnisse 

Die Preise für tierische Erzeugnisse waren im Jahres­
durchschnitt 1985 um 4, I % niedriger als 1984. Die Rin­
derpreise sanken um 0,8%, wofür vor allem die schlechten 
Notierungen für Einstellrinder, Schlachtkalbinnen und 
Schlachtkühe sowie Schlacht- und Nutzkälber den Aus­
schlag gaben. Ein noch immer hohes Angebot traf hier auf 
eine weiterhin rückläufige Nachfrage nach Rindfleisch . 
Für Milch wurde mit Wirksamkeit vom I. August 1985 
der Netto-Erzeugerpreis um 12 g/ kg angehoben, und zwar 
auf der Basis des durchschnittlichen Fettgehaltes der 1984 
angelieferten Rohmilch von 3,97%. Diese 12 gergeben 
sich aus einer Erhöhung des Fetteinheitenpreises um 3 g 
auf nunmehr 61 g je Prozent Fettgehalt und einer Anhe­
bung des Grundpreises um 0, 1 g auf 169,20 g/ kg Milch . 
Der Milchwirtschaftsfonds hat mit Beschluß vom 2. Ok­
tober 1985 neue Rohmilchqualitätsklassen festgesetzt , 
die mit 1. Jänner 1986 in Wirksamkeit getreten sind. Auf­
grund dieser neuen Qualitätsfeststellung war eine Anpas­
sung der Milchpreisverordnung notwendig, die gemäß ei­
ner Sozialpartnervereinbarung für die Landwirtschaft 
einkommensneutral erfolgen sollte. Die neuen Qualitäts­
zuschläge lauten: 77,5 g/ kg für I. Qualität, 53 g/kg für 11. -
Qualität und 7 g/ kg für 111. Qualität. Gleichzeitig wurde 
der Abschlag für verschmutzte Milch einheitlich mit 
30 g/kg festgesetzt. Der Schweinemarkt war 1985 durch 
einen neuen Schweineberg gekennzeichnet. Ab Jahres­
ende 1984 verfielen die Erzeugerpreise wegen des Ange­
botsdruckes. Im Jahresdurchschnitt unterschritten die 
Preise jene von 1984 bei Zuchtsauen um über 11 %, bei 
Schlachtschweinen um fast 10% und bei Ferkeln um mehr 
als 18%. Die Preise für Eier und Geflügel waren 1984 
etwas besser als im Jahr zuvor (Tabelle 71). 

Preisindex für tierische Erzeugnisse: Index (1970 = 100) 
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Forstliche Erzeugnisse 

Der Preis-Index der forstlichen Erzeugnisse sank nach 
der vorjährigen Verbesserung 1985 um 4,4% (Tabellen 72 
und 73). Im einzelnen war aber eine uneinheitliche Ent­
wicklung feststellbar. Verschlechterten sich nämlich die 
Blochholz-Preise bei Fichte und Tanne um beinahe 8% 
und bei Kiefer um 4,7%, so notierten Faser- und Brenn­
holz günstiger. 
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Betriebsmittelpreise 

Die Preise für Betriebsmittel verringerten sich 1985 
insgesamt geringfügig um 0,4%, und zwar aufgrund der 
Verbilligung beim Viehzukauf (- 8%) und bei den Futter­
mitteln (- 4,7%). Mehrheitlich waren die Preise land- und 
forstwirtschaftlicher Betriebsmittel so wie in den Vorjah­
ren von Verteuerungen betroffen (Tabelle 74). Die Saat­
gutpreise nahmen im Vergleich zu 1985 um über 4%, jene 
für Handelsdünger um mehr als 6% zu. Die Preise für 
Phosphat- und Kali-Einzeldünger stiegen leicht und jene 
für Mehrnährstoffdünger um 8% an . Die Pflanzenschutz­
mitteipreise haben sich mit 1,7% geringfügig erhöht. 

Die Entwicklung von Düngemittelpreisen 

1983 1984 1985 
S je 100 kg (ohne MWSt.) 

Nitramoncal 28% ..... ... .. 321 ,00 
Superphosphat 18% ..... .. . 219,50 
Thomasmehl 14,5% ......... 191 , 17 
Kalisalz 60% ......... . .. . . 263,85 
Vollkorn 13: 13:21 .. . .. .. ... 384,45 
Vollkorn 15:15:15 ...... .. . . 406,70 
Grundkorn 6: 15:241) •• ••• • •• 322,60 
P-K-Mischdünger 0: 15:30 ... . 319,80 

I) Ab 1985: Nährslorrverhältnis 6: 12:24. 

Q u e il e : OSIZ. LBG. 

313,28 
219,35 
203,50 
271,38 
375,53 
384,27 
326,85 
324,90 

336,68 
231,55 
210,93 
289,60 
401 ,02 
411,03 
347,70 
343,81 

Preissenkungen traten bei Futtermitteln ein (4,7%), wo­
bei sich die Preise für Eiweißfuttermittel wesentlich stär­
ker verringerten (zwischen - 8% und - 18%). 

Die Entwicklung von Eiweißfuttermittelpreisen 

1983 1984 1985 
S je 100 kg (ohne MWSt.) 

KokosexpeIler . . .. . .. ... .. . 427,50 494,17 455,00 
Sojaschrot . ..... .. .. . .... . 551 ,25 519,80 460,42 
Fischmehl . ... . . .... ...... 975,00 919, 17 757,50 

Q u e 11 e : OSIZ. LBG. 

Innerhalb der Positionen "Viehzukauf" und "Unkosten 
der Tierhaltung" zeigte sich 1985 eine unterschiedliche 
Entwicklung in den Jahresdurchschnittspreisen (- 8,0% 
und + 4,1%). Die Energiepreise waren mit gesamtheitlich 
1,1 % nur wenig höher als im Vorjahr, die Kosten der 
Gebäude- und Geräteerhaltung stiegen um 3,7 und 4,0%, 
jene für Sachversicherungen ebenfalls um 4,0%. 

Preise für Investitionsgüter 

Die Preise für land- und forstwirtschaftliche Investi­
tionsgüter waren im Berichtszeitraum im Mittel um 2, I % 
(Maschinen und Geräte: + 2,3%, Baukosten: + 1,9%) hö­
her als 1984 (Tabelle 75). Die Absatzflaute auf dem Land­
maschinensektor hielt an, der Markt blieb weitgehend 
gesättigt. 

Bedeutende Bundesgesetze und Verordnungen 
für die Land-, Forst- und Wasserwirtschaft 

Marktordnung 

Das Marktordnungsgesetz wurde mit BGBI. Nr. 210 
wiederverlautbart (Marktordnungsgesetz 1985). 

Die Marktordnungsgesetz-Novelle 1985, BGBI. 
Nr. 291, brachte für den Bereich der Mi Ich wir t­
s c h a f t folgende wichtige Änderungen: 

- Stillegung von ausgenützten Richtmengen bis zu einem Ge­
samtausmaß von 100.000 t durch eine Milchlieferverzichtsprä­
mienaktion durch bescheidmäßige Zuerkennung einer (gestaf­
felten) Prämie (bis 20.000 kg 1,20 S/kg; 20.000 bis 40.000 kg 
0,80 S/ kg; über 40.000 kg 0,50 S/kg) , die in zehn lahresraten 
ausbezahlt wird; damit verbunden ist das Erlöschen der Ein­
zelrichtmengen und - mit Ausnahme bei der Kälberaufzucht -
auch die Aufgabe der Milcherzeugung und -lieferung; 

- Beschränkung der Meldeverpflichtung auf den tatsächlich 
durchgeführten Ab-Hof-Verkauf; 

- Begrenzung der Almbegünstigung auf eine Alpperiode von 
höchstens 120 Tagen; 

- Änderung des Neulieferantenverfahrens; bescheidmäßige Zu­
erkennung von Einzelrichtmengen bis höchstens 40.000 kg un­
ter Berücksichtigung des Flächenschlüssels des Auf­
stockungsverfahrens nur bei Vorhandensein von verteilbaren 
Einzelrichtmengen (Übergangsregelung); 

- Begrenzung der Möglichkeit für die Neufestsetzung von Ab­
satzförderungsbeiträgen mit spätestens I. April des jeweiligen 
Wirtschaftsjahres. 

1985 wurden die Absatzförderungsbeiträge je kg Milch 
sowie die Bedarfs- und Gesamtrichtmenge den Bestim­
mungen des MOG entsprechend durch Verordnung neu 
festgesetzt (siehe auch den Beitrag über die Milch im 
Kapitel "Die tierische Produ.ktion"). 
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Pflanzenschutz 

Mit Verordnung, BGBI. Nr. 145, wurde wegen der sehr 
kühlen Witterung im Frühjahr die Ein- und Durchfuhr 
von Nelkenschnittblumen aus allen Ländern vom 
16. April bis 3. Mai 1985 zugelassen. 

Futtermittelrecht 

Mit der Futtermittelverordnungs-Novelle 1984, BGBI. 
Nr. 33/ 1985, wurden im wesentlichen die sogenannten 
"Rahmen bestimmungen" für anzeigepflichtige Mischun­
gen gemäß § 4 Futtermittelgesetz in ergänzter Fassung neu 
erlassen. 

Düngemittelgesetz 

Das Düngemittelgesetz, BGBI. Nr. 488/1985, soll 
durch Qualitätsanforderungen an Düngemittel mittelbar 
den Schutz der Gesundheit von Menschen und Haustieren 
sowie die Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes und die 
Fruchtbarkeit des Bodens sicherstellen. Außerdem sollen 
zur Sicherung des Wettbewerbes und zum Schutz der Ver­
braucher überschaubare Verhältnisse auf dem Düngemit­
telmarkt geschaffen werden. Düngemittel, Bodenhilfs­
stoffe, Kultursubstrate und Pflanzenhilfsmittel dürfen im 
Inland nur in Verkehr gebracht werden, wenn sie zugelas­
sen sind (Einzelzulassung oder Typenverordnung), in das 
Düngemittelregister eingetragen sind, die darin ange­
führte Zusammensetzung aufweisen und den Kennzeich­
nungs- und Verpackungsvorschri ften entsprechen; auch 
die Einfuhr unterliegt einer Kontrolle. 
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Weinrecht 

Die Weingesetznovelle I!)S'i, BGBI. Nr. 'l.73, ist Iwar 
am I. Septe~ber I !)S) in Kraft getreten, es wurde jedoch 
unter dem Druck des Weinskandals bereits im Juli von 
allen im Parlament vertretenen Parteien ein neues Wein­
gesetz in Aussicht genommen, 

Mit dem neuen Weingesetz Il!S), BGBl. Nr. -l-l-l, wel­
ehes mehrheitlich im Parlament beschlossen wurde, soll 
das Vertrauen der Konsumenten /11111 Wein wieder her­
gestellt werden. Das Gesetz bringt im wesentlichen stren­
gere Vorschriften über die Weinbehandlung, eine umfas­
sende und klare Information für den Konsumenten sowie 
rigorose Kontrollvorschriften. 

\chwerpunkte des (;esetzes, das 19S6 neuerlich novel­
liert wurde, sind insbesondere: 

~ ZlIlaS\lIl1gsycrfahren für Weinbehandlungsmittel; 
~ Redu/icr\lIlg des Zlhat/es von ZlIcker ir;l Rahmen der l.ese­

~utaufbessefllnQ. "l\\ie des Zusatles von schwefeliger Siiure; 
- 'Neuregelung d~'r iirtlrchl'n Hcrkunfhbe/cichnur;gen (Wein­

baugebiete. Gemeindebc/cichnung); 
- Verbes\erung der Information für den Konsumenten über Al­

kohol- und Zuckergehalt allf der Ftikt:!te; 
- Kontrolle des Leseglltes anl,ißlich der Ernte (Absichtsmel­

dung). Vorführpflicht bei Kabinett- und Prädikatsweinen; 
~ staatliche Prüfnummer für QlIalitiIlS\\cinc: 
-llbel"\\achung des \Vl'ill\erkehrs durch cine Banderole für in 

O';terreich abgdlillt" in- lind allsliindische Weine sll\\ic durch 
'rranspllrtbesc hei nrgllng: 

- Ernte- lind Bestamk'smeldllngl'n; 
- Abgabe von Wein nur mehr in (;Iasflaschcn an den Lct/t\cr-

- Iwingende Exportllntersuchllng: 
-- Neufa\Sllllg der StrafhL'stimmungen; 
~ vermehrter Einsatl von Bundeskellereiinspektorcnund Most­

wäge rn als Hilfsorgane des Bundesministers für l.and- und 
Forst\\ irhchaft. 

Ztlgleich mit dem Weingeset/ 19S) wurde auch das 
Lebem,mittelgesetz I (J75 und das Bundesfinanzgesetz 
19S) geändert. 

Da; Weingeset/ ist grul1lbützlich am I. November I !)S) 
in Kraft getreten, einige Bestimmungen werden aber erst 
am I. Ju~i 1986, die Regelungen iib~r Weinbehandlungs­
mittel am 1. September I !)S7 sowie das Verschnittverbot 
von Weiß- und Rotweinen am I. Juli I !)88 wirksam. (Ei­
nige der angeführten Neuerungen wurden I !)S6 abermab 
ge~indcrt. ) 

Qualitätsklassen 

Die Novelle der Oualitiitsklassel1\erordnung, BGBI. 
Nr. -lO!), hat neben einer geringfügigen Änderung der 
Qualitiitsnormen für C;urken, Tomaten, Salat und Karfiol 
die Kontrollgehiihren bei der Einfuhr neu festgesetzt. 
Einfuhrstellen im StraL\el1\erkehr aufgenommen sowie 
die amtliehe Kontrollhescheinigung jener der EC, ange­
paßt. 

Wasserrel'ht 

Eine Novellierung des Wasserrechtsgesetzes [959, 
BGBI. Nr. 'l.38, hob durch eine Ergänzung des ~ 105 her­
\01'. daß die ökologische Funktionsfähigkeit der (,ewüsser 
im besonderen öffentlichen Interesse liegt. 

MarchfeldkanaIgcsetz 

Mit dem Marchfeldkanalgesetl, BGBI. Nr. 'i07, wurde 
ein eigener Wirtschaftskörper unter der Bezeichnung" Er­
richtungsgesellschaft Marchtcldkanal" gegründet. der die 
Planung und Errichtung des Marchfeldkanabystems ein-

schließlich des Erwerbs der hidiir erforderlichen Cirund­
stücke durchzuführen hat. 

In einem Syndikatsvcrtrag Iwischen Bund und Land 
Niederösterreich, BC; BI. Nr. 50S, werden die Verpflich­
tungen der beiden Gebietskörperschaften, insbesondere 
auch hinsichtlich der Finanzierung des Baues und Betrie­
bes des Marchfeldkanals, festgesetzt. Damit wurde die 
Verwirklichung des Projektes ermöglicht. 

Umweltrelevante Vorschriften 

Durch das Bundesgesetz über die Umweltkontrolle, 
BGBI. Nr. 17'l., wurde das Umweltbundesamt als nachge­
ordnete Dienststelle des Bundeslllinisteriums für Gesund­
heit und Umweltschutl errichtet und der zuständige Mi­
nister beauftragt. Erhebungen über den Zustand und die 
Belastungen d;r Umwelt (Ümweltkontrolle) durch/Ufüh­
ren. Die Bundesanstalt für Wasserhaushalt von Karstge­
bieten und das Institut für Radiologie der Bundesanstalt 
für Wasservorsorge \\ urden in das Umweltbundesamt ein­
gegliedert. 

Zu erwähnen ist auch eine Abiinderung der Vereinba­
rung gemüß Artikel I 'ia B- VG über den höchsl/ulässigen 
Schwdelgehalt im Hei/öl. SGm Nr. -l8/19S), mit der 
strengere Grenl\\erte für Heiliilleicht. mittel und schwer 
festgelegt wurden, 

Kraftfahrrecht 

Mit Verordnunl': des Bundesministers für Gesundheit 
und Umweltschut;, BCiBl. NI'. 111. erfolgten die Einfüh­
rung des blei freien Normalbelllins und die Begrenzung 
des Schwcfelgehaltes im Dieselkraftstoff auf 0,3%, 

Eine weitere Senkung des lul~issigen Schwdelgehaltes 
im Dieselkraftstoff auf 0, 15'>" normierte die Verordnung 
BG BI. N r. )-lS. 

Veterinärrecht 

Die NO\ellc /Um Bangseuchengesetz, BG BI. N r. 'l.36, 
hat insbesondere die Erhöhung der Ausmerzentschädi­
gung um 25% gebracht. Für Rinder aus Bergbauernbetrie­
ben und für Herdebuchrinder sind wie bisher Zuschläge 
vorgesehen, Als Bergbauernbetriebe gelten in Zukunft 
Betriebe im Sinne von ~ 'l. Abs. 'l. des LWG 1976, der 
Herdebuchnachweis ist durch Vorlage einer Bestätigung 
einer von der Landwirtschaftskammer anerkannten 
Züchtervereinigung /u erbringen, 

Weiters wurde \om Bundesminister für Ciesundheit und 
Umweltschutz die Flcischimportverordnung, BGBI. 
Nr. 389, erlassen, nach der die Einfuhr von Fleisch einer 
strengen Kontrolle unterliegt. Dadurch soll erreicht wer­
den, daß nur Fleisch eingdührt wird, das amtlich unter­
sucht und als für den menschlichen Genuß geeignet befun­
den wurde, 

Außerdem wurde die \eterinärbehördliche Einfuhr­
und Durchfuhn erordnung 19~), BG BI. N r. 39(), erlassen, 
nach der Sendungen von Tieren, tierischen Rohstoffen 
und Produkten von Gegenst~inden, die Träger des An­
steckungsstoffes einer Tierseuche sein können, bei der 
Einfuhr~ oder Durchfuhr veterinürbehördlichen Grelll­
kontrollen unterliegen, 

Sozialrecht 

Durch die Novelle zum C;lcichbehandlungsgesel/, 
BG BI. Nr. 2!)(), \\ urden insbesondere der sachliche Gel­
tungsbereich auf die nicht vom Entgeltbegriff erfaßten 

)l! 
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freiwilligen Sozialleistungen und auf die Aus- und Weiter­
bildung im Betrieb ausgeweitet. Die geschlechtsspezifi­
sche Stellenausschreibung wurde verboten. Die Richtli­
nien über die Vergabe von Förderungen des Bundes für 
Unternehmen dürfen gemäß dieser Novelle Förderungen 
nur für Unternehmen vorsehen, die das Gleichbehand­
lungsgesetz beachten und die den Aufträgen der Gleich­
behandlungskommission nachkommen. 

Die Novellen zum Schülerbeihilfengesetz, BGBI. 
Nr. 293, und zum Studienförderungsgesetz, BGBI. 
Nr.361, bewirkten insbesondere eine Änderung der 
Beurteilungskriterien für die soziale Bedürftigkeit; vor 
allem wurde für Personen, die nur Einkünfte aus nicht­
selbständiger Arbeit beziehen, ein Absatzbetrag von 
9000 S geschaffen. 

Die Novelle zum Familienlastenausgleichsgesetz 1967, 
BGBI. Nr. 479/1985, brachte Erhöhungen des Zuschlages 
für über zehnjährige Kinder und für erheblich behinderte 
Kinder; ferner wurde - auf drei Jahre befristet - die Ge­
währung der Familienbeihilfe auch für jene Kinder zwi­
schen dem 19. und 21. Lebensjahr vorgesehen, die sich 
zwar nicht mehr in Berufsausbildung befinden, aber un­
gewollt arbeitslos sind. Die Schulfahrtbeihilfen wurden 
um 50% erhöht. 

Statistik 

Die Vereinbarung gern. Art. 15a B-VG zwischen dem 
Bund und den Ländern über die Zusammenarbeit im Be­
reich der Statistik, BGBI. Nr. 408, dient dem Austausch 
statischer Daten zwischen dem Bund und den Ländern , 
der Vermeidung von Mehrfachbefragungen der Bevölke­
rung und der Einsparung von Kosten. 

Wiederverlautbarung 

Mit Kundmachung des Bundeskanzlers, des Bundes­
ministers für Bauten und Technik und des Bundesmini­
sters für Land- und Forstwirtschaft, BGBI. Nr. 148, wurde 
das Wasserbautenförderungsgesetz wiederverlautbart. 

Abgaben- und Budgetrecht 

Die Verordnung des Bundesministers für Finanzen, 
BGBI. Nr. 3811985, hat die Geltung jener über die Auf­
stellung von Durchschnittssätzen für die Ermittlung des 
Gewinnes aus Land- und Forstwirtschaft um weitere zwei 
Jahre, nämlich für 1984 und 1985, verlängert. 

Mit Bundesgesetz, BGBI. Nr. ] 13, wurde die Mineral­
ölsteuer für verbleites Superbenzin erhöht und für unver­
bleites Normalbenzin herabgesetzt. 

Das Bundesgesetz, BGBI. Nr. 189, mit dem das Kraft­
fahrzeugsteuergesetz ] 952 geändert wird, begünstigt Neu­
zulassungen von schadstoffarmen Fahrzeugen; ebenso 
schadstoffvermindernde Änderungen an bereits zugelas­
senen Fahrzeugen, wogegen Neuzulassungen von anderen 
Fahrzeugen mit einer erhöhten KfZ-Besteuerung belastet 
werden. 

Das Abgabenänderungsgesetz 1985, BGBI. Nr. 557, 
novelliert eine Anzahl von Steuergesetzen. So wurden 
insbesondere auf dem Gebiete der Einkommensteuer in 
verschiedenen Befreiungsbestimmungen sowie in solchen 
über die Absetzung für Abnutzung, beim Kindervermerk 
und bei sonstigen Bezügen Verbesserungen vorgenom­
men. Die vorzeitige Abschreibung für die Herstellung 
unbeweglicher Wirtschaftsgüter wurde auf weitere zwei 
Jahre verlängert. Im Gebührengesetz 1957 wurde nun­
mehr auch eine Befreiungsbestimmung hinsichtlich 
schriftlicher Anfragen an Behörden sowie in bezug auf 
Ausbildungsmöglichkeiten verankert. 
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Das Budgetüberschreitungsgesetz 1985, BGBI. 
Nr. 465, erbrachte im Bereich Land- und Forstwirtschaft 
zusätzliche Mittel , vor allem für die Finanzierung von 
Absatz- und Verwertungsmaßnahmen und für die Land­
und Forstwirtschaftlichen Bundeslehranstalten in der 
Höhe von rd. 1583 Mio. Schilling. 

Bundesfinanzgesetz 

Das Ergebnis der jährlichen Budgetverhandlungen fin­
det im jeweiligen Bundesfinanzgesetz (BGBI. Nr. I) sei­
nen Niederschlag. 

Der Bundesvoranschlag 1985 

Einnahmen Au~gabc l1 Abg~lIlb 
Millionen Schilling 

Ordentliche Gebarung . . 369. 193,5 463.534,7 
davon Kapitel 60 1) • •••• 2.199,8 6.465,5 

Kapitel 622) ••• • • 541,4 5.040,3 

I) Land- und Forstwirt~haft. 
:!) Preisausgleiche. 

Abgaben 

94.341 ,2 
4.265,7 
4.498,9 

Die angeführten Daten über die von der Land- und 
Forstwirtschaft entrichteten Abgaben beruhen auf 
Schätzziffern, die den zur Verfügung stehenden Unterla­
gen des Bundesministeriums für Finanzen entnommen 
wurden. Über andere, 1985 entrichtete Abgaben, insbe­
sondere von solchen aufgrund von Landesgesetzen, liegen 
keine Daten vor. 

Die Selbständigen in der Land- und Forstwirtschaft er­
hielten auch 1985 wie bisher Mittel aus dem Ausgleichs­
fonds für Familienbeihilfe. 

Abgabenleistung der Land- und Forstwirtschaftl) 

1984 1985 
MillionenSchilling 

Einkommensteuer ........... . ..... . 410 410 
Umsatzsteuer .. ..... .. . ..... . ...... 616 640 
Abgabe von land- u. forstw. Betrieben 

zur Pensionsversicherung der Bauern 270 280 
"Beitrag von land- und forstwirtschaft-

lichen Betrieben" zum Ausgleichsfonds 
für Familienbeihilfen .............. 88 88 

Vermögensteuer einschließlich 
Erbschaftssteueräquivalent . ......... 63 65 

Abgaben von alkoholischen Getränken 91 94 
Grundsteuer A . .................... 370 375 

I) Laut geschätzten Angaben des Bundesministeriums für Finanzen. 

Mittel aus dem Ausgleichsfonds für Familienbeihilfe l) 

1984 1985 
Mil lionenSchilling 

Familienbeihilfe ................... . 
Geburtenbeihilfe .................. . 
Schulfahrtbeihilfe und Schülerfreifahrten 
Unentgeltliche Schulbücher ..... ..... . 

2.472 
122 
338 

98 

2.340 
113 
335 

94 

I) Schätzung des Bundesministeriums für Familie. Jugend und Konsumentenschutz. 

Die Versicherungs- und Unfallsituation in der 
Landwirtschaft 

Infolge des großen Strukturwandels in der Land- und 
Forstwirtschaft hat sich das Verhältnis zwischen aktiven 
Landwirten und Bauernpensionisten stark auseinander 
entwickelt, was besondere Anstrengungen des Bundes zur 
Finanzierung der sozialen Vorsorge für die bäuerlichen 
Familien notwendig macht (Tabelle 77). 
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Beiträge des Bundes zur Pensions-, Kranken­
und Unfallversicherung I) 

Pcmtnns\er~icherung der Hauern ') 
Krankell\Cfsicherun~ der Baucrn 
Land- und for\lwirts'Chaftl. 

LJ n fall \Cfsicherung 

) 1,lIlt RUlldl..'\rcchnullg:-':Jh.,chlu13 
') }-lll'l'hll!:ßli<.:h Jef All~~h.'ldl'./uldgl.'n 

Il)R-' 19S:'i 
\1111ioncIlSchlllill,!! 

S.19fU:: S.·D4.lJ 
7 \3,8 712,S 

222,5 222,0 

Nach den Angabcn der Sozialversicherungsanstall der 
Bauern ist die Zahl der in der Bauernpensionsversiche­
rung im Jahresdurchschnitt pflichtversicherten Betriebs­
führer rückläufig, Die Zahl der in der Bauernkranken­
kasse pflichtversicherten Betriebsführer fällt weiterhin. 
Da der Rückgang in der Bauernkrankenversicherung je­
nen in der Bauernpensionsversicherung übersteigt. ist zu 
schließen, daß immer mehr selbständige Erwerbstätige in 
der Land- und Forstwirtschaft einem versicherung~-

Anzahl der Versicherten 
(J ah rcsdurchsch n i t t) 

Hetrichsfiihrcr 
1l)1'\() 

Bauernpcnsionsvers. 1) .... 120.709 
Bauernkrankenver;;. :) .... 160.7S9 

19K~ 

I I 1.698 
158.884 

unfallver~. Betriehsführer·') ~6.'U22 ~65.130 

in~gesamt 

Bauern pensionsver,. I SS . .102 IS5.722 
Pcn,ionistcn 17.1.969 177.916 

I) )\;ur H<lupll'r\\'crbshetrieoc. 
:j II<Lllpt- und Nehenerv.erh~hc[f1l'hc. 
Olle I I l' So,ialver~kherung ... an ... u.dt J<.:r Baucrn. 

[ lj~S 

IOS.74S 
156.152 
.16.1.4.14 

ISI.hlh 
179.017 

pflichtigen außerbetrieblichen Erwerb nachgehen, der fiir 
die bäuerliche Krankenversicherung - nicht aber für die 
Unfallversicherung - einen Ausnahmegrund darstellt. 
Durch die Abwanderung der Selbständigen in der Land­
und Forstwirtschaft stehen immer weniger Pflichtversi­
cherte (und damit Beitrags!eistungen) einem ständig grö­
ßeren Anteil von Pensionisten gegenüber. 

Selbständig Erwerbstiitige 

Bei der Unfallversicherung ist darauf hin7Uwei~en, daß 
die Zahl der Arbeitsunfülle bzw. der Todesfälle nach wie 
vor ein bedauerliches Ausmaß aufweist. Bei den verschie­
denen Unfallsursachen sind aber seit 19RO erfreuchlicher­
weise rückläufige Todeszahlen festzustellen. Bei den Be­
rufskrankheiten ergibt sich allerdings eine steigende Ten­
denz, die hauptsächlich auf ein Zunehmen der Erkran­
kungsfälle von Farmerlunge (19R5: 42, 1984: 39) zurück­
zuführen ist: zeckencephalitiserkrankt sind 1985 acht Per­
sonen (1984: 10). 

[n der Forstwirtschaft wurden 1985 insgesamt 2R89 
Arbeitsunfälle gemeldet. davon entfielen aufdas Holznil­
!en 932, das Holzaufarbeiten 1249, die Holzbringung 364 
und auf das Lagern, Auf- und Abladen 240 Unfälle. Eine 
große Gefahrenquelle stellt nach wie vor die Arbeit mit 
der Motorsäge dar (611 Fälle). 

Unselbständig Erwerbstätige 

Die Entwicklung seit 1975 ergibt laut Angaben der All­
gemeinen Unfallversicherungsanstalt einen trendmäßigen 
Rückgang des Versicherungsstandes und der Zahl der 
jährlich erfaßten Arbeits- und Wegunfälle. 1985 gab es 
eine leichte Zunahme (Tabelle 76). 
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Die Auswertungsergebnisse von 
Buchführungsunterlagen land- und 

forstwirtschaftlicher Betriebe 
Allgemeine Übersicht 

Die folgenden Abschnitte vermitteln anhand von Buchfüh­
rungsunterlagen einen umfassenden Einblick in die wirtschaftli­
chen Verhältnisse land- und forstwirtschaftlicher Betriebe. Die 
Betreuung dieser freiwillig mitarbeitenden Betriebe sowie die 
statistische Aufbereitung der aus ihren Buchführungen geschöpf­
ten Ergebnisdaten waren der Land- und forstwirtschaftlichen 
Landes-Buchführungs-Gesellschaft m.b.H. übertragen, die 
EDV-mäßige Verarbeitung erfolgte im Land- und forstwirt­
schaftlichen Rechenzentrum. 

Um möglichst aussagekräftig eine Darstellung der wirtschaft­
lichen Lage der einzelnen Betriebsgruppen zu gewährleisten, 
wird im gesamten Bundesgebiet ein Ne t z von b u c h f ü h -
ren den Te s t be tri e ben aus Bundesmitteln unterhalten . 
Die regional und betriebsstrukturell gezielte Auswahl dieser Be­
triebe erfolgt nach den Kriterien Standort (Hauptproduktions­
gebiet, Gerichtsbezirk), Bodennutzungsform und Größenstufe, 
und zwar nach einem vom Institut für Agrarökonomik (Abtei­
lung für landwirtschaftliche Regionalplanung) der Universität 
für Bodenkultur in Wien und der Bundesanstalt für Agrarwirt­
schaft in Wien ausgearbeiteten S t re u u n g s p I an. Diese 
Testbetriebe bedürfen einer laufenden Überprüfung bzw. Ergän­
zung, um den Soll- und Iststand bestmöglich einander anzunä­
hern. Auch der Streuungsplan und die G e w ich tun g der 
Erg e b n iss e sind von Zeit zu Zeit entsprechend den Ver­
änderungen der Struktur der Einzelbetriebe zu revidieren. Der 
Bericht über das Kalenderjahr 1982 war zuletzt Gegenstand eines 

solchen Vorhabens, bei welchem aufgrund der Ergebnisse der 
Land- und forstwirtschaftlichen Betriebszählung 1980 neue Be­
richtsgrundlagen festgelegt wurden (Tabelle 78). 

Mittels der in den folgenden Abschnitten dargestellten und 
erläuterten Buchführungsergebnisse kann ein regional und struk­
turell differenziertes Bild (Tabelle 80) über die Entwicklung und 
die Bestimmungsgründe der personalen Einkommensschöpfung 
aufgezeigt werden . Das ist durch andere statistische Unterlagen 
nicht annähernd möglich. Ein Vergleich mit den Ergebnissen der 
v 0 I k s wir t s c h a f t I ich enG e sam t r e c h nun g ist 
insbesondere aus methodischen Gründen nicht sinnvoll. 

Die verfügbaren Betriebsbuchführungen bestehen aus einer 
Finanz- und Naturalbuchhaltung. Die Finanzbuchhaltung wird 
nach dem System der doppelten Buchführung gehandhabt. Dem­
nach ist eine genaue Erfassung der Betriebsgebarung bzw. tier 
Buchabschlüsse der 2415 in die statistische Auswertung des Jah­
res 1985 einbezogenen bäuerlichen Fami lienwirtschaften sicher­
ges tellt. 

Außer dieser genannten Anzahl land- und forstwirtschaftlicher 
Voll- und Zuerwerbsbetriebe wurden noch die Unterlagen von 
27 Gartenbaubetrieben zur Auswertung herangezogen, insge­
samt also die Ergebnisse von 2442 Betrieben verarbeitet. 

Die Auswertungsergebnisse werden aggregiert in mehreren 
Teilabschnitten zur Darstellung gebracht bzw. kommentiert , den 
Kern bilden die Hauptbetriebsergebnisse. Besonders dargestellt 
werden die Ertragslage bergbäuerlicher Betriebe und jene von 
Spezialbetrieben. Danach folgen die Entwicklung der wichtig­
sten Betriebsergebnisse im Zeitraum 1970 bis 1985. 

Die Entwicklung der· Hauptergebnisse im Jahre 1985 

Der Rohertrag je Hektar 

Nach den Buchführungsergebnissen land- und forst­
wirtschaftlicher Voll- und Zuerwerbsbetriebe betrug 1985 
der Rohertrag je Hektar RLN (Tabellen 81 und 85) im 
Bundesdurchschnitt 37.662 S, das ist um 4% weniger als 
im Vorjahr. Die M a r k t lei s tun g s q u 0 t e (Tabelle 
82) war mit 92,0% etwas niedriger als 1984 (92,5%). Diese 
im Berichtsjahr insgesamt geringere Rohertragsschöp­
fung wurde vor allem durch beträchtlich verschlechterte 
Erträgnisse der Tierhaltung und der Waldbewirtschaftung 
verursacht (- 6 bzw. - 9%). Die Bodennutzung verzeich­
nete 1985 eine eher ungünstige Entwicklung der Flächen­
produktivität (- 1 %). 

Bodennutzung 

Innerhalb der 1985 weiterhin guten Rohertragsleistung 
an Getreide (+ 1 %) stieg jene an Mais gegenüber 1984 
sogar um 30%. Schlecht schnitten Kartoffeln und Zucker­
rüben (- 38 und - 3%) sowie Obst (- 7%) ab. Die Roher-
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träge aus dem Gemüse- und aus dem Weinbau nahmen 
jedoch deutlich zu (+ 34 und + 6%). 

TierhallUng 

Das 1985 insgesamt gedrückte Rohertragsvolumen der 
tierischen Veredelungswirtschaft resultierte im wesentli­
chen aus Rückschlägen in der Rinderhaltung und bei 
Schweinen (- 7 und - 11 %). Der Rohertrag aus Milch blieb 
bundesdurchschnittlich unverändert, jener an Geflügel 
war abermals (+ 26%) höher. 

Rohertragsstruktur 

1985 machte der Rohertragsanteil der Produkte der 
Bodennutzung 19,8%, jener der tierischen Erzeugnisse 
56,3% und der der Waldbewirtschaftung 4,5% aus (1984: 
19,2, 57,5 und 4,8%). Der Anteil der ertragswirksamen 
Mehrwertsteuer betrug im Mittel 9,1% (Tabellen 82 und 
83). 
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sich bundesdurchschnittlich eine leichte Erhöhung der für 
die Bodennutzung getätigten, wogegen für die Tierhaltung 
weit weniger als 1984 erforderlich war (- 6,2%). Deutlich 
steigende Tendenzen verzeichneten 1985 jedoch die Auf­
wendungen für Energie (+ 5,3%) und für die Anlagenin­
standhaltung (+ 5,7%). Die Abschreibungen vermehrten 
sich um immerhin 4.0%. die aufwandswirksame Mehr­
wertsteuer stieg um 4,2%. 

Im einzelnen ist hervorzuheben, daß für Düngemittel 
um 2,5% mehr aufgewendet wurde, der Futtcrmittelein­
satz aber wertmäßig um 5,9% zurückging. Gestiegen ist 
schließlich der Treibstoffaufwand (+ 6.1 %). 

Die Ursachen der Aufwandsveränderungen 

Die 1985 bundcsdurchschnittlich eingetretenen Auf­
wandsveränderungen wurden zumeist von der Preisseite 
her verursacht. Die Betriebe waren bemüht, den Betriebs­
mitteleinsatz an die Ertragsmöglichkeiten anzupassen. 
Nur bei elektrischer Energie und zum Teil auch bei Treib­
stoffen sowie bei im Rahmen der Erhaltung baulicher 
Anlagen getätigten Aufwendungen wurde die Mengen­
komponente wirksam. 

Entwicklung der Preis- und Aufwands-Indizes 

Saatgut und Sämereien 
Düngemittel ..... . 
Futtermittel ............ . 
Licht- und Kraftstrom ... . 
Treibstoffe ....................... . 
Maschinen- und Geräteerhaltung 
Erhaltung baulicher Anlagen ......... . 

Prei:-.- Aufwands-
Index 1985 

(1984 ~ 100) 

104 
106 
95 

100 
103 
104 
104 

105 
102 
94 

106 
106 
104 
111 

Im Gegensatz zum Vorjahr nahm 1985 die Rohertrags­
ergiebigkeit des Aufwandes deutlich ab. mit 100 S Auf­
wand wurden im Bundesmittel 139.2 S Rohertrag erzielt. 

1970 
1975 
1976 
1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1983 
1984 
1985 

Die Rohertragsergiebigkeit des Aufwandes 

Auf 100 S Auf­
wand ')ubJcktiv 

cnlfallclI S Roh-
erlrag 

148,8 
150,2 
150,3 
147.3 
148,5 
143,7 
149.1 
145,2 
145,8 
140,8 
146,0 
139,2 

Aufwandsergebnisse nach Produktionsgebieten 

Die Unterschiede zwischen dcn Produktionsgebieten 
bewegten sich von rd. 19.500 S je Hektar RLN im Hoch­
alpengebiet bis zu 40.800 S im SÖ. Flach- und Hügelland. 
Im großen und ganzen entspricht das der schon in den 
Vorjahren festzustellenden Regionaldifferenzierung. Die 
Höhe der nutzflächenbezogenen Aufwendungen ist näm­
lich ebenfalls in erheblichem Umfang von den natürlichen 
und betriebsstrukturellen Standortbedingungen beein­
flußt. 

Im Vergleich zum Vorjahr blieben die Gesamtaufwen­
dungen nahezu unverändert, nur am Alpenostrand und im 
Voralpengebiet stiegen sie um 4 bzw. 5%. 

Jährliche Änderung des Aufwandes je Hektar RLN 

198 .• 1984 1985 1985 
Pnllelll S 

NÖ. Flach- und Hügelland + 5 + 2 0 25.140 
SÖ. Flach- und Hügelland + 5 + 10 0 40.HOH 
Alpenvorland ......... + 1 + 7 0 36.554 
Kärntner Becken + , + 3 0 23.677 
Wald- und Mühlviertel .. t -' + 4 + I 22.120 
Alpenostrand ......... + , + 4 t -+ 23.614 
Voralpengebiet ........ 0 I + 5 21.059 
Hochalpengebiet ....... + :2 + I - I 19.512 
Bundesmittel .... + 3 + 4 + 4 27.065 

Sachaufwand 

Der Anteil des Sachaufwandes am objektiven Aufwand 
(Tabelle 88) betrug bundesdurchschnittlich 61,9%. Vor 
allem in den auf pflanzen bauliche Produktionszweige aus­
gerichteten und somit zumeist eher mechanisierbaren Be­
triebsgruppen werden im allgemeinen höhere Sachauf­
wandsquoten und niedrigere Personalaufwandsanteile er­
sichtlich, und zwar insbesondere in den größeren bäuer­
lichen Betrieben. Mit zunehmender Ungunst des Stand­
ortes geht der Anteil des Sachaufwandes zugunsten des 
Personalaufwandes zurück, wie z. B. 1985 im Mittel der 
Grünlandwirtschaften des Hochalpengebietes auf 53,3%. 

Der ohne Abschreibungen und Mehrwertsteuer gerech­
nete Sachaufwand hat sich gegenüber dem Vorjahr kaum 
verändert (- 1 %). In produktionsgebietsweiser Schau hiel­
ten sich die Jahresabweichungen ebenfalls in verhältnis­
mäßig engen Grenzen, (zwischen - 3% im Hochalpenge­
biet und + 4% am Alpenostrand). 

Bodennutzung und Tierhaltung 

Der in Rahmen der Bodenbewirtschaftung getatlgte 
Aufwand veränderte sich von + 8% im Hochalpengebiet 
bis zu - 4% im Wald- und Mühlviertel. Im wesentlichen 
standen diese Veränderungen im Zusammenhang mit dem 
Düngemittelaufwand. Im Gegensatz dazu unterlag der 
Tierhaltungsaufwand mit Ausnahme des Alpenostrandes 
überall Einschränkungen (bis zu 8% im Wald- und Mühl­
viertel und im Hochalpengebiet) und zwar vor allem als 
Folge eines zwischen 2 und 8% verminderten Futtermit­
telaufwandes. 

Sonstige Aufwendungen 

Der Aufwand für elektrische Energie und Treibstoffe 
erhöhte sich fast durchwegs. Ersterer nahm bis zu 10% 
(Hochalpengebiet) zu, letzterer bis zu 14% (Wald- und 
Mühlviertel). Die Anlagenerhaltung schlug zum Teil kräf­
tiger als 1984 zu Buche, so bei Baulichkeiten besonders im 
Nö. Flach- und Hügelland und am Alpenostrand (+ 21, 
+ 20%), bei Maschinen vor allem im Alpenvorland, im 
Kärntner Becken und am Alpenostrand (je + 8%). 

Aufwandsergebnisse nach Bodennutzungsformen und 
Größenklassen 

Nach Bodennutzungsformen untergliedert zeigten die 
Aufwandsbeträge je Nutzflächenhektar 1985 eine Abstu­
fung, wie sie im großen und ganzen bereits bei den Roher­
trägen ersichtlich wurde. Wieder standen die im SÖ.­
Flach- und Hügelland gelegenen Obstbaubetriebe (rd. 
66.200 S) weit an der Spitze, mit durchschnittlich rd. 
42.700 und 42.300 S folgen die dortigen Ackerwirtschaf­
ten und die des Alpenvorlandes. Sehr aufwandsextensiv 
zeigten sich in erster Linie wieder die Grünland-Wald­
wirtschaften des Voralpengebietes und die Grünlandwirt­
schaften des Hochalpengebietes (rd. 18.000 und 
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J 9.100 S). In der Mehrzahl der ausgewiesenen Betriebs­
gruppen waren die Aufwendungen im Vergleich zu 1984 
zwar abermals höher, jedoch waren die Steigerungen nur 
in den gemischten Weinbaubetrieben des SÖ. Flach- und 
Hügellandes bedeutend (+ 15%). Die bemerkenswerte­
sten Aufwandseinschränkungen wiesen die reinen Wein­
bauwirtschaften des Nö. Flach- und Hügellandes und die 
Acker-Grünlandwirtschaften des Alpenvorlandes Ge 
- 4%) auf. 

Mit besserer Flächenausstattung der Betriebe ist in der 
Regel ein nutzflächenbezogen geringerer Betriebsmittel­
einsatz gegeben. Diese betriebsgrößenabhängige Tendenz 
beruht in hohem Maße darauf, daß je nach Betriebsgröße 
sehr unterschiedliche Bewirtschaftungsformen vorhan­
den sind. Die standortgebundenen Produktionsvorausset­
zungen - wie Klima, Geländeverhältnisse und Boden­
bonität - spielen hiebei eine wesentliche Rolle. Je ungün­
stiger diese werden, desto extensiver und begrenzter ge­
staltet sich in der Regel die Bewirtschaftung. In den f1ä­
chenkleinen Betrieben wird vor allem getrachtet, in Ab­
hängigkeit von den Standortbedingungen das zumeist 
reichlicher vorhandene Arbeitskräftepotential im Wege 
einer gesteigerten Rohertragsleistungje Flächeneinheit zu 
nutzen. 

Der Arbeitskräftebesatz 

Der Arbeitskräftebesatz je 100 Hektar RLN 

Im Gegensatz zu den Vorjahren blieb der je 100 Hektar 
RLN bundesdurchschnittlich ermittelte Arbeitskräftebe­
satz 1985 mit 10,81 Vollarbeitskräften (VAK) unverän­
dert (Tabelle 89). 

Innerhalb der Produktionsgebiete wies abermals das 
SÖ. Flach- und Hügelland den bei weitem höchsten Ar­
beitsbesatz aus (J 7,19 V AK), überdurchschnittlich war er 
nach wie vor auch in den alpinen Produktionslagen (zwi­
schen 11 ,11 und 13,02 VAK). Der mit Abstand niedrigste 
Wert ergab sich für die Betriebe des Nö. Flach- und Hü­
gellandes (7,77 VAK). Gemessen am Vorjahr waren beim 
Arbeitskräftebesatz teilweise Verminderungen (Nö. 
Flach- und Hügelland, Kärntner Becken je - 3%, Wald­
und Mühlviertel , Voralpengebiet je -1 %); teilweise aber 
auch Steigerungen (Hochalpengebiet + 2%, Sö. Flach­
und Hügelland + 1 %) festzuhalten; keine Veränderung 
zeigte der Arbeitskräftebesatz im Alpenvorland und am 
Alpenostrand. 

Die Höhe des Besatzes an Arbeitskräften ist von der je 
nach Standortbedingungen unterschiedlichen Produk­
tionsrichtung und -struktur, der jeweiligen Bodennut­
zungsform sowie von der Betriebsgröße abhängig. Diese 
Faktoren entscheiden, ob und in welchem Ausmaß eine 
Substituierung der menschlichen Arbeitskraft durch Ma­
schinen und technische Einrichtungen zu einer Kosten­
senkung führt und für den Betrieb wirtschaftlich tragbar 
und sinnvoll ist. In vielen Gebieten wird die Höhe des 
Besatzes mit Arbeitskräften auch von der Möglichkeit, 
einem geeigneten außerlandwirtschaftlichen Erwerb 
nachgehen zu können, beeinflußt. 

Zu den Bodennutzungsformen, welche den höchsten 
nutzflächenbezogenen Arbeitskräftebestand ausweisen , 
zählten wieder die Obstbauwirtschaften des SÖ. Flach­
und Hügellandes mit 28,89 VAK je 100 Hektar RLN, 
gefolgt von den Weinbaubetrieben des Nö. Flach- und 
Hügellandes und den gemischten Weinbauwirtschaften 
des SÖ. Flach- und Hügellandes (19,25 und 20,03 VAK). 
Den weitaus niedrigsten Arbeitskräftebestand zeigten 
weiterhin die Ackerwirtschaften des Nö. Flach- und Hü­
gellandes (5 ,75 V AK), gefolgt von den dortigen Acker-
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Weinbauwirtschaften (6,94 V AK). Überwiegend ging der 
Arbeitskräftebesatz auch 1985 weiter zurück. In beson­
derem Maße trifft dies für die im Nö. Flach- und Hügel­
land gelegenen Weinbau-Acker und Weinbauwirtschaf­
ten zu (- 6 und - 4%), ebenfalls für di e Grünland­
Waldwirtschaften des Voralpengebietes (- 4%). Einen 
vermehrten Besatz wiesen vor allem die Obstbauwirt­
schaften im Sö. Flach- und Hügelland und die Acker­
Waldwirtschaften des Wald- und Mühlviertes Ge + 4%) 
nach. Innerhalb der Größenklassen nimmt der Besatz mit 
Arbeitskräften mit steigender Flächenausstattung der Be­
triebe durchwegs ab. 

Der Arbeitskräftebesatz je Betrieb 

Der Arbeitskräftebesatz je Betrieb betrug 1985 im Ge­
samtmittell,99 VAK und bewegte sich von 1,87 VAK im 
SÖ. Flach- und Hügelland bis zu 2,25 V AK im Kärntner 
Becken; es ergaben sich gegenüber 1984 keine oder nur 
unwesentliche Verschiebungen. 

Arbeitskräftebesatz je Betrieb 

Gesamt-
Produktionsgebiete davon Familien-

insgesamt Familienar- arbeits-
beitskräftc kräfte 

Nö. F1ach- und Hügelland 1,95 1,88 1,97 
SÖ. F1ach- und Hügelland .... 1,87 1,80 1,94 
Alpenvorland .. . .. . ....... 2,05 1,98 2,06 
Kärntner Becken ........... 2,25 2, 11 2, 14 
Wald- und Mühlviertel .. . ... 2,04 2,03 2, 13 
Alpenostrand ..... . ........ 2,0 1 1,94 2,06 
Voralpengebiet .... ........ 2,00 1,95 2, 11 
Hochalpengebiet ........... 1,97 1,90 2,09 
Bundesmittel1985 ......... 1,99 1,93 2,05 

1984 . ........ 2,00 1,93 2,06 
1983 ..... .. . . 2,02 1,95 2,07 

Der Kapitalbesatz 

Aktivvermögen 

Die Aktiven je Hektar RLN 

Der Kapitalbesatz war 1985 im Bundesmittel und Jah­
resdurchschnitt mit 168.272 S je Hektar RLN um 4% 
höher als 1984. Die Abstufungen zwischen den Produk­
tionslagen sind ähnlich jenen der Vorjahre (Tabelle 90). 
Den mit Abstand höchsten Vermögensbestand wies mit 
über 210.700 S je Hektar RLN das SÖ. Flach- und Hügel­
land auf, gefolgt vom Alpenostrand (rd. 192.200 S). Der 
niedrigste Besatzwert ergab sich im Nö. Flach- und Hü­
gelland mit rd. 138.400 S. Die im Vergleich zum Vorjahr 
eingetretenen Zunahmen bewegten sich zwischen 2% in 
den Flach- und Hügellagen und 12% im Kärntner Becken. 

Nach B 0 den nut z u n g s f 0 r m e n betrachtet er­
wiesen sich auch 1985 wieder die im Sö. Flach- und Hü­
gelland gelegenen Obstbaubetriebe als besonders kapital­
intensiv (rd. 371.800 S). Einen relativ hohen Aktiven­
stand hatten außerdem die Weinbauwirtschaften des Nö. 
Flach- und Hügellandes und die Acker-Waldwirtschaften 
des Wald- und Mühlviertels. Mit rd. 120.000 bzw. 
128.200 S war in den Acker- und Acker-Weinbaubetrie­
ben des Nö. Flach- und Hügellandes abermals der f1ä­
chenbezogen niedrigste Betrag gegeben. Im Vergleich zu 
1984 wurde der nutzflächen bezogene Kapitalbesatz über­
wiegend höher. Die zwischen den ausgewiesenen Be­
triebsgruppen ersichtlichen Differenzierungen werden 
von der in Abhängigkeit von den Standortfaktoren gege­
benen Bodennutzungsform und Betriebsorganisation be­
einflußt. Darüber hinaus kommt der Vermögensstruktur 
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wesentliche Bedeutung zu. Deshalb weisen gerade Spe­
zialbetriebe, wie Wein- oder Obstbauwirtschaften, hohe 
Werte auf (Pflanzenkapital. spezieller Maschinenpark, 
Bodenkapital). Außerdem handelt es sich hier zumeist um 
kleine bis mittlere Betriebsgrößen, wodurch die Kapital­
größen je Nutzflächenhektar ein entsprechend hohes Ge­
wicht erreichen. Mit dem Größerwerden der verfügbaren 
Betriebsf1ächen geht durchwegs ein deutliches Absinken 
des Besatzes an Kapital einher. 

Die Aktiven insgesamt 

Rechnet man die im Bundesmittel aller ausgewerteten 
Haupterwerbsbetriebe je Hektar RLN vorhandenen Ak­
tiven für alle land- und forstwirtschaftlichen Betriebe 
hoch. dann ist das solcherart bewertete Bctriebsvermögen 
per 31. Dezember 19R5 mit über 452 Mrd. Schilling zu 
veranschlagen. 

Gliederung des land- und forstwirtschaftlichen Vermögens 

Stand per Stand per YeT-
I. 1. !9X5 31. 12. 1985 nnderung 

Mrd. S '\, Mrd. S ~o \n 'Yo 

Geld - .......... 33.63 7.5 34,f-\2 7.7 + 3,5 
Vorräte ..... I-LI 5 3.2 13,72 3.0 - 3,0 
Vieh ........ .. . 29.00 6.5 28.91 6,4 - 0,3 
Maschinen LI. 

Geräte ...... 52,40 IU, 53,S I 11,8 + 2,1 
Pflanzenbestände 47,25 10.6 47,43 10,5 + 0,4 
Bauliche Anlagen 225,84 50.9 231,31 1

) 51.2 + 2,4 
Grundver-

besserungen 2.71 0,6 2.88 0,6 + 6,3 
Boden LI. Rechte 39.37 8.9 39,62 8,8 + 0,6 

Aktiven insgesamt 444,35 100,0 452,20 100,0 + 1,8 

Ein Vergleich der Stichtage I. Jänner und 31. De­
zember 1985 ergibt eine Vermögenszunahme um 
7,9 Mrd. Schilling bzw. um 1,8%. 

Die Aktiven je V AK 

Je VAK errechnete sich 1985 im Bundesmittel ein Be­
triebskapital von 1,556.633 S, von denen beinahe 
182.000 Sauf Maschinen- und Geräte entfielen. Vergli­
chen mit 1970 entspricht dies einer Erhöhung auf das 3,7 
bzw. auf das 2,6fache. 

Aktiven je V AK und RLN (Bundesmittel) 

VAK je 100 ha RLN ....... . 
Aktiven S/ha RLN 

S/VAK ... 
Maschinen- LI. S/ha RLN 
Gerätekapital S/VAK ... 

Index 
1970 1%5 (1970~I()O) 

16,45 10,81 66 
68.570 16R.272 245 

416.839 1,556.633 373 
11.632 19.670 169 
70.711 181.961 257 

Die Land- und Forstwirtschaft zählt zu einem der 
kapitalintensivsten Wirtschaftszweige. Das erfordert in 
Verbindung mit einer anhaltend angespannten Preis­
Kosten- Relation und der Zinsen belastung, den Kapital­
einsatz möglichst ökonomisch und rentabel durchzufüh­
ren. In besondere kleinere Betriebe oder solche in von der 
Natur benachteiligten Lagen werden durch eine hohe 
Kapitalintensität wirtschaftlich häufig zu stark belastet. 
Größere Investitionen in Gebäude und Maschinen kön­
nen hiebei die Einkommenslage auf Jahre hinaus beein­
trächtigen. Die Substituierung von Handarbeit durch 
Maschinen bedeutet nicht immer eine Kostenersparnis. 
Durch eine verstärkte überbetriebliche Zusammenarbeit 
können die Investitionskosten bzw. der Aufwand der Be­
triebe weiter gesenkt sowie die Arbeitsqualität verbessert 
werden. 

Passivkapital 

Die Schulden je Hektar RLN 

Der Schuldenstand ermittelte sich 1985 im Bundesmit­
tcl mit jahresdurchschnittlieh 18.374 S (+ 4%) je Hektar 
RLN (Tabelle 91). 

Produktionsgebietsweise ergaben sich die je Nutzflä­
chenhektar höchsten Schulden im SÖ. Flach- und Hügel­
land und im Voralpengebiet mit je rd. 21.800 S sowie im 
Alpenvorland mit 21.300 S. Am geringsten waren sie im 
Wald- und Mühlviertel (rd. 14.300 S). Gegenüber 1984 
traten durchwegs Zunahmen- im besonderen mit 10°/.:, im 
Voralpengebiet - ein. 

Die Schulden insgesamt 

Rechnet man den im Bundesmittc1 der ausgewerteten 
buchführenden Haupterwerbsbetriebe je Hektar RLN 
gegebenen Schuldenstand wieder für den gesamten Be­
reich land- und forst wirtschaftlicher Betriebe hoch, dann 
ist das per 31. Dezember 1985 aushaftende Fremdkapital 
mit zusammen 50,21 I'0rd. Schilling (I. Jänner 1985: 
47.69 Mrd.S) zu veranschlagen. Demnach erhöhte sich 
der Schuldenstand im Laufe des Berichtszeitraumes wie­
der stärker, nämlich um 2,52 Mrd. Schilling oder um 5,3°/, 
(1984: 1,04 Mrd.S oder 2,3(10). 

Nach den Ausweisen der Oesterreichischen National­
bank betrug das in Österreich zum Jahresende 1985 aus­
haftende Gesamtkreditvolumen 1211.6 Mrd. Schilling. 
von dem auf den land- und forstwirtschaftlichen Bereich 
4,7% entfielen (1984: 4,8°;',). 

Innerhalb der Bodennutzungsformen wiesen 1985 jah­
resdurchschnittlich vor allem wieder die Obstbauwirt­
schaften des SÖ. Flach- und Hügellandes mit nahezu 
33.900 S den ll'it Abstand höchsten Schuldenstand je 
Hektar RLN aus. Demgegenüber niedrig war er in erster 
Linie in den Ackerwirtschaften des Wald- und Mühlvier­
tels (rd. 12.600 S) und in den Weinbau-Ackerwirtschaften 
des Nö. Flach- und Hügellandes (rd. 12.500 S). 

Die Veränderungen gegenüber 1984 waren zwar sehr 
differenziert, doch überwiegend durch höhere Schulden­
stände gekennzeichnet. Das trifft in erster Linie für die 
Ackerwirtschaften des Wald- und Mühlviertels und für 
die Acker- Grünland betriebe des SÖ. Flach- und Hügel­
landes Ue + 16%) sowie für die gemi~chten Weinbaube­
triebe dieser Lagcn (+ 14%) zu. Die auffallendste Ver­
minderung zeigten die Acker-Waldwirtschaften des 
Wald- und Mühlviertels (- 15%). 

Der Verschuldungsgrad, die Zinsenbelastung und die 
Kapitalproduktivität 

Verschuldungsgrad 

Wird der Verschuldungsgrad als Anteil der Schulden an 
den Aktiven gemessen, so war dieser im Jahresmittel1985 
mit bundesdurchschnittlich 10,9% gleich dem des Vorjah­
res (1983: 11,8%, 1984: 10,9%). Innerhalb der Produk­
tionsgebiete bewegte er sich zwischen 8,6% im Wald- und 
Mühlviertel und 12,8% im Voralpengebiet, innerhalb der 
Bodennutzungsformen zwischen 6,8% in den Grünland­
Waldwirtschaften des Voralpengebietes und 14,5 bzw. 
14,7% in den Grünlandbetrieben des Voralpengebietes 
und Alpenvorlandes. 

Nach den Unterlagen buchführender Haupterwerbsbe­
triebe entfiel der größte Teil des Fremdkapitals auf zins­
verbilligte Kredite (nahezu 57%). und zwar vor allem auf 
solche mit einer Laufzeit von über zehn Jahren. Diese 

67 

III-4 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)68 von 193

www.parlament.gv.at



Kredite wurden auch 1985 besonders stark in Anspruch 
genommen (+ 9%), während die kurzfristigen Verbind­
lichkeiten anteilig rückläufig waren. 

Zinsen belastung 

Die jahresdurchschnittliche Zinsenbelastung der bäuer­
lichen Voll- und Zuerwerbsbetriebe stieg 1985 im Bun­
desmittel auf 1076 S je Hektar RLN (+ 2%). Der am 
Gesamtschuldenstand gemessene Durchschnittszinssatz 
verminderte sich jedoch von 5,9 auf 5,7%. 

Kapitalproduktivität 

Die aus der Gegenüberstellung von Besatzkapital (per 
31. Dezember 1985) und erzieltem Rohertrag abgeleitete 
Kapitalproduktivität lag 1985 im Bundesmittel bei 27,5% 
(1984: 29,6%). Das relativ günstigste Ergebnis erzielten 
die Betriebe des Nö. Flach- und Hügellandes und des 
Alpenvorlandes mit rd. 33 und 32%, das ungünstigste jene 
des Hochalpengebietes "md Wald- und Mühlviertels mit 
rd. 22%. In diesem Zusammenhang ist wieder hinzuwei­
sen, daß nur eine den Rentabilitätsverhältnissen adäquate 
Abstimmung der Investitionstätigkeit mit der wirtschaft­
lichen Leistungsfähigkeit der Betriebe einen nachteiligen 
Einfluß auf die Einkommensbildung zu vermeiden ver­
mag. 

Besatzkapital l ) und Kapitalproduktivität 

Produktionsgebiete 
Besatzkapi tal 

am Schluß des Jahres 
Sje VAK Sje ha 

RLN 

Kapilal­
produktivi­
läl (Roher­

trag in o/n des 
Besatz­

kapilais) 

Nö. Aach- und Hügelland ... 1,412.844 109.778 33,0 
SÖ. Aach- und Hügelland .... 1,075.381 184.858 30,5 
Alpenvorland ............. 1,502.970 150.297 32,3 
Kärntner Becken .... : .. . . .. 1,271.983 121.220 27,5 
Wald- und Mühlviertel . .. . .. 1,326.778 139.577 22,1 
Alpenostrand . ............. 1,115.799 145.277 23,1 
Voralpengebiet . . .. . .. . .. .. 1,207,849 134.192 23,0 
Hochalpengebiet . ..... .... . 1,047.135 126.808 21,8 
Bundesmittel1985 .... . .... 1,267.983 137.069 27,5 

1984 ......... 1,220.268 132.155 29,6 
1983 ........ . 1,069.283 119.225 30,4 

I) Ohne Boden, Rechte und Pflanzenbestände. 

Der Rohertrag je Arbeitskraft 

Flächenproduktivität und Arbeitskräftebesatz bestim­
men die Höhe der Rohertragsleistung je Arbeitskraft. In 
dieser Erfolgsgröße kommen also das je nach Standort, 
Betriebsgröße und -struktur unterschiedliche Produk­
tionsvolumen sowie die sozioökonomischen Verhältnisse 
zum Ausdruck. Der Rohertrag je V AK fiel 1985 im Bun­
desmittel um 4% auf 348.400 S (Tabellen 92 und 93). 

Von den Produktionsgebietsergebnissen sind die des 
Alpenvorlandes und des Nö. Flach- und Hügellandes (rd. 
485.100 und 465.700 S je VAK) hervorzuheben. In den 
naturbedingt und betriebsstrukturell begünstigten Pro­
duktionslagen wurde somit wieder die beste Arbeitspro­
duktivität erzielt. Im Hochalpengebiet war sie mit 
228.200 S am kleinsten. 

Im Vergleich zu 1984 waren in fast allen Produktions­
lagen Rückgänge der Arbeitsproduktivität zu verzeich­
nen, am stärksten waren davon das Sö. Flach- und Hügel­
land (- 7%) und das Hochalpengebiet (- 6%) betroffen. 
Bescheidene Zunahmen erzielten nur das Voralpengebiet 
und das Nö. Flach- und Hügelland (+ 1 und + 2%). 
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Jährliche Änderung des Rohertrages je V AK 

1983 1984 1985 1985 
Prozen t S 

Nö. Aach- und Hügelland - 11 + 13 + 2 465.701 
SÖ. Aach- und Hügelland + 8 + 16 - 7 327.813 
Alpenvorland ........ . + 4 + 12 - 4 485.120 
Kärntner Becken .. . ... + 9 + 14 - 4 349.549 
Wald- und Mühlviertel .. + 12 + 11 - 5 293.546 
Alpenostrand ... . ..... + 6 + 10 - 4 258.233 
Voralpengebiet ........ + I + 6 + 1 277.462 
Hochalpengebiet . .. . .. . + 3 + 7 - 6 228.200 
Bundesmittel . ......... + 2 + 11 - 4 348.400 

Die 1985 eingetretene Verringerung der Arbeitspro­
duktivität war bei unverändertem Arbeitskräftebesatz al­
lein auf die um 4% gesunkene Flächenproduktivität zu­
rückzuführen. 

Entwicklung des Arbeitskräftebesatzes und des Rohertrages 
(Index 1984 = 100) 

Nö. Aach- und Hügelland 
Sö. Aach- und Hügelland .. . . 
Alpenvorland .. . . .. ... ... . 
Kärntner Becken . . .. . ..... . 
Wald- und Mühlviertel . . ... . 
Alpenostrand ..... . . ...... . 
Voralpengebiet ........... . 
Hochalpengebiet ... . ...... . 
Bundesmittel ........... . . . 

Arbeitskräfle­
besatz 

je IOOha RLN 

97 
101 
100 
97 
99 

100 
99 

102 
100 

Rohem agje 
ha RLN VAK 

99 102 
94 93 
95 96 
93 96 
94 95 
96 96 

100 101 
96 94 
96 96 

Verteilung der Betriebe nach dem Rohertrag je VAK 

Roherlrag je V AK 1983 1984 1985 
Prozent 

bis 150.000 S . ..... . .... ... 13,6 10,7 10,1 
150.001 bis 250.000 S . . .. .. . 30,4 24,5 26,9 
250.001 bis 350.000 S ....... 22,9 24,2 24,6 
über 350.000 S .... .. . ... . . 33,1 40,6 38,4 

Summe . . ........... .... .. 100,0 100,0 100,0 

Die nach B 0 den nut z u n g s f 0 r m e nun d B e­
tri e b s g r ö ß e n k las sen aufgeschlüsselten Ergebnisse 
weisen nach wie vor eine weite Differenzierung aus. Die 
mit großem Abstand durchschnittlich höchste Arbeits­
produktivität ergab sich in den Ackerwirtschaften des Nö. 
Flach- und' Hügellandes und des Alpenvorlandes mit Roh­
erträgen von rd. 618.500 und 608.800 S je VAK, die 
schlechtesten Produktivitätsverhältnisse waren im Be­
richtszeitraum vor allem in den Grünland-Waldwirtschaf­
ten und Grünlandwirtschaften des Hochalpengebietes (rd. 
205.100 und 234.700 S) zu finden. Die in den Betriebs­
gruppen festzuhaltenden Veränderungen waren sehr un­
terschiedlich. Verschlechterte sich die Arbeitsprodukti­
vität etwa in den Grünland-Waldwirtschaften des Hoch­
alpengebietes und in den Obstbaubetrieben des Sö. Flach­
und Hügellandes mit 20 und 11% stark, so verzeichneten 
andererseits die reinen Weinbaubetriebe des Nö. und die 
gemischten Weinbauwirtschaften des SÖ. Flach- und Hü­
gellandes mit 14 und 12% nach der vorjährigen Stagnation 
eine kräftige Verbesserung. 

Die jeweilige Höhe des Betriebsrohertrages je V AK 
wird wesentlich von der in Übereinstimmung mit den na­
türlichen und strukturellen Voraussetzungen vorgegebe­
nen Produktionsrichtung und Organisationsform der Be­
triebe bestimmt, außerdem üben die jährlichen Witte­
rungs- und Marktgegebenheiten einen Einfluß aus. Allge­
mein ist mit größeren Betriebsflächen auch eine höhere 
Arbeitsproduktivität erzielbar. Allerdings ist in der Regel 
der Vorsprung der Betriebe mit besserer Flächenausstat­
tung umso geringer, je ungünstiger die Standortverhält­
nisse sind. 
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Rohertrag aus der Waldbewirtschaftung 

Der Rohertrag je V AK aus der Waldbewirtschaftung 
nahm 1985 im Gesamtmittel aller in die Auswertung ein­
bezogenen buchführenden Haupterwerbsbetriebe um 9% 
auf 15.819 S ab (Tabelle 94). Er war wieder am Alpen­
ostrand mit rd. 32.100 S sowie im Vor- und Hochalpen­
gebiet mit rd. 25.600 und 23.500 S am gewichtigsten. 
Nach Regionaldurchschnitten aufgeschlüsselt, waren die 
forstlichen Erträgnisse in der Regel deutlich geringer als 
Im Jahre 1984. Das trifft im besonderen für das Kärntner 
Becken (- 29%), den Alpenostrand (- 22%) und das Hoch­
alpengebiet (- 23%) zu. Im Wald- und Mühlviertel konnte 
1985 ein 18%iger Zuwachs erzielt werden. 

Wie die Größenklassenergebnisse der Grünlandwirt­
schaften und Grünland- Waldwirtschaften des Alpen­
ostrandes und des Voralpen- und Hochalpengebietes zei­
gen. steigen die Waldbauroherträge je V AK mit zuneh­
mender Betriebsgröße. Sie erreichten 1985 etwa in den 
großen Grünlandwirbchaften des Alpenostrandes rd. 
41.000 bis rd. 47.000 S und in den dortigen Grünland­
Waldwirtschaften rd. 117.200 S je VAK. Im Vergleich 
zum Vorjahr ergaben sich allgemein Rückschläge. Sie be­
maßen sich durchschnittlich bei den Grünlandbetrieben 
auf I bis 23% und bei den Grünland-Waldwirtschaften auf 
9 bis 27%. 

Die Einkommensentwicklung 

Die nachfolgend dargestellten und kommentierten Einkom­
mensergebnisse sind für die Beurteilung der wirtschaftlichen 
Lage der bäuerlichen Haupterwerhsbetriebe von großer Bedeu­
tung. Zunächst wird das Landwirtschaftliche Einkommen wei­
ches den Erfolg des land- und forstwirlschaftlichen Bet;iebes 
aufzeigt. ausgewiesen. Als Maßstah für die produktionswirt­
schaftliche Rentabilitüt wird das Betriebseinkommen und dessen 
Entwicklung dargestellt. Zur umfassenden Beurteilung der in den 
untersuchten Voll- und Zucrwerhshetrieben gegebenen Einkom­
mensverhältnisse dienen schließlich das Erwerbseinkommen und 
das Gesamteinkommen. 

Die Einkommensentwicklung des Jahres 1985 war all­
gemein wieder durch große regionale und strukturelle 
Differenzierungen charakterisiert. nach den besonders 
günstigen Verhältnissen 1984 war der Einkommensrück­
gang im Jahre 1985 gravierend. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je F AK 

Das L a n d wir t s c h a f t I ich e Ein kom -
m e n . das jenen Betrag umfaßt, der dem Bauern für seine 
nicht entlohnte Arbeit und seinen mithelfenden, nicht 
entlohnten Familienangehörigen als Entgelt für die Ar­
beitsleistung, den Einsatz des Eigenkapitals und die unter­
nehmerische Tätigkeit im Betrieb zufließt, betrug 1985 
(ohne Einbeziehung der öffentlichen Zuschüsse für be­
triebliche Zwecke) im Mittel aller in die Auswertung ein­
bezogenen buchführenden Betriebe 101.116 S je FAK, 
das waren um 14% weniger als 1984 (Tabellen 95 bis 97). 
Innerhalb der Produktionsgebiete ergab sich im Gegen-

Jährliche Änderung des Landwirtschaftlichen Einkommens je 
FAK (ohne öffentliche Zuschüsse) 

1%.1 1984 1985 1985 
Prozent S 

Nä. Flach- und Hügelland - 38 + 27 1 147.660 
Sb. Flach- und Hügelland + 5 + 31 - 20 94.029 
Alpenvorland ..... + 5 + 17 - 18 123.533 
Kärntner Becken .. , ... + 14 + 2fl - 19 107.533 
Wald- und Mühlviertel .. + 17 + 18 - 20 83.837 
Alpenostrand .... , .... + 6 + 21 - 19 79.809 
Voralpengebiet ........ + 1 + 19 - 8 90.018 
Hochalpengebiet ....... + 7 + 16 - 12 69.546 
Bundesmittel ... - 6 + 21 - 14 101.116 

Jährliche Real-Änderung des Landwirtschaftlichen Einkommens 
je FAKI) (ohne öffentliche Zuschüsse) 

19S4 19R5 
Pro/~nt 

Nä. Flach- und Hügelland 40 + 20 5 
Sä. Flach- und Hügelland + I + 24 -23 
Alpenvorland ......... + 2 + 11 - 20 
Kärntner Becken ........... + 10 + 19 - 21 
Wald- und Mühlviertel ...... + 13 + 12 - 22 
Alpenostrand .............. + 3 + 15 - 21 
Voralpengebiet ............ 2 + I) 11 
Hochalpengebiet ........... + :I + 10 - 14 
Bundesmittel .............. - 9 + 15 17 

I) Inde'< - ddlatiolllert Jcy.e!l~ I:UITl Vorjahr. 

satz zu 1984 durchwegs einc negative Entwicklung. 
Durchschnittlich betrugen dic Rückgänge zwischen 1 % 
(Nö. Flach- und Hügelland) lind 20% (Sö. Flach- und 
Hügelland lind Wald- lind Mühl\'iertel). 

Der zwi~chenregionalc Ergcbnisahstand belief sich 
1985 auf 112% (1983: 89%. 1984: 9()o;;». Zwischen den 
verschiedenen Betriebstypen betrug die Einkommensdis­
parität 195%, innerhalb der Größengruppen 454% (1984: 
266% und 641 %). 
. Eine Reihung der durch den Auswahlrahmen repräsen­

tIerten buchführenden Haupterwerbsbetriebe nach stei­
gendem Landwirtschaftlichen Einkommen je FAK (Ta­
belle 97) ergibt, daß dessen gewichteter Durchschnitt 
1985 im unteren Viertel (2.'i'Yo dcr Betriebe entfallen auf 
die untere Einkommensskala) im Bundesmittel 21.827 S 
und im oberen Viertel (25%) der oberen Einkommens­
skala) 212.148 S betrug. womit diese Relation bei einem 
absoluten Abstand von 190.321 S mit 1 :9,7 größer wurde. 
Das war darauf zurückzuführcn, daß die Betriebe im un­
tersten Viertel relativ stärkere Einkommensverluste ver­
zeichneten (- 25%) als im obersten Viertel (- 14%). 

Ergcbnisse einkommensnegativcr 
Betriebe 

Im gewichteten Mittel wiesen 1985 4.()()Io (1984: 3,2%) 
der ausgewerteten Betriebe ein negatives Landwirtschaft­
liches Einkommen auf (Tabelle 98). Durch die gegenüber 
1984 verbesserte Ertragslage im Weinbau hat im Nö. 
Flach- und Hügelland der Anteil der negativ bilanzieren­
den Betriebe abgenommen (3.0%; 1984: 6,5%); in sämt­
lichen anderen Produktionsgebictcn hat sich dieser Anteil 
erhöht. Es bewegten sich zwar nur rd. ein Viertel der 1985 
einkommensnegativen Bctriebe auch 1984 in diesem Be­
r.eich, doch i~t die Mehrzahl dieser Betriebe in der Regel 
uber emen langeren Zeitraum im untersten Bereich der 
Einkommensskala zu finden. Beim Erwerbs- und Gesamt­
einkommen zeigen sie zumeist positivere Ergebnisse. Es 
sin~ vielfac~ Betriebe, die sich in einer Umstellungsphase 
befmden, dIe sehr oft in einer verstärkten Investitionstä­
tigkeit zum Ausdruck kommt. Diese Betriebe wiesen u. a. 
einen relativ hohen Arbeitskräftebesatz auf, durchschnitt­
lich niedrige Rohertragsleistungen gepaart mit hohen Be­
triebsaufwendungen und eine niedrige Arbeitsprodukti­
vität. Ein über dem Durchschnitt der ausgewerteten Be­
triebe liegender Verbrauch war ebenfalls charakteristisch. 
Investitionen in diesen Betrieben sind deshalb, wie die 
Buchführungsergebnisse zeigen, gründlich zu überlegen, 
vor allem, wenn nur eine geringe Finanzierung mit Eigen­
kapital möglich ist. 

Die Brutto-Investitionen 

Von den Brutto-Investitionen in der Höhe von 7513 S 
je Hektar RLN (1984: 7090 S) entfielen 1985 im Mittel 
aller ausgewerteten Haupterwerbsbetriebe 50,4% auf 
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bauliche Anlagen und Meliorationen sowie 49 6% auf 
Maschinen und Geräte. Insgesamt sind die Inve~titions­
~usgaben gegenüber 1984 um 6% gestiegen, die für bau­
lIche Anlagen erhöhten sich um 12%, jene für Maschinen 
und Gerät~ .blieben ohne Veränderung. Die Finanzierung 
der InvestitIOnen erfolgte zu fast 77% im Wege buchmä­
ßiger Abschreibungen (1984: 78%), zu 11 % durch Eigen­
und zu 13% mittels Fremdkapital (1984: 16 und 6%). 
Letzteres wurde also bedeutend mehr in Anspruch ge­
nommen als 1984. Das Landwirtschaftliche Einkommen 
wird von den bäuerlichen Familien nicht ausschließlich 
zur Deckung des privaten Konsums verwendet sondern 
dient auch zur Sicherung des Bestandes an Anl~gegütern 
und zur Finanzierung von Neuinvestitionen. Die Notwen­
digkeit, zur Abdeckung der Finanzierung von Investi­
tionsgütern neben den Abschreibungen auch Eigenmittel 
und/oder Fremdkapital heranzuziehen, ist insoferne ge­
geben, als zufolge steigender Preise und Kosten für die 
Beschaffung von Ersatzinvestitionen die vom seinerzeiti­
gen Anschaffungswert vorgenommenen Abschreibungen 
des zu ersetzenden Wirtschaftsgutes zur vollen Ab­
deckung der Wiederbeschaffungskosten in der Regel 
nicht ausreichen. Hiebei ist zu berücksichtigen, daß bei 
Neuinvestitionen im Maschinensektor verbesserte Mo­
delle mit hoher Leistungsfähigkeit angeschafft werden 
und auch bei baulichen Anlagen den höheren Investitions­
kos~~n der Neubauten arbeitswirtschaftliche Vorteile ge­
genuberstehen. Außerdem sind auch in den ausgewiese­
nen Zahlen die Erweiterungsinvestitionen enthalten. Zur 
Erleichterung der Investitionsfinanzierung werden zins­
begünstigte Kredite bereitgestellt und Investitionsbeihil­
fen geleistet. Hiebei sollten aufgrund der bei den wesent­
I~chen .Agrarpro~~kten nur mehr begrenzten Absatzmög­
lIchkeiten InvestitIOnen zur direkten Kostensenkung und 
Betriebsspezialisierung im Vordergrund stehen. 

Brutto-Investitionen und deren Finanzierung 

(Bundesmittel je Hektar RLN) 

1984 1985 
S 'Yo S 

Brutto-Investi tionen 
i n sgesa m t l ) . . . . . . . . . 7.090 100,0 7.513 
davon : 

Bauliche Anlagen und 
Meliorationen ....... 3.374 47,6 3.785 

Maschinen und Geräte .. 3.7 16 52,4 3.728 
F i n a n z i e r t dur c h: 

Abschreibungen . . . . . . . 5.555 78,4 5.776 
Fremdkapital .. . . ... . . 392 5,5 946 
EigenkapitaJ2) . . . . . . . . 1.143 16, 1 791 

I) Ohne Grund und Boden sowie pnanzcnbcstande. 

'Yo 

100,0 

50,4 
49,6 

76,9 
12,6 
10,5 

2) f~;~~ öffenll iche Zuschüsse für belrieblichc Zwecke je ha RLN: 1984: 480 S. 1985: 

Entwicklung und Trend des Landwirtschaftlichen Einkommens 
inkl. öffentI. Zuschüsse je Arbeitskraft im Mittel aller 

Haupterwerbsbetriebe (in 1000 Schilling) 
13:5 ,---------o-------~------------------_rI3:5 

Das Landwirtschaftliche Einkommen inklusive 
öffentlicher Zuschüsse je F AK 

Das Landwirtschaftliche Einkommen unter Einschluß 
der für betriebliche Zwecke erhaltenen öffentlichen Zu­
schüsse erreichte im Bundesmittel 105.973 S je voll be­
schäftigter Familienarbeitskraft (FAK) und war demnach 
im Vergleich zu 1984 um nominell 13% gefallen (Tabellen 
99 bis 102). Innerhalb der Produktionsgebiete traten vor 
allem im SÖ. Flach- und Hügelland und im Kärntner 
Becken stärkere Einkommensverluste auf (durchschnitt­
lich um 20 und 19%), ähnlich waren diese im Wald- und 
Mühlviertel, am Alpenostrand Ge - 18%) und im Alpen­
vorland (- 17%). Wesentlich geringer blieben die nomi­
nellen Rückgänge im Vor- und Hochalpengebiet (- 7 und 
- 9%), das Nö. Flach- und Hügelland konnte sein Einkom­
mensniveau im großen und ganzen halten (- 1 %). Hier war 
1985 das je FAK erzielte Landwirtschaftliche Einkom­
men (einschließlich öffentlicher Zuschüsse) mit rd. 
148.900 S auch am höchsten. Im Alpenvorland betrug es 
durchschnittlich rd. 125.700 S und im Kärntner Becken 
rd. 109.300 S. Wurden im Voralpengebiet und im Sö. 
Flach- und Hügelland noch rd . 99.300 Sund 95.900 S 
erreicht, so waren es in den noch verbleibenden Produk­
tionslagen im Mittel der ausgewerteten Betriebe nur zwi­
schen rd. 80.700 S (Hochalpengebiet) und 89.400 S 
(Wald- und Mühlviertel) je FAK. Der zwischenregionale 
Ergebnisabstand belief sich im Berichtszeitraum auf 85% 
- wurde also im Vergleich zu 1984 etwas größer (71 %). 

Jährliche Änderung des Landwirtschaftlichen Ein­
kommens einschließlich öffentlicher Zuschüsse je FAK 

1983 1984 1985 1985 
Prozent S 

Nö. Flach- und Hügelland - 38 + 27 I 148.864 
SÖ. Flach- und Hügelland + 5 + 31 - 20 95.850 
Alpenvorland ... . . .. . . + 5 + 17 - 17 125.744 
Kärntner Becken + 14 + 25 - 19 109.275 
Wald- und Mühlviertel .. + 15 + 17 - 18 89.426 
Alpenostrand ... . .. .. . + 5 + 20 - 18 86.069 
Voralpengebiet ..... .. . + 4 + 13 - 7 99.346 
Hochalpengebiet . .. .... + 8 + 13 - 9 80.651 
Bundesmittel .......... - 5 + 20 -13 105.973 

Öffentliche Zuschüsse 

Diese wirkten sich insbesondere wieder in der einkom­
mensschwächeren Gruppe der Betriebe positiv aus und 
trugen außer zur Hebung des Einkommens auch zur Mil­
derung der innerlandwirtschaftlichen Einkommensdispa­
ritäten bei. 

So wie in früheren Jahren erhielten vornehmlich Be­
triebe, welche ihren Standort in Regionen mit ungünsti­
gen Produktionsvoraussetzungen haben, auch 1985 öf-

Entwicklung und Trend des Landwirtschaftlichen Einkommens 
inklusive öffentlicher Zuschüsse je Arbeitskraft im Mittel der 

bergbäuerlichen Haupterwerbsbetriebe (in 1000 Schilling) 
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fentlichc Zu~chüssc (Bundc~mittel: 4:-\57 Sje FAK: 4,6%). 
Im Hochalpengebiet betrugen diese 19X5 je FAK 
11.105 S (13.X",,). im Voralpengehiet 93::'X S (9"'+%) und 
am Alpe!lO,>trand (1::'60 S (7.3",,). Im Wald- und Mühlvier­
tel beliefen sie sich auf 55X9 S (h.::''',,). im Kärntner 
BeCKen und im SÖ. Flach- und Ilügeliand auf 17-+::' S 
( I,(J"" lund I S::' I S ( 1.0",,). Im Alpenvorland und vor allem 
im Nö. Flach- und lIügeliand blieben die öffentlichen 
Zu~ehü,se weiterhin ohne einK()mmen~wirK,ame Bedeu­
tung. 

Wird das Land\\irhchaftliche EinKommen einschließ­
lich der öffentlichen Zu,ehüsse je FAK mit dem 10X5 um 
. '.::'''" ge,tiegenen Verbraue her-I'reis-Index deflationiert, 
so errechnete sich im Bundesmittel eine r e ale Einkom­
mensn.:rsehleehterung von 1(1'>'". 

Jährliche Real-.:\ndenm~ des Land\\ irtschaftlichen 
Einkommens einschlieill. iiffentl. Zuschüsse je FAK') 

Il):-' ~ Il):-,~ Itj:-,"i 

Prolcn! 

Ni). !-lach- lind I !il~cILlIId - -\0 20 - -\ 

Sii. Flach- lind Hii~clland ~-\ 23 
AlpcTl\ orland T 10 20 
Kjrnlncr Becken T 11 , IS - 21 
W,dd- lind :\liihhierlel 11 -i 11 21 
Alpcno,lrand + 1-\ 21 
V()ralpen~ebiet + 7 - 10 
I !()chalpen~ehici .......... -' + 7 12 
Rundesmittel ......... - H + lot - 16 

I) Illdv\ dl'tl.ltHl!ltt·lllC\\~·II, 11Illl \ llTl.lh] 

Innerhalb der Bouennut/ung,jorlllen waren weiterhin 
heträchtliche Differenzierungen vorhanden. Die im ge­
wichteten Mittel günstigsten Landwirtschaftlichen Ein­
kommen waren 19X5 vor allem in den Acker- und Acker­
weinbauwirtschaften des Nil. Flach- und lIügeliandes mit 
rd. 1l}4 . .10() und 155.000 S sowie in den Ackerwirtschaf­
ten des Alpenvorlandes mit rd. 144.70() S gegeben. Über 
dem Bundesmittellagen 19X5 noch die Obstbauwirtschaf­
tell des SÖ. Flach- und Hügellandes, die Weinbau­
ACKerwirtschaften des Nö. Flach- und Hügellandes, die 
ACKer-Grünlandwirtschaftell sowie die Grünlandwirt­
schaften des Alpenvorlande, und die Grünland-Wald­
wirhchaften de, Voralpengebietes. Alle anderen Be­
triebsgruppen schlossen unterdurchsehnittlich ab. Das 
war insbesondere bei den gemischten Weinbaubetrieben 
und Acker-Grünlandwirtschften des SÖ. Flach- und Hü­
gellandes (rd. n.300 und 7::'.7()O S) ,lJ\\ie bei dcn Grün­
land-Waldwirbchaften der Hochalpen der Fall. 

Aus dieser Ergebnisaufschlüsselung wird die gegenüber 
19~4 eingetretene Einkommensver~chlechterung sicht­
bar. die meisten Bodennutzungsformen waren hinon be­
troffen. Die st~irksten Abnahmen verzeichneten die 
Ackerwirtschaften des Wald- und Mühlviertcls (- 30%), 
die Obstbauwirtschaften und Ackerwirtschaften des sö. 
Flach- und Hügellandes (- ::'6 und - ::' 1 '/'0), die Ackerwirt­
schaften des Alpenvorlandes (- 21 '\,;,) sowie die Grün­
land- Waldwirtschaften des Alpenostrandes (- 2::'°/r.). Ein­
kommensverhesserungen waren bei den reinen Weinhau­
betrieben (+ 47%) den Weinbau-Ackerwirbchaften 
(+ Il}%) des Nii. Flach- und Hügellandes ~llwie den 
Acker- Waldwirtschaften des Wald- und M ühlviertels 
(+ 6(~/,,) gegeben. 

Zumei,t ,ind in den oberen Be tri e h ~ g r ö ß e n -
k I a ~ sen die je FAK erliclten Landwirtschaftlichen 
Einkommen einschließlich öffentlicher Zuschü",e we­
sentlich höher ab in den kleineren Betricb~einheiten. Dies 
trifft sowohl für intensiver ab auch für extensiver bcwirt­
schaftete Betriebstypen tu. Besonder, ,tark tratcn auch 
19R5 diese tlächenabhiingigen EinKoll1ll1cns,', fferenzie-

rungen in den Ackerwirtschaften de, Nii. Flach- und Hü­
gellandes sowie in den Grünland-Waldwirtschaften des 
Alpenostrandes zutage. 

Eine Reihung der durch den Auswahlrahmen rerr~i,cn­
tierten buchführenden Hauptef\\erb,betriebe nach ,tei­
gendem Landwirtschaftlichcn EinKo!l1men einschlicl.llich 
öffentlicher Zusch üsse je F AK CIabclle I ()::') feigt. daß 
der gewichtete Durchschnitt !LJ:-\:" im untercn Viertcl 
(::'5"" der Betriebe entfallen auf die untere EinKo!l1!l1en,­
skala) im Bundesmittel::'7,(,79 Sund i!l1 oberen Viertel 
(::'5% der Betriebe der oberen FinKoll1!l1cnssbla) 
::' 1 :".39., S betrug, \\omit sich eine Relation bei eine!l1 
absoluten Abstand \on IS7.714 S mit 1:7.S ergab . 

Das Betriebseinkommen je VAK 

Das Betriebseinkommen betrug im Bundesdurch,chnitt 
I::' 1.064 S Je V AK und war dam it lIm I 1 "" geringer ab 
19~4 (Tabelle 1 (3). 

Jährliche :\ndcrung des Rctriebseinknmmens je VAK 

1 '1"- ~ 

Nii. flach- lind Hügelland - , 

SÖ. Flach- lind Hii~elland :'> 
Alpcl1\ orland . . + -\ 
Kiirntncr Becken . I ~ 
Wald- lind Mühlvierlcl + 1-\ 
Alpcnmtrand . - il 
Voralpengebicl I 
Hochalpcngcbict il 
Rundesmittel ....... , .. - 5 

1'1'., 
l'II'/l111 

+ ~Cl 

~ 1-\ 
~ ~I 
t I:'> 
+ 17 
+ I:'> 
+ 13 
+ 17 

() 17h.2(,S 
17 11 ()~-\-' 
1-\ I-\S.S()() 
1-\ 1.'().~~3 

17 <)9.221 
- I:'> 'n.s 19 

7 IO:'>Sq 
-- 10 S-I.-\.'i I 
- 11 121.064 

Das Erwerbseinkommen je Gesamt-Familienarbeitskraft 
(GFAK) 

Das Erwerbseillkommen je GFAK crmittelte ,ich 19S:" 
im Bundesdurchschnitt mit I 17.0()S Sje GFAK und fiel 
mit I 1 % ebenfalls deutlich (Tabellen 104 bis 1(6). Dicse 
Tendenz wurde aueh im produktionsgebietsweisen Ver­
gleich sichtbar. die Rückgänge bewegten sich zwischen 
I % im Nö. Flach- und Hügelland und je 17('/" im SÖ. Flach­
und Hügelland und im Kärntner BeCKen. Dic Ergebnis­
spanne nach Betriebstypen belief sich IlJX:" auf 143'\) und 
nach Betriebsgrößenklassen auf 3::'5"" (Il}S4: ::'0:" lind 
47::'%). 

Der gewichtete Durchschnitt im unteren Viertel errech­
nete sieh im Bundesmittel auf 41.:" I ~ S und im oberen 
Viertel auf ::'::'6.::'70 S (Tabelle 106). Der absolute Betrags­
abstand betrug IR4.752 S bzw. 1:5.5. 

Das Gesamteinkommen je Betrieb 

Aus der Summe Landwirtschaftliches Einkommen, öf­
fentliche Zuschüsse für betriebliche Zwecke, aufkrbe­
triebliches Erwerbseinkommen und SOLialeinkommen er­
rechnet sich das Gesamteinkommen (Tabellen 107 bis 
10t)). Es erreichte 1985 im Bundesmittel je Betrieb 
::'74.:-\:"3 Sund \\ar somit um 10% geringer als im Vorjahr. 

Innerhalb der Produktionsgebiete war 1985 das Gesamt­
einKommen je Betrieb im Nö. Flach- und lIügelland und 
im Alpemorland mit durch~chnittlich rd. 3.1~.()O() und 
30X.OOO S am höchsten. am Alpeno,trand mit rd. 
::'40.::'00 S am niedrigsten. In allen Produktionsgebieten 
\\aren Verminderungen zu verbuchen, die von 3(~" im Nö. 
Flach- und Hügelland bis zu 1 )'\, im Kärntner BeCKen 
reichten. Die lwischenregionale Ergebnisabstufung be­
rechnete sich 1985 auf 41% ( 1983: 4::'')'0, 19S4: 3 no). 
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Jährliche Änderung des Gesamteinkommens je Betrieb 

1983 1984 1985 1985 
Prozent S 

Nö. F1ach- und Hügelland - 34 + 24 - 3 337.957 
SÖ. Flach- und Hügelland + 2 + 25 - 14 246.648 
Alpenvorland ......... + 2 + 10 - 14 307.983 
Kärntner Becken ...... + 11 + 17 - 15 273.829 
Wald- und Mühlviertel .. + 8 + 11 - 12 247.726 
Alpenostrand ... .. . .. . + 3 + 19 - 12 240.172 
Voralpengebiet . . . . . . . . + 2 + 12 - 6 271.231 
Hochalpengebiet .. . .. .. + 5 + 9 - 5 248.526 
Bundesmittel ......... . - 6 + 16 - 10 274.853 

Nach B 0 den nut z u n g s f 0 r m e n gesehen wiesen 
1985 die Acker- und Acker-Weinbauwirtschaften des Nö. 
Flach- und Hügellandes mit rd. 409.200 und 352.400 S die 
je Betrieb günstigsten Gesamteinkommen auf. Relativ nur 
wenig darunter lagen die Ackerwirtschaften des Alpen­
vorlandes und die Obstbaubetriebe des Sö. Flach- und 
Hügellandes mit rd. 332.100 und 313.900 S. Am schlech­
testen schnitten bei diesem Vergleich die gemischten 
Weinbaubetriebe und die Acker- Grünlandwirtschaften 
des SÖ. Flach- und Hügellandes ab, in weIchen durch­
schnittlich nur 194.500 und 212.900 S je Betrieb erreicht 
wurden. 

Nur wenige Betriebsgruppen vermochten 1985 Ergeb­
nisverbesserungen zu erzielen. In den reinen Weinbaube­
trieben und in den Weinbau-Ackerwirtschaften des Nö. 
Flach- und Hügellandes stieg das Gesamteinkommen im 
Mittel um 31 und 8%, in den gemischten Weinbauwirt­
schaften des SÖ. Flach- und Hügellandes um 2%, in den 
Acker-Waldwirtschaften des Wald- und Mühlviertels um 
8%. Empfindliche Einbußen verbuchten vor allem die 
Ackerwirtschaften des Wald- und Mühlviertels (- 23%) 
und die Obstbauwirtschaften des SÖ. Flach- und Hügel­
landes (- 20%). Im allgemeinen bemaßen sich die Vermin­
derungen jedoch zwischen 17% und 3%. Die zwischen den 
Bodennutzungsformen bestehenden Einkommensunter­
schiede berechneten sich 1985 auf 110% (1983: 109%, 
1984: 162). 

Allgemein sind die Gesamteinkommen je Betrieb in 
den flächengrößeren Betrieben höher als in den kleineren. 
So betrug der Differenzfaktor zwischen jeweils unterster 
und oberster Größenklasse 1985 z. B. in den Ackerwirt­
schaften das 1,7- bis 2fache und in den Grünland­
Waldwirtschaften des Alpenostrandes das zweifache. 

Zusammensetzung des Gesamteinkommens 

Das Gesamteinkommen setzte sich zu 72% aus dem 
Landwirtschaftlichen Einkommen, zu 13% aus dem 
außerlandwirtschaftlichen Erwerbseinkommen, zu 3% 
aus öffentlichen Zuschüssen für betriebliche Zwecke 
(I 984: 75%, 11 % und 3%) und aus dem Sozialeinkommen 
zusammen. Das Erwerbseinkommen umfaßte demnach 
88% (1984: 89%) des Gesamteinkommens. Das Sozialein­
kommen steuerte 1985 12% bei (1984: 11%). Im Ver­
gleich zu 1984 war das Erwerbseinkommen je Betrieb um 
11 % kleiner (Landwirtschaftliches Einkommen: - 14%, 
öffentliche Zuschüsse für betriebliche Zwecke: + 6%, au­
ßerbetriebliches Erwerbseinkommen: + 3%), die Sozial­
einkommen haben um 4% zugenommen. 

Die Zusammensetzung des Gesamteinkommens (Ta­
belle 109) war regional wieder unterschiedlich. In den 
Produktionsgebieten Nö. Flach- und Hügelland, Alpen­
vorland sowie Kärntner Becken erreichte 1985 das Land­
wirtschaftliche Einkommen mit 81 bis 84% den bedeu­
tendsten Anteil, im Hochalpengebiet war er mit 52% wie­
der am kleinsten. Der Umfang des Beitrages, den das 
Landwirtschaftliche Einkommen zur Gesamteinkom­
mensbildung beisteuert, hängt von der Lage der Betriebe 
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und den strukturellen Produktionsvoraussetzungen ab. 
Die außerbetrieblichen Erwerbseinkommen hatten in er­
ster Linie im Hochalpengebiet mit anteilig 22% Gewicht, 
im SÖ. Flach- und Hügelland, am Alpenostrand und im 
Voralpengebiet trugen sie mit 16, 15 und 14% zum Ge­
samteinkommen bei. In den übrigen Produktionslagen 
schlugen sie mit zwischen 5 und 9% zu Buche. Das Sozia­
leinkommen bewegte sich zwischen anteilig 8% im Nö. 
Flach- und Hügelland und 17% im Hochalpengebiet. 

Wie die Größenklassenteste zeigen, steigt in den inten­
siver wirtschaftenden Betrieben die landwirtschaftlichen 
Einkommensanteile mit den größeren Wirtschaftsflächen 
an , während die Sozialeinkommen relativ abnehmen. 
Ähnliches ist für die außerbetrieblichen Erwerbseinkom­
men festzustellen. Bei den extensiver genutzten Grün­
landwirtschaften des Hochalpengebietes verzeichnen die 
verschiedenen Einkommensanteile auch 1985 keine kla­
ren größenabhängigen Unterschiede. 

Das Gesamteinkommen je Gesamt-Familienarbeitskraft 
(GFAK) 

Im Bundesmittel errechnte sich 1985 das Gesamtein­
kommen je GFAK mit 133.630 S (- 9%) (Tabellen 111 
und 112). Die Regionalunterschiede bewegten sich zwi­
schen 116.079 Sam Alpenostrand und 170.828 S im Nö. 
Flach- und Hügelland, womit eine innerlandwirtschaftli­
che Disparität von 47% gegeben war (1984: 39%). 

Bei den nach B 0 den nut z u n g s f 0 r m e n ge­
wichteten Mittelwerten lagen weiterhin die Ackerwirt­
schaften und Acker-Weinbau betriebe des Nö. Flach- und 
Hügellandes mit rd. 217.500 und 176.700 S an der Spitze, 
gefolgt von den Ackerwirtschaften des Alpenvorlandes 
und den Obstbaubetrieben des SÖ. Flach- und Hügellan­
des mit rd. 168.000 und 157.600 S. Die niedrigsten Ge­
samteinkommen je GFAK errechneten sich 1985 im 
Durchschnitt der Acker-Grünland- und gemischten 
Weinbauwirtschaften des SÖ. Flach- und Hügellandes mit 
rd. 100.300 und 102.300 S sowie in den reinen Weinbau­
betrieben des Nö. Flach- und Hügellandes mit 108.900 S 
und in den Ackerwirtschaften des Wald- und Mühlviertels 
mit weniger als 109.800 S. 

Diese Einkommensgröße wurde 1985 in der Mehrzahl 
der Bodennutzungsformen geringer, insbesondere in den 
Ackerwirtschaften des Wald- und Mühlviertels (- 24%) 
und in den Obstbaubetrieben des SÖ. Flach- und Hügel­
landes (- 20%). Das Gesamteinkommen hat überdies mit 
18 bzw. 17% in den Ackerwirtschaften des Alpen­
vorlandes und in den Grünland-Waldwirtschaften des 
Alpenostrandes stark abgenommen. In den reinen Wein­
baubetrieben und Weinbau-Ackerwirtschaften des Nö. 
und in den gemischten Weinbauwirtschaften des Sö. 
Flach- und Hügellandes sowie in den Acker-Waldwirt­
schaften des Wald- und Mühlviertels konnten hingegen 
zwischen 6 und 32% liegende Verbesserungen erzielt wer­
den. 

Jährliche Änderung des Gesamteinkommens je GFAK 

1983 1984 1985 1985 
Prozenl S 

Nö. F1ach- und Hügelland - 33 + 22 0 170.828 
SÖ. F1ach- und Hügelland + 6 + 23 - 14 126.738 
Alpenvorland . .. . .. . .. + 4 + 14 - 14 148.986 
Kärntner Becken . . . .. . + 14 + 19 - 15 127.883 
Wald- und Mühlviertel . . + 12 + 13 - 12 116.243 
Alpenostrand . .. .. . .. . + 6 + 18 - 14 116.079 
Voralpengebiet ... .. . .. + 4 + 11 - 5 128.504 
Hochalpengebiet . .. .. .. + 5 + 10 - 5 118.469 
Bundesmittel . .. . .. .. .. - 4 + 16 - 9 133.630 
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Die Reihung der durch den Auswahlrahmen repräsen­
tierten buchführenden Haupterwerhsbetriebe nach stei­
gendem Gesamteinkommen je GFAK (Tabelle 113) er­
gab. daß deren gewichteter Durchschnitt 1985 im Bundes­
mittel im unteren Viertel 54.047 S und im oheren Viertel 
250.291 S he trug. Der Ahstand zwischen diesen Werten 
berechnete sich ahsolut mit 196.244 S und relativ wie im 
Vorjahr mit 1 :4.6. 

Zusammensetzung des außerhetrieblichen 
Erwerbseinkommens 

Eine Aufgliederung des außerhetrieblichen Erwerbs­
einkommens (Tahelle 110) ergiht. daß im Mittel aller 
Haupterwerbsbetriebe 1985 79% auf Gehälter. Löhne 
und Pensionen, 12% auf Fremdenverkehrseinkünfte und 
9% auf aus Nehenhetrieben stammende Einkommen ent­
fielen (1984: 77, 13 und 100;\,). Gehälter, Löhne und Pen­
sionen waren in erster Linie wieder in den Flach- und 
Hügellagen, im Alpenvorland sowie im Wald- und Mühl­
viertel von Bedeutung. Die aus dem Fremdenverkehr er­
wirtschafteten Einkommen fielen vor allem im Hochal­
pengebiet und mit Ahstand auch im Voralpenbereich, am 
Alpenostrand und im Kärntner Becken ins Gewicht. 

Der Verbrauch, die Eigenkapitalbildung sowie die 
Kapitalflußrechnung 

Der Verbrauch je Haushalt 

Der Verhrauchje Haushalt nahm 1985 im Bundesmittel 
um 2% auf 240.480 S zu (Tahellen 114 his 116). Sein 
Anteil am verfügharen Gesamteinkommen ist im Ver­
gleich zum Vorjahr deutlich gestiegen und berechnete sich 
mit 87% (1983: 83%. 1984: 77%). Je voll verpflegtem Fa­
milienangehörigen stieg der Verbrauch auf 62.670 S 
(+ 3%). Vom Gesamtverhrauch entfielen 51 % auf Baraus­
gaben. 26% auf die Verköstigung und 12% auf Beiträge 
zur Pensions- und Krankenversicherung. 

Die Eigenkapitalbildung 

Als Differenz zwischen Gesamteinkommen und Ver­
brauch ergiht sich die Eigenkapitalhildung. Ihre Bedeu­
tung kommt in der wirtschaftlichen Fortentwicklung und 
in der Disponierbarkeit im Betrieb, insbesondere zur Fi­
nanzierung von betriebsnotwendigen Investitionen zum 
Ausdruck. Ohne ein Mindestmaß an Eigenkapitalzu­
wachs. der sich aus dem Gesamteinkommen nach Abzug 
des Verbauchs ergibt. ist ein zukunftsorientierter bzw. 
gesicherter Betriehsbestand kaum zu erwarten. Im Bun­
desdurchschnitt erreichte 1985 der Eigenkapitalzuwachs 
je Betrieb nur 34.373 S oder 13% des Gesamteinkommens 
(1984: 69.577 S oder 23%). Im Vergleich zum Vorjahr 
entsprach das einer Verminderung um 51% (1984: 
+ 53%). Mit dieser Veränderung unterschritt die Eigen­
kapitalbildung die diesbezüglich für das Jahr 1983 zutref­
fenden Werte deutlich. Gemessen am Gesamteinkommen 
war 1985 im Kärntner Becken die Eigenkapitalbildung am 
geringsten und im Hochalpengebiet sowie im Nö. Flach­
und Hügelland relativ am größten (Tabelle 117 und 118). 

Wie die Verteilung der ausgewerteten Betriebe nach 
dem Anteil der Eigenkapilalbildung am Gesamteinkom­
men zeigt (Tahelle 119), war 1985 in nur 61 % der Betriebe 
eine Eigenkapitalhildung möglich (1984: 72%). 

Die Kapitalnußrechnung 

Die Geldüberschüsse aus den verschiedenen Umsatz­
bereichen (Land- und Forstwirtschaft, Nebenbetrieb, son-

stige Erwerbs- und Sozialeinkommen, sonstiger Geldum­
satz) wurden nach den Ergebnissen einer Kapitalflußrech­
nung von den untersuchten huchführenden Voll- und 
Zuerwerbsbetrieben 1985 wie folgt verwendet: Von den 
im Bundesmittel insgesamt je Hektar RLN verfügbaren 
17.364 S flossen 754R S oder 44% in den Anlagenbereich 
und 10.317 S oder 59% in den Privathereich. Weil der 
Einnahmenüberschuß hiefür nicht ausreichte, wurden 
50 I S oder 2,9% durch zusätzliche eigene Geldmittel oder 
Fremdkapital finanziert (19R4: Geldiiherschuß: 1169 S 
oder 6%). 

Der Arbeitsverdienst, die Verm()gensrente, der Reinertrag 
und die Ertrags-Kosten-Differenz 

Der Arheitsverdienst 

Wird das Landwirtschaftliche Einkommen um den kal­
kulatorischen Zinsansatz (4%) des Reinvermögens (Dif­
ferenz zwischen Aktiven und Passiven, also Eigenkapital) 
vermindert. so ergiht sich der Arbeitsverdienst. welcher 
ausschließlich auf die Familienarheitskräfte bezogen 
wird. Er betrug 1985 im Mittel der Haupterwerhsbetriebe 
44.971 S je FAK und 87.096 S je Betricb. das sind um je 
29°;;, weniger als im Vorjahr. 

Arbeitsverdienst in Schilling je FAK und je Betrieb 

Nö. Flach- lind Hügelland ..... . 
SÖ. Flach- lind Hügelland .. 
Alpenvorland ............... . 
Kärntner Becken 
Wald- lind Mühlviertel 
Alpenostrand .... . 
Voralpengehiet ...... . 
Hochalpengebiet ..... . 
Bundesmittel 1985 ......... . 

1984 ......... . 
1983 

Arhclts\crJH:mt 
JI." FAI\. le Betrieh 

85.829 
49.014 
59.370 
46.931 
26.220 
24.769 
35.779 
21.404 
44.971 
63.7.'iO 
50.04(, 

161.784 
88.231 

118.101 
99.280 
53.375 
48.174 
70.031 
40.750 
87.096 

123.398 
97.902 

Die Vermögensrente 

Die Vermögensrente ergibt sich durch Abzug des eben­
falls kalkulatorisch ermittelten Lohnansatzes für die mit­
arbeitende Besitzerfamilie (141.527 S je FAK, davon Be­
triebsleiterzuschlag 6393 S, Pensions- und Krankenver~i­
cherung 14.342 S) vom Landwirtschaftlichen Einkom­
men und stellt die Verzinsung des im landwirtschaftlichen 
Betrieb investierten eigenen Kapitals - des Reinvermö­
gens - dar. Im Gegensatz zu 1984 konnte in keiner Pro­
duktionslage ein dieshezüglich positiver Wert erzielt wer­
den. 

Der Reinertrag 

Der Reinertrag stellt die Verzinsung des gesamten im 
Betrieb investierten Kapitals, also des Aktivkapitals (Ei­
gen- und Fremdkapital) dar. Er errechnet sich aus dem 
Landwirtschaftlichen Einkommen abzüglich des Fami­
lien lohnes (Lohnansatz der Besitzerfamilie) zuzüglich der 
Schuldzinsen, Pachte und Ausgedingekosten. Er ist wei­
ters zu ermitteln, indem vom Betriebseinkommen die 
Fremdlöhne und der Lohnansatz für die familieneigenen 
Arbeitskräfte in Abzug gebracht werden. 

Im Gesamtmittel aller ausgewerteten bäuerlichen Be­
triebe errechnete sich 1985 ein Reinverlust von 2079 S je 
Hektar RLN. Innerhalb der Produktionsgebiete schnitt 
nur das Nö. Flach- und Hügelland mit durchschnittlich 
1576 S positiv ab. die ührigen Regionaldurchschnitte wa­
ren sämtlich negativ (zwischen - 302 im Alpenvorland und 
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- 5547 S im Hochalpengebiet). Die Verzinsung des Aktiv­
kapitals durch den Reinertrag betrug im Nö. Flach- und 
Hügelland 1,1 %. 

Die Ertrags-Kosten-Differenz 

Eine mehr als 4%ige Verzinsung des Aktivkapitals und 
damit eine Deckung der Produktionskosten durch den 
Rohertrag erreichten 1985 nur die 50 bis 100 Hektar 
Ackerwirtschaften des Nö. Flach- und Hügellandes (mit 
109%). Nahe einer Produktionskostendeckung waren die 
im gleichen Gebiet gelegenen 30 bis 50 Hektar großen 
Acker-Weinbaubetriebe (97 ,5%) und Ackerwirtschaften 
(98,9%). 

Reinertrag bzw. Verzinsung des Aktivkapitals 

Nö. Flach- und Hügelland .. . .. . 
Sö. F1ach- und Hügelland .. . . .. . 
Alpenvorland . .. . .. ... ... . .. . 
Kärntner Becken .... .. . .. .... . 
Wald- und Mühlviertel .. .. . ... . 
Alpenostrand . .. ... .... . . ... . 
Voralpengebiet . .... . ... .. . .. . 
Hochalpengebiet .. . .......... . 
Bundesmittel1985 . . . .. ..... . . 

1984 .. ....... . . . 
1983 ... ... ..... . 

Reinertrag 
Sje ha RLN 

+ 1.576 
- 3.466 

302 
- 1.230 
- 3.976 
- 4.552 
- 2.920 
- 5.547 
- 2.079 
+ 359 
- 1.148 

Verzinsung des 
Aklivkapilals 
in Prozenten 

+ 1, 1 
- 1,6 
- 0,2 
- 0,8 
- 2,4 
- 2,4 
- 1,7 
- 3,5 
- 1,2 
+ 0,2 
- 0,8 

Die Ertragslage im Bergbauerngebiet 

Die im vorangehenden Abschnitt zur Darstellung gebrachten 
Buchführungsergebnisse sind das Ergebnis der Auswertung der 
Abschlüsse sämtlicher Haupterwerbs-Testbetriebe, sie repräsen­
tieren somit die Ertragslage in acht landwirtschaftlichen Haupt­
produktionsgebieten und in den im Auswahlrahmen erfaßten 
Betriebstypen. Dementsprechend sind auch die Buchführungs­
ergebnisse bergbäuerlicher Haupterwerbsbetriebe - ihrem je­
weiligen Gewicht entsprechend - in dieser Gesamtdarstellung 
miterfaßt. 

Das Landwirtschaftsgesetz schreibt vor, die wirtschaftliche 
Lage der Bergbauernbetriebe gesondert aufzuzeigen . Dieser 
Forderung dient eine Sonderauswertung der bäuerlichen Buch­
führungs-Testbetriebe. Im Jahre 1985 standen hiefür 1091 Be­
triebe der Erschwerniszonen 1 bis 4 zur Verfügung. Für Ver­
gleichszwecke konnten die Bewirtschaftungsergebnisse von 1324 
nichtbergbäuerlichen Betrieben der Tal-, Hügel- und Flachland­
lagen herangezogen werden. 

Die Zuordnung der Bergbauernbetriebe in die nunmehr vier 
Erschwerniszonen erfolgte aufgrund von Richtlinien des Bun­
desministeriums für Land- und Forstwirtschaft, und zwar nach 
nichtmonetären Merkmalen (Klima, Hangneigung, Verkehrs­
lage u. a. m.), die sich im Berggebiet stärker als in den begünstig­
ten Standorten begrenzend auf die Ertragslage auswirken. Für 
diesen Bericht ist hervorzuheben, daß der vergleichsweise hö­
here Bergbauernzuschuß für die Betriebe der Erschwerniszone 4 
(1985 71 Betriebe, die richtliniengemäß ausnahmslos aus Buch­
führungs- Testbetrieben der Erschwerniszone 3 hervorgegangen 
sind) zum ersten Mal einkommenswirksam wurde. 

Die Bergbauernbetriebe lagen auch 1985 überwiegend im 
Alpengebiet, also in den landwirtschaftlichen Hauptproduk­
tionsgebieten Hochalpengebiet, Voralpengebiet und Alpen­
ostrand. Dieser Raum ist laut den Ergebnissen der LBZ 80 für 
63% aller Bergbauernbetriebe der Betriebsstandort. Diese sind 
wiederum fast zur Hälfte den Erschwerniszonen 3 und 4 (ex­
treme Standorte) zuzuordnen; ausschlaggebend sind hiefür ins­
besondere die Höhenlage, die Hangneigung und Exposition der 
landwirtschaftlichen Nutzflächen. Kaum ein Viertel der Berg­
bauern betriebe gehört im Alpengebiet der Erschwerniszone 1 
an. 

Im Wald- und Mühlviertel, das man als ein Berggebiet beson­
derer Art bezeichnen kann, befinden sich 27% aller Bergbauern­
betriebe Österreichs. Dort bilden das Klima, insbesondere un­
zureichende und ungünstig verteilte Niederschläge, in Wechsel­
wirkung mit zumeist wenig fruchtbaren Böden, die wesentlich­
sten ertragshemmenden natürlichen Produktionsfaktoren. Etwa 
58% der Bergbauernbetriebe gehören der Erschwerniszone I an. 
Nur rd. 18% sind - vor allem wegen mangelnder Bodengüte - der 
Erschwerniszone 3 zugeordnet. 

Die Ertragslage der Bergbauernbetriebe 
im Alpengebiet 

Die Darstellung der wirtschaftlichen Lage der berg­
bäuerlichen Haupterwerbsbetriebe im Alpengebiet fußte 
1985 auf 851 Betrieben (Tabelle 120). 
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Rohertrag, Aufwand, Arbeitskräftebesatz 

Der Rohertrag lag mit 30.002 S je Hektar RLN um 3% 
unter dem Vergleichswert des Vorjahres. Dafür waren 
insbesondere Ertragseinbußen in der Tierhaltung (Rin­
der: - 6%, Schweine: - 7%) von insgesamt 2% und in der 
Waldwirtschaft (- 18%) ausschlaggebend. Das Gesamt­
ergebnis wäre noch schlechter ausgefallen, hätten nicht 
Ertragszuwächse bei Milch (+ 2%) und sonstigen Erträ­
gen (+ 10%) kompensierend gewirkt. Die für die berg­
bäuerlichen Haupterwerbsbetriebe des Alpengebietes 
charakteristische Rohertragsstruktur blieb dadurch 
nahezu unverändert, zumal die Rinder- (24%), Milch­
(31 %) und Waldwirtschaft (11 %) auch 1985 wiederum rd. 
zwei Drittel des Gesamtrohertrages erbrachten. 

Der subjektive Aufwand (21.130 S je Hektar RLN) 
stieg gegenüber dem Vorjahr um 3%, was vor allem durch 
die Zunahme des Sachaufwandes (+ 3%) ausgelöst wurde. 
Am Index der Gesamtausgaben beurteilt (+ 0,7%) ist der 
subjektive Aufwand um 2% gewachsen. 

Der Arbeitskräftebesatz blieb nahezu unverändert. Die 
Arbeitsproduktivität (Rohertrag je V AK) sank um 3% 
(1984: + 8%). 

Einkommen 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je FAK fiel mit 
75.227 S um 14% (real: - 17%). Das La n d wir t­
s c h a f t I ich e Ein kom m e n einschließI. 
öffentl. Zuschüsse je FAK (84.921 S) verrin­
gerte sich um 12% (real: - 15%). Auf das vorjährige Ein­
kommensniveau bezogen, waren die Einkommenseinbu­
ßen der Bergbauernbetriebe im Alpengebiet in den drei 
Erschwerniszonen ähnlich hoch (Zone 1: - 12%, Zone 2: 
-14%, Zonen 3 + 4: - 11%). 

Der Einkommensabstand der bergbäuerlichen Haupt­
erwerbs-Testbetriebe des Alpengebietes zum Bundesmit­
tel aller Haupterwerbs-Testbetriebe (105.973 S, - 13%), 
erreichte 198520% (1984 21%,1983: 18%); zu den im 
Haupterwerb bewirtschafteten Ackerwirtschaften des 
Nö. Flach- und Hügellandes betrug er - wie im Vorjahr-
56% (1983: 50%). Stellt man diesen Vergleich auch für die 
einkommensschwächste Betriebsgruppe an, das waren 
bislang die Betriebe der Zone 3 Getzt Zonen 3 + 4: 
73.851 S je FAK), so hat der Einkommensabstand zum 
Bundesmittel im Berichtsjahr 30% betragen (1984: 32%, 
1983: 24%) und zu den Ackerwirtschaften des Nö. Flach­
und Hügellandes 62% (1984: 62%, 1983: 54%). Mit dem 
erstmaligen Vorliegen von Betriebsergebnissen aus der 
Erschwerniszone 4, wo je FAK nur 63.015 S erwirtschaf­
tet werden konnten, ergaben sich bei diesem horizontalen 
Einkommensvergleich Einkommensabstände von 41 % 
(zum Bundesmiuel) bzw. 68% (zu den Ackerwirtschaften 
des Nö. Flach- und Hügellandes). 
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Lal1<h,irbchaftlil'hcs Einkommcn inkl. iiHcntlichcr Zuschüssc jc 

FAK im Alpcngchiet 

Im \l'rlultlll\ /11111 ~·r1!l'hll1'" 
1111 ~lI[ll'l deI 

!.-\ll1l111l'll ,\ .. ~l'r\\ 111 

1111..1 ntknll deI 1,11 1111 H1Jlldt''''- '>ch:drcil dc\ 
/u'<!1u.."l' 1~' hl'tllL'hl' 1l111lL'I '\;() J·ldch-

I .\ ~ lind 111I,1!L'I-
I"mk.., 

l';ilbctrichL' IIIII,~~~ IO() lJ.'i :=;2 
Bcrghaucrnhctrichc 

/.OIlC I . . . . . . . . 11I'i,~~~ I()'i II)() 'i~ 

/.OIlC ::' ~~,~2() e:S S~ ~() 

I.ollen 3 f~ .... n,~'il n 711 3e: 
davun Zone 3 7h,~~() 7h 72 .>l) 

!.OllL' ~ h.'.() I.'i h.> 'i() .'l::' 
Zusammen 19H5 H4.921 H5 HO 44 

I!)e:~ ()IJ.S7) S'i 7<) ~~ 

I tJS,i e:.'1()l)'i Se: ~') 
,~ SI) 

Das Erwerbseink01l11llen je GFAK (99.79 I S) verrin­
gerte sich um I ()'X" das C;esalll teinkommen je C; FA K 
(11 S,S23 S) Ulll S';!" (real: - II %), Der Abstand des von den 
bergbiiuerlichen Testbetrieben des Alpengebietes erziel­
ten C,esamteinkollllllen je GFAK /U1ll Bundesmittel aller 
Ilaupterwerbsbetriebe (I :n.630 S) war mit II 'X, etwas 
geringer als 19S4 (12%). 

Vnbrauch, Arbeihverdienst. Investitionsausgaben 
und V nschuldung 

Der Verbraueh Je G FA K ( 104. 7S7 S) ist ungeachtet der 
ungünstigen Einkollllllensentwicklung imlllerhin Ulll 4% 
gestiegen. Die Deckungsrate des Verbrauches durch das 
Landwirtschaftliche Einkommen inkl. öffentlicher Zu­
schüsse sank allerdings \on SS'\, im Jahre Il)S4 auf 7,)% 
im Berichbjahr. Die Deckung des Verbrauches durch das 
Gesamteinkomlllen betrug allerdings 113%. Der Arbeits­
\erdienst Je FAK (23,04.:' S) erfuhr gegenüber dem Vor­
Jahr eine Sehnüilerung Ulll 39()\,. Eine Verzinsung des illl 
Betrieb investierten Eigenkapitab (Vermögensrente) war 
angesichh dn vnschlechterten Ertragslage nieht IU er­
warten. 

Die Investitiomausgahen je Hektar RLN beliefen sieh 
im Mittel der hergbüuerliehen I bupterwerbsbetriebe des 
Alpengehietes auf S.(,34 S (~ 12"", 19S-k + 1 "/,,), da~ wa­
ren real- gemessen am Preisinde\ für landwirhchaftliehe 
Imcstitionsgüter (+ 2.1(~',,) - um 10"" mehr als 19S-I. Die 
Nettoill\estitionen hetrugen -'-'hO S Je lleldar RLN und 
lagen damit um 27')" über dem Vorjahresniveau, Wie im 
Vorjahr waren die Nettoinvestitionen auch 19S') in den 
Betrieben der Zone 3 T 4 (2S09 S Je ha RLN. + 19'/:,) am 
geringsten, 

Der Versehuldungsgrad (Anteil der Sehulden am Be­
triehsvermögen) lag 19S.:' im Mittel bei I 1,2':,,, (I l)i'\4: 
11.3'(0). also etwa auf dem Vorjahresniveau. Am gering­
sten W,1r der Verschuldungsgrad in den Betrieben der 
Zonen 2 (I (),)')~" I 9S4: 10, I 'i,,) und 3 sowie 4 (10.5%, 
19S4: 10,9",,), am höchsten \\ iederum in den Betrieben 
der Zone I (13,)':'0, 19S4: 13,3%). Die seit Jahren zu 
beobachtende Tenden/ der Abnahme des Versehuldungs­
grades sel/te sieh demnach nicht fort. 

Die Ertragslage der ßergbauernbetriebe 
im Wald- lind Mühlviertel 

Der Ermittlung der Ertragslage der Bcrgbauernbe­
triebe im Wald-und Mühlviertel dienten I 9S.:' die Haupt­
absehlüsse von240 Haupterwerbsbetrieben (Tabelle 121). 

Rohertrag, Aufwand, Arheitskräftebesatz 

Der Rohertrag Je Hektar RLN erreichte im Mittel der 
hergbiiuerlichen Betriebe des Wald- und Mühl\iertels 
30.51.:' S (-.:''',,). Die Ursachen für den Rüekgang liegen­
\\'ie so oft im Wald- und Mühlviertel -- im risikoreichen 
Feldhau (- 27"''')' weniger in den Tierhaltungsroherträgen 
(- 3°~,). Obwohl die Waldwirtsehaft in den meisten Berg­
bauernbetrieben dieses Hauptproduktionsgehiete~ nicht 
anniihernd jene Bedeutung für die Einkommensbildung 
erlangt wie im AlpengebieL wirkten 19S') vermehrte Er­
tr~ige in diesem Wirtschaftzweig (+ 19%) auf die Ertrag­
sausfiille in anderen Bereiehen etwas ausgleichend. Die 
wiehtigsten Ertragskomponentcn bildeten aher auch 19i'\') 
die Produktion von Milch (27%) und Rindern (24%). 
Neben den Tierhaltungsroherträgen (62%), stellen der 
Feldbau (I I %) und die Waldwirtsehaft (7%) eher ergän­
I,ende ßetriebszweige dar. 

Der subjektive Aufwand (21.760 S je Hektar RLN) 
stieg nur geringfügig (+ 2';;,). Der Arbeibkräftcbesatz 
blieb in etwa auf Vorjahresniveau, die Arbeitsprodukti­
vitiit sank um 5% (I 9i'\4: + 10%). 

Einkommen 

Das Landwirtschaftliche Einkommen Je FAK 
(79,044 S) verringerte sich 19X') um /9'10 (real: - 22%): 
unter Fimehluß der öffentlichen ZuschLisse (8.:'.3.:'9 S je 
FAK) betrug die Abnahme IS'X, (real: - 20%). Von den 
Finkommensrüekgiingen am sUirksten betroffen waren 
die Betriebe der Zonc 2 (- 22°/.,), wo aueh das im Mittel 
niedrigste Einkommen (76.324 Sje FAK) zu verzeiehnen 
war. Kaum hesser verlief die Einkommenswentwicklung 
in den Betrieben der Zone I (- 20%). Lediglich die Be­
triebe der Zone 3 konnten I 9S5 wenigstens an das Vorjah­
resergebnis heranreichen. 

Land"irtschaftlichcs Einkolllmen inkl. liffcnllicher 
Zuschüsse je FAK im Wald- lind Mühlvicrtcl 

im VL'rhalllll~ /um Ert'-cblll~ 
Land\\. ~.ln- im Mille] dn 

kommL'Il .-\dü'rv,irL-
lIlkl. nttl'ntl dn T,tI- 1m RundL':-'- ~ch,irtL'n Jc~ 

Zu"chu""c JC hL'triL'l1c mil(cl :'\\). F-bL·h-
I·A"- lind HU\!I'I-

landc~ 

Talhetrichc 111.~70 100 lOS 57 
Herghauernbclrichc 

ZOIlC I ........ ~1-:.'i'i() 74 S~ ~6 

ZOllt: ::' ......... 76,32~ 6S 72 .iLJ 

ZOllt: .' S5.072 76 SO ~~ 

Zusammen 19H5 85.359 77 81 44 
Il)S~ IOHl37 76 85 41' 
ILJS3 lJO.114 ~' c .' 88 :'3 

Der Ein kommensabstand der bergbäuerlichen Betriebe 
des Wald- und Mühlviertels zum Bundesmittel aller 
Haupterwerbsbetriebe (10').97.\ S je FA K, - 13%, real: 
- 16~o) erweiterte sich neuerlieh, und zwar auf \9% (198-1: 
1.:'%, 1983: 12%). Betraehtet man aueh im Wald- und 
Mühlviertel die im Beriehtsjahr einkommenssehwächste 
Betrieb~gruppe (Zone 2 76.324 S je FAK), so ergeben 
sich darau~ Einkommensabstiinde zum Bundesmittel der 
Haupterwerbsbetriebe bzw, zu den Ackerwirtschaften des 
Ni.), Flach- und Hügellandes von 28°;;, (1984: 2()O;,) bzw, 
6 I";" (\l)i'\4: 55~/0). 

Da~ Erwerbseinkommen je GFAK (9').516 S) war im 
Zonenmittel um 14':'0 und das Gesamteinkommen je 
GFAK (112,664 S) um 12% (real: - 1-1%) geringer als im 
Vorjahr. Der Abstand des Gesamteinkommensje GFAK 
zum Bundesmittel aller Haupterwerbs-Testbetriebe 
( U3.630 S) lag bei 16% (198-1: 1-1%, 1983: 100'0). 
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Verbrauch, Arbeitsverdienst, Investitionsausgaben, 
Verschuldung 

Der Verbrauch je GFAK (97.754 S) nahm wie in den 
Bergbauernbetrieben des Alpengebietes eine positive 
Entwicklung (+ 4%), blieb jedoch auch 1985 unter deren 
gebietsdurchschnittlichem Verbrauchsniveau. Die 
Deckungsrate des Verbrauches durch das Landwirtschaft­
liche Einkommen inkl. öffentlicher Zuschüsse erreichte 
1985 83% (1984: 105%, 1983: 97%). Die Deckung des 
Verbrauches durch das Gesamteinkommen betrug aller­
dings 115%. 

Der Arbeitsverdienst je FAK (22.439 S) blieb im Zo­
nenmittel um 49% unter dem Vorjahresergebnis. Eine 
Verzinsung des Eigenkapitals (Vermögensrente) war in 
keiner der Zonen zu erzielen. 

Die Investitionsausgaben je Hektar RLN waren mit 
8248 S um 11 % (real: + 9%) größer als 1984. Die Nettoin­
vestitionen stiegen (1991 S je Hektar RLN) sogar um 30% 
(+ 28%). 

Der Verschuldungsgrad erreichte 1985 im Zonenmittel 
8,5% (1984: 8,2%,1983: 8,9%). Am stärksten verschuldet 
waren wieder die Betriebe der Zone 1 (9,0%, 1984: 8,9%), 
gefolgt von den Betrieben der Zonen 2 (7,7%, 1984: 7,0%) 
und 3 (7,5%, 1984: 6,7%). Die Verschuldung der berg­
bäuerlichen Betriebe des Wald- und Mühlviertels stieg 
1985, wenn auch auf niedrigem Niveau, wieder merklich 
an. 

Die Ertragslage im gesamten Bergbauerngebiet 

Die Zusammenfassung der Ergebnisse buchführender 
Haupterwerbsbetriebe des Alpengebietes und des Wald­
und Mühlviertels gestattet hinsichtlich der wirtschaftli­
chen Entwicklung der Bergbauernbetriebe Österreichs im 
Jahre 1985 folgende Aussagen (Tabellen 122 und 123). 

Rohertrag und Aufwand 

Im Mittel aller bergbäuerlichen Haupterwerbsbetriebe 
wurde 1985 ein Rohertrag je Hektar RLN von 30.178 S 
(- 4%) erzielt. Diese Einbuße gegenüber dem Vorjahr ent­
stand durch Ertragsrückgänge im Feldbau (insgesamt 
-25%, Wald- und Mühlviertel!), in der Tierhaltung (ins­
gesamt -2%; Rinder: -6%, Schweine: -6%) und in der 
Waldwirtschaft (- 11 %). Die in der Milchwirtschaft 
(+ 1%) und bei sonstigen Erträgen (+ 7%) erzielten Er­
tragszuwächse vermochten nur rund ein Viertel der vor­
genannten Ertragsminderungen aufzufangen. 

Der subjektive Aufwand (21.346 S je Hektar RLN) 
nahm um 3% zu. Am fühlbarsten wirkten sich die Auf­
wandssteigerungen bei Abschreibungen (+ 5%), bei der 
aufwandswirksamen Mehrwertsteuer (+ 6%) sowie bei 
den Positionen Energie (+ 9%) und Anlageninstandhal­
tung (+ 7%) aus. Aufwandsminderungen traten erneut bei 
Futter- (- 5%) und Düngemitteln (- 4%) ein. Insgesamt hat 
sich dadurch weder die Rohertrags-' noch die Aufwands­
struktur wesentlich gewandelt (Tabellen 124 und 125). 

Die Einkommen 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je FAK war im 
Bergbauerngebietsmittel mit 76.483 S (- 16%, real : 
- 19%) merklich geringer als 1984. Noch deutlicher fiel 
der Rückgang des Arbeitsverdienstes je FAK aus 
(22.860 S, - 43%). Eine Vermögensrente konnte in keiner 
Betriebsgruppe bzw. Produktionslage des Bergbauernge­
bietes erzielt werden. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen einschließlich öf­
fentlicher Zuschüsse je FAK (85.065 S) blieb um 14% 

76 

(real: - 17%) unter dem Vorjahresergebnis. Dieser etwas 
günstigere Wert ist ausschließlich einer Steigerung der 
öffentlichen Zuschüsse je FAK um 6% zuzuschreiben . 
Der Einkommensabstand der bergbäuerlichen Betriebe 
zum Bundesmittel aller Haupterwerbsbetriebe (105.973 S 
je FAK) betrug 1985 20% (1984: 19%). Vergleicht man 
weiters mit den lagemäßig und arbeitswirtschaftlich be­
günstigteren Ackerwirtschaften des Nö. Flach- und Hü­
gellandes, so erweitert sich diese Einkommensdifferenz 
auf 56% (1984: 55%). Zieht man überdies die auch 1985 
einkommensschwächsten Bergbauernbetriebe der Er­
schwerniszonen 3 und 4 zum Vergleich heran , so errech­
net sich ein Einkommensabstand zum Bundesmittel aller 
Haupterwerbsbetriebe von 29% (1984: 32%) bzw. zum 
Mittel der Ackerwirtschaften des Nö. Flach- und Hügel­
landes von 61% (1984: 62%). 

Landwirtschaftliches Einkommen inkl. öffentlicher 
Zuschüsse je FAK im Bergbauerngebiet Österreichs 

Bergbauernbetriebe 
Zone 1 .... . .. . . 
Zone 2 . . . ..... . 
Zonen 3 + 4 . ... . 
davon Zone 4 . .. . 

Zusammen 1985 
1984 ... 
1983 .. . 

Landw. Ein­
kommen 

inkl. öffenll. 
Zusch üsse je 

FAK 
S 

95.565 
85.052 
75.238 
63.015 
85.065 
99.236 
85 .995 

im Verhältnis zum Ergebnis 
im Mittel der 

Ackerwirl­
der Nicht- im Bundes- schartcn des 

Bergbauern- millel Nö. Aach-
becriebe %~) und Hügel· 

% ') landes 
%.1) 

78 90 49 
69 80 44 
61 71 39 
51 59 32 
69 80 44 
70 8 1 45 
75 84 51 

') In aHen Produklionsgebielen; 1985: 123. 103 S. 1984: 140.940 S, 1983: 114.925 S. 
1) 105.973 S . 
.1) 194.255 s. 

Die Verteilung der Bergbauernbetriebe nach Einkom­
mensstufen (Tabelle 126) zeigt - wohl überwiegend jah­
resbedingt - eine Verschiebung von den mittleren und 
höheren Einkommensstufen zu den niedrigeren Einkom­
mensstufen. Dieses Bild ändert sich mit zunehmendem 
Einfluß der anderen Einkommenskomponenten (nicht­
landwirtschaftliche Erwerbseinkommen und Sozialein­
kommen) zugunsten der mittleren und höheren Einkom­
mensstufen. 

Der Verschuldungsgrad der bergbäuerlichen Haupter­
werbsbetriebe Österreichs betrug 1985 im Durchschnitt 
der vier Erschwerniszonen 10,3% (1984: 10,2%); er 
schwankte je nach Zonen mittel von 9,7% (Zone 2, 1984: 
9,3%) bis 10,9% (Zone 1, 1984: 10,8%) und zeigte ledig­
lich in den Betrieben der Zonen 3 + 4 mit 10,1 % (I 984: 
10,4%) eine sinkende Tendenz. Eine Verzinsung des in 
den Bergbauernbetrieben investierten Eigenkapitals 
(Vermögensrente) war in keiner der Zonen möglich. 

Die gegenüber 1984 rückläufige Entwicklung des Land­
wirtschaftlichen Einkommens in den bergbäuerlichen Be­
trieben verstärkte die Bedeutung der anderen Einkunfts­
quellen für die Erreichung des angestrebten Lebenshal­
tungsniveaus der Bewirtschafterfamilien. 

Das Erwerbseinkommen je GFAK erreichte 1985 im 
Mittel der bergbäuerlichen Haupterwerbsbetriebe 
98.420 S, das waren um 11% (real: - 14%) weniger als 
1984. Im Zonenmittel betrachtet, war das Landwirtschaft­
liche Einkommen daran mit 72% (1984: 76%) beteiligt. Es 
wurde durch öffentliche Zuschüsse (Bergbauernzuschuß 
des Bundes, Bewirtschaftungsprämien der Länder sowie 
Zuschüsse für betriebliche Zwecke) im Ausmaß von 8% 
bzw. 16.858 S (1984: 7% bzw. 15.753 S) je Betrieb er­
gänzt. Weitere 20% oder 40.530 S (1984: 17% bzw. 
39.329 S) je Betrieb stammten aus außerbetrieblicher un-
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selbständiger oder selbständiger Erwerbstätigkeit. Diese 
zusätzlichen Einkünfte hatten wie in den vorangegangen 
Jahren in den einkommensschwächsten Bergbauernbe­
trieben (Zonen 3 + 4) das größte Gewicht; dort betrug der 
Aufstockungseffekt zum Landwirtschaftlichen Einkom­
men (65%) durch die öffentlichen Zuschüsse 13% (1984: 
12%), und durch das Nebenerwerbseinkommen 22% 
(1984: 19%). Für die kinderreichen bergbäuerlichen 
Haushalte kam schließlich dem Sozialeinkommen ell1e 
erhebliche Bedeutung zu. Es erreichte 1985 durchschnitt­
lich 38.874 S (1984: 37.330 S) je Betrieb. 

Zusammensetzung des Erwerbseinkommens bzw. des 
Gesamteinkommens der Bergbauernbetriebe 

(Erwerbseinkommen = jeweib 100) 

Lwthl.lrt- Olklll- /.uer- r.r-
~(haflli- liehe 'Wt.:"rh~- \'.l'Th!-.- SOlial- Clc:-.amt-

i..'hc~ Fin- Zu- cinkom- clnkom- clnkom- einkom-
kommen s(hu~~e rnen rnen mel1 

Nicht- Bergbauern-
betriebe' ) ~7 12 100 II III 

Bergbauernbetriebe 
Zone I ........ 79 5 16 100 17 117 
Zone 2 ........ 73 7 20 100 18 II ~ 
Zonen 3 + 4 .... 65 13 22 100 21 121 
davon Zone 4 ... 52 22 26 100 28 12R 

Zusammen 1985 72 8 20 100 19 119 
1984 .. 76 7 17 100 16 116 
1983 .. 74 8 18 100 18 118 

Bundesmittel ..... 81 4 15 100 14 114 

I) In allt?n Produktion~gcrllclcn 

Alle diese Einkommenskomponenten zusammen erga­
ben 1985 ein Gesamteinkommen je G F AK von 116.848 S 
(1984: 128.573 S), was - ausschließlich durch die land­
und forstwirtschaftliche Ertragslage bedingt - einen 
Rückgang um 9% (real: - 12%) darstellt. Der diesbezüg­
liche Abstand zum Bundesmittel aller Hauptttwerbsbe­
triebe war mit 13% etwa so groß wie 1984. 

Der Verbrauch und die Kapitalflußrechnung 

Der Verbrauch je GFAK übertraf mit 102.532 S (1984: 
98.836 S) um 4% (real: + I %) jenen des Vorjahres. Das 
rückläufige Landwirt~chaftliche Einkommen einschließ­
lich der öffentlichen Zuschüsse hat dieses erhöhte Ver­
brauchsniveau nur zu 77% (1984: 93%, 1983: 87%) 
decken können; unter Einbeziehung des außerbetriebli­
chen Erwerbseinkommens erhöht sich diese Deckungs­
rate im Zonen mittel auf immerhin 96%, reichte aber 1985 
in keiner Zone zur vollen Verbrauchsdeckung aus. Die 
Deckung des Verbrauches durch das Gesamteinkommen 
betrug allerdings 114%. 

Vergleicht man wieder mit dem im Bundesmittel der 
Haupterwerbsbetriebe getätigten Verbrauch (116.918 S 
je GFAK, + 3%, real: 0%), so weicht das Verbrauchsl1l­
veau der bergbäuerlichen Haupterwerbsbetriebe je 
GFAK 1985 um 12,3% (1984: 13%, 1983: 12%) ab. Am 
größten war wiederum der Abstand bei den Bergbauern­
betrieben der Zonen 3 + 4, und zwar 20% (1984: 20%, 
1983: 17%). 

Aus der Kapitalflußrechnung ist zu entnehmen, daß von 
den nach Abzug der laufenden Ausgaben verbleibenden 
Einnahmen (1985: 16.238 S, 1984: 17.364 S je Hektar 
RLN) 60% (1984: 54%) für private Zwecke entnommen 
und 45% (1984: 39%) für Investitionen verwendet wur­
den. Der sich daraus ergebende Mehrbedarf an Geld in 
der Höhe von 836 S je Hektar RLN wurde aus Rücklagen 
bzw. durch die Aufnahme von Schulden gedeckt. 

Die Gästebeherbergung 

Das österreichische Berggebiet ist eine der hervorra­
gendsten Erholungslandschaften Europas. Mehr als 80% 
der gesamten Nächtigungen im Bundesgebiet ~ntfall.en 
erfahrungsgemäß auf das Berggebiet, davon sll1d wte­
derum etwa 75% ausländischen Gästen zuzuzählen. Dte 
heimische Fremdenverkehrswirtschaft ist aber sehr stark 
von der wirtschaftlichen Entwicklung Europas abhängig. 

Seit einigen Jahren ist allerdings ein Rückgang der 
Nächtigungen zu verzeichnen. Mit insgesamt 112:6 Mio. 
Nächtigungen sezte sich 1985 die Rückentwtcklung 
(- 1,8%) weiter fort: bei den Ausländernächtigungen stär­
ker (- 1,9%) als bei den an sich nicht so gewichtigen Näch­
tigungen von Inlandsgästen (- 1,4%). 

Die Zahl der Übernachtungen in "Privatquartieren auf 
Bauernhöfen" verringerte sich um 7% (1984: - 6,5%). [n 
dieser Beherbergungskategorie war diese Rückgangsten­
denz jedoch etwas stärker von den inländischen Gästen 
getragen (- 7,3%) als von den Urlaubern aus dem Ausland 
(- 6,9%). 

Von den 1985 ausgewerteten bergbäuerlichen Haupt­
erwerbsbetrieben befaßten sich rd. 31 % mit der Gästebe­
herbergung. Auf die Gesamtheit der Bergbauernbetriebe 
bezogen, betrug das daraus erzielte Zuerwerbseinkom­
men 3661 S je G FAK (1984: 3931 S), was eine Abnahme 
um 7% bedeutet. Der Anteil am gesamten Erwerbsein­
kommen erreichte - wie im Vorjahr - wieder 4°/.). Daß 
selbst dieses relativ bescheidene Ergebnis im wesentlichen 
von Bergbauernbetrieben des Alpengebietes erbracht 
wurde, geht schon daraus hervor, daß im Berggebiet des 
Wald- und Mühlviertels nur 397 S je G FAK (1984: 517 S) 
aus diesem Erwerbszweig zu erzielen waren. 

Einer Sonderauswertung zufolge, die sich allerdings nur 
auf die Bergbauernbetriebe des Alpengebietes, und hier 
wiederum nur auf jene mit fünf und mehr Fremdenbetten 
beschränkt (216 Betriebe), sank das Erwerbseinkommen 
aus der Gästeberherbergung im Mittel der drei Erschwer­
niszonen gegenüber dem Vorjahr um 3% (1984: - 3%). 
Für diesen Rückgang waren insbesondere die schrump­
fenden Vermietungserlöse in den Betrieben der Zonen I 
(- 3%,1984: + 11%) und 3 und 4 (- 7%,1984: - 9%) aus­
schlaggebend. Nur in den Betrieben der Zone 2 konnte 
das Vorjahresergebnis gehalten werden (+ 1 %, 1984: 
- 3%). 

Man wird der Bedeutung des Fremdenverkehrs für die 
Bergbauernbetriebe, im besonderen jene des Alpen­
gebietes, aber nur gerecht, wenn man berücksichtigt, daß 
zahlreiche Berufstätige aus bergbäuerlichen Haushalten­
auch solchen aus Haupterwerbsbetrieben - durch eine 
haupt- und nebenberufliche Tätigkeit in Fremdenver-

Der Anteil der Bergbauernbetriebe am Ergebnis des 
Bundesmittels in Prozent 

IYH.1 19H4 IYHö 

RLN des Auswahlrahmens ....... 41.0 41.0 41.0 
Rohertrag Bodennutzung ........ 11,4 11,1' 9,2 

Rinder .............. 48,6 47,6 4~.1 
Milch u. ä. ........... 56,2 57,1 57,9 
Schweine ............ 12.2 10.5 11.0 
Waldwirtschaft ........ 71.8 72,1 70,6 

Insgesamt ...... 33,4 32,8 32,8 
Landwirtschaftliches Einkommen 35.8 34,8 34,2 
Öffentliche Zuschüsse ..... ~(U 79,3 79.7 
Landwirtschaftliches Einkommen 

inkl. öffentlicher Zuschüsse ..... 37.8 36,5 36.3 
Nebenerwerbseinkommen ........ 50, I 51.0 50.9 
Erwerbseinkommen ........ 39,5 38,3 38.4 
Sozialeinkommen .............. .'iO .. ; 50,5 50.6 
Gesamteinkommen ............. 40,8 39,7 39.9 
Verbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 39,9 39,5 40,0 
Investitionen .................. 40,3 41.6 40.9 
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kehrsbetrieben und Einrichtungen der Fremdenverkehrs­
wirtschaft zumindest saisonal Zuwerbseinkommen schöp­
fen. 

Die Rohertrags- und Einkommensschöpfung der 
Bergbauernbetriebe 

Unter Zuhilfenahme einiger Kennziffern soll nun ab­
schließend noch der wirtschaftliche Rang des Berg­
bauerngebietes im Rahmen der Haupterwerbsbetriebe 
sämtlicher landwirtschaftlicher Hauptproduktionsge­
biete skizziert werden. 

Dieser Darstellung zufolge entfielen 1985 bei einem 
Anteil an der reduzierten landwirtschaftlichen Nutzfläche 
von 41 %, 34% des Landwirtschaftlichen Einkommens -
und unter Einschluß der anderen Einkommenskompo­
nenten - nahezu 40% des Gesamteinkommens auf Berg­
bauernbetriebe. Gerade am Anteil des Gesamteinkom­
mens wird deutlich , daß die Bergbauernbetriebe auch im 
Berichtsjahr zumeist überproportional zusätzlich Ein­
künfte zu schöpfen vermochten. Das wiederum gestattete 
auch bezüglich des Verbrauches an die Anteilswerte der 
Vorjahre anzuschließen. 

Die Ertragslage der Spezialbetriebe 
So wie in den früheren Berichten wird auch für das Jahr 1985 

die Entwicklung und Rentabilität einiger Spezialbetriebszweige 
dargestellt. Mit Ausnahme des Gartenbaues sind es Ergebnisse 
von Betrieben, die schon in den entsprechenden Betriebstypen 
der Hauptauswertung Berücksichtigung fanden. Handelt es sich 
bei den Weinbaubetrieben und den erstmals in die Auswertung 
einbezogenen Betrieben mit verstärkter Rinderhaltung um 
gewichtete, bei den Gartenbaubetrieben sowie bei den Betrieben 
mit hoher Waldausstattung um gewogene Ergebnisse des 
jeweiligen Jahres, so wurden in die Sonderauswertung der 
anderen Betriebsgruppen nur solche Haupterwerbsbetriebe 
einbezogen, die sowohl 1984 als auch 1985 vorhanden waren und 
bestimmten Voraussetzungen entsprachen (Tabelle 79). 

Weinbau 

Die 66 in die Auswertung einbezogenen Weinbauwirt­
schaften (Tabelle 127) wurden nach Weinbauproduk­
tionslagen gruppiert. Der Durchschnitt wird zu 19% durch 
Betriebe der Wach au und zu 43 bzw. 38% von burgenlän­
dischen bzw. Weinviertier Betrieben repräsentiert. Diese 
Betriebe bewirtschafteten im Mittel eine Kulturfläche von 
12,48 ha und eine Weingartenfläche von 5,56 ha (hievon 
91% in Ertrag). 1985 waren je Hektar Weinland 0,38 
V AK beschäftigt, in der Wachau waren es durch das im 
Verhältnis zum Durchschnitt geringere Flächenausmaß 
0,53 V AK. Die Weinernte war wegen der Frostschäden 
mit 29,98 hl je Hektar ertragsfähigen Weinlandes um fast 
die Hälfte geringer als 1984. Der Traubenpreis stieg ins­
gesamt im Jahre 1985 um 120% (von 4,04 Sauf 8,89 S je 
kg). Der Weinpreis nahm um 34% auf 14,89 S je Liter bei 
einer gegenüber 1984 um 16% geringeren Verkaufsmenge 
zu. 

Der Rohertrag aus dem Weinbau mit 58% Anteil am 
Gesamtrohertrag war um 16% höher als 1984. Dieser 
Rohertragsanstieg war zu 112% durch Mehreinnahmen 
zustande gekommen; die Vorräte sanken um 13%. In den 
Wachauer Betrieben, in denen der Traubenabsatz und die 
genossenschaftliche Verwertung im Vordergrund stan­
den, wurde ein Anstieg des Rohertrages um 15% festge­
stellt. In den Betrieben des Weinviertels ging der Wein­
baurohertrag um 21 % zurück. Dieser Rohertragsrück­
gang wurde durch die geringe Ernte bewirkt, wobei der 
Vorratsabbau zu mehr als einem Drittel durch Mehrein­
nahmen gemildert wurde. In den burgenländischen Be­
trieben stieg der Weinbaurohertrag durch bessere Preise 
trotz einer geringeren Ernte um 69% an. Im Mittel war ein 
Gesamtrohertrag von rd. 94.000 S je Hektar Weinland 
(+ 10%) gegeben (Wachau: 139.241 S, + 4%; Weinviertel: 
84.611 S, - 10%; Burgenland: 88.634 S, + 41 %). 

Der Aufwand sank 1985 um 2% auf rd. 62.500 S je 
Hektar Weinland. Das war eine Folge geringerer Aufwen­
dungen für Fremdlohn, Bodennutzung und für Betriebs­
steuern. Der Reinertrag war in allen drei Produktionsla­
gen negativ, daher waren auch die Produktionskosten un­
gedeckt. 

78 

Der Verschuldungsgrad ist aber - gemessen am Be­
triebsvermögen - in allen drei Produktionslagen geringer 
als im Durchschnitt aller buchführenden Betriebe (Bun­
desmittel: 10,8%, reine Weinbauwirtschaften: 8,0%). Von 
den Bodennutzungsformen im Nö. Flach- und Hügelland 
wiesen die reinen Weinbauwirtschaften die niedrigste 
Arbeitsproduktivität, aber die höchste am Aufwand ge­
messene Rohertragsergiebigkeit auf (1985: 150). 

Der Rohertrag je V AK stieg in den Betrieben der Wa­
chau um 6% auf rd. 263.200 S, im Burgenland um 46% auf 
rd. 247.100 S; er sank jedoch in den Weinviertier Betrie­
ben um 8% auf rd. 238.900 S. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je FAK wurde 
1985 im Durchschnitt der Weinbauwirtschaften mit rd. 
87.200 S ermittelt, was einer Steigerung von 47% gegen­
über 1984 entspricht, wobei die Entwicklung in den ein­
zelnen Produktionslagen unterschiedlich verlaufen ist, 
wie nachfolgende Tabelle zeigt: 

Die Entwicklung des Landwirtschaftlichen Einkommens 
je F AK in Schilling 

Wachau Weinviertel Burgenlilnd 

1975 ..................... 104.353 96.393 74.817 
1976 ..................... 115.331 90.628 61.812 
1977 ..................... 96.548 71.062 47.093 
1978 ..................... 75.609 80.258 68.126 
1979 ..................... 82.655 55.780 24.500 
1980 ..................... 156.474 109.939 47.846 
1981 ....... .. ...... .. .... 93.877 76.247 96.041 
1982 .. ........... . ....... 193.509 198.578 169. 107 
1983 ..................... 111.785 87.666 32.777 
1984 ..................... 119.748 66.634 25.667 
1985 ..................... 118.462 52.019 102.665 
Index 1985 

(1984 = 100) .... . ....... 99 78 400 

Im Mittel der Weinbaubetriebe wurde ein Landwirt­
schaftliches Einkommen inkl. öffentlicher Zuschüsse von 
rd. 88.000 S je FAK, ein Erwerbseinkommen von 
ca. 98.400 S und ein Gesamteinkommen von rd. 
108.900 S je GFAK erzielt. Der Verbrauch je GFAK stieg 
um 5% auf ca. 113.500 S. In den Wach au er und burgen­
ländischen Weinbaubetrieben waren Rücklagen möglich, 
wogegen in den Weinviertier Betrieben und auch insge­
samt ein Teil der Lebenshaltung aus den Rücklagen be­
stritten werden mußte. 

Gartenbau 

Zur Darstellung der wirtschaftlichen Lage des Garten­
baues (Tabelle 128) waren für 1985 die Buchführungsab­
schlüsse von 21 in Wien und Umgebung gelegenen Ge­
müse- und sechs Blumenbaubetrieben verfügbar. Wie 
1984 wurden die Gemüsebaubetriebe nach ihrem Frei­
land-Glasflächen-Verhältnis (bis 5: 1 und über 5: I) grup-

III-4 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 79 von 193

www.parlament.gv.at



pint. Im Durch~chnitt be\\irhchafteten ,ie I 5().3x Ar. die 
Blumenbaubetriebe \\ie,en ..\9,53 Ar an ~~irtneri~chn 

NUl!n~iehe auf. von der ,i eh bei den (iemiisellaubetricbcn 
3..\39 m' (..\..\hx m' bis 5: I und 206x m' iiber 5: I) und bei 
den Blumenb;wbetriehcn 27"}'7 m' untn (i1a, h/\\. in Fo­
Iienh;lu,ern befanden. 

Sind in den landwirtschaftlichen Haupterwerbsbctrie­
ben im Durchschnitt /\\ei Personen be,chMti~t. so stan­
den in den (jemiisebaubctriebcn und in dcn Blumen bau­
betrieben etwa drei Personcn im Einsat!. von denen 13 
bz\\. 2()"·" auf LohnarheihkrMte entfielen. Auf 100 Ar 
gürtnl'fische J\utzflüehe hezogen waren es I L)X':; 
1.99 VAK in dcn Gemü,e-und 5,25 VAK in den Blumcn'­
haubetriebcn. 

Trot/ der geringen Betriebsan/ahlund des relativ star­
ken Betrichsweehsels kiinnen aufgrund der vorliegenden 
Ergcblllsse folgendc Aussagen getroffen werden: 

Die Witterung im .fahre 19x5 Iicß eine laufend ~ute 
Produktion/u. insbesondere im FrühJahr und im sChi\nen 
Herb,!. Es wurde eine Produktionsaw,weitun~ bei Para­
deisern und Endiviensalat vorgenommcn. Dic Produktion 
von Gurkcn wurde auch im ahgelaufenen Jahr dureh . .fal­
schen Mehltau" stark becintrüchtigt. Der Feldgemii~cbau 
- bedlllgt durch das gutc Wctter und die bil1i~ere Produk­
tion - wird immer mehr Ilun l-Iauptkonk~IITenten der 
gärtneri,chcn GemÜsebaubctricbe. Ins~esamt konnten 
dic (jcmüsebaubetriebc mit cinem Rol1Crtra~ von rd. 
1,0.1 M io. Schil1ing ein fast gleich gutes Ergebni~ wie 1 L)x4 
erZIelen. wobei allerdings Betriebe mit einem Freiland­
Glasfbchcn-Verhältnis übcr 5: I Rohcrtragsverluste auf­
wiescn (- .1".,,). In den BlulTlenhaubetricbcn ~urde ein Pro­
duktionswcrt \ on 1.23 Mill. Sehil1ing je Betrieb ermittelt 
(- 7'\,). 

An Aufwand fielen durchschnittlich 4000 S je Ar in den 
(jemihe- und 1 x.70() S in dcn Blumenbauh~trieben an. 
Gegenüher 19x..\ waren Steigerungen insbcsondere beim 
Bodennutzungsaufwand, der Anlagenerhaltung und den 
Aufwcndungen für Pflanzen,ehutz zu \eI1eicl{nen. Eine 
Produktionsko,tendeckung war weder bei den Clemüse­
noch bei deli Blumenbaubetrieben gegeben. 

An Kapital hatten die Gemüse- ulld J3lumenbaube­
triebe 2 . .1 11/\\. 2,7 Mio. Schilling Je Betrieb oder rd. 
I 5AO() S b/w. 5..+.2()O S Je Ar gebunden. 16"" b/w. 17% 
entfielen jeweils auf Fremdmittcl. Die Arbeitsprodukti­
\Itat lag hel den Gemüsebauhetrieben hei 33(,.500 Sund 
hei den Blumenbaubetriehen bei 472.S00 S je VAK. 

Das (,ürtnerische Einkommen Je FAI< hetrug im 
Dureh~chnitt der Gemü,chauhetriebe I 5h.9(1) S ur;d im 
Mittel dn Blumenbaubetriebe 1..\.5.9()() S. Die Entwick­
lung ah 1975 b/w. 197x i,t folgender Tabelle zu entneh­
men: 

Dic Enh,icklung dcs Gärtncri ... chcn Einkommcns je FAK 

in Schilling 

IlJ7'i 
197h 
1977 
1978 
IlJ7lJ 
1980 
19S1 
19S2 
1983 
IlJ8..+ 
19S5 
Index IlJ8S 

(llJS..+ ~ IO()) 

(jC!l1U"'C 

h<lUr.CLfIChl' 

97.2"+3 
117.014 
II S.S 1..+ 
lJ7.33J 
IOS.7'):; 
155_838 
I :'i3.ShS 
130.718 
142.(,.1') 
174X21 
I 56.lJ3"+ 

lJ() 

BltltTl~'nhali 

hl'tflcbl' 

181.S8"+ 
U8.77(' 
~22.36S 

ISI.(-,78 
173.-+6..+ 
191.760 
227.05.' 
1..+).920 

6..+ 

An Giirtneri,chem Einkommen ink!. iifrent!. Zusehü"e 
Je FAK errechneten sich rd. 160.200 S in den Gemüse-

und 1..\5.9()() ") in den Blumenhaubetrieben. an EJ'\\erbs­
einkommeIl je GFAK ca. Ih2.600 bl\\'. I..\S.SOO S und an 
(jesamteinkommenje GFAK rd. Ih7.000bzw. 15..\...100 S. 
Vom Gesamteinkommen entfielen in den untersuchtcn 
BL·trieben xS h.'w. L) 1 % auf Privatcntnahmen. 

Obstbau 

In Ergünzllng zur Hauptauswertung. in der dic Einrei­
hung als Obstbauhetrieb nur im Falle einc ... Illinde,telh 
5""igen Anteils der Obsthauflüche an der RLN erfolgtc. 
wurden als Teilmasse dieser Bodennutzungsform alle .i~ne 
Betneoe ausgewiihlt. in denen der Obstbau (vor allcm die 
Apfelproduktion) als En\ erbvv\ cig im Vordergrund 
steht und dIe daneben keinen wichtigeren Betriebszweig 
aufweiscn (Tabclle 129). c 

Von ..\ 7 in der Hauptauswertun~ vertretencn Betrieben 
\varen es 21. bei denen der Obstba~lertrag mindestens Iwei 
Drittel Anteil am landwirt~ehaftlichenc Rohertrag hatte 
und die auch 19X..\ als Buchführungshetrieh zur Ver!ü~ung 
standen. Die ausgewerteten Betriebe bewirtseh<lftete;l 
1(, ha KulturfL-iehe und 8.9 ha RI.N. von denen 5.L) ha auf 
Obstanlagen entfielen. 

Der Arbeitskrüftebesatz war mi t 2x VA K Je 1 O() Hektar 
RLN entsprcehend der hc~seren 1'I~ichenausstattlIllQ et­
was geringer als im Mittel der Ob ... tbaubetriebe: er b~truQ 
mehr als da ... 2,5faehe im Vergleich lum BundesmittelullJ 
war auch größer als der Arheitskr;iftebesatl in den Wein­
bauspezialbetricben. In den Arbeitsspitzen wurdcn Atb­
hilfskräfte eingesetzt. weshalb der Anteil der familiclI­
fremden ArbeitskrMte im Vergleidl LU den andercn Bo­
dennutzungsformen mit mehr ab einem Fünftel heacht­
lieh war. Die Flüchcnprodukt ivit;it erreichte I L)x5 rd. 
x2.1 ()O S. Bedingt durch unterschicdliche Auswahlkrite­
rien ist hier durch das Fehlen einer verstärkten ticri ... chen 
Vereclelungsproduktion die Flächenprodukti\itiit im all­
gemeinen niedriger als im Durch,d1l1itt aller Oh ... tbau­
wirtschaften. allerdings mit dem Linterschicd. da!.) hei al­
len Obstbauwirtschaften der Anteil des Obstbaues am 
Gesamt-Rohcrtrag ..\4% und bei diesen Betriehen (,5'J(, 
betrug. Die Rohertragsrückgänge (- 15°,,) waren durch 
Rohertragsminderungen in ;dlen Bereichen gcgeben (l. B. 
Rohertragau ... Ob ... thau- 1..+%. au ... Waldwirtschaft - 5..\"0). 
BeIm Autwand. der mit 55.1 ()() S Je Hektar RLN UIl1 1"" 
niedriger ab I L)X"\ war. konnte H;r allem der Dün~emit­
telverbrauch verringert werden. Der Frell1dlohll~llIt'wand 
und die AbschlTibllngen \el'leiehnetcn AnstiegL' (~(] 

11/.\\. + 1",,). Die Betriebe erreichten 1%5 mit ~9\ IO() S 
je VAK eine gegenüber delll VOfJahr um 1..\"" niedrigere 
Arhcitsproduktivität. c 

Mit einem Landwirtschaftlichen Einkommcn Jl' FAK 
ohne und einschließlich öffcntlicher Zu ... ehii~se \on 
127.100 h/\\. 127.700 S wurde nach dem hohcn Luwach~ 
im Vorjahr (- IOl)'''.,) ein umnahe/ll ein DrittelniL'llrige­
re ... Ergehni, (- -'2':,,) ab ]9x..\ er/ielt. Dellnoch ... ind 'im 
Durchschnitt die Betriebe im obersten Viertel der Ein­
kommensskala die ... cs Produktionsgebiete ... verblieben. 

IlJ81 
IlJ8~ 
198_, 
IlJ8..+ 
IlJ8S 

Land"irt_chaftliche Einkommen inklusi,c 
öffentlicher Zuschüsse je FAK 

.\nderung in Prol<~nl Je\\clb gegcnlihcr dem \'nri'lhr 

+ Ll 
+ 1 

Da ... Erwerh ... einkornmcll Je (iFAK \011 ca. 1..\.'.70() S 
und das Gesamteinkommen' je CiFAK von rd. 1 (] 1.1 ()O S 
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waren um 27 bzw. 24% niedriger als 1984. Nachdem das 
Verbrauchsniveau mit 132.400 S je GFAK unter dem Ge­
samteinkommen lag, verblieben 18% desselben als Eigen­
kapitalzuwachs. 

Marktfruchtbau 

Insgesamt entsprachen 133 Betriebe den Kritieren die­
ser Sonderauswertung und waren daher als marktfruchtin­
tensiv (Tabelle 130) einzustufen; 119 waren davon getrei­
destarke Betriebe. Es sind das Ackerwirtschaften, über­
wiegend im Größen bereich ab 30 ha, die zu über 70% dem 
Nö. Flach- und Hügelland zuzuordnen sind. Ein niedriger 
Arbeitskräftebesatz von 4 bis 5 V AK je 100 Hektar RLN 
zeichnete diese Betriebe ebenso aus wie die nutzflächen­
bezogene Rohertragsleistung mit Werten von rd. 28.600 
bzw. 27.400 Saufgrund der schwächeren bzw. vielfach 
fehlenden Veredelungsproduktion. 

Die Ertragsleistung im Hackfruchtbau verschlechterte 
sich gegenüber 1984 um 12%, woran insbesondere der 
Preisverfall bei Kartoffeln, aber auch die geringeren Hek­
tarerträge Anteil hatten. Der Zuckerrübenanbau wurde 
1985 flächen mäßig zurückgenommen, die Erlöse vermin­
derten sich infolge eines besseren Ernteergebnisses und 
einer höheren Zuckerausbeute aber nicht im sei ben Aus­
maß. Der Anbau von Getreide wurde geringfügig ausge­
weitet und die Hektarerträge stiegen ebenfalls. Dies be­
wirkte einen Anstieg der Roherträge aus dem Getreide­
bau um 4%. 

Dadurch war der Rohertrag insgesamt nur geringfügig 
niedriger als im Vorjahr. Bemerkenswert ist der Verschul­
dungsgrad der Betriebe, der 1985 rd. ein Fünftel des Be­
triebsvermögens ausmachte. Bei einem sinkenden · Ar­
beitskräftebesatz Ge - 3%) war die Arbeitsproduktivität, 
die 1985 bei rd. 657.200 bzw. 640.900 S lag, um 2 bzw. 1% 
höher als 1984. 

Durch höhere Aufwendungen, die vor allem mit Inve­
stitionen im maschinellen Bereich verbunden waren, nah­
men die Einkommen aus der Land- und Forstwirtschaft 
gegenüber 1984 um 9 bzw. 10% ab, wobei die Schwankun­
gen von Jahr zu Jahr bei den stärker auf Getreidebau 
ausgerichteten Betrieben immer größer waren als bei den 
Marktfruchtbetrieben insgesamt. 

Landwirtschaftliches Einkommen inklusive öffentlicher 
Zuschüsse je FAK 

1980 
1981 
1982 
1983 
1984 
1985 

Änderung in Prozent jeweils gegenüber dem Vorjahr 

Marktfruchtbau davon 

+ 29 
- 11 
+ 37 
- 14 
+ 21 
- 9 

vorwiegend 
Getreidebau 

+ 35 
- 15 
+ 44 
- 16 
+ 23 
-10 

Mit dem Landwirtschaftlichen Einkommen je FAK 
ohne und einschließlich öffentlicher Zuschüsse im Jahre 
1985 von ca. 221.800 bzw. 223.600 S in den Marktfrucht­
bau- und von 215.300 bzw. 217.200 S in den Getreidebau­
betrieben reihten sich diese Betriebe in das oberste Vier­
tel der Einkommensskala der betreffenden Produktions­
gebiete ein. 

Das Erwerbseinkommen und das Gesamteinkommen je 
GFAK betrugen rd. 229.000 bzw. 242.000 Sund 224.000 
bzw. 237.000 S. Der Verbrauch erreichte ca. 203.400 und 
202.000 S je GFAK. Einkommenseinbußen einerseits 
und höhere Aufwendungen für den Lebensunterhalt an­
derseits führten dazu, daß die Eigenkapitalbildungsquote 
auf 16 bzw. 15% (1984: je 30%) zurückging. 
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Rinderhaltung 

Entsprechend den bisher durchgeführten Sonderaus­
wertungen wurde erstmals versucht, die Ergebnisse jener 
Betriebe zusammenzufassen, in denen die Erträge aus der 
Rinderhaltung (Aufzucht- und Mast) mindestens zwei 
Drittel des landwirtschaftlichen Rohertrages erreichten. 
Zum einen sind es mittelgroße in Maisanbaugebieten ge­
legene und vorwiegend auf Mast ausgerichtete Betriebe, 
zum anderen Aufzuchtbetriebe in extremeren Lagen. 

Insgesamt waren es 45 Betriebe (1,9%), die 1984 den 
Auswahlkriterien entsprachen, und deren Ergebnisse 
auch im Berichtsjahr zur Verfügung standen (Tabelle 
131). 

Im Durchschnitt hatten die Betriebe 36 ha an Kulturflä­
che und 19 ha an RLN in Bewirtschaftung, bei 31 Rinder­
GVE je Betrieb ergab sich ein Besatz von 166,31 je 100 
Hektar ' RLN, 62% des gesamten Produktionswertes 
stammten aus der Rinderhaltung. 

Der Rohertrag insgesamt betrug 52.800 S je Hektar 
RLN, mit 10,5 VAKje 100 Hektar RLN war der Arbeits­
kräftebesatz etwas höher als in den ausgewerteten Milch­
wirt~chafts- und Schweinehaltungsbetrieben. Ein im Ver­
gleich zu 1984 um 5% niedrigerer Ertrag aus der Rinder­
haltung und Einbußen bei den sonstigen Tierhaltungser­
lösen kamen bei der Einkommensentwicklung insoferne 
nicht voll zum Tragen, als Zuwächse bei der Waldwirt­
schaft, den sonstigen Erträgen und beim Körnermais, und 
auf der Aufwandsseite weniger Ausgaben für Zukaufsfut­
termittel zu verzeichnen waren. 

Die Aufwandsergiebigkeit (Rohertrag in Prozent des 
Aufwandes: 127) hat sich im Vergleich zu 1984 (130) 
verschlechtert, sie liegt ebenso wie der Anteil des Ein­
kommens am Produktionswert im allgemeinen niedriger 
als im Durchschnitt der Auswertungsbetriebe. 

Die Arbeitsproduktivität, die 1985 504.000 S je VAK 
erreichte, verschlechterte sich im Vergleich zu 1984 in­
folge des Rückganges der Flächenproduktivität (- 2%) 
und eines höheren Arbeitskräftebesatzes (+ 4%) um 6%, 
das Landwirtschaftliche Einkommen je F AK mit 112.940 
bzw. 118.955 S inkl. öffentl. Zuschüsse war um je 13% 
geringer. 

Einem Erwerbseinkommen bzw. Gesamteinkommenje 
GFAK von 128.586 bzw. 146.531 S (gegenüber 1984: je 
- 11 %) stand ein Verbrauch von 118.058 S gegenüber, der 
Anteil am Gesamteinkommen, der einer Rücklage zuge­
führt werden konnte, betrug demnach 19% (1984: 23%). 

Milchwirtschaft 

Obwohl 77% der ausgewerteten 2415 Haupterwerbsbe­
triebe Milchproduktion betrieben, waren es nur 88 Be­
triebe (4%), in denen der Rohertrag aus der Milchkuhhal­
tung bei einem Mindestbestand von zehn Kühen zwei 
Drittel des landwirtschaftlichen Rohertrages erreichte 
(Tabelle 132). 55 Betriebe davon sind dem Alpengebiet 
und 23 Betriebe dem Alpenvorland zuzuordnen. Die ge­
bietsmäßigen Schwerpunkte sind im Alpenvorland der 
Salzburger Flachgau sowie die Vorarlberger Tallagen, im 
Alpengebiet gehören der Voralpenbereich, die Mur­
Mürzfurche, das Enns- und das Untere Inntal dazu. 

Die von diesen Betrieben bewirtschaftete RLN umfaßte 
21,2 ha im Gesamtdurchschnitt, lag bei 20,7 ha im Alpen­
gebiet und bei 24,0 ha im Alpenvorland. Die ausgewerte­
ten Betriebe hatten einen durchschnittlichen Kuhbestand 
von 17,4 im Alpengebiet, 25,8 im Alpenvorland und 19,6 
insgesamt, wobei allgemein im Vergleich zu 1984 der 
Kuhbestand verfingert wurde (- 2%). 

Die verkaufte Milchmenge lag zwischen 4050 und 
4100 kg je Kuh (im Vergleich dazu Bundesmittel aller 
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ausgewerteten Betriebe 1985: 3174 kg), je Betrieb waren 
es 80.575 kg bei den Milchwirtschaftsbetrieben insge­
samt. 70.346 kg im Alpengebiet und 105.013 kg im 
Alpenvorland. Stellt man die verkaufte Milchmenge der 
den Betrieben zur Verfügung stehenden Richtmenge ge­
genüber. so fällt insbesondere bei den Betrieben des 
Alpenvorlandes auf. daß die Höhe des zusätzlichen Ab­
satzförderungsbeitrages dazu beitrug. Liefer- und Richt­
menge besser aufeinander abzustimmen. 

Der Arbeitskräftebesatz war mit 9,8 V AK je 100 Hek­
tar RLN niedriger als im Bundesmittel bzw. in den Grün­
landwirtschaften. denen im wesentlichen diese Spezial be­
triebe zuzuordnen sind. Bei 2.0 bzw. 2,4 V AK je Betrieb 
entfielen demnach auf eine Person 8,7 Kühe im Alpen­
gebiet und 11.2 Kühe im Alpenvorland. 

Die Betriebe erzielten einen Rohertragje Hektar RLN. 
der 1985 mit rd. 31.300 S im Alpengebiet und 36.900 S im 
Alpenvorland errechnet wurde. Konnte im Alpengebiet 
der Produktionswert des Vorjahres insgesamt gehalten 
werden. so war dieser im Alpenvorland wegen geringerer 
Erlöse aus der Milch- und vor allem Waldwirtschaft um 
6% kleiner. 

Der Aufwand stieg gegenüber 1984 um 4%. neben den 
Kosten. die mit einer erhöhten Bautätigkeit (insbesondere 
im Alpengebiet) zusammenhingen. waren daran auch die 
um 9% gestiegenen Energieaufwendungen beteiligt. 

Blieb die am Rohertrag je V AK gemessene Arbeitspro­
duktivität im Alpengebiet mit rd. 320.500 S gegenüber 
1984 nahezu unverändert. so sank sie im Alpenvorland 
aufgrund der geringeren Flächenproduktivität um 4% auf 
376.100 S ab. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je FAK betrug 
1985 102.900 S im Alpengebiet und 107.400 S im Alpen­
vorland. mit öffentlichen Zuschüssen rd. 112.400 bzw. 
109.300 S. Waren die im Alpengebiet gegenüber 1984 zu 
verzeichnenden Einbußen von II und 8% aufwandsbe­
dingt. so hat im Alpenvorland die niedrigere Rohertrags­
leistung zu den Einkommensverminderungen von 17 bzw. 
18% geführt. 

Landwirtschaftliches Einkommen inklusive öffentlicher 
Zuschüsse je F AK 

Änderungen in Prozent jeweils gegenüber dem Vorjahr 

lIl~gc:-.aml Alpcngcblc! Alpenvorland 

19RO + 16 + 2R I 
19RI + 30 + 36 + 21 
19R2 + 5 + 3 + 5 
19R3 + 16 + 21 + 9 
1984 + 21 + 25 + 17 
19R5 - 10 - 8 - IR 

Das Erwerbseinkommen je GFAK betrug im Alpen­
gebiet ca. 125.400 S und im Alpenvorland 114.800 S, und 
das Gesamteinkommen je GFAK ca. 143.400 bzw. 
129.300 S. Bei einem unter der allgemeinen Teuerungs­
rate gestiegenen Verbrauch (+ 2 bzw. + 1 %) ging der An­
teil des Gesamteinkommens, der dem Eigenkapital zuge­
führt werden konnte, im Vergleich zu 1984 von 18% bzw. 
19% auf 12% bzw. 5% zurück. 

Schweinehaltung 

Die I1I Schweinehaltungsbetriebe (davon 33 reine 
Mastbetriebe) wurden in der Hauptauswertung überwie­
gend als Ackerwirtschaften typisiert. die zu je etwa 40% 
dem sö. Flach- und Hügelland und dem Alpenvorland 
und zu 11 % dem Nö. Flach- und Hügelland zuzuordnen 
waren. Ihre durchschnittliche Kulturfläche betrug etwa 
25 ha. die RLN 20 ha (Tabelle 133). Die Mastbetriebe 
waren im Durchschnitt etwas größer. Die Produktion um-

faßte alle Varianten von der Ferkelaufzucht bis zur Mast 
auf Basis des Ferkelzukaufes. Bei einem durchschnittli­
chen Bestand von 253 Schweinen bzw. Ferkeln in den 
kombinierten Betrieben und 198 in den reinen Mastbe­
trieben lag im Jahr 1985 die Marktleistung bei 530 bzw. 
525 Mastschweinen und Ferkeln. 

Gegenüber dem Vorjahr war der Produktionswert in 
der Schweinehaltung bei den kombinierten Betrieben um 
I 2°/,) und der Rohertrag insgesamt um 10% niedriger. bei 
den reinen Mastbetrieben waren es Einbußen von 16 bzw. 
12%. Durchschnittliche Preisrückgänge von 12% und bei 
den Mastbetrieben außerdem eine geringere Anzahl ver­
kaufter Tiere waren dafür ausschlaggebend. Eine stark 
verbesserte Ertragsleistung beim Maisanbau und ein so­
wohl mengen- als auch preisbedingt geringerer Einsatz an 
Zukaufsfuttermitteln bewirkten, daß die angespannte 
Lage auf dem Schweinemarkt bei den Einkommensergeb­
nissen nicht voll zum Tragen kam. 

Die Arbeitsproduktivität. die in den reinen Mastbetrie­
ben (929.000 S je V AK) höher ist als in den Betrieben 
insgesamt (753.000 S je V AK). nahm. nachdem der Ar­
beitskräftebesatz mit 9, I bzw. 7,5 V AK je 100 ha RLN 
nahezu unverändert geblieben war. eine ähnliche Ent­
wicklung wie die Flächenproduktivität. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je F AK betrug in 
den Betrieben insgesamt 169.200 S und in den reinen 
Mastbetrieben 173.400 S, inkl. öffentl. Zuschüsse waren 
es 171.500 und 176.700 S. Gegenüber 1984 waren das 
Rückgänge von 23 und 25%, wobei sich der Anteil des 
Einkommens am Rohertrag von rd. einem Viertel auf ein 
Fünftel verringerte. 

Landwirtschaftliches Einkommen inklusive öffentlicher 
Zuschüsse je FAK 

Änderungen in Prozent jeweils gegenüber dem Vorjahr 

Betriebe 
insgesamt 

rt:ine 
Ma~lhetriehc 

1980 
1981 
1982 
19R3 
19R4 
1985 

+ 42 
+ 6 
- 13 
+ 16 
+ 22 
- 23 

+ 17 
+ 20 
- 14 
+ 6 
+ 35 
- 25 

Das Erwerbseinkommenje GFAK betrug 180.400 bzw. 
187.200 S (- 21 bzw. - 22%) und das Gesamteinkommen 
je GFAK 198.800 bzw. 205.900 S (- 19 bzw. - 21 %). Der 
Anteil des Gesamteinkommens der nicht verbraucht, son­
dern als Rücklage für künftige Investitionen verbucht 
werden konnte, ging von 32 bzw. 27% im Jahr 1984 auf 15 
bzw. 7% im Jahr 1985 zurück, wobei die Steigerung des 
Aufwandes für die Lebenshaltung mit knapp 2 bzw. 1 % 
deutlich unter der allgemeinen Teuerungsrate blieb 
(+ 3,2%). 

Eierproduktion 

In den insgesamt ausgewerteten Haupterwerbsbetrie­
ben betrug der Anteil der Erlöse aus Eierverkäufen an den 
Gesamteinnahmen 2,2%, obgleich 1035 (43%) Betriebe 
Einnahmen aus der Legehennenhaltung erzielten. 

Den Auswahlkriterien der Auswertung von Betrieben 
mit Eiern als Produktionsschwerpunkt entsprachen je­
doch lediglich elf überwiegend im Alpenvorland gelegene 
Betriebe (Tabelle 134). 

Im Durchschnitt standen 28 ha an Kulturfläche und 
19 ha an RLN in Bewirtschaftung, ein Bestand von rd. 
3200 Hennen lag der Eiererzeugung zugrunde. Der Anteil 
der Eierproduktion am Gesamtrohertrag erreichte nicht 
ganz zwei Drittel, jedoch wurde eine höhere Flächenpro­
duktivität als bei den Schweinernastbetrieben erzielt. 
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Der Rohertrag insgesamt betrug 88.400 S je Hektar 
RLN, mit rd. 13 VAK je 100 Hektar RLN war der Ar­
beitskräftebesatz weitaus höher als in den ausgewerteten 
Milchwirtschafts- und Schweinehaltungsbetrieben. 

Einem im Vergleich zu 1984 um 7% niedrigeren Pro­
duktionswert bei Eiern standen bessere Ertragsleistungen 
im Feldbau (Körnermais) sowie eine Steigerung bei den 
sonstigen Erträgen gegenüber, so daß das gesamte Er­
tragsvolumen nur um 1 % unter dem Vorjahresergebnis 
lag. 

Der Aufwand stieg um 2%, als Folge der im maschinel­
len Bereich im Jahr 1985 verstärkten Investitionstätigkeit, 
wobei diesen Erhöhungen preis- und mengenbedingte 
Verminderungen beim Futtermittelaufwand gegenüber­
standen. 

Wegen der hohen Futterzukaufsquote (45% des Tier­
haltungsrohertrages) und der Kosten , die mit dem Aus­
tausch des Hennenbestandes verbunden sind, ist die Auf­
wandsergiebigkeit und der Anteil des Einkommens am 
Produktionswert im allgemeinen niedriger als im Durch­
schnitt der Auswertungsbetriebe (124 und 19 gegenüber 
139 und 28). 

Bei der Arbeitsproduktivität von 674.000 S je V AK 
(gegenüber 1984: - 8%) wurde ein Landwirtschaftliches 
Einkommen je FAK von 139.700 Sund inkl. öffentl. Zu­
schüsse von 145.100 S (- 23 bzw. - 22%) erzielt. 

Landwirtschaftliches Einkommen inklusive öffentlicher 
Zuschüsse je F AK 

Änderungen in Prozent jeweils gegenüber dem Vorjahr 
1980 ............ . ........ .... ....... ...... . . + 27 
1981 ........................... . ........ . .. . + 2 
1982 ................................ . ....... + 5 
1983 ........................................ + 13 
1984 . .... . .. .................... .. . .. . . . . . .. - 18 
1985 ............ ... ......................... - 22 

Der zunehmende Konkurrenzdruck führte dazu, daß 
nach einer positiven Einkommensentwicklung seit 1980 in 
den bei den letzten Jahren starke Einbußen in Kauf zu 
nehmen waren. 

Das Erwerbseinkommen je GFAK betrug rd. 148.800 S 
und das Gesamteinkommen je GFAK 164.300 S. Von 
diesem wurden 96% verbraucht, so daß der Anteil, der 
dem Eigenkapital zugeführt werden konnte (4%) aber­
mals geringer war als 1984 (12%). 

Betriebe mit guter Waldausstattung 

In die Sondererhebung bei Betrieben mit guter Wald­
ausstattung waren 96 Betriebe einbezogen, davon 66 
Grünland-Waldwirtschaften im Alpengebiet und 30 
Acker-Grünlandwirtschaften bzw. Acker-Waldwirtschaf­
ten im Wald- und Mühlviertel (Tabelle 135). Die Erträge 
aus der Waldwirtschaft und damit die Beiträge des Waldes 
zum Landwirtschaftlichen Einkommen gingen in bei den 
Betriebsgruppen zurück. Aufgrund des Rückganges der 
Nadelstarkholzpreise war der Durchschnittsertrag je Fest­
meter gedrückt. Gleichzeitig gingen auch die Erträge aus 
der Landwirtschaft zurück. 

Die Betriebe des Alp eng e b i e t e s nutzten um ein 
Fünftel weniger Holz als im Vorjahr. Sie waren insbeson­
dere bei der Ausformung von Sägerundholz zurückhal­
tend. Der Blochholzanteillag bei nur 52% gegenüber 62% 
im Durchschnitt der vergangenen fünf Jahre. Dagegen 
wurde Schwach nutzholz und Brennholz, den stabilen bis 
mäßig steigenden Preisen entsprechend, verstärkt ausge­
formt. Der Eigenverbrauch - überwiegend Brennholz -
lag anteilsmäßig mit 18% des Einschlages weit über dem 
fünf jährigen Mittel (14%), entsprach aber mengenmäßig 
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dem Durchschnitt. Der Rohertrag je Festmeter geernte­
ten Holzes lag mit 717 S um 13% unter dem des Vorjahres, 
die Aufwendungen jedoch um 18% darüber. Der Beitrag 
des Waldes zum Landwirtschaftlichen Einkommen ver­
minderte sich nahezu auf die Hälfte und bestand im we­
sentlichen lediglich aus Lohnansprüchen für die WaIdar­
beiten. Die Beiträge zum Landwirtschaftlichen Einkom­
men verminderten sich im Durchschnitt der übrigen Be­
triebssparten erheblich (- 17%), sodaß das Landwirt­
schaftliche Einkommen je FAK um mehr als ein Viertel 
(rd. 104.600 S, inkl. öffentl. Zuschüsse 110.600 S) kleiner 
ausfiel. Das Erwerbseinkommen je GFAK sank auf 
121.800 S, das Gesamteinkommen auf 136.000 S. 

In den waldreichen Betrieben des Wal d - und 
M ü h I v i e r tel s lag der Holzeinschlag nun schon 
durch sieben Jahre hindurch wesentlich über dem nach­
haltig möglichen. Zwar konzentrierten sich im vergange­
nen Jahr die Nutzungen weitgehend auf Brennholz (33%) 
und Schwachnutzholz (12%), doch konnte mit dieser qua­
litativen Mindernutzung die quantitative Mehrnutzung 
von etwa 53% der nachhaltig möglichen bei weitem nicht 
ausgeglichen werden. Der Durchschnittsrohertragje Fest­
meter lag mit 739 S um 3% unter dem des Vorjahres, di e 
Aufwendungen um 8% darüber. Der Beitrag des Waldes 
zum Landwirtschaftlichen Einkommen verminderte sich 
um etwa ein Viertel. In ähnlichem Ausmaß ging auch der 
Beitrag der übrigen Betriebszweige zurück. Das Land­
wirtschaftliche Einkommen je FAK sank um rd. 29.000 
auf 96.200 S (inkl. öffentI. Zuschüsse 104.500 S). Das Er­
werbseinkommen je GFAK sank auf 117.000 S, das Ge­
samteinkommen auf 138.400 S. Von diesen Beträgen ent­
fielen zufolge einer Mehrnutzung von etwa 11 fm je F AK 
gegenüber dem langjährig möglichen Jahreseinschlag 
etwa 8000 S auf die Vorwegnahme künftiger Einkom­
mensquellen. 

Fremdenverkehr 

Dem Fremdenverkehr als zusätzliche Erwerbsquelle 
kommt vorwiegend in den im alpinen Bereich gelegenen 
Betrieben Bedeutung zu, erzielten doch mehr als ein Drit­
tel der dort ausgewerteten 995 Betriebe Einnahmen aus 
diesem Betriebszweig. Um die Bedeutung dieses zusätzli­
chen Einkommens näher aufzeigen zu können, wurden 
jene Betriebe gesondert ausgewertet, die über fünf oder 
mehr Fremdenbetten verfügten (Tabelle 136). Es waren 
dies 247 Betriebe, von denen 136 Betriebe der Gruppe mit 
fünf bis neun Fremdenbetten und 111 jener mit zehn und 
mehr Fremdenbetten zuzuordnen waren. Diese bei den 
Gruppen unterschieden sich dadurch , daß bei durch­
schnittlich sieben Betten und einer Auslastungje Bett mit 
48 Nächtigungen das durchschnittliche Fremdenver­
kehrseinkommen 1985 einmal 23.700 S je Betrieb, das 
andere Mal bei durchschnittlich zwölf Betten und einer 
Jahresauslastung mit 71 Nächtigungen 63.800 S je Betrieb 
betrug. 

Im Durchschnitt bewirtschafteten die Betriebe eine 
Kulturfläche von 66 ha, von denen 24 ha forstlich genutzt 
wurden. Die RLN wurde mit 17,6 ha errechnet. Der Vieh­
besatz lag bei 125 GVEje 100 Hektar RLN, in den Betrie­
ben standen durchschnittlich elf Kühe. Insgesamt waren 
1985 2,21 Personen beschäftigt, das entsprach einem Be­
satz von 12,27 GFAKje 100 Hektar RLN. 

Der Rohertrag betrug 1985 27.540 S je Hektar RLN 
und 246.000 S je V AK, von denen 66% der Landwirt­
schaft und 11% der Forstwirtschaft zuzuordnen waren. 
Ein exakter Vergleich dieser Teilmasse mit den in diesen 
Gebieten insgesamt ausgewerteten Betrieben ist nicht 
möglich, weil die Ergebnisse nicht gewichtet, sondern ge­
wogen errechnet wurden. Es läßt sich aber daraus doch 
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ableiten. daß die Aus'>'.ahlbetriebe im Durch,chnitl 
größer. ansonsten aber in der land- und for,twirhehaftli­
~hen Produktionsstruktur dem Durchschnitt des Alpen­
gebietes ähnlich sind: im Hinblick auf F1~ichen- und Ar­
beitsproduktivität werden sie etwas extensiver bewirt­
schaftet. 

Einkommensverminderungen gegenüber 19~-l in der 
Land- und Forstwirtschaft (- 16°/n). bedingt vor allem 
durch niedrigere Ertragsleistungen in der Waldwirtschaft 
und Tierhaltung und weiterhin stagnierenden Einkom­
men aus der Zimmervermietung (- 2%), standen höhere 
Einkommen von der öffentlichen Hand in Form von Zu­
schüssen und Sozialleistungen gegenüber (+ 1 () bzw. 
+ 9%). 

Das Erwerbseinkommen je G FA K verringerte sich ins­
gesamt um 9% auf l07.76~ S und das Gesamteinkommen 
je GFAK um Ti;, auf 126.65-l S. Vorn Gesamteinkommen 
entfielen auf das Landwirtschaftliche Einkommen 55'1." 

Enn~rbseinkommen und Einkommen am, Fremdenwrkehr 
Alldnung in Prozent Je\\eils gegeillihn dem Vorjahr 

IlJSI 
ILJS.2 
19S3 
19S-I­
lLJS:; 
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auf öffentliche Zuschüsse 6'';;" ,Illf Einkommen aus Zim­
mervermietung und soziale Leistungen, vor allem in Form 
von Familienbeihilfen. je 15%. 

Neben der rückläufigen Einkommementwicklung tru­
gen auch die gegenüber 19R-l um 2% höheren Aufwendun­
gen für den Lebensunterhalt daw bei, daß jener Anteil des 
Gesamteinkommens, der für Investitionen wrückgelegt 
werden kann. kleiner wurde (16%, 19R4: 23%). 

Einkommenspolitische Aspekte des 
überbetrieblichen 

Maschineneinsatles 

Mechanisierung und Technisierung einerseits belasten 
den landwirtschaftlichen Produktionsprozeß mit immer 
höheren Kosten, anderseits ist der Verbesserung des Be­
triebsergebnisses ein immer engerer Spielraum gesetzt. 
Aus diesem Grunde wurde für 19~5 wm erstenmal ver­
sucht. mit Hilfe von Buchführungaufzeichnungen die Zu­
sammenhänge zwischen überbetrieblichem Maschinen­
einsatz als Kosteneinsparungsfaktor und der Finkom­
mcnssituation aufzuzeigen. 

Von den im Jahr 1985 insgesamt ausgewerteten Haupt­
erwerbsbetrieben nahmen ~9% fremde Maschinenleistun­
gen in Anspruch. 51 % erbrachten solche. Die diesbezüg­
lichen Geldwerte lagen bei 6Y5 S je Hektar RLN im Auf­
wand und bei 461 S im Ertrag. Hiebei zeigt ~ieh, daß der 
Ernte im Lohnverfahren und dem Austausch von Maschi­
nenleistungen in den Ackerbaulagen größere Bedeutung 
zukommt als im Grünlandgebiet. 

An Hand einer Sonderauswertung von Ergebnissen 
obel'österreiehischer Acker- und Acker-Grünlandbe­
triebe im Größenbereich z\\ ischen 10 bis 50 Hektar Kul-

turfläche wurde versucht. diesen Fragenkomplex näher 1lI 

durchleuchten. In der Annahme, daß sich eine Um~tellung 
in die,em Bereich im Belriebserfolg erq nach einem län­
geren Zeitraum au~\\irkt. wurden all jene Betriebe. die 
bereib IlJR I Unterlagen für eine Auswertung bereitstell­
ten. nach der Höhe der in die,em Jahr in Anspruch ge­
nommenen bzw. erbrachten Maschinenleistungcn in fünf 
Gruppen eingeteilt und deren durdbchnittliche Betriebs­
ergebnisse 191-\5 miteinander \erglichen (Tabelle 137). 

Wie die Aus\\ertung~ergebnisse zeigen. ist der Versuch. 
die Vorzüge einer überhetrieblichen Maschinennut/ung 
/u quantifizieren. erheblich schwieriger als vermutet 
wurde. Der überbetriebliche Ma,chineneinsatz ist näm­
lich nur ein Teilbereich im gesamten Ablauf des betrieb­
lichen Geschehens und deshalb auch im Zusammenhang 
mit allen anderen Faktoren. wie Betriebsleitcrfähigkeiten. 
ßetrlebslage und -organisation. Kapitalsituation. Arbeits­
kraflkapazität und Flächenausstattung zu sehen. 

Dic Produktions~truktur der Aw,wertungsbetriebe 
macht aber deutlich. daß \orwiegend Veredlungsbetriebe 
mit den Schwerpunkten der Schweincaufzucht und -maq 
fremde Maschinenleistungen in Anspruch nehmen ((irup­
pen 3 lind 5). hingegen Betriehe mit vergleichsweise ge­
ringer Maschinenleistung sowohl im Aufwand als auch im 
Rohertrag (Gruppe I) ihren Pruduktionsschwerpunkt 
mehr in der Rinderhaltung habeIl. Bei diesen Betrieben 
war jedoch im Laufe der Jahre die Tenden/ steigender 
fremder Maschinenleistungen w beobachten. 

Die im Vergleich günstigen Einkommcnsergehnisse in 
der (,ruppe mit einer :'vIaschinenleiqung im Rohertrag 
und ohne im Aufwand (Gruppe 2) heruhten auf einem 
geringeren Arbeibkräftebesatz sowie den Möglichkeiten 
der besseren Maschinenauslastung im aulkrhetrieblichell 
Bereich. Die niedrigeren Einkommensergehnisse in der 
Gruppe ohne Maschinenleistung i 111 Rohertrag und mit im 
Aufwand (Gruppe 4) hatten vor allem in einer starken 
Fremdkapitalbclastung ihre Ur,ache. 

Entspricht die Auswertungsgruppe mit Maschinenlci­
stung im Rohertrag und im Aufwand (Gruppe 3) dem 
Idealbild der Maschinenringidee, so ist sie mit nur sieben 
Betrieben relativ wenig repriisentativ vertreten, die Ab­
weichungen im durchschnittlichen Jahresergebnis sind 
daher dementsprechend hoch. 

Die Betrachtung von Einlelergebnissen der Betriebs­
gruppe mit verstärkter Inanspruchnahme fremder Ma­
schinenleistung (Gruppe 5) läßt folgenden Schluß lU: 

Einerseits sind e, Betriebe, die aufgrund ihres schlechten 
Betriebsergebnisses bzw. fehlender Mittel Neuinvestitio­
nen nicht tätigen konnten und deshalb auffrcmde Maschi­
nenleistungen in verstärktem Ausmaß angewiesen waren: 
anderseits sind es Betriebe mit fachlich hoch qualifizier­
ten Betriebsleitern, die nach Ausschöpfung ihrer Produk­
tionskapazitäten auf der Ertragsseite bestrebt sein muß­
ten. den Aufwand vor allem hinsichtlich der allgemeinen 
Kosten so zu gestalten. daß ,ie das hestehende hohe Ein­
kommensniveau halten konnten. Da/u lählen nicht nur 
die Anpassung de, eigencn Maschinenparks an die be­
trieblichen Erfordernisse. sondcrn auch fundierte Über­
legungen, ob der Arbeibanfall nicht besser und billiger 
durch den Einsatz fremder Maschinen bewältigt werden 
kann. 

0' 
() ~"1 
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Überblick über die Entwicklung der Ertragslage 1970 bis 1985 
Im mehrjährigen Vergleich der Jahre 1970 bis 1985 

zeigen die wichtigsten aus den Buchführungsunterlagen 
bäuerlicher Voll- und Zuerwerbsbetriebe (Haupterwerbs­
betriebe) ermittelten Ergebnisse folgende Entwicklung: 

Die Entwicklung der Ergebnisse aller 
Haupterwerbsbetriebe 

Rohertrag je Hektar RLN 

Der Rohertrag je Hektar RLN stieg im Mittel aller 
ausgewerteten Haupterwerbsbetriebe im Zeitraum 1970 
bis 1985 um 147% von 15.270 Sauf 37.662 S (Tabelle 
138). Diese Entwicklung wurde sowohl durch die beinahe 
73%ige Verbesserung des durchschnittlichen Preisni­
veaus land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse bewirkt 
als auch durch die Zunahme des Produktionsvolumens 
(+ 43%). Im allgemeinen war ein jährlicher Anstieg der 
Flächenproduktivität gegeben, ausgenommen 1979, 1983 
und 1985. Die stärksten Steigerungen erfolgten 1972, 
1973, 1976, 1980, 1982 und 1984. Nach Pro d u k­
t ion s g e b i e t e n zeigte sich im großen und ganzen 
eine steigende Tendenz der Flächenproduktivität, wenn 
auch mit großen Unterschieden. Im Durchschnitt der Be­
triebe des SÖ. Flach- und Hügellandes wurden mit rd. 
36.700 S und im Alpenvorland mit rd. 31.800 S die seit 
1970 namhaftesten Erhöhungen erzielt. Am geringsten 
waren sie im Hochalpengebiet mit ca. 14.800 S je Hektar 
RLN. Relativ gesehen waren im Sö. Flach- und Hügelland 
und im Alpenvorland mit 287 und 290% die größten Ver­
besserungen gegeben. Wenn im Nö. Flach- und Hügelland 
seit 1970 eine nur 112%ige Steigerung aufscheint, so ist zu 
beachten, daß dort bereits im Basisjahr eine relativ hohe 
Flächenproduktivität vorlag. Anders zu beurteilen ist die 
mit nur 115% auszuweisende Erhöhung im Hochalpenge­
biet, da aufgrund der Produktionsvoraussetzungen die 
Flächenproduktivität von Haus aus geringer ist und ein 
Ertragszuwachs schwieriger erwirtschaftet werden kann . 
Die aufgrund betriebsstruktureller und natürlicher Pro­
duktionsbedingungen vorhandenen Rohertrags-Differen­
zierungen haben also im längerfristigen Vergleich zuge­
nommen. Dabei wirkte sich unter anderem auch die für 
die einzelnen Betriebszweige bzw. Produkte nicht immer 
einheitliche Absatz- und Preissituation aus. 

Aufwand je Hektar RLN 

Der Aufwand je Hektar RLN (ohne Lohnansatz für die 
mitarbeitenden Familienmitglieder, aber einschließlich 
der Pacht-, Zins- und Ausgedingelasten) stieg von 1970 bis 
1985 im B und e s mit tel um 164% von 10.260 auf 
27.065 S. Ausschlaggebend für diese Zunahme war die 
Verteuerung von Betriebsmitteln und Dienstleistungen 
(+ 137%). Infolge eines betriebswirtschaftlich angemesse­
nen Einsatzes von Produktionsmitteln durch die bäuerli­
chen Betriebsleiter blieben die mengenmäßigen Steige­
rungen der flächenbezogenen Aufwendungen vergleichs­
weise gering. Ebenso wie beim Rohertrag ergab sich bis 
1985 die Aufwandserhöhung durch mehr oder weniger 
ausgeprägte ständige Jahreszunahmen. In den Pro­
d u k t ion s g e b i e t e n wiesen die nutzflächenbezo­
genen Betriebsaufwendungen (Aufwand je Hektar RLN) 
in ihrer Entwicklung ähnliche Differenzierungen wie die 
Roherträge auf. Die seit 1970 relativ geringste Steige­
rungsrate zeigten die Betriebe des Nö. Flach- und Hügel­
landes (121 %), verhältnismäßig wenig nahmen die Be­
triebsaufwendungen bis 1985 auch im Hochalpengebiet 
und im Kärntner Becken zu. Am größten waren die Zu­
nahmen im SÖ. Flach- und Hügelland und im Alpen-

84 

vorland (219 und 204%). Die regionalen Differenzierun­
gen der absoluten Aufwandsbeträge je Hektar RLN be­
wegten sich im Zeitabschnitt 1970 bis 1976 zwischen 63 
und 71 %, 1977 bis 1985 zwischen 83 und 109%. 

Arbeitskräftebesatz 

Die Entwicklung des Arbeitskräftebesatzes je 100 Hek­
tar RLN seit 1970 verdeutlicht den tiefgreifenden Struk­
tur- und Bewirtschaftungswandel in den bäuerlichen Fa­
milienbetrieben. Im Bundesmittel der Haupterwerbsbe­
triebe betrug der Rückgang zwischen 1970 und 1985 etwa 
ein Drittel (von 16,45 a\lf 10,81 VAK je 100 Hektar 
RLN). Die bei weitem stärksten Verminderungen in der 
Zahl der Handarbeitskräfte zeigten die Betriebe im Nö. 
Flach- und Hügelland (- 50%) und die im Kärntner 
Becken (- 51%). Im Hochalpengebiet machte der Rück­
gang noch 33%, in den übrigen Regionaldurchschnitten 
zwischen 25% im Voralpengebiet und 30% im SÖ. Flach­
und Hügelland aus. Die Entwicklung des Arbeitskräfte­
bestandes der Land- und Forstwirtschaft wird nicht allein 
vom Rationalisierungsfortschritt und den Strukturände-' 
rungen im Agrarbereich bestimmt, sondern hängt in sehr 
erheblichem Umfang auch von der Situation des gesamten 
Arbeitsmarktes ab. 

Rohertrag je V AK 

Der Rohertrag je V AK, eine wichtige Meßgröße für die 
jeweilige Höhe der Arbeitsproduktivität, hat bundes­
durchschnittlich seit 1970 eine Verbesserung um 275% 
von 92.827 auf 348.400 S erfahren. Die stärksten Produk­
tivitätsgewinne konnten 1972, 1973 und 1980 erzielt wer­
den. Die Produktivitätsunterschiede zwischen den Pro­
d u k t ion s g e b i e t e n lagen 1970 noch bei 68% und 
vergrößterten sich im Laufe der Jahre. Insbesondere ab 
dem Jahre 1974 waren sie stets erheblich und lagen zum 
Teil über 100% (1985: 113%). Daraus kann der Schluß 
gezogen werden, daß die für die jeweilige Höhe der Ar­
beitsproduktivität in entscheidendem Umfang maßgebli­
chen Standort- und Strukturfaktoren sowie die von Ab­
satz- und Preisgegebenheiten ausgehenden Einflüsse von 
zunehmender Bedeutung sind. Die produktionsgebiets­
weisen Tendenzen dieser Meßgröße folgten weitgehend 
den jährlichen Veränderungen im Bundesmittel. Aller­
dings sind auch Stagnationen oder Rückgänge eingetre­
ten; letzteres traf insbesondere für das Jahr 1985 zu. Die 
im längerfristigen Vergleich kräftigsten Produktivitätsge­
winne wies das Kärntner Becken (+ 354%) auf. Die ein­
getretene Steigerung der Arbeitsproduktivität war über­
wiegend auf deutlich verbesserte Roherträge je Hektar 
RLN zurückzuführen (also auf höhere Agrarpreise und 

Die Entwicklung des Rohertrages 
sowie des Arbeitsbesatzes 

(Bundesmiue1), Index (1970 = 100) 

Ro hert rag je Arbeitsbesatz je 
Hektar RLN VAK 100 ha RLN 

1975 .... .... .......... 158, I 188,9 83,7 
1976 ... .. ....... . .. . .. 173,2 211,4 81,9 
1977 . . ................ 182,0 225,8 80,6 
1978 ... . ..... . .. . ..... 192,4 240,0 78,4 
1979 .. . .. .... . .. ...... 192,3 247,9 77,6 
1980 . .. . .. . .. . .. . .. ... 216,2 287,3 75,3 
1981 . .. . .. ....... .. . . . 226,6 323,0 70,2 
1982 .......... .. .. .... 239,2 343,1 69,7 
1983 ..... ... . ..... .... 237,0 349,6 67,8 
1984 ....... .. . .. . ... .. 256,4 389,5 65,8 
1985 .................. 246,6 375,3 65,7 
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eine Zunahme der Mengenerträge infolge des biologisch­
technischen Fortschritts), erst in zweiter Linie wirkte sich 
die Verringerung des Arbeitskräftebesatzes aus. 

Wird der Rohertrag je V AK mit Hilfe des Preis-Index 
land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse deflationiert, 
so betrug der im Zeitabschnitt 1970 bis 1985 erzielte reale 
Produktivitätsgewinn im Mittel aller untersuchten Haupt­
erwerbsbetriebe immerhin 1 1 7.3 ''!(). 

Entwicklung des preiskorrigierten Rohertrages je V AK 

1975 
1976 
1977 
[978 
[979 
1980 
198[ 
1982 
[983 
19H4 
1985 

(Bllndesmittel), Index (1970 = 100) 

Rohcrlrag Je Pn:I ... -lndex lanu- und Prci~korrigit'rtcr 

VAK for:-.twlrl~~hafll ieher Rohertrag Je 
Frlt'ugrm,se VAK 

......... 188,9 135,3 139,6 

......... 21 [,4 [43,2 [47,6 

......... 225,8 146,9 [53,7 

......... 245,4 153,2 [56,7 

......... 247,9 149,9 [65,4 

...... , .. 2H7,3 158,7 181.0 

......... 323,0 170,8 IH9,I 

........ . 343,1 167,0 205,5 
349,6 [ 71,0 204,4 
389,5 173,6 224,4 
375,3 172,7 217,3 

Die langfristige Einkommensentwicklung 

Landwirtschaftliches Einkommen 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je Hektar RLN 
stieg im Bundesdurchschitt um 112% auf 10,597 S. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je F AK wurde im 
Bundesmittel von 1970 bis 1985 um 211 % von 32.490 auf 
101.116 S verbessert. Insbesondere 1972 bis 1976, 1980 
und 1984 entwickelte es sich positiv, Rückschläge traten 
1979 und 1983, vor allem aber 1985 ein. Real trat beim 
Landwirtschaftlichen Einkommen im längerfristigen Ver­
gleich (1970 bis 1985) eine Erhöhung um 33% ein. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je F AK 
(Bllndesmittel), Index (1970 = 100) 

Jahr nominell real 
S Je J-AK I ndl..' x S Je FAK Indt'X 

1970 32.490 100,0 32.490 100,0 
1975 60.860 IH7,3 42.799 131.7 
1976 68.332 210,3 44.779 137,H 
1977 70.031 215,6 43.498 133,9 
1978 ........ 77.122 237,4 46.264 142,4 
1979 ........ 72.417 222,9 41.884 12H,9 
1980 ........ 90.802 279,5 49.403 152,1 
1981 ............ 96.392 296,7 49.[04 151.1 
1982 ........... , 103.574 318,8 50.036 154,0 
[9H3 97.23H 299,3 45.460 139,9 
19H4 ........... , [ 17.729 362,4 52.092 16<U 
19H5 ............ 1O1.l 16 3 [ [,2 43.342 133,4 

Landwirtschaftliches Einkommen inkl. öffentlichn 
Zuschüs,e 

Das Landwirtschaftliche Einkommen einschließlich öf­
fentlicher Zuschüsse für betriebliche Zwecke stieg im 
Zeitraum 1970 bis 1985 bundesdurchschnittlich um 214°;;) 
von 33.800 Sauf 105.973 S je FAK (real: 34%). Der 
durchschnittliche jährliche Anstieg betrug zwischen 1970 
und 1985 nominell 8,8% (real: 2,4%), zwischen 1975 und 
1985 nominell 6,3% (real: I, I %). 

Das Landwirtschaftliche Einkommen inkl. 
öffentlicher Zuschüsse je FAK 

(Bllndesmittel) Index (1970 = 100) 

Jahr nominell real 
Index S Index 

1970 .. , ...... 33.800 [00,0 33.800 [00,0 
[975 .......... 63.05.t 186,6 44.342 13 [,2 
1976 . ......... 70.6H7 209. [ .t6,322 [37,1 
1977 ............ 72.622 2 [4,9 45. [07 [ 33,5 
1978 ........ , ... HO.032 236,8 4KO[O [42,0 
1979 ............ 75.596 223,7 43.722 [ 29,4 
1980 ............ 93.960 278,0 51.12[ 15U 
1981 ............ [00.44R 297,2 51.17[ [ 51.4 
1982 107.789 31R,9 52.072 154,1 
19R3 .......... 101.946 301.6 .t7.661 141.0 
[984 .......... 122.309 36[,9 54. [[9 160.1 
1985 - ........... 105.973 :1 [3,5 45.423 134,4 

In den meisten Jahren ist dieses Einkommen gestiegen, 
Besonders positive Entwicklungen zeigten nominell die 
Jahre 1972 bis 1976 sowie 1980 und 1984, real die Jahre 
1972 und 1980 sowie 1984. Das letzt ausgewiesene Jahr 
1985 verzeichnete allerdings einen beträchtlichen Ein­
kommensrückschlag. In den Produktionsgebieten ergab 
sich die stärkste Zunahme im Mittel der Betriebe des Nö . 
Flach- und Hügellandes mit 109.549 S oder 279%, am 
geringsten fiel die Steigcrung im Hochalpengebiet mit 
knapp 51.000 S bzw. 172% aus. Die anderen Produktions­
gebiete verzeichneten bis 1985 Verbesserungen zwischen 
181 % (Wald- und Mühlviertel) und 252% (Kärntner 
Becken). Die zwischenregionale Ergebnisdifferenzierung 
wurde im langfristigen Vergleich größer. 

Erwerbseinkommen je G F AK 

Das Erwerbseinkommen je G F AK betrug 1985 im Bun­
desmittel 117.008 S und ist somit seit 1975 um 69% gestie­
gen. 

Gesamteinkommen je Betrieb 

Das je Betrieb ermittelte Gcsamteinkommen erhöhte 
sich seit 1970 bundesdurchschnittlich von 97.182 Sauf 
274.853 S (+ 183%). Die höchsten Zunahmen konnten 
1972 bis 1974 sowie in den Jahren 1978, 1980 und 1984 
erzielt werden. 1979, 1983 und insbesondere 1985 gab es 
Rückgänge. Die reale Steigerung des Gesamteinkommens 
je Betrieb erreichte in den Jahren 1970 bis 1985 21 %. 

Die zwischenregionalen Abstufungen betrugen 27 bis 
maximal 90%, blieben also im Vergleich zu den Einkom­
mensgrößen je Arbeitskraft gemäßigter. Die bis 1985 be­
ste positive Entwicklung des Gesamteinkommens je Be­
trieb ergab sich im Nö. Flach- und Hügelland mit 219%, 
am geringsten blieb die Zunahme im Hochalpengebiet mit 
150%. Wenn diese Meßgröße im Vergleich zu den ande­
ren Einkommensmaßstäben regional doch etwas weniger 
differenziert ist, so ist das im wesentlichen auf zwei Ursa­
chen zurückzuführen: erstens wird das Landwirtschaftli­
che Einkommen mit und ohne öffentliche Zuschüsse je 
Arbeitskraft ausgewiesen. während das Gesamteinkom­
men je Betrieb (das ist je Familie) dargestellt wird; zwei­
tens sind im Gesamteinkommen insbesondere auch 
außerlandwirtschaftliche Einkommen aus selbständigem 
und nichtselbständigem Erwerb und aus dem Sozialein­
kommen (vor allem Familienbeihilfen) enthalten. 

Vermögensrente 

Die Vermögensrente (Verzinsung des im Betrieb inve­
stierten Eigenkapitals) zeigt zum Teil im Nö. Flach- und 
Hügelland sowie im Alpenvorland positive Ergebnisse. 
Im Bundesmittel war sie jedoch auch im langfristigen Zeit­
raum negativ. 
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Die Darstellung gleitender Durchschnitte 

Im Bestreben, insbesondere die Einkommensentwick­
lung innerhalb der bäuerlichen Betriebe möglichst aussa­
gefähig darzustellen, werden sogenannte gleitende Durch­
schnitte Geweils Drei-Jahres-Mittel) für das Landwirt­
schaftliche Einkommen je FAK (mit und ohne öffentliche 
Zuschüsse für betriebliche Zwecke) und das Gesamtein­
kommen je Betrieb ausgewiesen. Die Verwendung bzw. 
Gegenüberstellung solcher Drei-Jahres-Mittel soll Ergeb­
niszufälligkeiten bzw. auf spezifische Jahresgegebenhei­
ten beruhende Ergebnisveränderungen weitgehend aus­
schalten. Wie aus der bundesdurchschnittlichen Ände­
rungsrate zu ersehen ist, waren vor allem im Jahrfünft 
1971 bis 1975 günstige Einkommensentwicklungen zu 
verzeichnen. Die 1981 aufscheinenden Prozentänderun­
gen sind zum Teil durch die aufgrund der LBZ 1980 ge­
änderte Ergebnisgewichtung bedingt, die aber den tat­
sächlichen Strukturverhältnissen entspricht. Ab dem 
Jahre 1976 verzeichneten die an hand der gleitenden 
Durchschnitte errechneten Veränderungen einen geringe­
ren Einkommenszuwachs in Parallelität zur Gesamtwirt­
schaftsentwicklung. 1985 war allerdings erstmals eine 
bundesdurchschnittliche Negativveränderung gegeben. 
Nach Pro d u k t ion s g e b i e t e n wird auch bei die­
ser Ergebnisaufbereitung wieder ein stark unterschiedli­
ches Entwicklungsbild sichtbar. Die in den Flach- und 
Hügellagen vorhandenen Veränderungen entsprachen 
weitgehend den im Bundesmittel aufgezeigten, in den an­
deren Regionen liegen zum Teil abweichende Trendbil­
dungen vor. Vor allem lassen die Betriebe im Voralpen­
und Hochalpenbereich sowie am Alpenostrand teils bis 
zum Ende der 70er Jahre stärkere Einkommensverbesse­
rungen erkennen (Tabelle 139). 
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Die Entwicklung der Ergebnisse von Bergbauernbetrieben 

Bei der Betrachtung der längerfristigen Entwicklung 
(1975 bis 1985) des Landwirtschaftlichen Einkommens 
ohne und mit öffentlichen Zuschüssen je FAK zeigt der 
Vergleich (Tabellen 140 und 141), daß die Einkommen 
der bergbäuerlichen Betriebe seit 1975 mit Steigerungen 
von 125% bzw. 124% sich von niedrigerem Niveau aus 
relativ besser entwickelt haben als die der Gesamtheit der 
Haupterwerbsbetriebe (1985: 93 bzw. 94%). Der durch­
schnittliche jährliche Anstieg betrug zwischen 1975 und 
1985 beim Landwirtschaftlichen Einkommen ink!. öf­
fent!. Zuschüsse nominell 7,1% (real: 2,0%). 

Die längerfristige Entwicklung der bergbäuerlichen Er­
werbs- und Gesamteinkommen je GFAK gestaltete sich­
ähnlich jener des Landwirtschaftlichen Einkommens -
etwas günstiger als im Mittel aller Haupterwerbsbetriebe. 
Der durchschnittliche jährliche Anstieg betrug zwischen 
1975 und 1984 beim Erwerbseinkommen 6,8% (real: 
1,7%, Bundesmittel aller Haupterwerbsbetriebe 6,2%, 
real 1,1 %) und beim Gesamteinkommen je Betrieb 6,4% 
(real: 1,3%, Bundesmittel aller Haupterwerbsbetriebe 
5,8%, real 0,7%). Sämtliche außerbetrieblichen Einkom­
menskomponenten (außerbetriebliches Erwerbseinkom­
men, öffentliche Zuschüsse und Sozialeinkommen) haben 
nicht nur Jahr für Jahr das für die Bewirtschafterfamilien 
der Bergbauernbetriebe verfügbare Einkommen erhöht, 
sondern stets auch das mit größeren Schwankungen des 
Landwirtschaftlichen Einkommens verbundene Einkom­
mensrisiko spürbar gemindert. 
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Die Förderung der Land-, Forst- und 
Wasserwirtschaft 

Gesamtübersiebt 

Die Zielsetzungen des Landwirtschaftsgesetzes sowie 
der Regierungserklärungen sind für die land- und forst­
wirtschaftliche Förderungspolitik des Res~orts weiterhin 
maßgebend. Im besonderen geht es um die Erhaltung 
leistungsfähiger bäuerlicher Betriebe sowie um die Festi­
gung ihrer Wettbewerbsfähigkeit. Im Rahmen eines ein­
zel- und überbetrieblichen Förderungskonzeptes ist das 
Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft durch 
die Bereitstellung vonzinsverbilligten Krediten und Inve­
stition,zuschüssen be,trebt. die Modernisierung und Ra­
tionalisierung bäuerlicher Betriebe zu unter~tützen. diese 
vor allem auch im Bergbauerngebiet und in Cirenzlandre­
giemen zu erhalten. die Vermarktungsstrukturen und Ab­
satzmöglichkeiten zu verbessern und damit auch einen 
Beitrag zur Erzeugung qualitativ hochwertiger Nahrungs­
mittel zu leisten. 

Der technisch-biologische Fortschritt hat Ill~ammen 
mit der konsequenten Anwendung wis~enschaftlicher Er­
kenntnis,e in der Praxis dazu geführt. daß die Produktion 
in allen Bereichen der Landwirtschaft kontinuierlich zu­
nahm. während der Absatz ~tagniert und daher auf den 
Weltmiirkten ein großer Verdrängungswettbewerb vor­
herrscht. Die Förderungspolitik der Zukunft muß daher 
immer stärker im Einklang mit den Erfordernissen des 
Marktes und der Umwelt stehen und alle Fragen einer 
sinnvollen Extensivierung landwirhchaftlicher~ Flächen 
(Mutterkuhhaltung. Schafhaltung. AuffoNungen von 
Grenzertragsböden. Ökotbchen) einschließen. In der 
Förderungspolitik wird dem effizienten und zielgerichte­
ten Ein~atz öffentlicher Mittel immer mehr Bedeutung 
Lukommen. Produktionsungebundene DirektLahlunge~ 
müssen gerade im Lichte der zu erwartenden technologi­
schen Entwicklung unter Berücksichtigung der Gegeben­
heiten in Österreich weiter ausgebaut werden. um jenen 
Betrieben eine Einkommenshilfe zu geben. die im markt­
wirtschaftlichen Wettkampf keine en't,prechenden Chan­
cen vorfinden. Das Paket einzel- und überbetrieblicher 
Maßnahmen, wie z. B. die Förderung der Wohn- und 
Wirtschaftsgebäude sowie infrastrukturelli;r Einrichtun­
genund von Maschinenringen, ergänzt das Konzept direk­
ter Einkommenstransfers. Förderungsmaßnahmen. die 
nur einen kleinen Kreis betreffen und nur regionale Be­
deutung haben. werden aus der Sicht de, Bundes zu über­
prüfen sein, ebenso jene. die produktionsanreizend wir­
ken. um den Spielraum der staatlichen Förderungspolitik 
vergrößern zu können. 

Die Maßnahmen des Grünen Planes sind seit mehr als 
einem Vierteljahrhundert die Säule der Agrarförderung. 

Die für den Ci r ü n e n PI a n [9R5 (Budgetabschnitte 
602 und 6(3) zur Durchführung der Maßnahmen aufge­
wendeten Mittel lagen mit 2192.1 Mio. Schilling etwas 
über dem Vorjahr. Das Bergbauernsonderprogramm er­
fuhr mit 1142,5 Mio. Schilling (1984: 1036,06 Mio.S) 
eine Aufstockung um I 0,2'X, (Tabellen 144und 145). Von 
der sonstigen Förderung der Land- und Forstwirtschaft 
sind die Millel für den Weinwirtschaftsfonds (57 ,n Mio.S) 
hervorzuheben. 

Schwerpunktmäßig wurden auch 19S5 die Mittel des 
Grünen Planes für das Bergbauernsonderprogramm so­
wie für die kreditpolitischen Maßnahmen (ZinsellZu­
schüsse) aufgewendet. 

Die Auf teilung der Mittel des Grünen Planes 1970 bis 1985 

MIO. Schilltll~ ProlL' [11 

Verhe"CTung der Produktion,-
grundlagen .............. . 

Verhesserung der Struktur und 
BetriehsvJrhchaft .. 

Ahsatz-und Verv.ertungsmaßnahrnen 
Forschunl!s- und Versuch,wegen 
Sozialpolitische Maßnahrnen' 
Kreiditpolitische Maßnahmen 
BergbaueflNmderprogra m m 
Insgesamt ............ . 

2.966.9 

3.799.4 
162.3 
21\2.:' 
61\3,9 

6.964,/1 
89:'1.7 

23.811,5 

12.4 

16.0 
0.7 
1.2 
2.9 

29.2 
37.6 

100,0 

Die Länder setzten zur Förderung der Land- und Forst­
wirtschaft (ohne Viehabsatz) für gleiche oder ähnliche 
Maßnahmen, wie sie in der Tabelle über die Förderungs­
maßnahmen angeführt sind. nach vorläufigen Berechnun­
gen ctwa 2022 Mio. Schilling ein (+ 6.R%: 1984: 
IS93 Mio.S). 

M ineralölsteuervergü tung 

Die Mineralölsteuervcrgülung belief sich [985 auf 
935, [Mio. Schilling ([ 984: 935,7 Mio.S) und kam 
2.'i0.924 Betrieben zugute. 

Die Mincralölsteuervergütung i~t zwar keine Förde­
rungsmaßnahme, leistet aber einen wesentlichen Beitrag 
zur Kostensenkung. Sie löste die 1963 eingeführte und bi~ 
[974 geleistete Förderung . .Treibstoffverbilligung" ab. 
Nach ~ 10 des Mineralölsteuergesetzes 198 [ wird sie für 
folgende Mineralölmengen geleistet: 

I. Bei Verwendung eines Traktors mit einer Leistung von mehr 
als 4.4 k W oder eines Motorkarrens oder einer <lnde'ren seIhst­
fahrenden Maschine. ausgenommen Motorhacken. Motorrnäher 
und lIeuerntemaschinen. zur Bearheitung von 

Wie,en und Kulturweiden 

Ackerland 
a) his zu einem Ausmaß von :'0 ha ........ . 
h) für das 50 ha übersteigende Ausmaß 

bi, zu einern Au,rnaLl von 100 ha ....... . 
c) fiir das 100 ha iihersteigende Ausmaß 

Intensiv flüchen ......... ~ ................... . 

120 I/ha 

160 I/ha 

140 I/ha 
1101'ha 
2:'0 Jiha 

2. Wird keine dieser aufgez~ihlten, ahn eine der nachstehend 
angefiihrten Maschinen verwendet. so werden folgende Mengen 
zugrundegelcgt. bei " 

Motormä hern 
selhstfahrendcn Heucrntcmaschinen 
Motorhacken 
Motorspritlgeriiten. Motorspriihgeriiten oder 
Motor,täuhegeräten .. . .......... . 

20 Jiha 
50 I/ha 

150 I/ha 

50 I/ha 
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Entwicklung der Mineralölsteuervergütung 

Jahr Vergütung~~ Vergütungsbetrag Vcrgütungsbclrag 
empfänger S je Liter Mio. Schilling 

1975 ............ 253.448 1,33 478,0 
1976 . . . . . . . . . . . . 264.859 1,73 647,9 
1977 ............ 264.463 1,73 649,9 
1978 ............ 263.684 1,73 650,5 
1979 ............ 262.711 1,98 746,2 
1980 . . . . . . . . . . . . 261.572 2,18 823,1 
1981 ............ 259.589 2,48 937,6 
1982 ............ 258.221 2,48 938,6 
1983 ............ 256.476 2,48 937,8 
1984 ............ 253.389 2,48 935,7 
1985 ............ 250.924 2,48 935,1 

An sonstigen Maßnahmen, die aus dem Normalkredit 
(Kapitel 601) gefördert wurden, sind für 1985 insbeson­
dere die Beiträge für die Internationale Gartenschau 
(300.000 S) sowie für die Europäische Vereinigung für 
Fleckviehzüchter (200.000 S) und die Beiträge für Insti­
tutionen und Vereine, wie z. B. Bergland-Aktionsfonds 
(520.000 S), Wiener Pferdevereine (50.000 S), Österrei­
chische Gesellschaft für Raumforschung und Raumpla­
nung (267.000 S), zu erwähnen. 

Wildbach- und Lawinenverbauung 

Die Wildbach- und Lawinenverbauung, die im Jahr 
1884 gegründet wurde, hat in diesen rd. 100 Jahren ihres 
Bestandes durch Schutzmaßnahmen bei vielen Wildbä­
chen und Lawinen im Berggebiet wesentlich dazu beige­
tragen, auch das Leben der ländlichen Bevölkerung sowie 
die Kulturflächen, Gehöfte und andere Objekte sowie die 
Zufahrten vor Verwüstungen durch Hochwässer, Muren 
und Lawinen zu bewahren und so die Besiedlung in ge­
fährdeten Gebieten zu erhalten. Besondere Bedeutung im 
Kampf gegen Hochwasser und Lawinen kommt dem Wald 
zu, der den Hochwasserabfluß bremst, den Boden vor 

Abtrag schützt und die Lawinengefahr mindert. Im Jahre 
1985 wurden für Verbauungsmaßnahmen Bundesmittel in 
der Höhe von 695,7 Mio. Schilling ausgegeben. 

Die G e fa h ren z 0 n e n p I a nun g , die durch das 
Forstgesetz 1975 ebenfalls diesem Aufgabenbereich zu­
geordnet wurde, soll durch die Freihaltung von Gefahren­
räumen die Katastrophenfolgen mindern und das Anstei­
gen der Verbauungserfordernisse möglichst in Grenzen 
halten. 

Marktordnungsausgaben 

Neben dem Grünen Plan haben die Marktordnungsaus­
gaben, d. h. die Ausgaben aus dem Kapitel 62 (Preisaus­
gleiche), für die Landwirtschaft eine große Bedeutung, die 
Ausgabensteigerung ist insbesondere im Zusammenhang 
mit den überfüllten Weltagrarmärkten und damit verbun­
denen höheren Exportkosten zu sehen (Tabelle 142). 

Marktordnungsausgaben (Preisausgleiche ) 
gemäß Bundesverrechnung 

in Millionen Schilling 

davon 
Jahr Insgesamt I ) Brot') Milch') Vieh FlItler~) 

getreide getreide 

1970 2.726,6 68,8 1.870,6 54,6 134,4 
1975 3.745,7 653,2 2.169,3 668,0 140,1\ 
1980 3.439,4 766,0 1.706,6 623,9 290,4 
1982 3.698,7 984,0 1.826,6 560,6 272,5 
1983 5.191,1 1.621,7 2.513,4 647,1 351,7 
1984 5.545,2 1.263,2 2.854,4 1.026,0 347,4 
1985 6.293,4 1.386,1 3.117,6 1.406,6 383,1 

1) Dungemittelpreisausgleich 1979 ausgelaufen. Ab 1984 fällt der Zuckerfrachlcnaus­
gleich in den Kompetenzbereich des Bundesministeriums für Handel, Gewerbe und 
Industrie. 

2) Ab 1984 wurden die Verwertungsbeiträge der Bauern beim Getreidewirtschaftsfonds 
eingezahlt und scheinen daher in der Bundesverrechnung nicht mehr auf. 

3) Inklusive Ausgaben, die aus zweckgebundenen Einnahmen aufgebracht werden (Ab­
satzförderungsbeiträge der Bauern; 1985: 1059,0 Mio.S, 1984: 1.002,5 Mio.S 19X3: 
962,7 Mio.S); Milchpreisstützung ab 30. 11. 1979 ausgelaufen. 

Die Verwendung der Mittel gemäß § 10 des 
Landwirtschaftsgesetzes (Grüner Plan) im Jahre 1985 

Die Abwicklung der vom Bund geförderten Maßnahmen 
des Grünen Planes geschah in der Regel nach den Allgemeinen 
Richtlinien sowie nach Sonderrichtlinien des Bundesministe­
riums für Land- und Forstwirtschaft, für die forstlichen Maßnah­
men war vor allem das Forstgesetz maßgebend. Die Durchfüh­
rung der Förderung erfolgte im Wege der Ämter der Landesre­
gierungen, der Landwirtschafts- und Landarbeiterkammern und 
des Landeskulturfonds von Tirol; das zinsverbilligte Kreditvolu­
men wurde von den Geldinstituten aufgebracht. Verschiedene 
Förderungsmaßnahmen des Bundes wurden direkt mit den 
Bauern abgewickelt (z. B. der Bergbauernzuschuß, die Telefon­
förderung, die Kälbermastprämienaktion, Mutterkuhhaltungs­
prämie, Pferdebohnen- und Körnererbsenanbau). 

Verbesserung der Produktionsgrundlagen 

Die Maßnahmen zur Verbesserung der Produktions­
grundlagen sind darauf ausgerichtet, mit Unterstützung 
durch Bundesmittel die Erzeugung von Agrarprodukten 
rationeller bzw. kostengünstiger und energiesparender zu 
gestalten und die Arbeit in den Betrieben zu erleichtern, 
wozu auch die Beratung beitrug. 
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Die Ausgaben für Förderungsmaßnahmen zur Verbesserung der 
Produktionsgrundlagen t) 

Sparte 1984 19X5 
Millionen Schilling 

Beratungswesen ................ . 94,4 94,1 
Produktivitätsverbesserung in der 

pflanz!. Produktion ............ . 53,3 72,1 
Landw. Geländekorrektur ........ . 10,4 9,2 
Technische Rationalisierung ...... . 10,9 11,7 
Produktivitätsverbesserung der 

Viehwirtschaft ................ . 35,4 41,0 
Landw. Wasserbau .............. . 25,7 19,1 
Forstliche Maßnahmen ........... . 38,3 30,1\ 
Maßnahmen der forst!. Aufklärung und 

Beratung .................... . 6,7 6,1 
Hochlagenaufforstung und 

Schutzwaldsanierung ........... . 17,6 17,3 
Förderung der Erholungswirkung des 

Waldes ...................... . 1,3 1,3 
Waldbrandversicherung .......... . 3,1 3,2 
Insgesamt ..................... . 297,1 305,9 

11 Gruner Plan. 

Q u e 11 c: BMLF. 
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Landwirtschaftliche Beratung 

Die landwirtschaftliche Beratung trägt dazu bei, den 
bäuerlichen Familien bei der Lösung wirtschaftlicher und 
sozialer Probleme zu helfen sowie die in der Landwirt­
schaft Tätigen bei der Erfüllung ihrer volkswirtschaftli­
chen Aufgaben zu fördern. Außerdem kommt der Weiter­
bildung der bäuerlichen Familien eine wesentliche Bedeu­
tung in der Beratungsarbeit zu. 1985 standen 330 landwirt­
schaftliche Berater- und 146 hauswirtschaftliche Berate­
rinnen im Einsatz. 

Die a u ß e r s c h u 1 i s c h e n B i 1 dun g s maß -
nah m e n für die ländliche Jugend als Brücke zwischen 
der Schulausbildung und der selbständigen Berufsaus­
übung werden auf Bundesebene koordiniert und die 
Landjugendarbeit auf vielfältige Weise gefördert. 

Produktivitätsverbesserung in der pflanzlichen 
Produktion 

Im Vordergrund steht derzeit die Förderung des An­
baues von Ölsaaten und eiweißreichen Pflanzen sowie 
Tabak, der Saatgutwirtschaft, des Futterbaues, des Pflan­
zenschutzes sowie des Gartenbaues. Die Feldversuche mit 
eiweißreichen bzw. ölhaltigen Pflanzen wurden 1985 zur 
Abklärung pflanzenbaulicher Fragen mit 375.000 S Bun­
desmitte1 unterstützt (337 ha, davon 14 ha Pferdebohne, 
20 ha Körnererbse, 122 ha Sojabohne, 46 ha Saflor (ÖI­
distel), 50 ha Buchweizen, 10 ha Öllein, 8 ha Öl kürbis, 
35 ha Hirse, 17 ha OO-Raps und 11 ha Heil- und Ge­
würzpflanzen). 

Der P f la n zen s c hut zumfaßt physikalische, che­
mische und biologische Methoden zur Begrenzung des 
Befalls bzw. der Entwicklung von tierischen Schaderre­
gern in Pflanzenbeständen und Ernteprodukten auf den 
Bereich unterhalb der wirtschaftlichen Schadensschwelle. 
Zum Pflanzenschutz gehören auch die Verhütung der 
Einschleppung und der Ausbreitung bestimmter Schad­
organismen. Der Schwerpunkt lag im Ausbau des Warn­
und Prognosedienstes (Bundesmittel 994.000 S). 

Förderungen im Gartenbau mittels nicht rückzahlbarer 
Beiträge betrafen u. a. Investitionen (Bundesmittel: 
7,7 Mio. S) zur Energieeinsparung in Gewächshäuern. 
Außerdem gelangten AlK zum Einsatz, die vorwiegend 
den Bau von Gärfutterbehältern und Glashäusern erleich­
terten. 

Landwirtschaftliche Geländekorrekturen 

Diese tragen besonders im Berggebiet dazu bei, die 
arbeitswirtschaftliche Situation durch einen rationelleren 
Maschineneinsatz zu verbessern und die Unfallgefahr her­
abzusetzen. Sie wurden überwiegend als Folgernaßnah­
men nach Grundstückszusammenlegllngen und Entw~isse­
rungen durchgeführt. 1985 waren 3804 Interessenten mit 
2668 ha (1984: 4583 Interessenten bzw. 2959 ha) an den 
Geländebereinigungen beteiligt. 

Technische Rationalisierung 

Der Schwerpunkt lag bei der Unterstützung der Ma­
schinenringarbeit. Die Aufwendungen für die Finanzie­
rung der Geschäftsführungskosten betrugen 9,6 Mio. 
Schilling an Bundesmitteln (1984: 9,2 Mio.S). Das land­
technische Kurs- und Vorführwesen umfaßte 479 Kurse 
mit rd. 8100 Teilnehmern. Die Förderung der Maschinen­
ringarbeit wird auch in Zukunft besonders vordringlich 
sein. 

Produktivitätsverbesserung in der Viehwirtschaft 

Bundesbeiträge kamen der Fütterungsberatung, den 
Mast- und Schlachtleistungsprüfungsanstalten und den 
Zuchtrnaßnahmen sowie vor allem der Michleistungskon­
trolle zugute. In der Milchwirtschaft dienten die Mittel 
dem Euterkontrolldienst, dem Hygieneprogramm und für 
Investitionen in Milchuntersuchllngsstellen. Daneben 
wurde aus Mitteln des Bergbauernsonderprogrammes als 
flankierende Maßnahme zur Milchmarktordnung die 
Mutterkuhhaltung (26,6 Mio.S) weitergeführt. Ferner 
wurden Zinsenzuschüsse für AlK (10,39 Mio.S) bean­
sprucht. 

Landwirtschaftlicher Wasserbau 

Er umfaßt alle technischen Maßnahmen zur Verbesse­
rung des Wasserhaushaltes landwirtschaftlich genutzter 
Böden (Ent- und Bewässerung), die Sanierung von Rut­
schungen sowie die Regulierung kleiner Gewässer im 
ländlichen Raum (Ansatz 608). Größere Entwässerungen 
sowie Regulierungen kleiner Gewässer werden nur im 
Einvernehmen mit den jeweiligen Landesdienststellen für 
Natur- und Landschaftsschutz durchgeführt. Folgende 
Förderungsleistungen mit Bundesmitteln und AlK 
(9,0 Mio.S) sind für 1985 aufzuzeigen: Grabenregulierun­
gen 3,4 km, Betonrohrkanäle 16,5 km, Hochwasserschutz 
337 ha, Entwässerungsfläche 1335 ha und Bewässerungs­
fläche 2393 ha. Das Bauvolumen machte 109,2 Mio. 
Schilling (1984: 116,9 Mio.S), das Gesamtbauvolumen 
(inkl. Länder) 295,4 Mio. Schilling (1984: 282,7 Mio.S) 
aus. 

Forstliche Maßnahmen 

Die forstlichen Maßnahmen betrafen vor allem Zu­
schüsse für Aufforstungen, Bestandesumbauten, Meliora­
tionen und Pflegearbeiten sowie für Forstschutzmaßnah­
men und zur Weiterbildung und Beratung der in der Forst­
wirtschaft Tätigen (u. a. Zuschüsse zu den Personalkosten 
für die in den Landwirtschaftskammern tätigen Forstbe­
rater). Folgende Leistungen sind anzuführen: 1058 ha 
Neuaufforstung, wobei für Mischwaldaufforstungen fast 
die doppelte Förderung gewährt wird, 777 ha Wiederauf­
forstungen, 2925 ha Bestandesumbauten sowie Meliora­
tionen und Pflegernaßnahmen auf einer Fläche von 
3516 ha. 

Für Flächen, die aus der landwirtschaftlichen Produk­
tion ausgeschicden (Grcnzertragsbödcn) und aufgeforstet 
wurden, stellte der Bund 1,48 Mio. Schilling (1984: 
2,66 Mio.S) an Prämien (2000 S/ha) zur Verfügung. 

Hochlagenaufforstung und Schutzwaldsanierung 

Diesen Maßnahmen kommt im Gebirgsland Österreich 
besondere Bedeutung zu. Die Schutzwaldsanierung ist 
notwendig, damit die Besiedelung der Täler weiterhin 
möglich ist. Die Hochlagenaufforstung dient zur Verbes­
serung des Schutzwaldgürtels. 1985 wurdcn 318 ha (1984: 
307 ha) aufgeforstet. 

Fördcrung der Erholungswirkung des Waldcs 

Dabei wurde die Errichtung verschiedener Erholungs­
einrichtungcn, wie z. B. Wanderwege, Parkplätze, Spiel­
und Rastplätzc, bezuschußt. 

S9 
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Waldbrandversicherung 

Sie wurde mit Bundesmitteln bezuschußt; versichert 
sind rd . 700.000 ha. 

Verbesserung der Struktur und Betriebswirtschaft 

Zur Bewältigung des großen Anpassungs- und Rationa­
lisierungsprozesses haben diese Förderungsmaßnahmen 
die Aufgabe, eine kostengünstige Agrarproduktion und 
eine möglichst sinnvolle Kombination der Produktions­
faktoren zu ermöglichen, was auch eine Kostenentlastung 
mit sich bringt. 

Die Ausgaben für Förderungsmaßnahmen zur Verbesserung der 
Struktur und Betriebswirtschaft I) 

1984 1985 
Sparte Millionen Schilling 

Landw. Regionalförderung ....... . 
Verkehrserschließung ländl. Gebiete . 
Telefonanschlüsse und Elektrifizierung 

ländl. Gebiete .... ..... . ...... . 
Agrarische Operationen .. ... ..... . 
Siedlungswesen .. .. . ............ . 
Besitzstrukturfonds . . .. ... ....... . 
Forstl. Bringungsanlagen ..... . ... . 
Insgesamt ...... ..... . ......... . 

I) Grüner Plan. 

192,85 
422,97 

14, 15 
25,27 

4, 12 
3,82 

30,91 
694,09 

Landwirtschaftliche Regionalförderung 

188,08 
400, 12 

16,28 
2 1,48 

5,72 
3,82 

27,65 
663,15 

Sie hat zum Ziel , landwirtschaftliche Betriebe in Berg­
und Grenzgebieten durch Investitionsförderungsmaßnah­
men (Zuschüsse, AlK) so zu unterstützen, daß eine be­
triebliche Festigung (Existenzsicherung) und damit auch 
ein Beitrag zur wirtschaftlichen Stabilisierung dieser Ge­
biete herbeigeführt wird. 1985 wurden 13.726 Betriebe 
(1984: 13.939) erfaßt, davon 9949 im Berggebiet und 3777 
im Grenzgebiet. Das Investitionsvolumen betrug rd. 
3,0 Mrd. Schilling. Von der landwirtschaftlichen Regio­
nalförderung werden auch in Zukunft wesentliche Im­
pulse für die Gesamtwirtschaft ausgehen. Der arbeits­
platzsichernde Effekt der Regionalförderung ist beacht­
lich. 

Verkehrserschließung ländlicher Gebiete 

Sie stellt eine wichtige Maßnahme zur Verbesserung der 
Infrastruktur und zur Existenzsicherung bäuerlicher Be­
triebe im ländlichen Raum dar, insbesondere in Berg- und 
Grenzlandgebieten. Die Vermarktung landwirtschaftli­
cher Produkte und der Zukauf wichtiger Betriebsmittel 
sowie die soziale Betreuung der bäuerlichen Familien sind 
sehr wesentlich von einem guten Wegenetz abhängig. 
1985 wurden 846 km Wege (1984: 932 km) errichtet und 
damit 1324 Höfe (1984: 1717 Höfe) an das übergeordnete 
Verkehrsnetz angeschlossen (1970 bis 1985: 19.241 km 
bzw. 34.336 Höfe). Der Bauaufwand betrug 1985 rd . 
1,2 Mrd. Schilling. Zur Aufbringung der Interessentenlei­
stung wurden AlK (66,2 Mio.S) vergeben. Ende 1985 
waren nach neuesten Erhebungen noch 19. 135 Betriebe, 
davon 12.523 Bergbauernbetriebe, unzureichend er­
schlossen. 

Telefonförderungsaktion 

Diese Maßnahme des Bundes wurde im Berg- und 
Grenzlandgebiet in Ergänzung zum forcierten Ausbau­
programm der Post- und Telegrafenverwaltung erfolg-
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reich weitergeführt. Die Förderungssätze betrugen 1985 
für landwirtschaftliche Betriebe bei einem Selbstbehalt 
von 2000 S in der Erschwerniszone 1 und im Grenzland 
30%, in der Zone 2 40% und in der Zone 3 50% der 
anrechenbaren Anschlußkosten. Insgesamt wurden 1985 
bei 2901 (1984: 2167) Betrieben geförderte Telefonan­
schlüsse errichtet. 

Elektrifizierung ländlicher Gebiete 

Hiebei wurden bei 128 Restelektrifizierungsvorhaben 
41 km Hoch- und Niederspannungsleitungen sowie neun 
Trafostationen neu errichtet. Damit konnten 112 Höfe 
und 184 sonstige Objekte an das Leistungsnetz ange­
schlossen werden (1970 bis 1985: 35.139 Höfe bzw. 
31.993 sonstige Objekte). 

Agrarische Operationen 

Sie sind, insbesondere die Zusammenlegung und Flur­
bereinigung, ein integrierender Teil der Ordnungsmaß­
nahmen im ländlichen Raum, wobei auf landeskulturelle 
und ökologische Aspekte Rücksicht genommen wird. 
1985 wurden im Rahmen von Zusammenlegungen und 
Flurbereinigungen 10.007 ha übergeben (1970 bis 1985: 
rd. 286.000 ha). Außerdem stehen 158 Zusammenle­
gungsverfahren mit rd. 55.000 ha und 23.000 Beteiligten 
in Bearbeitung. Für gemeinsame wirtschaftliche Anlagen 
und für die Errichtung von Wohn- und Wirtschaftsgebäu­
den bei Vereinödungen wurden außerdem in 36 Fällen 
Zinsenzuschüsse für AlK (13,3 Mio.S) geleistet. Die För­
derung der Agrarischen Operationen kann vom Bund im 
Rahmen der Privatwirtschaftsverwaltung durchgeführt 
werden. Bei der Festlegung der Förderungsschwerpunkte 
und des Umfanges der Förderung wird dabei auf den 
engen Nahebezug zur hoheitlichen Besorgung dieser Auf­
gabe, die Landessache ist, Bedacht genommen. Der Bund 
wird aber in Hinkunft der Förderung von Biotopen in 
Zusammenhang mit der Landschaftsgestaltung im Rah­
men dieser Förderungsmaßnahme entsprechendes , 
Augenmerk schenken. Diese Förderungsmaßnahme ist 
nämlich in Zeiten überfüllter Agrarmärkte zu überden­
ken. 

Siedlungsmaßnahmen und Verbesserung der Boden­
mobilität 

Im Sinn des Siedlungsgrundsatzgesetzes (1967) wird die 
Schaffung leistungsfähiger bäuerlicher Familienbetriebe 
bezweckt. Die Bereitstellung von zinsverbilligten Kredi­
ten und Beihilfen dient der leichteren Finanzierung von 
Grundstücksankäufen, der Förderung der Bodenmobili­
tät durch die Gewährung von Pachtprämien und der Er­
haltung der Gebäudesubstanz. Im Rahmen des Siedlungs­
wesens wurden 1985 179 Bauvorhaben (Gesamtkosten: 
206,8 Mio.S) mit Bundesbeiträgen und AlK (35,0 Mio.S) 
unterstützt. 

Besitzaufstockung 

Hiebei wurde zur Verbesserung der Besitzstruktur der 
Grundankauf (Kaufpreis: 427,4 Mio.S) von 2486 ha 
(1970 bis 1985: 58.423 ha) für 570 Betriebe gefördert und 
hiefür AlK (159 Mio.S) bewilligt. Pro Betrieb wurde eine 
durchschnittliche Fläche von 3,9 ha erworben. 

Von den Siedlungsträgern wurden AlK (101 Mio.S) aus 
dem Besitzstrukturfonds zum Ankauf von 902 ha agrari­
scher Nutzfläche in Anspruch genommen. Zuschüsse zur 
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Förderung der Bodenmobililäl wurden in Form von Ver­
pachtungsprämien in 344 Fällen geleistet. der Bundeszu­
schuß betrug zwei Drittel (3,6 Mio.S). Es konnten 1809 ha 
landwirtschaftlich genutzte Pachtfläche mobil gemach t 
und damit 484 bäuerliche Betriebe vergrößert werden. 
Seit Bestehen des häuerlichen Besitzstrukturfonds (1971 ) 
wurde bisher der vorsorgliche Ankauf von rd. 21.500 h;1 
üher die Siedlungsträger in den Bundesländern finanziert. 
Zur Förderung der Pachtmohilität wurden im gleichen 
Zeitraum 2924 Verpachtungsprämien in der Höhe HlIl 

47,6 Mio. S (davon zwei Drittel Bundes- und ein DrittL'i 
Landesmittel) hewilligt wodurch 15.993 ha an Pacht­
gründen freigesetzt werden konnten. 

Forstliche Bringungsanlagen 

Die forstliche Aufschließung mit LKW-hefahrharen 
Straßen iq unter den der/eitigen Verhältnissen eine Not­
wendigkeit und wird mit Bundesmitteln und AlK unter­
stützt. Im Kleinwald werden 40 his 50 Laufmeter je Hek­
tar ab Ziel angenommen. 1985 wurden 599 km (1984: 
855 km) Forstaut\ehließungswege kollaudiert (l l)70 bis 
1985: 1:1.358 km). 

Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 

Schwieril!;e Verhältnisse auf dem nationalen und inter­
nationail'n 'Agrarmarkt für wichtige landwirtschaftliche 
Produkte sowie die Unausgewogenheit im Agrarhandel 
machten auch 1985 besondere Anstrengungen zur Ver­
besserung des Absatzes landwirtschaftlicher Produkte so­
wie für die Werbung und Verwertung notwendig. Im Vor­
dergrund der Bemiihungen standen neben dem Ausbau 
von Lagerräumen und der Förderung technischer Ein­
richtungen. insbesondere im Obst-, Wein-und Gartenbau. 
intensive Werbemaßnahmen. Die Förderung erfolgte 
hauptsächlich mit AlK, für die Werbung und Markter­
schließung wurden ebenfalb Bundesmillel (11,8 Mio.S) 
eingesetzt. 

Im Obst- und Gartenbau gelangte das beanspruchte 
AlK-Volumen vorwiegend für die Finanzierung des 
Baues moderner Lagerhallen und zur Anschaffung ent­
sprechender technischer Einrichtungen zum Einsatz. 

Werbung und Markterschließung sind vordringlich und 
dienen da/u, den Ahsatz landwirtschaftlicher Produkte zu 
eril'ichtern sowie Erzeuger und Vermarkter entsprechend 
IU informieren und die partnerschaftliehe Zusammenar­
beil zu verbessern. Hiezu ist eine genaue Marktbeobach­
tung notwendig. weshalb auch der Arbeit der Marktbiiros 
der Präsidenten konferenz der Landwirtschaftskammern 
Öqerreichs ebenso Bedeutung zukommt wie den Infor­
mations- und Aufkl~irungsaufgaben der Konsumentenin­
formation. Diese Einrichtungen wurden sehr wesentlich 
mit Bundesmitteln gefördert. Außerdem wurden die Er­
hebung und Puhlizierung landwirtschaftlicher Erzeuger­
preise und Werbemaßnahmen für landwirtschaftliche 
Produkte (I. B. QualitiitsobsL Chinakohl. Lamm- und 
Schafflcisch) mit Bundesmitteln unterstüt/t. 

Forschungs- und Versuchswesen 

Die land-. forst- und was~erwirtschaftiche Forschung ist 
eine wichtige Aufgabe des BundesministeriuIlls für Land­
und Forstwirbchaft. Sie ist eine wesentliche Vorausset­
lung für gesicherte fachliche Erkenntnisse und eine wich­
tige Entscheidungshilfe für die Erfüllung der Ressortauf­
gaben. Erg~inzend zu den Forschungsarheiten der ressort-

eigenen Dienststellen werden dazu auch Forschungsvor­
haben Dritter aus Mitteln des Grünen Planes finanziert. 

Schwerpunkte in der landwirtschaftlichen Forschung 
sind: 

,\Iternative Produktionen. Ver\\ertung und Vermarktung. al­
ternativer Landhau: 
"ptimalcr Betrieh,mittelcin,atz. Senkung der Produktion,ko­
,ten: 

~- integrierter I'fI"n/emchutl: 
Ziichtung,for,chung in Pflanlt.:nhau und Tierhaltung: 

~ For,chungen IUfTl lJfTl\\Clbchut/ und Bodenschutz: 
J{i1cbtände in agrarischen Produkten. 

Da/u kommen noch Untersuchungen auf den Gebieten 
Wildbach- und Lawinenverhauung, Forstpolitik und 
-ökonomik sowie iiberwirtschaftliche (Sozial-) Funktio­
nen des Waldes. 

Im Bereiche der Wasserwirtschaft bildet die frühzeitige 
Beurteilung von Auswirkungen menschlicher Einwirkun­
gen auf den natürlichen Wasserkreislauf einen vorrangi­
gen Gesichtspunkt. um nachteilige Wirkungen rechtzeitig 
zu erkennen und an Stelle von Sanierungsmaßnahmen 
vorsorgende Maßnahmen treffen zu können. Zu folgen­
den Schwerpunklthemen wurden 1985 Forschungsauf­
träge erteil t: 

- ~aturnaher Wasserbau und gewässerökologische For,chung 
- Ab\\ asscrbchandlung - (je\\ässcrschutl einschließlich Fragen 

def (Jl'w~i~~L'r\l'r\auL'nlng. 

Für die Forschung in der Land-, Forst- und Wasserwirt­
schaft wurden 1985 insgesamt rd. 277 Mio. Schilling auf­
gewendet. Davon gelangten 8.9 Mio. Schilling aus Mitteln 
des Grünen Planes für die Forschungsförderung und -auf­
triige an Forschungsträger außerhalb des Bundesministe­
riums für Land- und Forstwirtschaft zur Vergabe (197"+ bis 
1985: 213 Mio.S). An der Durchfiihrung dieser For­
schungsprogramme waren die Universität für Bodenkul­
tur. die Veterinärmedizinische Universität. Landwirt­
schaftskamIllern, Einzelpersonen und sonstige Institutio­
nen beteiligt. Der überwiegende Teil der Forschungsar­
beit wurde Jedoch wie bisher an den 19 ressorteigenen 
Bundesanstalten sowie den vier BundesverslIchswirt­
schaften durchgeführt. 

Sozialpolitische Maßnahmen 

Maßnahmen für land- und forstwirtschaftliche 
Dienstnehmer 

Wie bisher haben die sozialpolitischen Maßnahmen 
auch 198) mit dazu beigetragen, für einen einkommens­
schwachen Personenkreis die notwendige Wohnversor­
gung in der Nähe der Arbeitsplätze sichefl:ustellen. Neben 
dieser agrarpolitischen Zielsetzung soll diese Förderungs­
maßnahme auch der unerwünschten Entsiedelung des 
ländlichen Raumes entgegenwirken. 

Für die Errichtung und den Ankauf von 204 Eigenhei­
men wurden aus den Mitteln des Grünen Planes nicht­
riickzahlhare Baukostenbeiträge (20.9 Mio.S) bewilligt 
und AlK (25.2 Mio.S) in Anspruch genoIllmen. Zur Fi­
nanzierung dieser Eigenheime sowie zur Verringerung der 
in den vergangenen Jahren bereits eingegangenen Zah­
lungsverpflichtungen wurden an die Durchführungsste!­
len Il)85 insgesamt 42,4 Mio. Schilling überwiesen. 

Die Förderung des Bundes bewirkte zusammen mit den 
Landes- und Kammermitteln, der Wohnbauförderung so­
wie der Eigenmittel und Eigenleistungen der Bewerber 
ein Bauvolumen von 225,7 Mio. Schilling. 
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Österreichische Bauernhilfe 

Im Rahmen der Aktion "Österreichische Bauernhilfc" 
wurden an bäuerliche Familien finanzielle Unterstützun­
gen in der Höhe von rd. 4 Mio. Schilling (1984: 4 Mio.S) 
gewährt, die unverschuldet in eine existenzbedrohende 
Notlage geraten sind (1985: 372 Antragsteller; 1984: 317 
Antragsteller). 

Kreditpolitische Maßnahmen 

Agrarinvestitionskredite 

Die Landwirtschaft ist gezwungen, sich an die techni­
schen und wirtschaftlichen Verhältnisse anzupassen. Die 
Bereitstellung zinsverbilligter Kredite im Wege von Zin­
senzuschüssen stellt die wichtigste Förderungsart für die 
bäuerlichen Betriebe dar, um eine entsprechende Ratio­
nalisierung und Mechanisierung bzw. die Struktur- und 
Produktivitätsverbesserung zur Erhaltung ihrer Wettbe­
werbsfähigkeit bewerkstelligen zu können. 

Kreditauflagen und Kreditrichtlinien 

Das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft ge­
währte für Darlehen, die im Jahre 1985 genehmigt wurden, auf 
das jeweils aushaftende Darlehenskapital folgende Zinsenzu­
schüsse: 
Bei einzelbetrieblichen Investitionen in Berg- und Grenzlandbe­
trieben sowie in Betriebe. die in sonstigen Regionalförderungs­
gebieten liegen, weiters von Hofübernehmern mit Ausnahme der 
Sparte 30 (Grundaufstockung), bei Konsolidierungskrediten und 
bei Alpwegen sowie bei sämtlichen almwirtschaftlichen Investi­
tionen beträgt der Zinsenzuschuß 50% des jeweils dem Kredit­
nehmer verrechneten Bruttozinssatzes. Für sonstige Darlehen 
wurden 36°;;, des jeweils dem Kreditnehmer verrechneten Brut­
tozinssatzes als Zinsenzuschuß gewährt. Der Bruttozinssatz be­
trug im Jahre 1985 9 1/4%, der Nettozinssatz für die Bauern je 
nach Höhe des Zinsenzuschüsses demnach jährlich 4,6r;., hzw. 
5,92%. 

Der Bund kann über Antrag der zuständigen Bank außerdem 
die Ausfallshaftung bis zu 50% des aushaftenden Darlehens - mit 
Ausnahme üherhetrieblicher Förderungsmaßnahmen bzw. bei 
Kon,olidierungsfällen - übernehmen. Die Kreditlaufzeit war in 
der Regel auf zehn Jahre beschränkt, bei Maschinen auf sechs 
Jahre. Für bestimmte Maßnahmen (Landarbeiter-Eigen heim­
bauten, Hochbaumaßnahmen im Rahmen des Siedlungswesens 
und der Agrarischen Operationen, Bau von Wohn- und Wirt­
schaftsgebäuden, Besitzaufstockung. Aufforstung. Verbesserung 
der Marktstruktur) wird die Laufzeit der Darlehen der Art und 
dem Umfang der Investitionen entsprechend angepaßt. Der Kre­
dithöchstbetrag darf in der Regel 60% der Investitionskosten 
nicht übersteigen. 

Bei der Kreditvergabe an Einzelbetriebe darf der fiktive land­
und forstwirtschaftliche Einheitswert 800.000 S nicht überstei­
gen. In vorwiegend forstlichen Betrieben stellt die Gesamtbesitz­
fläche von ·+00 ha eine Förderungsgrenze dar. 

Kredi tvergabe 

9562 Darlehensnehmer (1984: 8309) haben 1985 AI K 
in der Höhe von 3 Mrd. Schilling (1984: 2,5 Mrd.S) in 
Anspruch genommen (abzüglich der Verzichte des laufen­
den Förderungsjahres). In den Jahren 1970 bis 1985 sind 
an 167.436 Darlehensnehmer AlK im Betrag von 
33,7 Mrd.Schilling bewilligt worden, wofür vom BMLF 
Zinsenzuschüsse in Höhe von 6,9 Mrd. Schilling aufge­
wendet wurden (Tabelle 143). Damit wurde die Finanzie­
rung von Investitionen zur Rationalisierung sowie zur 
Struktur- und Produktivitätsverbesserung in bäuerlichen 

Betrieben (Gesamtkosten 1985 rd. 7,4 Mrd.S) erleichtert. 
Bei einer Aufteilung der bewilligten Kredite des Jahres 
1985 nach einzelbetrieblichen Maßnahmen (94,4%) kam 
ein Anteil von 79,5% den Haupterwerbsbetrieben und ein 
solcher von 14,9% den Nebenerwerbsbetrieben zugute, 
der Rest (5,6%) entfiel auf überbetriebliche Maßnahmen 
sowie auf den Landarbeiterwohnungsbau. Von den Teil­
nehmern an der AIK- Aktion 1985 entfielen 52,9°;;, auf 
Bergbauernbetriebe. Die größten Quotcn des Darlehens­
volumens kamen wieder bei den Sparten "Verbesserung 
der Wohn- und Wirtschaftsgebäude" (41.8%) und "Land­
wirtschaftliche Regionalförderung" (22,7%) zum Einsatz. 

Agrarsonderkredite 

Außerdem wurden für die Land- und Forstwirtschaft 
Agrarsonderkredite zur Verfügung gestellt, die schwer­
punktmäßig für den Ankauf von landwirtschaftlichen 
Maschinen und Geräten verwendet wurden. Es wird ein 
Zinsenzuschuß von 2%, für eine Laufzeit bis zu vier Jahren 
gewährt. Die Höhe des dem Landwirt berechneten Zins­
satzes hängt von der jeweiligen Bankrate ab. Bis 
18. 8. 1985 wurde ein Zinssatz von 4,5%, danach ein sol­
cher von 4% verrechnet. 1985 wurden für 2182 Darle­
hensnehmer (1984: 1979) Kredite in der Höhe von 
371,9 Mio. Schilling (1984: 336,1 Mio.S) bewilligt. 

Die Förderung bäuerlicher Betriebe mittels zinsverbil­
ligter Kredite erleichtert die Steuerung einzeibetriebli­
cher Investitionsüberlegungen im Zusammenhang mit 
agrarpolitisch wünschenswerten Entwicklungen und för­
dert unternehmerisches Handeln. Insbesondere wird auf 
kostensenkende Effekte bei Betriebsinvestitionen Be­
dacht zu nehmen sein. 

ERP-Kredite 

Für landwirtschaftliche Großprojekte gelangten ferner 
ERP-Kredite im Gesamtbetrag von 111,06 Mio. Schilling 
(1984: 237,9 Mio.S) für folgende Investitionssparten zur 
Auszahlung: Getreidesilos, Mehrzweckhallenund Getrei­
detrocknungsanlagen, milchwirtschaftliche Anlagen. 
Fleischverarbeitung, Kartoffellagerung und Kartoffelver­
arbeitung. 

Die Forstwirtschaft erhielt 1985 31.1 Mio. Schilling 
(1984: 24,3 Mio.S) an ERP-Krediten für Aufforstung. 
Forstaufschließung und Maschinenanschaffung. 

Der Zinsfuß der ERP-Kredite hetruggrund;,üulich )');" nur für 
Elektrifizierungsmaßnahmen und Agrarische Operationen 3% 
(ab I. 7. 19854%). Die Laufzeiten wurden an 1. 7. 19S5 gekürzt. 
und zwar für komplette Neubauten auf zehn Jahre und für Er­
weiterungsbauten und Elektrifizierungsvorhahen auf acht Jahre. 
Bei erstmaliger Auszahlung eines ERP-Kredites wird seit 
I. 7. 19S5 eine Bearbeitungsgehühr von 0.5% der hewilligten 
Kreditsumme in Ahzug gebracht. 

Bergbauernsonderprogramm 

Das Bergbauernsonderprogramm soll dazu beitragen, 
die Funktionsfähigkeit der Berggebiete zu erhalten. Das 
Programm dient dazu, die erforderliche Hilfestellung IU 

geben, daß auch in Zukunft wirtschaftlich gesunde Be­
triebe in einer intakten, natürlichen Umwelt ihre Aufga­
ben erfüllen können und so einen wichtigen Beitrag zur 
Sicherung der Lebensinteressen der gesamten österreichi­
schen Bevölkerung leisten kann. 
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Die Bergbauernbetriebe nach Zoneni) 

Bundesland insgesamt davon 
Zone I Zone 2 Zone 3 Zone 4 

Burgenland 1.260 245 1.015 
Kärnten .... . .. 13.094 2.788 3.300 5.727 1.279 
Niederösterr. ... 26.056 12.579 7.106 6.276 95 
Oberösterr. ... . 27.304 14.055 7.066 6.065 118 
Salzburg ..... . . 7.855 2.427 2.254 2.381 793 
Steiermark ..... 19.868 4.589 6.002 8.618 659 
Tirol .. . ....... 17.516 3.792 4.188 6.347 3.189 
Vorarlberg ..... 4.512 1.003 1.361 1.579 569 
Österreich . .... 117.465 41.478 32.292 36.993 6.702 

I) Nach Zonierungsergebnissen: Stand Mai 1986. 

Für das 1984 angelaufene Dritte Bergbauernsonderpro­
gramm (bis 1988) wurden die Mittel auf 1142,5 Mio. 
Schilling (1984: 1036,1 Mio.S) aufgestockt. Das erste 
(1972 bis 1979) und zweite Bergbauernsonderprogramm 
(1979 bis 1983) erreichten zusammen einen Umfang von 
rd. 6,8 Mrd. Schilling. Die Bundesmittel wurden wieder 
überwiegend für die Bergbauernzuschüsse als Direktzu­
schüsse zur Hebung des Einkommens und für infrastruk­
turelle Maßnahmen (Verkehrserschließung, Regionalför­
derung) eingesetzt. Die Gewährung produktionsunabhän­
giger Direktzuschüsse hat sich bewährt, die Bergbauern 
vom Produktionsdruck etwas entlastet, die Einnahmen 
verbessert und in wirtschaftlich schwierigen Zeiten auch 
in benachteiligten Regionen eine tragbare Siedlungsstruk­
tur erhalten. Die gesamte Bergbauernförderung wird in 
Zukunft einen Hauptschwerpunkt darstellen. 

Die Dotierung der Förderungsmaßnahmen des 
Bergbauernsonderprogrammes 

Spane 

Landw. Geländekorrekturen 
Forst!. Maßnahmen . .. .. . ....... . 
Hochlagenaufforstung und 

Schutzwaldsanierung ..... .. .... . 
Verkehrserschließung länd!. Gebiete . 
Forst!. Bringungsanlagen . ..... ... . 
Telefonanschlüsse und Elektrifizierung 

ländlicher Gebiete . .. .. .. . .... . . 
Landw. Regionalförderung .. . . . .. . 
Bergbauernzuschüsse und Sonstiges I) 
Insgesamt ........ . .. ..... . .... . 

1985 1972 bis 1985 
Millionen Schilling 

6,3 
22,5 

16,1 
337,5 

18,6 

16,3 
146,0 
579,2 

1.142,5 

107,9 
278,9 

153,0 
3.053,8 

196,6 

170,6 
1.663.3 
3.327.6 
8.951,7 

I) Vorwiegend Verwenungszuschüsse und Rinderhaltungsprämien . 

Förderungsmaßnahmen 

Landwirtschaftliche Geländekorrekturen wurden für 
1226 Landwirte auf 1127 ha durchgeführt (1972 bis 1985: 
25.337 ha). 

Forstliche Maßnahmen (Neu- und Wiederaufforstun­
gen, Bestandesumbauten, Meliorationen) wurden im 
bäuerlichen Wirtschaftswald auf 6437 ha (1984: 8201 ha) 
gefördert (1972 bis 1985: 101.597 ha). Die Aufforstungs­
fläche im Rahmen der Hochlagenaufforstung und Schutz­
waldsanierung erreichte 1985 285 ha (1984: 302 ha; 1972 
bis 1985: 4497 ha). 

Einzelbetriebliche Maßnahmen der landwirtschaftli­
chen Regionalförderung kamen 9949 Betrieben (1984: 
9591) zugute. Die Terrassenkultivierung und Stein­
mauernerhaltung in der Wachau wurde mit 584.000 S 
Bundesmitteln unterstützt. 

Im Zuge der Verkehrserschließung ländlicher Gebiete 
wurden 714 km Wege (1984: 7 50 km) gebaut und für 11 17 
Bergbauernhöfe (1984: 1382) eine mit LKW befahrbare 
Zufahrt hergestellt (1972 bis 1985: 17.166 Betriebe). 

1985 konnten 427 km Forstaufschließungswege (1984: 
580 km) kollaudiert werden. Die Elektrifizierung ländli­
cher Gebiete wurde im Wege der Restelektrifizierung für 

112 Berghöfe und 184 sonstige Objekte weiter vervoll­
ständigt. Telefonanschlüsse im Berggebiet wurden in 290 I 
Betrieben (1984: 2167) durchgeführt. 

Bergbauernzusch üsse 

Die Bergbauernzuschüsse zur Steigerung des Einkom­
mens wurden 1985 abermals erhöht. 

Um eine noch besser den unterschiedlichen Einkommensver­
hältnissen angepaßte Auszahlung des Bergbauernzuschusses zu 
ermöglichen, wurden 1983 die Grenzen der Einheitswertstufen 
von 40.000 Sauf 50.000 S bzw. von 100.000 Sauf 110.000 S 
hinaufgesetzt. Um eine bessere Differenzierung für die einkom­
mensschwächeren Bergbauernbetriebe der Erschwerniszonen 2 
und 3 zu erreichen, wurde 1984 je eine weitere (vierte) Auszah­
lungsstufe zwischen 110.001 und 200.000 S eingeführt, die auch 
für die 1985 eingeführte Erschwerniszone 4 beibehalten wurden. 
Der Faktor für die Berechnung des fiktiven Einheitswertes für 
Nebenerwerbsbetriebe wurde mit I , I (unselbständig Erwerbstä­
tige) bzw. 0,4 (selbständig Erwerbstätige) gleichbelassen. 

Die Bergbauernzuschüsse 1985 
(in Schilling) 

Einheitswert Erschwerniszone 
J 4 

bis 50.000 .... .. . . 7.500 12.500 15.000 
50.001 bis 110.000 . . .. .. . . 5.000 9.500 12.000 

110.001 bis 200.000 . . .. .. . . 3.700 8.000 10.000 
200.001 bis 300.000 . . ..... . 3.300 7.500 9.000 

Der Bergbauernzuschuß im Gesamtbetrag von 
430,3 Mio. Schilling (inkl. Nachträge 431,7 Mio.S) kam 
57.081 Betrieben zugute. 

Die Entwicklung der Bergbauernzuschüsse 

Jahr 

1975 ............. .. .... .... . 
1976 .......... .. . .... .. .. . . . 
1977 ...... ....... .. . .. . . . .. . 
1978 . .. . ................... . 
1979 ... . .. .. .......... . .. .. . 
1980 . .. . .. .. .... . .......... . 
1981 . .. .. . . ........ . .. . .. . . . 
1982 .. . .. . .. . ..... . .. .... . . . 
1983 ..... . .... .. . .. . .. . .. . . . 
1984 . .. .. . .... . .. .. . .. . . .. . . 
1985 1) •••••• ••••••••••• ••••• 

I) Vorläufig. 

Betriebe 

35.312 
32.046 
33.008 
32.422 
57.008 
57.445 
57.561 
58.270 
58.459 
57.985 
57.081 

Sonstige Maßnahmen 

Millionen Schilling 

64,9 
84,3 

107,0 
120,3 
186,4 
215,9 
327,5 
358,1 
382,3 
404,2 
430,3 

Als Alternative zur Milchproduktion wurde die Förde­
rung der Mut t e r kuh hai tun g fortgesetzt. 1985 
wurden an 4405 Betriebe (bisher insgesamt aufgegebene 
Richtmenge 8070 t; 26.136 Kühe) rd. 26,6 Mio. Schilling 
(1984: 30,4 Mio.S) ausbezahlt. Die Prämie betrug für bis­
herige Teilnehmer 1000 S pro Kuh, für Neubeitritte wur­
den 3000 S pro Mutterkuh (soferne auf eine Einzelricht­
menge von 3000 kg/Kuh verzichtet wurde, sonst aliquote 
Prämie) gewährt. 

Für die Förderung des V i e hab s atz e s wurden 
wieder Bergbauernzuschüsse (I985: 28,6 Mio.S; 1984: 
27,4 Mio.S) geleistet, und zwar für die Zone 2 1100 SI 
Rind und für Zone 3 und 4 1500 S/Rind (Verwertungs­
beiträge insgesamt: 172,1 Mio.S). 

Eine weitere Produktionsalternative für Bergbauernbe­
triebe zur Nutzung extensiven Grünlands ist die Schafhal­
tung. Für den Ankauf von Z u c h t s c h a fe n zur Mast­
lämmerproduktion wurden im Bergbauerngebiet rd. 
1,3 Mio. Schilling Bundesmittel aufgewendet. 

Zur Verbesserung der Futtermittelbasis der Betriebe in 
den Bergbauerngebieten wurde wieder ein Fra c h t k 0 -
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stenzuschuß für Futterstroh und Heu 
(rd. 27.200 t) gewährt, und zwar im Ausmaß von rd. 
3,4 Mio. Schilling; den gleichen Betrag stellte auch das 
jeweilige Land bereit. 

Die R ü c k ver g ü tun g des allgemeinen Absatz­
förderungsbeitrages bei Milch für das Wirtschaftsjahr 
1984/85 für Bergbauern der Erschwerniszonen 3 und 4 
betrug insgesamt 87,62 Mio. Schilling. Die durchschnitt­
liche Vergütung pro Liter Milch betrug 25,82 g. 

Rückl'ergütung nach Bundesländern 

Bundesland 

Kärnten .... . ... .. ...... . .. . . 
Niederösterreich ..... . . .. .. . . . 
Oberösterreich . .. . .. . .. . . . .. . 
Salzburg . . ..... . . .. .. . .. .... . 
Steiermark ... . .. ...... .. . ... . 
Tirol .... .. . . ............ . . . 
Vorarlberg ..... .... . ....... . . 
Summe ........ . . . ......... . . 

Betriebe 

2.120 
4.013 
3.823 
1.629 
4.806 
3.257 

823 
20.471 

Grenzlandsonderprogramme 

Mio. Schilling 

8,72 
18,22 
16,24 
6,27 

21 ,51 
13, 11 
3,55 

87,62 

Die Grenzlandförderung wurde 1974 in Niederöster­
reich begonnen und bis 1976 auf die Bundesländer Kärn­
ten (1975), Oberösterreich, Burgenland und Steiermark 
ausgedehnt. Ziel der landwirtschaftlichen Grenzlandför­
derung ist es, durch einen verstärkten Einsatz von Förde­
rungsmitteln leistungsfähige land- und forstwirtschaftli­
che Betriebe zu schaffen und zu erhalten und so zur Stär­
kung der regionalen Wirtschaftskraft und zur Sicherung 
der Siedlungsdichte beizutragen. Die jeweiligen Förde­
rungsprogramme wurden je zur Hälfte vom Bund und vom 
jeweiligen Land finanziert, die Bundesmittel (1985: 

102,0 Mio.S) wurden schwerpunktmäßig auf die Regio­
nalförderung und auf die Verkehrserschließung ländli­
cher Gebiete konzentriert. Die Grenzlandförderung ist 
eine Ergänzung der Bergbauernpolitik und erreichte mit 
ihr eine internationale Vorbildwirkung. 

Die Förderungsmittel für die Grenzlandsonderprogramme 
(in Millionen Schilling) 

Summe 1974 bis 1985 1985 

Bundesland Investitions- AlK Investitions- AlK 
zuschüsse l ) zuschüsse 

Burgenland 171,0 536,6 22,0 77,9 
Kärnten . . . . . . . . . 144,5 390,0 15,0 41 ,0 
Niederösterreich .. 358,4 1.228,2 30,0 156,9 
Oberösterreich .... 99,7 567,4 10,0 87,9 
Steiermark . . ..... 196,9 874,2 25,0 140,9 
Insgesamt ... . .. .. 970,5 3.596,4 102,0 504,6 

I) Bis 1984 Beihilfen. 

Förderungsmaßnahmen 

Im Rahmen der Landwirtschaftlichen Regionalförde­
rung sind 3777 Förderungsprojekte (1984: 4348) mit ei­
nem Gesamtinvestitionsvolumen von einer Mrd. Schilling 
gefördert worden. Die Investitionszuschüsse des Bundes 
(47,86 Mio.S) und die AlK (193,9 Mio.S) fanden insbe­
sondere für die Finanzierung von Neu- und Umbauten 
sowie für Verbesserungsarbeiten bei Wohn- und Wirt­
schaftsgebäuden Verwendung. 

In der Verkehrserschließung ländlicher Gebiete (Ge­
samtkosten: 136,1 Mio.S) wurden mit einem Bundeszu­
schuß (59,6 Mio.S) und mit AlK (2,8 Mio.S) 117 km 
Wege (1984: 117 km) bzw. 272 Hofanschlüsse (1984: 233) 
errichtet. 

GRENZLANDFöRDERUNG UND REGIONALFöRDERUNG DER LANDWIRTSCHAFT 

• SlmtUche tandwlrt.achaftllche Betri<tbl lind a.rl~uft'l\betrlebe 

[]] NW' tln Tell der tandwhuchaltHdwn Betriebe lind Bera:bauembrt.ritbe' 
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Empfehlungen für Förderungsschwerpunkte 
gemäß § 7 Absatz 5 des Landwirtschaftsgesetzes 

Gemäß § 7 Absatz 5 des Landwirtschaftsgesetzes, BGB!. 
Nr. 299/ 1976, kann die Kommission entsprechend § 7 Absatz 2 
dieses Gesetzes dem Bundesminister für Land- und Forstwirt­
schaft hinsichtlich der in Aussicht zu nehmenden Förderungs­
schwerpunkte Empfehlungen, die einvernehmlich zu beschlie­
ßen sind, erstatten. 

Allgemeine Empfehlungen 

Maßnahmen zur Förderung der österreichischen Land­
und Forstwirtschaft dienen nicht nur diesen bei den Wirt­
schaftszweigen, sondern sie sind auch als Stärkung der 
Wirtschaftskraft des ländlichen Raumes sowie zur Erhal­
tung der Kulturlandschaft und einer gesunden Umwelt zu 
sehen. Sie bedürfen daher einer sinnvollen Abstimmung 
mit der Regional-, Industrie- und Gewerbeförderungspo­
litik sowie der Siedlungs-, Sozial- und Umweltpolitik. 
Grüner Bericht und Grüner Plan geben die über die För­
derung der Land- und Forstwirtschaft notwendigen Infor­
mationen. Aufgrund dieser Informationen können die 
Förderungsmaßnahmen für den ländlichen Raum sinnvoll 
koordiniert werden. Die Berücksichtigung des Prinzips 
einer integralen Förderung ist die Voraussetzung dafür, 
daß die im Grünen Plan zur Verfügung stehenden Mittel 
optimal zur Wirkung kommen können. 

Konkrete Schwerpunkte 

a) Förderung von Maßnahmen, die zu einer Verbesserung der 
Produktions- und Betriebsstruktur und der damit verbundenen 
Kostensenkung führen 

Dazu gehören vor allem: 
- Maßnahmen zur Verbesserung der Flächenstruktur (ins­

besondere: Kommassierung mit Vor- und Folgernaß­
nahmen, Geländekorrekturen, Aufforstung von Grenz­
ertragsböden und Trennung von Wald und Weide etc.). 

- Maßnahmen zur Verbesserung der Betriebsgrößen­
struktur (Betriebsvergrößerung durch Kauf und Pacht). 

- Maßnahmen zur Förderung der Betriebswirtschaft, vor 
allem durch Bereitstellung zinsbegünstigter Kredite zur 
Durchführung der für eine rationelle Betriebsführung 
notwendigen Investitionen auf baulichem und maschi­
nellem Sektor. 
Der überbetriebliche Einsatz von Maschinen ist durch 

mittelfristige Starthilfen zu fördern. Um Fehlinvestitio­
nen bei größeren Investitionen zu vermeiden, ist die 
Zweckmäßigkeit der Maßnahme durch ein entsprechen­
des Betriebsentwicklungskonzept zu untermauern. 
- Förderung der Produktionsumschichtung auf Erzeug­

nisse, die im Inland langfristig kostengünstig hergestellt 
werden können, wenn dadurch auch eine Entlastung des 
Marktes bei anderen Produkten erreicht werden kann 
und die Aufnahmsfähigkeit des Marktes eine solche 
Produktionsumschichtung zweckmäßig erscheinen läßt 
(Eiweißfutterpflanzen, Ölsaaten, Sonderkulturen). 

- Maßnahmen zur Verbesserung der Wohnverhältnisse 
der in der Land- und Forstwirtschaft Tätigen. 

b) Maßnahmen zur Verbesserung der MarktsteIlung der Land­
und Forstwirtschaft 

In diesen Bereich fallen die Förderung der Neuerrich­
tung und des Ausbaues von Erzeugergemeinschaften, von 
rationellen Absatz-, Verwertungs- und Weiterverarbei­
tungseinrichtungen in den Unternehmungen verschiede­
ner Rechtsformen. 

Diese Maßnahmen sollen der Verbesserung der hori­
zontalen und vertikalen Integration sowie dem rationell­
sten Vermarktungsweg vom Produzenten zum Konsu­
menten dienen. 

c) Förderung des Bildungs- und Beratungswesens 

Im Bildungs- und Beratungswesen ist insbesondere die 
Hebung des Ausbildungsniveaus und der beruflichen Fä­
higkeiten der land- und forstwirtschaftlichen Bevölkerung 
sowie im Rahmen der aktiven Arbeitsmarktpolitik die 
Erleichterung des überganges in andere Berufe zu för­
dern. 

Eine intensive sozioökonomische Beratung sollte nach 
Möglichkeit mit allen bedeutenderen einzelbetrieblichen 
Förderungsmaßnahmen verbunden sein. 

d) Förderung der Forschung 

über den Rahmen der auf die technische Weiterent­
wicklung der Landwirtschaft gerichteten Forschungsbe­
mühungen hinaus sollen alle jene Fragen untersucht wer­
den, die der Wahrnehmung von Umschichtungsmöglich­
keiten in der Produktion, der Bewältigung des Struktur­
wandels und der Standortbestimmung der Land- und 
Forstwirtschaft in der modernen Industriegesellschaft 
dienen. Insbesondere ist die Frage zu untersuchen, durch 
welche Maßnahmen die Erhaltung der Funktionsfähigkeit 
jener Regionen, die der gesamten Bevölkerung als Erho­
lungsraum dienen bzw. dienen sollen, gewährleistet wer­
den kann. Angesichts der wachsenden Umweltbelastung 
kommt in der Forschung allen aus der Sicht der Land- und 
Forstwirtschaft umweltrelevanten Fragestellungen beson­
dere Bedeutung zu, insbesondere dem Problemkreis der 
Waldschädigung und der Bodenbelastung durch Schwer­
metalle. 

e) Förderung des Berggebietes und des Grenzlandes 

Eine stärkere Differenzierung der Förderung nach re­
gionalen Gesichtspunkten ist anzustreben, um einen wirk­
samen Ausgleich für die erschwerten Produktionsbedin­
gungen im Berg- und Grenzland zu schaffen. Neben einer 
besonderen Berücksichtigung dieser Regionen im Rah­
men allgemeiner Förderungsaktionen sind zusätzlich fol­
gende Förderungsschwerpunkte erforderlich: 
- Sicherung der Existenz der Bergbauernfamilien durch 

leistungsgebundene Direktzahlungen; Schaffung eines 
betriebsspezifischen Bewertungssystemes, um eine ge­
rechte Zuteilung der Direktzahlungen entsprechend 
den tatsächlichen Bewirtschaftungserschwernissen zu 
ermöglichen; 
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- verstärkte Förderung der Fremdenbeherbergung in 
Bergbauernbetrieben; 

- Verbesserung des Betriebszweiges Forstwirtschaft zur 
vermehrten Einkommensschöpfung der Bergbauernfa­
milien und wegen der hohen überwirtschaftlichen Funk­
tion des Waldes; 

- Durchführung von Verbilligungsaktionen für Betriebs­
mittel und Investitionsgüter für Bergbauernbetriebe; 

- Verbesserung der Konsolidierungsaktionen, um der 
Existenzgefährdung bergbäuerlicher Betriebe entge­
genzuwirken; 

- Förderung von extensiven Betriebszweigen, wie z. B. 
Schafhaltung und Mutterkuhhaltung; 

- Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Almwirtschaft; 
- Berücksichtigung siedlungspolitischer Erfordernisse 

bei der Einzelbetriebsförderung; 

f) Förderung der Infrastruktur 

Maßnahmen zur Verbesserung der Infrastruktur tragen 
wesentlich zur Existenzsicherung bäuerlicher Betriebe, 
insbesonders in den entlegenen Gebieten, bei. Sie sind die 
Voraussetzung für einen funktionsfähigen ländlichen 
Raum und damit gesamtwirtschaftlich von hohem Inter­
esse. Folgende Maßnahmen sind von besonderer Bedeu­
tung: 
- Verkehrserschließung des ländlichen Raumes 

Die Verkehrserschließung des ländlichen Raumes ist 
insbesondere für die Eingliederung der Land- und Forst­
wirtschaft in die moderne, auf rasche überwindung von 
räumlichen Differenzen gerichtete Wirtschaft notwendig. 

96 

Der Bau von Güter-, Forst- oder Almwegen oder von 
Hofzufahrten führt häufig zu einer beträchtlichen Steige­
rung des nichtlandwirtschaftlichen Verkehrsaufkom­
mens; damit tritt das Problem der Wegerhaltung immer 
stärker in den Vordergrund. Es wäre daher zu prüfen, 
inwieweit die übernahme der Erhaltung von Güter-, 
Forst- und Almwegen durch die Länder und Gemeinden 
in größerem Umfang als bisher möglich ist. 
- Förderung der Restelektrifizierung und Netzverstär­

kung sowie des 
- Ausbaues des Telefonnetzes. 

g) überprüfung der volkswirtschaftlichen Zweckmäßigkeit 

Die Förderungsmaßnahmen haben auf die Auswirkung 
für eine ausreichende Versorgung der Märkte unter Be­
rücksichtigung der Exportchancen der österreichischen 
Land- und Forstwirtschaft Bedacht zu nehmen. 

In Betrieben, die die alleinige oder überwiegende Ein­
kommensgrundlage der Besitzerfamilie sind und in Zu­
kunft bleiben sollen (Haupterwerbsbetriebe), ist mittels 
der geförderten Maßnahmen insbesondere die Erzielung 
eines Betriebsumfanges anzustreben, der nachhaltig die 
Erwirtschaftung eines Einkommens in befriedigender 
Höhe ermöglicht. 

Bei Betrieben, deren Inhaber ihren Haupterwerb 
außerhalb des Betriebes haben oder anstreben (Nebener­
werbsbetriebe), hat sich die Förderung auf Maßnahmen 
zu beziehen, die eine Vereinfachung des Betriebes und 
eine Verringerung der arbeitsmäßigen Belastung der Be­
sitzerfamilie zum Ziel haben. 

III-4 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 97 von 193

www.parlament.gv.at



Tabellenanhang 

Allgemeine statistische Übersichten 

Brutto-Inlandsprodukt l ) Tabelle 1 Volkseinkommen l ) Tabelle 2 

Insgesamt Beitrag der Land- und 
Jährliche Forstwirtschaft ~) Insgesamt Beitrag der Land- und 

Jährliche Forstwirtschaft Jährliche 
Jahr Änderung in Jahr Änderung Änderung 

Mrd. S Prozent Mrd. S 
Prozent-

antei l Mrd. S in Prozent Mrd. S Prozent- in Prozent 

anteil 

1976 ......... 687,8 + 11 ,0 36,5 5,3 
1977 ..... . .. . 755,2 + 9,8 36,1 4,8 
1978 ........ . 802,3 + 6,2 39,3 4,9 
1979 . . . .. . . . . 876,0 + 9,2 . 40,3 4,6 
1980 . . ..... . . 949,8 + 8,4 44,3 4,7 
1981 .. . ..... . 1.011 ,6 + 6,5 43,4 4,3 
1982 .... . ... . 1_092,0 + 7,9 43,7 4,0 
1983 ........ . 1.154,7 + 5,7 44,1 3,8 
19843) .. . .... . 1.224,5 + 6,0 48,7 4,0 
19853) ... . . .. . 1.307,1 + 6,8 45,5 3,5 

1976 .. . ... 538,5 + 11 ,6 25,8 4,8 + 11 ,8 
1977 ... . .. 586,1 + 8,9 25,5 4,4 - 1,1 
1978 . ..... 623,6 + 6,4 28,6 4,6 + 11 ,8 
1979 . . .... 682,2 + 9,4 29,4 4,3 + 2,8 
1980 . . .. . . 737,5 + 8,1 32,9 4,5 + 12,0 
1981 . ... . . 776,4 + 5,3 31 ,4 4,0 - 4,6 
1982 . . ... . 837,2 + 7,8 30,8 3,7 - 1,8 
1983 ... . . . 889,6 + 6,3 30,5 3,4 - 1,0 
19842) . .. . 945,5 + 6,3 35,6 3,8 + 16,7 
19852) . .. . 1.008,8 + 6,7 32,1 3,2 -10,0 

I) Nominell , zu Marktpreisen; ohne Mehrwertsteuer und Importabgaben, einschließ-
lich imput ierte Bankdienstle istungen. Die Prozenlwe rte we rden aufgrund der un-
gerundeten Ziffern ermittelt . 

2) Nominell , zu Marktpreisen neuo, ohne M ehrwertsteuer. 
J) vorl äufi~ 
o u e il e: SIZ, ÖSlerr. InSli lul für WirlSchaflsforschung, ALFIS. 

I) Nomine ll . Nello-Nalionalprodukl zu Faklorkoslen. 
2) Vorläufi~ 
o u e II e: SIZ, ÖSlerr. InslilUl für Wirlschaflsforschung, ALFIS. 

Endproduktion der Land- und Forstwirtschaftl) Tabelle 3 

Landwirtschah Fo rstwirtschah Land- und 
Pflanzliche Tierische Forstwirtschaft 

Jahr Produktion Produktion 
Jährl iche Jährliche Jährliche 

Mrd. S Mrd . S Mrd. S Änderung Mrd . S Änderung Mrd. S Änderung 
in Prozent in Prozent in Prozent 

1975 .. . . . .... . . .. . .. . ........ .. .. 12,96 27,56 40,52 + 5,3 7,47 - 19,3 47,99 + 0,6 
1976 ........... . .... . . . ... . .. . .. . 13,29 29,63 42,92 + 5,9 10,62 + 42,3 53,54 + 11,6 
1977 ...... .. .. . .. . .. . .. .. . . .. . .. . 13,29 30,71 44,00 + 2,5 10,24 - 3,6 54,24 + 1,3 
1978 . . . .. ..... . ... . .. . .. . . . .. . .. . 14,51 33,26 47,77 + 8,6 9,99 - 2,4 57,76 + 6,5 
1979 . . . .... ... . .. .. ... . ... . .. . .. . 13,73 32,73 46,46 - 2,7 13,26 + 32,7 59,72 + 3,4 
1980 .. . ... . . .. . . .... . .... .. .. . . .. 16,85 34,29 51 , 14 + 10, 1 15,09 + 13,8 66,23 + 10,9 
198 1 . . . ..... ... . .. .. . ....... . .... 14,91 37,95 52,86 + 3,4 14,03 - 7,0 66,89 + 1,0 
1982 .. . .. . . .. . .. . .. . .. . . ...... . . . 18,70 38,30 56,99 + 7,8 11 ,33 - 19,2 68,33 + 2, 1 
1983 . . ....... . . ... . . . .. . . .... . .. . 17,88 40,23 58, 12 + 2,0 11 ,82 + 4,3 69,94 + 2,4 
19844) ......... . ... .. ......... . .. . 18,23 42,78 61 ,01 + 5,0 12,90 + 9, 1 73,91 + 5,7 
19854) . .... . ..... . . .. . . .. . ........ 18, 10 41 ,20 59,30 - 3,0 11 ,50 - 10,5 70,80 - 4,0 

Zusa mmensetzung der 198 1 1982 1983 1984") 1985") Antei l 
landwirtschaftlichen Produktion 1985 

Mill ionen Schill ing Prozent 

Pfl a nzli c h e Pr o duktion 14.909 18.695 17.884 18.229 18.100 30,5 
Getreide (einschließl ich Körnermais) . . . 3.735 5.346 5.640 5_775 6.950 11,7 
Hackfrüchte .. ...... . . . . ... . ... . .. . 2.716 3.035 2.739 2_699 2.550 4,3 
Feldgemüse, Gartenbau u. Baumschulen 3.044 2.919 3. 126 3_238 3.200 5,4 
Obst .... . ....... . ......... . ...... 2.351 2.501 2.790 2_873 2.950 5,0 
Wein ...... . . . . ... . . .. . ........... 2.521 4.367 3.087 2_961 1.750 2,9 
Sonstiges . .. . ............. . ... . .... 542 527 502 683 700 1,2 

Tieri s ch e Produktion 37-591 38.298 40.233 42.779 41.200 69,5 
Rinder und Kälber1) . . .. . .. .. . . .. . .. . 10.271 10.883 11.827 12.555 12.000 20,2 
Schweine2) .... . ............ . .. . .. . 11.319 10.581 11.102 11.877 10.850 18,3 
Kuhmilch . .. . .. . .. . .. . .. . .. . .. . .. . 11.469 12.092 12.579 13.297 13.300 22,5 
Geflügel und Eier . .. . .. . .. . .. . .. . . .. 3.546 3.290 3.446 3_659 3.750 6,3 
SonstigesJ) . . . .. . . ... . .... . . . ...... . 1.346 1.452 1.279 1.391 1.300 2,2 

Endproduktion Landwirtschaft .. .. . . .. . 52.860 56.993 58.117 61.008 59.300 100,0 

I) Für di e menschl iche Ernährung sowie in Induslrie und Gewerbe verwendel oder exporliert und Veränderungen im Viehbestand~ nello, ohne MwSI. 
:1 ) Schlachtungen, Ausfuhr und Viehslandsänderung. 
J) Einschließlich Erlrag der Jagd, Fischerei und Imkerei. 
4) Vor läufig. 
Ouelle: OSIZ, ÖSlerr. InSlilul fü r WirlSchafl sforschung, ALFIS. 
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Vorleistungen und Abschreibungen in der Land- und 
Forstwirtschaft Tabelle 4 

Erwerbstätige in der Land- und 
Forstwirtschaft Tabelle 5 

Vorleistungen Abschreibungen Selb- Unselb- Anteil an Jährliche 

Jahr 
Milliarden Jährliche 

Milliarden Jährliche 

Sehilling Änderung 
Sehilling Änderung 

sländige l) ständige 
Insgesamt allen Änderung 

Jahr Erwerbs-
tätigen 

in Prozent in Prozent J.OOO Personen Prozent 

1976 ...... 17,09 +14,6 10,08 +4,0 1976 . ....... 300,3 46,7 347,0 10,6 - 2,6 
1977 ...... 18, 19 + 6,4 10,68 +6,0 1977 . ....... 281,6 46,6 328,2 9,9 -5,4 
1978 .... .. 18,43 + 1,4 11 , 15 +4,5 1978 . ....... 271,2 45,2 316,4 9,5 - 3,6 
1979 ...... 19,46 + 5,5 11,56 +3,6 1979 . ....... 263,0 42,5 305,5 9,2 -3,4 
1980 .... . . 2 1,94 +12,8 12,17 +5,3 1980 . ....... 257,5 41,3 298,8 9,0 -2,2 
1981 . . .. . . 23,47 + 7,0 13,00 +6,8 1981 . ....... 252,9 41,2 294,1 8,8 -1,6 
1982 ...... 24,59 + 4,8 14,02 +7,8 1982 . ....... 248,1 39,6 287,7 8,6 -2,2 
1983 . .. . .. 25,80 + 4,9 14,53 +3,7 1983 . ...... . 244,3 37,7 282,0 8,5 - 2,0 
1984 ... . .. 25,21 - 2,3 14,89 +2,0 
1985 1) •• • ••• 25,35 + 0,5 15,05 + 1,0 

1984 . .... ... 238,9 37,4 276,3 8,3 - 2,5 
1985 .. ...... 231,7 36,6 268,3 8,0 -2,9 

I) vorläufi& 
o u e 11 e: lerr. InSlilul für WirischaflSforschung. ALFIS. 

t) ohne nicht berufstätige Bäuerinnen. 
o u e 11 e: Oslerr. Inslilul für Wirlschaftsforschung, ALFIS. 

Flächen- und Arbeitsproduktivität in der Landwirtschaft (1970 = 100) Tabelle 6 

Endproduklion der Landwirlschafl l) Landwirt- Flächenproduklivilät:1) Arbeilsprodukliviläl·) 
Jahr schafl liche 

brutto ne1l02) Nutzfläche brutto neu02) Landwirtschaft Industrie 

1976 .......... . ....... 106,4 105,6 96,9 109,8 109,0 146,0 127,3 
1977 ....... . .......... 105,7 104,7 96,8 109,3 108,2 148,6 130,8 
1978 ...... . ........... 112,1 110,9 97,3 115,3 114, 1 164,2 136,7 
1979 .................. 110,0 108,3 95,7 114,9 113,2 173,5 147,5 
1980 .................. 116,4 114,3 96,0 121,2 118,9 184,6 149,9 
1981 ........... ..... .. 111,8 110,2 95,8 116,7 115,0 178,8 150,5 
1982 .................. 128,3 126,2 96,0 133,6 131,5 209,8 155,9 
1983 .................. 124,2 122,5 90,9 136,7 134,8 205,3 164,4 
1984 .................. 125,2 123,1 91,0 137,6 135,3 216,1 174,8 
19855) ................. 122,7 120,1 91,1 134,6 131,9 214,1 181,8 

I) Reale Werte (berechnet zu konstanten Preisen einer Basisperiode). 4) Wertschöpfung je Beschäftigien. 
2) Bereinigt um impot1ierte Fuuermiuel. ')VOrläufiAs 
J) Landwirtschaflliche Endproduktion je Hektar LN. o u e 11 e: terr. Inslitut für Wirtschaftsforschung, ALFIS. 

Preis- und Lohnindizes1) (1970 = 100) Tabelle 7 

Verbraucher-Preis-Index Löhne und Gehälter in der Industrie 
(nello) 

prozentuelle Zunahme im Groß-
Baukoslen- Monalsverdiens.t je 

Jahr Vergleich zum Vorjahr handels- Index Lohn- und Preis-Index 

Index für Er-
Ernährung Gehalls-

nährung u. Gesaml- Gesamt- und 
Arbeiter Ange>lelllem 

summe 

Getränke Index Index Getränke 

1976 . . ..... ... ........... 5,8 7,3 152,6 144,4 144 222 202, 1 194, 1 203,4 
1977 . . .. . .. .. .... ..... .. . 6,3 5,5 161 ,0 153,6 148 251 216,7 209,6 220,2 
1978 ..................... 3,3 3,6 166,7 158,6 149 271 220,8 214,9 221,5 
1979 ..................... 2,6 3,7 172,9 162,9 156 288 234,1 228,4 234,4 
1980 .. ................... 4,5 6,4 183,8 170,2 169 311 250,3 239,8 251,4 
1981 ... . ... ..... . .... . . .. 5,9 6,8 196,3 180,2 183 339 262,8 262,4 262,8 
1982 .. . .................. 4,5 5,4 207,0 188,4 188 367 279,9 28 1,0 269,9 
1983 ..................... 2,5 3,3 213,9 193,1 189 385 292,5 296,9 272,6 
1984 .................. . .. 5,6 5,6 226,1 204,0 196 4 10 307,2 312,7 284,4 
1985 ........ . ............ 2,3 3,2 233,3 208,7 202 430 322,2 328,3 298,9 

I) Ohne Kinderbeihilfen. 
o u elle: Abgeleilel von der Indexberechnung für Großhandelspreise (0 1964 - 1(0), für Verbraucherpreise (0 1966 - 100. ab 1977 verkeIlei mit Index 1976 - 100). der 

BaukoSlen (0 1945 - 1(0) und Löhne (0 1953 - 100); Oslerr. Insli lul für Wirtschaftsforschung, ÖStz, ALFIS. 

Beitrag der heimischen Produktion zur Ernährung Tabelle 8 

o 1980/81 1982/83 1983/84 1984/85 o 1980/81 1982/83 1983/84 1984/85 
- 1983/84 - 1983/84 

Milliarden Joule (Kalorien)l) Prozent 

35.357 35.585 34.911 35.602 Ernährungsverbrauch ......... ........ 100 100 100 100 
(8.451) (8.505) (8.344) (8.509) 

27.865 28.359 27.715 27.870 davon aus der heimischen Produktion . . . 79 80 79 78 
9.090 9.163 11.280 11.343 zuzügl. Ausfuhr österr. Agrarprodukte ... 26 26 33 32 
1.230 1.280 1.259 1.335 abzüglich tierischer Produkte aus 

importierten Futtermitteln .... ....... 4 4 4 4 

35.725 36.242 37.736 37.878 möglicher Anteil der inländischen 
(8.539) (8.662) (9.019) (9.053) Produktion .... ........... ........ 101 102 108 106 

-
I) Maßeinheil für den Energiewert von Lebensmiueln: 4, 186 Joule = I cal. 
o u e 11 e: Osterreichische Ernährungsbilanzen, ÖSIZ, ALFIS. 
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Durchschnittlicher Lebensmittelverbrauch Tabelle 9 

Durchschnitt 
Änderung 

1972/73 1976/77 1980/81 1980/81 1981/82 1982/83 1983/84 1984/85 zum 

Bezeichnung der Nahrungsmittel bis bis bis Vorjahr 

1975/76 1979/80 1983/84 

kg je Kopf und Jahr in Prozent 

Mehl .. .. ................ 77,5 70,4 66,0 67,3 67,5 65,0 64, 1 64,8 + 2,23 
Nährmittel . . .. . ........... 2,2 2,0 2,3 1,9 2,4 2,3 2,4 2,5 +16,67 
Reis ..................... 3,3 3,3 3,4 3,3 3,4 3,2 3,6 3,2 - 11 ,11 
Kartoffeln ................ 62,2 60,0 60,2 59,9 59,9 60,2 60,9 61,6 + 1,15 
Zucker und Zuckerwaren .... 38,4 37,3 38, 1 39,9 37,8 38,2 36,4 36,4 0,00 
Honig .................... 0,9 1,0 1,6 1,4 1,9 1,7 1,3 1,0 -23,08 
Hülsenfrüchte . . ...... . .... 0,8 0,8 0,7 0,7 0,8 0,8 0,5 0,7 +40,00 
Rindfleisch ................ 22,0 22,5 21,5 22,4 22,0 20,8 20,6 18,9 - 8,25 
Kalbfleisch ................ 2,6 2,6 2,4 2,7 2,5 2,3 2,2 2,2 0,00 
Schweinefleisch ....... . .... 38,6 43,1 47,0 45,2 47,6 47,7 47,6 47,3 - 0,63 
Innereien ............ . .... 4,0 4,5 4,5 4,5 4,6 4,4 4,5 4,6 + 2,22 
Geflügelfleisch .. . .. . .. . .... 9,3 10,4 11 ,0 11 ,0 lO,8 10,2 11 ,9 11,9 0,00 

Fleisch insgesamt . . ....... (77,9) (84,6) (87,9) (87,4) (89,0) (86,9) (88,3) (86,5) (- 2,04) 
Eier . . .. . .. . ..... . .. . .. . . 14,3 14,6 14,3 14,4 15,1 13,6 14,0 13,7 - 2,14 
Frische Fische ..... . ....... 1,9 2,7 3,0 3,1 2,8 2,9 3, 1 3,0 - 3,23 
Fischkonserven . . ..... . .... 1,8 1,6 1,4 1,3 1,4 1,5 1,5 1,4 - 6,67 
Kuh-(Trink-)Milch .......... 138,2 131,4 130,1 127,9 131,6 131,2 129,7 128,7 - 0,77 
Obers und Rahm ........... 3,3 3,8 4,3 4,2 3,9 4,6 4,4 4,5 + 2,27 
Kondensmilch ........... . . 2,0 2, 1 2,5 2,9 2,4 2,4 2,1 2,3 + 9,52 
Trockenvollmilch .......... 0,7 0,6 0,6 0,5 0,6 0,6 0,6 0,5 -16,67 
Trockenmagermilch ........ 0,3 0,3 0,3 0,3 0,4 0,3 0,3 0,3 0,00 
Käse . . ... . ............... 4,6 5,3 5,8 5,6 5,6 6,1 5,8 6,3 + 8,62 
Topfen ................... 2,4 2,6 2,8 2,7 2,8 2,8 2,8 2,8 0,00 
Butter (Produktgewicht) . .... 5,7 5,5 5,3 5,1 5,3 5,4 5,3 5,2 - 1,89 
Pflanzliche Oie .. .. . . .. . .. . 12,5 13,2 15,4 15,3 15,1 . 15,7 15,4 15, 1 - 1,95 
Schlachtfe tte (Produktgewicht) 9,6 10,7 12,0 11 ,8 11 ,6 12,3 12,2 12,4 + 1,64 

Fette und Oie (in Reinfe tt) (26,3) (27,8) (30,5) (30,0) (30,1) (3 1, I) (30,7) (30,4) (-0,98) 
Gemüse .. . .... .. ......... 76,6 78,3 81,1 90,4 90,3 90,0 53,5 67,8 +26,73 
Frischobst .............. . . 70,3 71 ,1 68,6 72,0 64,5 69,3 68,6 68,9 + 0,44 
Zitrusfrüchte .... . ..... , ... 17,5 18, 1 18,3 17,5 19,6 17,6 18,5 16,5 - 10,8 1 
Fruchtsäfte . .............. . 9,5 9,4 10,7 9,3 9,7 11 ,4 12,4 12,6 + 1,6 1 
Wein ............. . .. . .... 35,9 35,7 35,5 35,1 34,9 37,4 36,0 35,8 - 1,65 
Bier ..................... 106,5 104,9 108,7 105,4 107,5 109,9 11 2,2 109,8 - 2,05 

I) VorläufiA. 
Q u e 11 e: terreichische Ernährungsbilanzen, OSIZ, ALFIS. 

Heimische Produktion in Prozenten des Verbrauchesl) Tabelle 10 

Durchschnill 

Landwirtschaftliche 
1972/73 1976/77 1980/8 1 1980/81 1981 /82 1982/83 1983/84 1984/85 Erzeugnisse 

bis bis bis 
1975/76 1979/80 1983/84 

Pfl a n z li c h e Erze u gn i sse . 
Weizen ........................... 104 111 148 150 124 149 168 173 
Roggen ........................... 104 103 117 130 109 120 109 11 5 
Gerste ...... . ... . ...... . .......... 95 102 104 100 96 109 11 2 11 1 
Hafer ............................. 96 95 99 99 98 99 100 97 
Mais ............................. 94 98 101 97 100 109 98 101 

Getreide insgesamt ........ . .. . . . .. 98 102 112 110 105 116 117 119 
Kartoffeln .... . ............ . ....... 99 98 98 99 98 98 98 99 
Zucker . .. .. . . ............ . .. . . . .. 11 6 11 4 129 117 132 159 108 124 
Gemüse . . . .. . . .. . .. . .. . ... . ....... 86 84 84 88 86 86 76 77 
Frischobst ........ . ................ 68 68 68 71 59 76 65 66 
Wein ............................ . 87 105 118 100 76 170 126 110 
Pflanzliche OIe ........ . ........ . ... 4 3 5 4 5 4 5 5 

Ti e r isc h e Erze u gn i sse 
Rindfleisch .......... . ......... . . .. 107 110 11 7 112 11 1 117 126 147 
Kalbfleisch ........................ 87 74 88 83 86 89 94 100 
Schweinefleisch . . . . ..... . .......... 94 100 98 93 98 100 99 102 
Geflügelfleisch .......... . .......... 80 85 88 87 88 90 88 89 

Fleisch insgesamt .. . ........ . ...... 95 99 101 97 100 102 104 109 
Schlachtfette ....................... 102 110 107 103 103 109 11 4 11 3 
Trinkvollmilch .. .. . . .. . . . ... . .. . .. . 101 100 101 101 100 10 1 10 1 101 
Käse . .. . .. . .. .. . ..... . . ...... . ... 169 174 182 178 189 175 185 176 
Butter .. . .. . ........... .. .. . .. . .. . 105 104 107 101 105 11 0 11 0 105 
Eier . .................. .. .. . .. . .. . 80 82 87 85 86 88 89 90 

I) Produklion in Prozenten des gesamlen Verbrauches. 
Q u e 11 e: Osterreichische Ernährungsbi lanzen, OStz, ALFIS. 
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Außenhandel Tabelle 11 

Einfuhr gesamt davon Ausfuhr gesaml davon 
Agrar. Agrar-

Einfuhr-
Deck ung der 

Veränderung handel Veränderung handel Einfuhr 
Jahr gegen Vor- (ohne Holz) gegen Vor- (o hne Holz) iibcrschuß durch d ie Milliarden jahr Milliarden jahr Mi ll iarden Ausfuhr Schilling Schilling Schi ll ing % 

Prozent Prozent 

1975 . .. . . . . .. . . .. ........... . .. . . 163,4 - 2,9 9,1 130,9 - 1,9 4,4 32,5 80, 1 
1976 . . . .. . .. . ... . . . . .. . .. .. . .. . . . 206,1 +26,1 8,7 152, I +16,2 4,5 54,0 73,8 
1977 ......... .. . .. . . . .. .. . . .. . . . . 234,8 +14,0 8,8 161,8 + 6,4 4,1 73,0 68,9 
1978 . .. . .. . .. . .. .. . . .. . ... . . .. ... 231 ,9 - 1,3 8,5 176, 1 + 8,9 4,4 55,8 76,0 
1979 . .. . .. . .. .. .. . . . . . .... . .. . ... 269,9 +16,4 7,8 206,3 +17, 1 4,3 63,6 76,4 
1980 . . ~ . .. . .. . .. . .. . ........ . .... 315,8 +17,0 7,2 226,2 + 9,7 4,4 89,7 71 ,6 
1981 . . ....... .. .... .. .... . .. . . ... 334,5 + 5,9 7,3 251 ,8 +1 1,3 4,6 82,7 75,3 
1982 .... . ..... ... . .. . .. .. .. . . .. . . 332,6 - 0,9 7,6 266,9 + 6,0 4,9 65,7 80,2 
1983 .. . .. . .. .... .... . ... .. .... . . 348,3 + 4,7 7,4 277,1 + 3,9 4,8 71 ,2 79,6 
1984 ........ . . . . ... ... . .. .. . .. . . . 392,1 +12,6 7,3 314,5 +13,5 4,9 77,6 80,2 
1985 .. . . .. .... . .... . .. . .. .. ... .. . 431,0 + 9,9 7,1 354,0 +12,5 4,5 77,0 82,1 

Q u e JJ e: OSIZ. ALFIS. 

Ein- und Ausfuhr wichtiger land- und forstwirtschaftlicher Produkte) Tabelle 12 

Einfuhr (Mio. S) Ausfuhr (Mio. S) 

Warenbenennung 
1970 1980 1984 1985 1970 1980 1984 1985 

Lebende Tiere .. . .. . . . . . .. . . .. . . .. . 33,7 244,7 111 ,1 72, 1 1.197,9 1.4 17,4 1.248,3 966, 1 
Aeisch und Aeischwaren . . . . . . . . . . . .. 774,0 963,4 934,2 843, 1 299,9 1.1 45,2 2.193,3 2.794,9 
Molkereierzeugnisse und Eier ... . ... . . 434,8 98 1,6 958,3 1.079,3 787,2 1.99 1,0 2.977,7 2.696,2 
Fische . . . . .... . . .. . . .... . . .... .. .. 442,0 930,9 1.091,3 1.147,5 2 1,9 19,2 26,4 24,1 
Getreide und Müllereierzeugnisse ...... 649,9 1.215,4 1.413,4 1.80 1,6 135,3 983,1 3.383, 1 3.015,2 
Obst und Gemüse . .. . .. . . .. . ... . ... . 2.440,0 5.915,5 7.250,9 8.083, 1 406,2 793,8 1.340,9 1.524,4 
Zucker und Zuckerwaren ..... . .. . . . .. 129,1 541 ,9 537,5 501,5 53,9 943,5 400,3 324,6 
Kaffee, Tee, Kakao, Gewürze . . .. .. .. . 1.240,7 4.134,4 5.735,7 6.401,6 195,7 313,4 796,6 1.493,4 
Futtermittel (ohne Getreide) . . .. .. . . .. 819,8 2_137,9 2_988,0 2.788,0 69,7 76,7 217,4 214,1 
Andere Nahrungsmittel .. . . .. . .. . .. .. 83,9 444,5 730,9 760,8 82,5 262, 1 374,3 427,6 

Summe Ernährung und lebende Tiere . .. 7.047,9 17,510,3 21.751,4 23,478,6 3.250,2 7.945,4 12.958,2 13.480,6 

Getränke ... ... . . . . . .......... .. . .. 276,1 774,2 749,1 831 ,3 127,7 1.186,2 1.230, 1 1.208,3 
Tabak und Tabakwaren . . . . . . . .. .. . .. 515,2 548,0 717,8 850,3 16,8 50,4 53,6 44,7 

Summe Getränke und Tabak .. ........ 791,3 1.322,2 1.466,9 1.681,6 144,5 1.236,6 1.283,8 1.253,0 

Häute, Felle u. Pelzfelle, nicht zugerichtet 354,5 469,3 671 ,8 728,6 10 1,0 173,4 433,8 528,8 
Olsaaten und Olfrüchte . . . _ . ......... 106,8 143, 1 209,4 220,6 2 1,6 52,7 93,2 90,6 
Tierische und pflanzliche Rohstoffe ... . 783,3 2.041,4 2.451,2 2.516,3 172,9 352, 1 3 18,4 325,6 
Tierische und pflanzliche Oie und Fette 804,8 1.338,9 2.124,6 2.024,0 29,3 162,9 315,2 335,2, 

Summe landwirtschaftlicher Produkte ... 9.888,6 22.825,1 28.675,1 30.649,7 3.719,5 9.923,1 15.402,6 16.013,8 
davon EFTA . . . .. . . . .. . . .. . .... .. . . 1.010,6 1.145,7 1.440,9 1.474,1 649,8 1.022,8 1.29 1,6 1.442,8 

EG .. .. . .. . ..... . ..... . .. . .. 3.220,4 10.528,4 13.226,5 14.130,8 2.308,6 5.173,7 7.166,5 8.265,8 

H olz .......... . . . . .. . .. . ... . .... 1.087,1 4.453,7 4.455,9 4.867,9 4.867,6 12.709,5 10.3 10,5 9.127,2 
Insgesamt ... . .. .......... . . . . . . . .. 10.975,7 27.278,8 33.131,0 35.517,6 8.587,1 22.632,6 25.713,0 25.141,0 

I) Differenzen in den Summen ergeben sich durch Auf- und Abrundungen. 
Q u e I I e : OSIZ und Bundesanslall für Agrarwirlschafl . ALFIS. 

Außenhandel mit Getreide und Wein Tabelle 13 
Rinderexport (i n Stück) Tabelle 14 

Getreide Wei n 

Schlachtrinder davon Zuchl-
Jahr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Au~fuh r Jahr und SchIachI- und Summe 

Rindfleisch I) rinder Nutzrinder 
Tonnen He kto lite r 

1970 56.477 - 62.811 119.288 
1970 .... 166.514 10.721 266.925 49.741 1975 43.877 19.541 96.582 140.459 
1975 ... . 106.509 2.175 862.91 8 172.533 1976 61.162 34.586 67.696 128.858 
1976 . . .. 109.546 108.172 398. 147 186.48 1 1977 58.756 36.92 1 62_146 120.902 
1977 . . .. 96.208 1.953 262.833 171.086 1978 83.340 3 1.1 94 69.664 153.004 
1978 . .. . . 25.494 236.467 230.879 247.320 1979 114.11 0 48.665 82.483 196.593 
1979 .... 18.289 268.436 209.056 443.027 1980 111.1 83 34.458 77.3 17 188.500 
1980 ... . 77.278 181.494 221.264 470.72 1 198 1 99.108 25 .835 77.608 176.716 
198 1 .... 52. 150 325. 146 297. 193 5 16.5 16 1982 110.082 19.880 81.396 191.478 
1982 .... 43.750 493.7 14 33 1. 562 443.333 1983 128.72 1 16.563 68.564 197.285 
1983 ... . 15.62 1 723.77 1 200.635 4 10.374 1984 192.004 19.027 74. 135 266.139 
1984 . . .. 15.9 12 852.992 193.37 1 478.439 1985 233.658 9. 1 3~ 66.58 1 300.239 
1985 . ... 55.90 1 773.036 245.463 269.468 

Q u e I I e: OSIZ, ALFIS. 
I) Umrechnung: I Tonne - 4 Sl ück. 
Qu e ll e: OSIZ,ALFIS. 

100 

III-4 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 101 von 193

www.parlament.gv.at



Außenhandel mit wichtigen Obstarten (Tonnen) Tabelle 15 

Äpfel Birnen Marillen Erdbeeren Pfirsiche Kirschen Zwc lsch- Tafel-
Bananen Orangen' ) ken traube n 

Jahr 
Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Einfuhr Ein fuhr Ein fuhr Einfuhr Einfuhr Einfuhr Einfuhr 

1976 ...... 66.781 29.059 22.591 2.012 9.481 4.504 32.974 2.239 2.864 34.862 72.142 102.783 
1977 . . . .. . 71.546 2.852 16.607 5.699 7.131 4.015 32.094 1.901 3.736 35.398 78.179 \07.835 
1978 . . .... 57.984 6.951 12.046 195 5.385 5.832 23.364 945 1.144 41.554 93.923 97. 117 
1979 ... . .. 72.292 221 16.283 4 5.867 6.943 30.060 1.776 1.996 46.240 86.180 93.767 
1980 ... . . . 50.175 586 20.209 173 9.535 6.846 22.495 1.065 1.326 44.646 76.875 100.718 
1981 . . .. .. 74.715 4.827 21.471 151 9.900 4.112 23.880 1.435 5.365 50. 161 75.813 103.498 
1982 .. .. . . 62.877 1.2 11 15.930 107 8.828 4.901 17.6\0 1.661 1.233 38.486 77.328 109.524 
1983 . . . .. . 125.239 12.684 13.368 2.215 10.265 4.741 25.221 1.038 2.387 45.401 69.598 99.624 
1984 . .. . . . 125.537 4. 114 12.045 21 8.296 5.784 19.044 1.084 1.012 35.644 77.676 66.541 
1985 . .. . .. 114.7152 2.654 13.652 260 8.588 8.069 27.893 1.251 1.172 46.727 83.646 94.834 

I) Einschließlich Mandarinen und Clementinen. 
' ) Davon 103.619 , Vormerkverkehr. 
Quell e: ÖStZ. 

Außenhandel mit wichtigen Gemüsearten (Tonnen)l) Tabelle 16 

Gurken Tomaten Salat') Paprika Karotten Z wiebeln Knoblauch 
China-

Karto ffeln 
kohl·') 

Jahr 
Einfuhr Einfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 

1976 .. .. . 16.045 35.034 18.396 41 5.201 954 11.453 219 2.607 9.300 21.507 18.019 
1977 .. . .. 15.335 31.058 17.505 177 5.437 2.815 9.819 3.768 2.614 13.349 31.432 9.895 
1978 . . ... 14.540 32.851 18.023 136 8.475 265 5.671 6.937 2.854 10.668 52.241 3.611 
1979 ..... 16.4\0 33.919 17.068 91 7.240 499 6.248 3.382 3.606 11.361 33.724 15.387 
1980 ..... 12.685 35.058 19.487 297 9.285 .489 10.434 5.954 3.682 9.718 34.289 8.335 
1981 ... . . 13.658 33.677 13.398 153 7.940 1.090 5.1 87 6.377 3.414 11.094 25.400 6.1 17 
1982 .. .. . 13.896 37.743 16.576 120 7.258 104 5.662 3.568 4.044 17.424 29.983 8.943 
1983 . . ... 13.082 36.127 17.830 41 1 7.872 911 2.412 7.831 4.609 11.152 20.538 6.646 
1984 .. ... 20.131 37.064 }6.362 421 10.457 \02 5.604 4.782 5. 148 16.142 24.368 11.079 
1985 ..... 21.227 36.497 5.882 36 1 11.497 1. 150 8.139 3.938 3.508 19.961 15.625 4.082 

') Frisch oder gekühlt . 
!) Hä uptel- und EndiviensaJal. 
J) Unter , anderem Kohl ' (TNr. 07.0 I C5) gelangt fast ausschließlich Chinakohl zur Ausfuhr. 
Quell e: ÖStZ. 

Außenhandel mit Milch und Milcherzeugnissen Tabelle 17 

Einfuhr (Tonnen) Ausfuhr Tonnen) 

1975 1980 1984 1985 1975 1980 1984 1985 

Milch, Rahm, frisch (1.000 I) .. . . . .. .. . 5.264 6.917 2.586 2.468 4.958 3.981 4.138 4.004 
EG . . . . . ... ..... . .. .. ... . ...... . 5.264 6.892 2.550 2.468 4.954 3.928 3.702 3.579 
EFTA . . .. ...... . ........ . .. . .. . - 25 36 - 3 53 4 18 409 
Sonstige Länder .. . .. . .. .. .... . .. . - - - - I - 18 16 

davon Vormerkverkehr . . . .. . ... . . 5.264 6.892 2.587 2.468 - 48 404 401 

Butter ... . .. . .. . . .. . .. .... .. .. .. . . 3.087 2.552 1.900 3.661 3.148 2.501 4.944 2.640 
EG ...... . .. . .. ... . . .... . ... . . . . . 1 1.745 35 21 2.195 1.588 1.239 1.070 
EFTA ........ . ......... . . . ... . . 2 63 614 786 574 125 159 167 
Sonstige Länder ... . .. ........... . 3.084 744 1.251 2.854 379 788 3.546 1.403 

davon Vormerkverkehr . ...... .. .. 3.087 2.552 1.900 3.660 37 2.499 537 1.431 

Käse . .. . ....... . .. . .. ..... . . ... . . 6.773 9.604 8.048 10.338 31.264 40.968 46.394 42.457 
EG . . . ..... . .. . .. . .. . . ...... . ... 5.388 6.251 6.649 8.810 12.463 16.958 17.843 17.721 
EFTA .. ........ . . .. . .. ..... .. .. 805 881 458 622 4.359 4.048 3.591 3.536 
Sonstige Länder ....... . .. .. .. . . .. 580 2.472 941 906 14.442 19.962 24.960 21.200 

davon Vormerkverkehr . ... . .. . .. . 2.229 2.372 483 22 1 4.525 10.753 8.964 6.076 

Trockenmilch ........ .. . ...... .... . 590 9.445 8.092 9.073 23.326 21.373 44.974 40.402 
EG . . ......... .. . . ............ . . 315 4.748 1.169 1.069 2.404 1.047 1.963 91 
EFTA .......... . ..... .. . ....... 208 2. 120 433 2.687 670 775 392 1.435 
Sonstige Länder .. . .. . .. .. . .. .. . . . 67 2.577 . 6.490 5.317 20.252 19.551 42.619 38.876 

davon Vormerkverkehr . ........ . . 510 9.279 8.038 9.058 3.587 7.091 12.010 13.480 

Que 11 e: ÖStz, ALFIS. 

101 

III-4 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)102 von 193

www.parlament.gv.at



Ausfuhr von Schlachtrindem (Stück) Tabelle 18 

1976 1977 1978 1979 1980 198 1 1982 1983 1984 1985 

Empfangs länder 
Italien .......... 8.862 4.038 2.040 7. 140 2.738 2.299 5.874 4.572 2.957 2.166 
Libyen ......... 23.746 31.932 22.479 26.759 23.318 21.471 14.044 11.246 14.767 3.494 
Andere Staaten .. 1.517 1) 1.3222) 7.577:<) 15.1694) 9.347~) 2.2896) - 6007) 1.238") 3.4049) 

Gattungen 
Ochsen . . ...... 9.122 11.575 11.593 16.681 13.581 11.090 10.276 7.568 8.931 5.503 
Stiere .......... 25.003 25.717 20.503 32.387 21.822 14.969 9.642 8.850 10.031 3.561 

R assen 
Fleckvieh ....... 31.550 33.172 27.718 43.293 29.630 21.017 16.662 13.927 15.306 7.913 
Braun- u. Grauvieh 1.321 2.050 2.115 2.654 2.891 2.575 1.490 1.246 1.988 722 
Pinzgauer ....... 1.023 1.662 1.890 2.690 2.532 2.175 1.664 1.126 1.602 420 
Sonstige ........ 231 408 373 431 350 292 102 119 66 9 

Bundesländer 
Burgenland . . .... 605 537 - 101 - - - - - -
Kärn ten . .. . .... 5.908 6.850 6.208 10.715 7.527 6.946 6.239 6.0 12 6. 192 2.831 
NÖ und Wien 9.537 9.059 4.648 11.203 8.302 3.80 1 2.0 14 1.681 1.998 906 
Oberösterreich ... 9.438 8.072 7.700 8.764 5.705 3.698 1.533 1.026 1.845 1.066 
Salzburg ........ 2.203 2.430 3.615 4.210 3.780 3.253 2.486 1.534 2. 197 588 
Steiermark ...... 6.434 10.344 9.769 13.468 9.427 7.655 7.196 5.770 6.284 3.6 13 
Tirol ........... - - 156 607 662 706 450 395 446 60 

Österreich ...... St. 34.125 37.292 32.096 49.068 35.403 26.059 19.918 16.418 18.962 9.064 
Mio. S 309,51 320,30 260,93 390,06 301,22 281,68 231,46 18 1,72 207,39 95,40 

') Libanon 1.317. ,,) Libanon 2.225. 
2) Malta 705; Libanon 317; Marokko 300. 7) Jugoslawien 600. 
:<) Libanon 5.388; Marokko I. 719; Tunesien 470. X) Saudi.Arabien 876: Jugoslawien 362. 
4) Rumänien 10.564; Griechenland 501; Tunesien 3.678. ") Ägypten 2.591; Saudi-Arabien 813. 
5) Rumänien 6.125; Jordanien 1.455; Libanon 1.219; Tunesien 548. 

Quelle: BMLF. Die Abweichungen gegenüber dem OStZ. sind nur geringfügig; Ausfuhren unter 300 Stück sind nicht angeführt. 

Ausfuhr von Zucht- und Nutzrindern (Stück) Tabelle 19 

1976 1977 1978 1979 1980 1981 1982 1983 1984 1985 

Empfangs länder 
BRD ....... ... . 17.287 21.215 25.779 27.750 22.024 18.423 22.206 21.272 23.554 19.670 
Italien .......... 47.728 38.461 41.366 55.943 56.693 58.039 54.063 47.3 16 46.957 43.324 
Andere Staaten .. 3.278') 4.2272) 4.437:<) 1.8264) 2.426~) 3.8J66) 2.4977) 1.795") 1.316") 2.453 10) 

Gattungen 
Stiere .......... 2.149 3.628 3.444 7.359 154 7.883 56 19 2 13 
Kühe .......... 34.734 28.447 31.723 38.350 45.025 37.052 . 42.549 39.465 37.458 31.008 
Kalbinnen ....... 31.410 31.828 36.415 39.810 35.964 35.343 36.161 30.899 34.367 34.426 

R assen 
Fleckvieh ....... 45.241 42.537 48.692 60.722 54.794 54.304 56.073 50.681 49.931 44.114 
Braun- u. Grauvieh 20.781 19.203 20.396 21.237 22.511 21.889 19.330 16.635 17.885 17.344 
Pinzgauer ....... 2.235 2.121 2.378 2.262 2.193 2.506 2.152 2.065 2.477 2.155 
Sonstige ........ 36 42 116 1.298 1.645 1.579 1.2 11 1.002 1.534 1.834 

B undes länder 
Burgenland ...... 3.769 3.43 1 2.952 2.161 1.080 1.406 2.274 1.696 1.147 756 
Kärnten ........ 3.027 3.657 5.527 7.798 8.239 6.63 1 8.647 7.724 6.927 4.417 
NÖ und Wien 4.448 3.889 3.737 4.409 3.998 5.303 5.784 5.457 5.327 4.574 
Oberösterreich ... 15.423 12.803 16.125 18.775 16.364 17.573 19.623 16.865 14.971 14.497 
Salzburg ........ 2.752 2.669 3.651 4.790 3.645 4.235 4.179 4.688 5.46 1 4.602 
Steiermark ...... 9.561 8.865 11.124 12.862 10.611 11.004 9.436 8.290 9.578 7.668 
Tirol .... .. ..... 24.659 24.051 23.714 29.571 30.237 27.762 23.183 20.948 23.965 24.093 
Vorarlberg ..... . 4.654 4.538 4.752 5.153 6.969 6.364 5.640 4.715 4.451 4.840 

Österreich ...... St. 68.293 63.903 71.582 85.519 81.143 80.278 78.766 70.383 71.827 65.447 
Mio. S 770,36 757,99 865,36 966,47 909,62 1.018,49 1.150,95 993,61 957,22 789,02 

I) Oststaaten 660; Frankreich 1.382; Algerien 406; Türkei 333. ") Vereinigte Arabische Republik 2.185; Türkei 5%. 
2) Oststaaten 2.900; Tunesien 364. 7) Ägypten 784, FrankreIch 759; Irak 304; 
:<) Oststaaten 3.681; Vereinigte Arabische Republik 337. ") Tunesien 670, Agypten 500; FrankreIch 375. 
4) Oststaaten 1.228. ") SpaOlen 527; Ägypten 300. 
5) Vereinigte Arabische Republik 646.; Angola 525; Türkei 513; China 337. 10) Frankreich 1.200; SpaOlcn 957. 

Quelle: BMLF. Die Abweichungen gegenüber der Außenhandelsstatistik der OStZ. sind nur geringfügig; Ausfuhren unter 300 Stück sind nicht angeführt. 
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Entwicklung der Wohnbevölkerung insgesamt und der zur 
Land- und Forstwirtschaft wirtschaftlich zugehörigen Wohnbevölkerung 

nach Bundesländern 1971- 1981 

Wohnbevölkerung ingesaml davon Wirtschaflsbereich 
Land- u. Forstwirtschaft 

Bundesländer 

Ver- Ver-
1971 ' ) 1981 änderung 197 1' ) 1981 änderung 

in % in ?'n 

Burgenland . . . . ... .. . .. . 272.319 269.771 - 0,9 49.619 27.249 -45, 1 
Kärn ten . .. . ... . . ... . . . 526.759 536.179 + 1,8 60.501 37.395 -38,2 
Niederösterreich . . . .. . . . 1,420.816 1,427.849 + 0,5 218.376 142.123 -34,9 
Oberösterreich ... . .... .. 1,229.972 1,269.540 + 3,2 162.002 106.369 -34,3 
Salzburg ... . .. . . . . . . ... 405.115 442.301 + 9,2 43.343 27.856 -35,7 
Steiermark . . .. ... .. ... . 1,195.023 1,186.525 - 0;7 176.122 108.868 -38,2 
Tirol .. . .. . . ... . . .. . .. . 544.483 586.663 + 7,7 58.490 35.743 -38,9 
VorarJberg ... . ... .. ... . 277.154 305.164 +10, 1 16.254 10.138 - 37,6 
Wien ... . ........ .. .. . . 1,619.885 1,531.346 - 5,5 9.093 7.57 1 -16,7 
Österreich . .. .... . . . . ... 7,491.526 7,555.338 + 0,9 793.800 503.312 -36,6 
Österreich ohne Wien ... . 5,87 1.641 6,023.992 + 2,6 784.707 495.741 -36,8 

I) einschI . vorübergehend anwesende aushindisehe Arbei tskräfte. 
Ouelle : Volkszählung 198 1, Hauptergebnisse 11, ÖSterreich, Heft 630/2 1, ÖSTZA, Wien 1985. 

Tabelle 20 

Agrarquote 
(der Wohnbevöl kerung) 

1971 198 1 

18,2 10,1 
11 ,5 7,0 
15,4 10,0 
13,2 8,4 
10,7 6,3 
14,7 9,2 
10,7 6,1 
5,9 3,3 
0,6 0,5 

10,6 6,7 
13,9 8,2 

Entwicklung der Berufstätigen insgesamt und der Berufstätigen in der Land- und Forstwirtschaft 
nach Bundesländern im Zeitraum 1971-1981 Tabelle 21 

Berufstätige ingesamt davon Land· u. Forstwirtschaft 
Bundesländer 

Ver- Ver-
1971 1) 1981 änderung 1971

'
) 1981 änderung 

in 0/0 in 0/0 

Burgenland .. .. . . . .. . .. . 112.053 117.943 + 5,2 29.767 16.898 -43,2 
Kärnten . . ..... . . . . ... . 203.687 227.040 +11 ,5 27.210 18.403 -32,4 
Niederösterreich .... ... . 589.968 644.755 + 9,3 125.066 85.991 -31,2 
Oberösterreich . .. ....... 517.925 580.837 + 12,1 92.189 64.034 -30,5 
Salzburg ...... .... .. . . . 171.192 205.254 + 19,9 20.453 14.699 -28, 1 
Steiermark . . . ... .. . .. . . 481.475 519.389 + 7,9 96.160 64.526 -32,9 
Tirol .. .. .. . .... . . ... . . 214.139 255.316 + 19,2 24.038 16. 117 -33,0 
Vorarlberg ...... .. . .... 118.088 140.817 +19,2 6.785 4.635 -3 1,7 
Wien . . . ... . .... . .. .... 724.582 720.1 70 - 0,6 5.846 5. 187 - 11,3 
Österreich . . ... . . . .. .... 3,133.109 3,411.521 + 8,9 427.514 290.490 - 32,1 
Österreich ohne Wien .... 2,408.527 2,691.351 + 11,7 421.668 285.303 -32,3 

I) einsehl. vorübergehend anwesende aushindisehe Arbeitskräfte. 
o u elle : Volkszählung 1981 , Haupte rgebnisse. 

Vorausschätzung der Berufstätigen für die Jahre 1984, 1990, 2000 und 2015 
nach Bundesländern 

Bundesländ'er 1984 1990 2000 

Burgenland .. .. ............. . . ... ... . ...... .. . 116.710 115.641 113.65 1 
Kärnten ....... . . . .. ... ...... .. .. . .... ....... 229.659 234.085 232.655 
Niederösterreich . . . . .. .. . .. . ... . .. . ..... . .. . . . 647.672 657.602 650. 113 
Oberösterreich .... . ........ . . . ... . .. .. . ... .... 589.343 605.528 611.968 
Salzburg . .. . .. . ......... .. . ... .. . .. . ..... . . '. ' 211.640 223.044 234.026 
Steiermark . . . .... . .... .... . . .. . .. . .. .... . . .. . 520.571 524.610 514.291 
Tirol . .... .... ............ . .. . . .. ... .... . . . .. 262.352 276.830 287.492 
Vorarlberg . . .. .......... . ....... . ... . . .. ..... 143.274 150.Q23 153.4 16 
Wien . . . ... . ... ..... . ...... . .. . .. . .. .. . . .. .. . 708.246 695.728 652 .133 

Österreich . .. ... . . .... . . . .. . ..... . .. ... . . .. . .. 3,429.467 3,483.091 3,449.745 

o u e 11 e: Statistische Nachrichten 1986, Heft I , ÖStZ. 
-

Agrarquote 
(der Berufstätigen) 

1971 1981 

26,6 14,3 
13,4 8, 1 
2 1,2 13,3 
17,8 11,0 
12,0 7,2 
20,0 12,4 
11,2 6,3 
5,7 3,3 
0,8 0,7 

13,6 8,5 
17,7 10,6 

Tabelle 22 

2015 

105.905 
221.989 
633.347 
610.486 
243.930 
477.445 
299.220 
159.120 
571.5 18 

3,322.960 
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Beschäftigte nach Pendlennerkmalen 1981 und 1971 (Österreich) 

Pendlerenlreroung 
Wegzeit 
Verkehrsmiccel 

Beschäftigte am Wohnort insgesamt . ............ . . . ... . 
Nichtpendler bzw. ohne Angabe . . . . .. .. ..... . ..... . ...... . .. . 
Gemeinde-Binnenpendler ...... . .......... . .. .... ..... . . ... . 

Auspendler insgesamt ... . ... . .. . . ............ . ........ . ..... . 
in and. Gern. des Pol. Bez. . .... . . ... .. ... .. . . . . ..... . . . ... . . . 
in and. Pol. Bez. des Bundeslandes . . . .. .. . .. . . . . ...... .... .. . . 
in and. Bundesland . .. . .. .. .. .. . .. . .. .. ...... . . .. . .... .. . .. . 
ins Ausland . . . .... . ...... . ...... . .. . . .. . ............. . ... . 

Einpendler insgesamt . ................. . ...... : ............. . . 
aus and. Gern. des Bundeslandes .... . .. ... ... . ... . ........... . 
aus and. Bundesland .... .. . .. .... . . .... . ..... .. . . ... . . ..... . 

Beschäftigte am Arbeitsort insgesamt .. . . .. . .................... . 

Pendler insgesamt ..... . . ...... . .... . ....... . . . .... .. . . . 
nach Wegzeit in Minuten: 

bis 15 .. .. ...................................... . . . .. . . 
16 bis 30 . ..... . ........ .. . ..... . . . .. .. .. . .. ..... . .. .. . . . . 
31 bis 45 ........... ..... ................................ . 
46 bis 60 ......................... . .................. .. . . . 
61 und mehr . . ............... . .... . ....... . .. ........... . . 
unbestimmbar . . .......... . .. . .. . ....... .. ........... . .... . 

Nichttagespendler .... ... . ..... . .. . ........ .. . . ..... . ....... . 

Tages p end l er insgesamt .. ........ .... .... ........ .. .. .. 
nach Verkehrsmittel: 

keines (zu Fuß) . ........ .. . . . . . .. .. .. . . . . . ...... . ......... . 
Auto, Motorrad, Moped ... . .. . .. . .... . . .. . .. . . . . . . . . . . .. .. . 
Eisenbahn, Schnellbahn .. .. . .. . ..... . .. . . . . .. . .. . . .. .. . .... . 
U-Bahn, Straßen-, Stadtbahn . . . . .. . ..... ...... . ... . . . .. .. . .. . 
Autobus, Obus .. . .......... .. .. .. ...... . ...... . .. ........ . 
Werkbus, Schulbus .. . . . ........... . . .................... .. . 
sonstiges ........ . . ... ... .. . . .. ...... ......... . .......... . 
unbekannt ... .. . . .. . .. .. . .. . ....... . ..................... . 

Quelle : Slalislische Nachrichlen 1985, Hefl I , ÖSIZ. 

198 1 
absolul 

3,312.422 
593.433 

1,083.466 
1,635.523 

445.489 
874.582 
263.551 

51.901 
1,583.622 
1,320.071 

263.551 
3,260.521 

2,718.989 

1,025.610 
818,349 
339.365 
168.048 
123.409 

244.208 

2,474.781 

396.929 
1,234.022 

148.950 
217.653 
228.003 
103.951 
145.273 

ÖSterreich 

198 1 in 'Yn 
der Beschäfliglen 

am Wohnort 

100,0 
17,9 
32,7 
49,4 
13,4 
26,4 

8,0 
1,6 

47,8 
39,9 

8,0 
98,4 

82,1 

31,0 
24,7 
10,2 
5,1 
3,7 

7,4 

74,7 

12,0 
37,3 

4,5 
6,6 
6,9 
3,1 
4,4 

Vorausschätzung der Wohnbevölkerung 1981-2015 nach Bundesländern 
(Hauptvariante)l 

Tabelle 23 

1971 in % 
der Beschäftigten 

am Wohnort 

100,0 
2 1,9 
37,8 
40,3 
24,7 

8,8 
5,3 
1,6 

38,7 
33,5 

5,3 
98,4 

78,1 

30,6 
21,7 

9,7 
4,8 
3,5 
1.9 
5,9 

72, 1 

17,5 
25,9 

4,5 
7,8 

8,3 

4,3 
3,9 

Tabelle 24 

Bevölkerung im Jahresdurchschnicc (in 1.000) Veränderung 1985-201 5 

Region. Bundesland 
Hauptvariante:!) Hauptvariante!) 

1981') 1985 

2000 2015 absolul in ryo 
in 1.000 

Ö s terreich . ...... .......... . . . . 7.555 7.554 7.625 7.507 - 47 - 0,6 
Ost österreich . .... .. .. . . . . . .. . ... ... 3.229 3.183 3.060 2.907 - 275 - 8,7 

Wien .. .... . . . .. ...... ... . ...... 1.531 1.493 1.369 1.257 -236 -15,8 
Niederösterreich . . .. .............. 1.428 1.422 1.430 1.405 - 17 - 1,2 
Burgenland . .. . .. .... .. . ......... 270 268 261 246 - 22 - 8,3 

Südösterreich .. . .. . . ..... . .. . .... .. 1.723 1.721 1.711 1.638 - 84 - 4,9 
Steiermark ... . .... .... . ...... . .. . 1. 187 1.182 1.163 1.104 - 78 - 6,6 
Kärnten . ........ . ... .. ... . . ... . . 536 540 548 534 - 6 - 1,0 

Westösterreich . . . ... ................ 2.604 2.650 2.854 2.962 312 11,8 
Oberösterreich . . .. . . ........ ..... 1.270 1.284 1.344 1.356 72 5,6 
Salzburg .. . . .............. . ... ... 442 456 504 539 83 18,2 
Tirol . . .... .. . ....... . .. .. . ..... 587 600 661 700 100 16,7 
Vorarlberg .... ... ..... ..... . ... . . 305 311 345 368 57 18,4 

I) Volkszählung vom 12. Mai 198 1. 
2) Hauptvariante der Fruchtbarkeit. 
Quelle : Slalistische Nachrichten 1985. Hefl12, ÖStZ. 
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Bildungsebene (höchste abgeschlossene Ausbildung) und Alter von Nebenerwerbslandwirten 
und von Berufstätigen insgesamt Tabelle 25 

Personen mit einem Nebenerwerb in der Land- Berufslälige insgcsaml; 
Aller der und Forstwirtschaft; Anteile in Prozent An teile in Prozent 

berufslätigen Neben-
erwerbslandwirte Hoch- höhere Fach- allgern. insgesamt Hoch- höhere Fach- allgern. 

Lehre Pflichl- Lehre Pflichl-
schule Schule schule schule (absolul) schule Schule schule 

schule 

-25 0,7 3,2 12,8 43,2 40,0 100,0 1,8 6,4 13,3 34,7 43,8 
( 7.336) 

26-35 2,7 2,9 11,6 38,6 44,2 100,0 7,5 8,4 12,4 41,0 30,7 
( 18.203) 

36-45 2,3 2,0 8,4 27,4 59,9 100,0 5,3 7,3 11,8 37,4 38,1 
(26.061) 

46-55 1,8 1,8 5,6 25,6 65,3 100,0 3,7 6,8 9,3 31,6 48,7 
(25.457) 

56-65 5,5 3,0 6,4 21,5 63,7 100,0 7,5 9, 1 10,5 25,2 47,7 
( 7. 196) 

66- 18,3 7,5 11,3 19,9 43,0 100,0 17,4 8,7 16, 1 15,5 42,3 
( 442) 

Insgesamt 2,4 2,4 8,5 30,1 56,7 100,0 4,8 7,3 11,8 35,5 40,6 
(84.695) 

berufslose Ein-
kommensempfänger; 1,6 2,1 4,4 14,5 77,4 100,0 
alle Altersklassen (14.636) 

erhaltene Personen; 0,2 1,2 6,7 8,0 83,9 100,0 
alle Altersklassen (20. 110) 

Q u elle: Volks~ählung 1981 , Berechnungen der Bundesanstalt für Bergbauernfragen. 

Bildungsebene (höchste abgeschlossene Ausbildung) und Geschlecht von berufstä tigen Nebenerwerbslandwirten 
und Berufstätigen insgesamt Tabelle 26 

Berufstätige Personen mit einem Nebenerwerb Berufstätige insgesamt in der Land- und Forstwirtschaft 

absolul in Prozent absolul in Prozent 

männl. weib!. insges. männl. weib!. insges. männl. weib!. insgcs. mtin"!. weib!. insges. 

Hochschule .......... 1.738 327 2.065 2,4 2,7 2,4 108.497 54.306 162.803 5,3 3,9 4,8 
höhere Schule ....... . 1.524 470 1.994 2,1 3,9 2,4 155.700 94.994 250.694 7,7 6,9 7,3 
Fachschule ........... 5.425 1.730 7.155 7,5 14,5 8,4 152.424 251.407 403.831 7,5 18,3 11 ,8 
Lehre ............... 23.748 1.739 25.487 32,6 14,6 30,1 907.555 302.703 1,2 10.258 44,6 22,0 35,5 
allgemeinbildende 
Pflichtschule .......... 40.359 7.635 47.994 55,4 64,2 56,7 710.594 673.341 1,383.935 34,9 48,9 40,6 

Zusammen . . . . . . . . . . . 72.794 11.901 84.695 100,0 100,0 100,0 2,034.770 1,376.751 3,411.521 100,0 100,0 100,0 

Q u elle: Volksz:ohlung 1981 , Berechnung der Bundesanslall für Bergbauernfragen. 

Berufspendeln und Alter von beschäftigten Nebenerwerbslandwirten und von Beschäftigten insgesamt, 
Anteile in Prozent Tabelle 27 

Beschäftigle mil einem Nebenerwerb in der Land- u. Forslwirtschaft (-100%) Beschäfligle insgesaml (-100%) 

Aller Nichl-
Tagespendler, Wegzeil (Minulen) 

Nichllages- Nichl- Tagespendler, Wegzeil (Minulen) 
Nichttages-

pendler pendler pendler pendler 
-30 31-W 61 und mehr -30 31-W 61 und mehr 

bis 25 12,2 63,0 12,9 4,6 7,4 15,3 53, 1 15,8 4,2 11 ,5 
26-35 11,1 62,3 13,6 5,7 7,4 15,1 58,9 14,7 3,5 7,7 
36-45 13,1 61,5 13,8 5,3 6,2 17,1 58,5 15,5 3,5 5,4 
46-55 15,3 59,2 13,7 5,5 6,3 22,1 54,2 15,5 3,8 4,4 
56-65 23,6 53,5 11,9 4,1 7,0 25,8 51,1 15,1 3,5 4,6 

über 66 52,3 33,5 6,6 0,2 7,5 56,4 31,7 6,9 1,6 3,4 

Insg. 14,4 60,3 13,4 5,2 6,7 17,9 55,7 15,3 3,7 7,4 

Q u elle: Volkszählung 1981 , Berechnungen der Bundesanslall für Bergbauernfragen. 
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Pendelausmaß (Zeitaufwand) von beschäftigten Nebenerwerbslandwirten; regionale Gliederung 
nach Bundesländergruppen, Anteile in Prozent Tabelle 28 

Niederösterreich Oberöstcrreich Steiermark Salzburg. Tirol ÖSterreich 

Pendelausmaß (Zeitaufwand) Burgenland u. Wien und Kärnten und Vorarlberg insgesamt 

I) 2) I) ~) I) 2) I) 2) I) 2) 

Nichtpendler .................... 14,3 15,3 12,8 20,6 13,7 20,0 17,9 19,3 14,4 17,9 

Tages- -30 Minuten .......... 59,2 51,1 61,9 58,8 58,9 56,1 62,9 63,2 60,3 55,7 
pendler 

31-60 Minuten .......... 12,1 21,8 14,6 11,0 15,0 11,0 12,0 9,0 13,4 15,3 
Wegzeit 

61 Minuten u. mehr ...... 6,6 5,7 6,8 2,6 3,8 2,5 2,7 1,6 5,2 3,7 

Nichuagespendler ................ 7,8 6,1 3,9 7,0 8,7 10,5 4,4 7,0 6,7 7,4 

Insgesamt ....................... 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

I) Beschäftiglc Personen mit einem Nebenerwerb in der Land- und Forstwirtschaft; Anteile in Prozent. 
2) Beschäftigte insgesamt; Anteile in Prozent. 
Q u elle: Volkszählung 1981. Berechnungen der Bundesanstalt für Bergbauernfragen. 

Nebenerwerbslandwirte, Selbständige und Mithelfende in der Land- und Forstwirtschaft 
und Berufstätige insgesamt; regionale Verteilung nach Bundesländern 

Personen mit einem Nebenerwerb Selbständige und 
~ilhelfende in der in der Land- und Forstwirtschaft Land- u. Forstw. 

davon Be rufs t ä t i g e 
davon Berufslose 

insgesamt und Erhaltene in % der Berufs- in'Yo 
absolut in % tätigen insgesamt 

Burgenland ............. 11.744 3.815 7.929 9,4 6,7 5,6 
Kärnten .. .. . .... .. . .. .. 8.401 2.599 5.802 6,9 2,6 5,8 
Niederösterreich .. .. . .... 24.104 6.310 17.794 21 ,0 2,7 30,6 
Oberösterreich . .. . ...... 24.669 6.271 18.398 21,7 3,2 22,9 
Salzburg ....... . .. .. .... 5.189 1.186 4.003 4,7 2,0 4,7 
Steiermark . .. ....... . ... 27.051 8.404 18.647 22,0 3,6 23, 1 
Tirol ................... 11.494 4.247 7.247 8,6 2,8 5, 1 
Vorarlberg ...... .. . ... . . 3.070 1.143 1.927 2,3 1,4 1,5 
Wien . ..... . ........... 3.719 771 2.948 3,5 0,4 0,7 

Österreich . . . . ....... ... 119.441 34.746 84.695 100,0 = 2,5 100,0 = 
84.695 239.687 

Q u e 11 e: Volkszählung 1981 . Berechnungen der Bundesanstalt für Bergbauernfragen. 

KulturartenverhäItnis 

1963 1973 1976 1979 1983 1) 

1.000 Hektar 

Ackerland ...................... 1.609 1.467 1.484 1.475 1.422 
Gartenland, Obstanlagen u. Baumschulen 74 96 93 89 37 
Weinland ............ .......... . 39 48 54 57 58 
Wiesen ..... .. ... . ...... ........ 1.031 1.052 1.029 1.010 970 
Weiden ......................... 331 256 239 225 168 
Alpines Grünland ................ 906 785 803 806 847 
Nicht mehr genutztes Grünland ..... - 88 74 66 38 

Landwirtschaftliche N utznäche ...... 3.990 3.792 3.776 3.728 3.536 
Forstwirtschaftlich genutzte Fläche ... 3.163 3.250 3.266 3.282 3.221 
Sonstige Flächen ................. 1.153 1.260 1.267 1.298 818 

Gesamtnäche ............. ..... . . 8.306 8.302 8.309 8.308 7.573 

I) 1983 Anhebung der Erfassungsuntergrenze von 0,5 auf 1 ha. 
Quelle : OStZ. 
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Tabelle 29 

Berufstätige 
insgesamt 

in 'Yo 

3,5 
6,7 

18,9 
17,0 
6,0 

15,2 
7,5 
4,1 

21,1 

100,0 = 
3,411.521 

Tabelle 30 

1985 

1.430 
37 
58 

970 
168 
847 

38 

3.549 
3.221 

818 

7.588 
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Anbauflächen, Ernten und Hektarerträge wichtiger Erzeugnisse des Feldbaues Tabelle 31 

Feldfrucht Jahr Fläche Ernte Errrag Feldfrucht Jahr Fläche Ernte Ertrag 
1.000 Hektar l.000t 100 kglha 1.000 Hektar 1.000 t 100 kglha 

Weizen . .. ...... 1976 289 1.234 42,6 Kartoffeln . ... .. 1976 73 1.746 238,2 
1977 285 1.072 37,6 1977 60 1.352 224,6 
1978 286 1.195 41,8 1978 57 1.401 246,2 
1979 270 850 31,5 1979 58 1.494 257,3 
1980 269 1.201 44,7 1980 53 1.264 240,4 
1981 274 1.025 37,4 1981 50 1.3 10 263,9 
1982 289 1.236 42,8 1982 46 1.121 245,5 
1983 313 1.415 45,3 1983 41 1.012 249,1 
1984 315 1.501 47,6 1984 41 1. 138 275,4 
1985 320 1.563 48,9 1985 38 1.042 276,3 

Roggen ......... 1976 120 410 34,3 Zuckerrüben .... 1976 56 2.583 460,7 
1977 119 351 29,6 1977 56 2.721 485,7 
1978 109 410 37,6 1978 44 1.885 430,1 
1979 106 278 26,3 1979 45 2.145 474,1 
1980 109 383 35,0 1980 51 2.587 510,0 
1981 101 320 31,7 1981 59 3.007 5 13,1 
1982 100 348 34,7 1982 58 3.511 600,3 
1983 93 348 37,3 1983 42 2.020 480,6 
1984 94 381 40,7 1984 51 2.564 500,5 
1985 88 339 38,4 1985 43 2.407 563,2 

Gerste ..... . ... 1976 325 1.287 39,6 Futterrüben . .... 1976 18 946 516,3 
1977 328 1.2 12 36,9 1977 15 824 548,2 
1978 355 1.424 40,0 1978 15 774 502,2 
1979 373 1.129 30,2 1979 13 672 533,2 
1980 374 1.514 40,5 1980 12 604 520,0 
1981 362 1.220 33,7 1981 9 479 545,4 
1982 340 1.437 42,3 1982 8 498 612,7 
1983 340 1.449 42,6 1983 7 382 512,4 
1984 329 1.517 46,2 1984 7 421 561,4 
1985 334 1.521 45,5 1985 6 371 602,2 

Hafer ........ . . 1976 95 283 29,8 Grün- und Silomais 1976 93 4.620 494,1 
1977 90 279 31,2 1977 9 1 5.235 574,7 
1978 89 304 34,1 1978 104 5.456 526,4 

·1979 95 273 28,7 1979 103 5.450 529,8 
1980 92 316 34,3 1980 106 5.352 503,7 
1981 92 304 33,2 1981 110 5.790 528,5 
1982 91 325 35,6 1982 114 6.575 576,9 
1983 83 292 35,3 1983 113 5.484 487,4 
1984 77 292 37,7 1984 118 6.062 515,8 
1985 75 284 37,7 1985 122 6.822 557,3 

Körnermais .... . 1976 160 936 58,6 Heu . ......... . 1976 1.210 7. 149 59,1 
1977 166 1.159 69,8 1977 1.212 8.323 68,7 
1978 178 1.166 65,6 1978 1.206 8.118 67,3 
1979 188 1.347 71,7 1979 1. 158 7.774 67, 1 
1980 193 1.293 67,0 1980 1.161 8.042 69,3 
1981 189 1.374 72,7 1981 1. 162 7.923 68,2 
1982 198 1.551 78,5 1982 1.\63 8.382 72,1 
1983 208 1.454 69,9 1983 1.091 7.342 67,3 
1984 207 1.542 74,6 1984 1.093 7.399 67,7 
1985 208 1.527 83,1 1985 1.095 8. 162 74,6 

Quelle : OStZ. 
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Brotgetreide - Bedarfsdeckung (Nichtselbstversorger) Tabelle 32 

Weizen Roggen 

Jahr Vermahlung MarktleislUng Vermahlung Marklleislung 

Tonnen Tonnen in Prozent der Tonnen Tonnen in Prozent der 
Vermahlung Vermahlung 

1975/76 ........ .. . . ... . .. 453.734 609.432 134 182.895 241.090 132 
1976/77 . . ... . ....... .. .. . 458.601 815.886 178 178.832 270.67 1 151 
1977/78 .... . . ........... . 454.819 704.099 155 174.796 225. 133 129 
1978/79 . .. ........ . .. . .. . 446.452 792.389 178 169. 174 272.727 161 
1979/80 .. .... .. . .. . . . .... 458.096 501 .233 109 172.466 168.733 98 
1980/81 .. .. . .. ........... 447.708 877.243 196 171.971 270.447 157 
1981 /82 .................. 453.542 741.809 164 169.929 200.646 118 
1982/83 . .. .. ....... . .... . 435.732 870.376 200 165.747 228.087 138 
1983/84 ... ... . ..... . ..... 428.658 1,035.112 241 159.905 205.852 129 
1984/85 . . . ................ 432.183 1,104.033 255 161.020 239.987 149 
1985/86 1) ..... . .. . ... . ... . 430,506 1,123.786 261 156.560 219.504 140 

I) Vorläufig. 
Q u e 11 e : Gelreidewirlschaflsfonds. 

Kontraktweizen - Durumweizen Tabelle 33 

Anbaunäche Marklle islung Siloaktion Anbaunäche Marktleislung Siloaklion 

Jahr ha 1 1 ha 1 1 

Kontraktweizen Qualitä tsweizen2) Durumweizen 

1976 .. ........ . .. . .... . .. .. . .. 70.506 267.543 189.745 8.131 23.283 22.407 
1977 . . . .. ........... . .. . ... . .. 84.910 294.788 223.813 7.726 24. 184 23 .259 
1978 .............. . .. . . .. .. . .. 94.237 319.755 169.419 11.488 34.386 32.659 
1979 .. .. . . ..... . .. .. . . .. . . .. .. 98.871 320.937 309. 184 10.803 32.893 32.203 
1980 ..... .. ....... . ... . . . . . . .. 117.608 416.346 416.293 8.428 29.839 29.831 
1981 ... . .. . . . .. . ... . .. . ... .. . . 118.039 391 .868 391.791 8. 149 25.777 25.698 
1982 .......... .. .. ..... ... . .. . 118.765 400.068 399.869 10.964 36.064 35.793J ) 

1983 . . ..... . . . . .......... . .... 118.944 404.718 322.813 13.392 49. 147 47.980 
1984 .. .... . .. ........... . .... . 118.991 375.577 283.997 14. 105 47.755 47.103 
1985 1) ..... . ...... .. .. . . . ...... 119.106 352.735 218. 157 14.451 51.290 51.l50 

I) Vo rläufig. 
2) Winschaflsjahr jeweils vo m I. Juli bis 30. Juni. 
J) Ab 1982 inklusive Exporlweizen. 
Q u e 11 e : Gelreidewirlschaflsfonds; BM LF. 

Anbau und Ernte von Feldgemüse l ) Tabelle 34 

Anbaunäche in Heklar2) Ernte in Tonnen 
Gemüseart 

1980 1984 1985 1970 1980 1984 1985 

Kraut .... . ... . ..... .. . 1.605 1.065 1.057 78.318 72.400 51.619 51.256 
Kopfsalat . ............. 1.187 799 853 13.687 32.112 24.605 25.997 
Chinakohl .. . ....... ... 3.202 773 853 15.714 122.977 30.641 33.353 
Spinat . ........... . .. . . 248 370 369 2.4 17 2.191 4. 190 3.996 
Karotten, Möhren .. . .. .. 713 567 591 20.352 22.232 20.096 20.327 
Rote Rüben .. . . . .. . .. . . 291 147 153 4.641 6.877 4.202 4.685 
Gurken .. . . .. . . . .. . .. . . 1.735 804 868 46.443 4 1.665 19.720 22.037 
Paradeiser . . . . .... . .. . . 511 398 319 23.451 30.905 20.000 20.205 
Paprika .... .. .... . ... .. 672 221 114 20.056 12.174 3.5 16 2.137 
Zwiebeln . . . ..... . . .... 1.220 1.343 1.398 21.815 36.191 44.855 54.223 
Grünerbsen .. .. ...... .. 1.104 1.417 1.395 10.239 10.251 12.420 11.906 
Pflück bohnen . . . . .. . . .. . 883 846 830 9.960 12.631 11.913 12. 108 

Insgesamt ... 13.371 8.750 8.800 267.093 402.606 247.777 262.230 

I) Mil Mehrfachnulzung. 
2) Sonsliges (ohne Ernleerhebung) 1980: 1.993 ha, 1984: 1.68 1 ha, 1985: 1.688 ha. 
Que Il e : OSIZ. . 
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Weinernten 

Weingartcnfläche in Hektar l) 

Jahr 
Davon in 

Insgesamt Ertrag stchend 

1976 ............. .. . . . 49.844 44.540 
1977 ...... . ......... .. 49.844 44.540 
1978 .... .. . ........... 56.280 48.677 
1979 .................. 56.280 48.677 
1980 .................. 59.545 53.981 
1981 .................. 59.545 53.98 1 
1982 .................. 59.122 55.314 
1983 .................. 59.122 55.314 
1984 .................. 58.451 54.847 
1985 . .. . ......... .. ... 58.451 54.847 

I) Laut Weingartenerhebung. 
~) Ab 1982 nicht mehr erhoben. 
Quelle: OStZ. 

Tabelle 36 

Intensivobstanlagen nach O~starten 

1984 Veränderung 
Obstart ha in"'o 

Betriebe ha 
1984l1J 

1979 

Äpfel 2.699 5.020 + 16,2 
Birnen 799 352 + 13,8 
Süßkirschen 135 41 +149,8 
Sauerkirschen - 348 137 + 9,8 
Zwetschken 749 200 + 30,7 
Pfirsiche 1.110 589 - 17,8 
Walnüsse 111 72 - 1,4 
Ribisel 1.827 769 - 40,2 
davon schwarze 1.386 610 - 44,0 
Himbeeren 98 24 +215, 1 
Ananas- Erdbeeren 918 800 + 0,1 

Que ll e: OStZ: Anbauerhebung 1984. 

Ernte in Hektoliter 
Ertrag 
hllha 

Insgesamt Weißwein Rotwein 

65,1 2,901.040 2,490.406 404.189 
- 58,2 2,594.021 2,261.441 328.787 
69,2 3,366.278 2,764.935 596.980 
57,0 2,773.006 2,297.722 472.301 
57,2 3,068.422 2,594.748 487.887 
38,6 2,085.168 1,720.496 361.408 
88,7 4,905.651 4,104.173 801.478 
66,8 3,697.925 3,081.161 616.764 
45,9 2,518.918 2,087.094 431.824 
20,5') 1,125.655 902.226 223.429 

Apfelanlagen nach Sorten 

1984 

Sorte 
ha Anteil in o/n 

James Greave 152 3,0 
Gloster 471 9,4 
Lobo 126 2,5 
McIntosh 439 8,8 
Jonathan 557 11, I 
Kronprinz Rudolf 321 6,4 
R. Delicious 146 2,9 
Jonagold 187 3,7 
Golden Delicious 1.603 31,9 
Idared 407 8,1 
Sonstige 611 12,2 

Summe 5.020 100,0 

Quel le : OStZ: Anb""crhch"n~ 19N~ . 

Obsternten und Durchschnittserträge im Obstbau 

1975 1980 1984 1985 1975 19RO 19H4 

Obstart 

Tabelle 35 

Direktlräger~) 

6.445 
3.793 
4.363 
2.983 
3.787 
3.264 

-
-
-
-

Tabelle 37 

1979 

Anteil in 'Yn 

4,0 
2,4 
2,7 
8,1 

16,9 
9,9 
4,4 
1,2 

33,0 
3,5 

13,9 

100,0 

Tabelle 38 

19R5 

1.000 Tonnen Kilogramm je Baum/ Strauch l) 

Sommeräpfel .................. .... 33,6 35,5 36,8 31,9 26,9 27,4 27,7 23,8 
Winteräpfel ........................ 199,7 223, 1 239,6 208,9 33,3 35,2 35,6 30,1 
Mostäpfel . .. . .. ................... 70,4 71,4 76,9 52,3 44,4 45,0 48,5 33,0 
Sommerbirnen ..................... 16,6 13,7 15,4 12,6 25,9 21,2 21,1 -
Winterbirnen .. .. .......... . ....... 37,7 31 ,6 38,2 3 1,4 26,4 22, I 26,5 33,0 
Mostbirnen ....... . ............... . 11 8,5 80,9 97,3 73,8 60,2 4 1,1 49,4 37,5 
Kirschen .. . ...... . ................ 23,6 23,6 24,6 22,8 25,7 25,6 26,8 24,8 
Weichseln . ........................ 3,4 3,5 4,3 3,5 17,3 16,6 18,3 14,8 
Marillen .......................... 9,3 13,3 14,6 13,6 14,3 20,5 22,4 20,9 
Pfirsiche . . ....... . ...... . ......... 8,5 13,9 14,3 11,0 17,1 21,9 21,4 16,5 
Zwetschken ........................ 75,2 90,9 85,5 76,0 17,4 21,1 19,8 17,6 
Walnüsse . ......................... 11 ,2 11 ,1 10,0 6,9 19,2 19,0 17,1 11,7 
Rote und weiße Ribiseln .......... ... 21,4 17,9 19,6 20,1 3,7 3,1 3,3 3,4 
Schwarze Ribiseln .................. 12,9 10,9 10,3 8,9 3,6 2,9 2,5 2,5 
Stachelbeeren . . . ........ . . ...... ... 1,4 1,2 1,4 1,3 3,0 2,5 2,8 2,7 
Ananas-Erdbeeren .................. 8,5 12,3 12,9 15,4 119,2 117,0 102,8 122,6 

Insgesamt ......... . ............... 651,9 654,8 701,6 590,5 - - - -
') Ananas-Erdbeeren: 100 kglha. 
Que 110: OStZ. ALFIS. 
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Fläche und Obstemte von Intensivobstanlagen Tabelle 39 

1976') 1982 19841) 1985 1976 1982 1984 1985 
Obslart 

Hektar T onnen 

Sommeräpfel ... ................... 253 314 345 352 3.704 7.181 6.322 6.618 
Winteräpfel . .... . .. .. . .... . ........ 3.161 3.591 3.869 4.059 68.287 97.944 89.867 94.395 
Sommerbirnen ..................... 65 62 72 74 645 1.326 1.605 1.037 
Winterbirnen •••••••••••• .1 •••• ••••• 132 153 178 187 1.870 3.276 6.234 5.503 
Weichseln ......................... 38 60 125 125 377 74 1 987 7 15 
Pfirsiche . .. . ........ . . .... . ..... .. 424 661 716 716 3.828 11.182 9.324 6.973 
Rote und weiße Ribiseln ... . . .. ...... 106 197 197 197 935 1.509 1.673 1. 179 
Scharze Ribiseln .................... 876 1.090 1.090 1.090 4.654 5.790 5.026 3.605 
Ananas-Erdbeeren ..... ............. 261 799 799 799 2.665 8.930 8.81 1 10.839 

Insgesamt . . .. . ..... . ..... . ..... . .. 5.316 6.927 7.391 7.599 86.965 137.879 129.849 130.864 

') Anbauerhebung. ~) Anbauerhebung 1984 noch nichl be rücksichtigt. 
Q u e 11 e: OSIZ. ALFlS. 

Vieh halter Tabelle 40 

1970 1980 1984 1985 1970 1980 1984 1985 1970 1980 1984 1985 
Bundesland 

Pferdehalter Rinderhaller Schweinchalter 

Burgenland .... . .. 2.286 1.049 744 742 15.362 7.599 6.375 5.820 26.864 15.838 13.210 12.434 
Kärnten .......... 6.270 2.968 2.476 2.636 20.777 16.684 15.670 15.432 26.576 19.619 18.542 18.465 
Niederösterreich .. 7.189 3.210 2.863 3.235 60.659 39.417 35.116 34.121 81.896 51.120 45.345 43.395 
Oberösterreich .... 5.402 3.274 3. 104 3.222 57.783 44.488 41.466 40.759 59.553 41.020 38.487 36.420 
Salzburg ... ...... 2.719 1.904 1.752 1.809 11.355 9.766 9.561 9.482 10.679 6.593 6.507 5.900 
Steiermark ... ... . 5.357 3.096 2.690 3.103 54.371 40.522 37.346 36.084 68.369 52.982 49.227 47.213 
Tirol . .. . . .. ..... 2.762 1.949 1.843 I.m 18.900 15.253 14.875 14.736 17.234 12.427 11.726 11.061 
Vorarlberg ....... 669 635 710 68 1 5.778 4.386 4. 137 4.114 4.6 17 2.757 2.245 2.2 12 
Wien .. ..... .. .. . 94 61 45 46 90 30 24 19 295 107 67 70 

Österreich ........ 32.748 18.146 16.227 17.185 245.075 178.294 164.570 160.567 296.083 202.463 185.356 177.170 

Bundesland Schafhaller Genügelhallcr Ziegen haller 

Burgenland . . .. . .. 92 210 391 457 34.687 21.262 16. 137 16.549 822 409 391 391 
Kärnten .... .... . . 2.550 2.728 3.265 3.314 33.496 20.777 17.155 17.159 2.827 1.649 1.363 1.503 
Niederösterreich .. 3.066 3.858 4.147 4.250 97.572 55.685 45.018 45.523 15.327 4.560 3.083 2.984 
Oberösterreich .. .. 2.971 5.400 5.556 5.461 69.121 48.103 43.400 42.380 6.017 2.835 2.529 2.576 
Salzburg ......... 2.228 1.996 1.819 2.037 12.204 8.318 7.429 7.083 807 685 729 773 
Steiermark ....... 2.42 1 3.478 4.117 4. 143 84.249 57.205 50.678 49.990 3.609 2.177 1.868 2.068 
Tirol ... . .... . ... 3.435 3.862 3.769 3.759 16.820 9.358 8.3 13 . 8.040 1.731 1.766 1.823 1.891 
Vorarlberg ... . . .. 550 749 540 591 6.669 3.142 2.993 2.809 714 587 558 562 
Wien . . .. . ... .... 18 14 11 14 1.566 475 261 233 58 26 21 16 

Österreich ........... 17.331 22.295 23.609 24.026 356.384 224.325 191.384 189.766 31.912 14.694 12.365 12.765 

Quell e: OStZ. ALFIS; 19R5 vorläufig. 
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Viehbestand nach Alter und Kategorien1) Tabelle 41 

Änderung 
Kategorie 1970 1975 1980 1984 1985 1985 

zu 1984 

Pferde bestand 

Unter 1 Jahr Fohlen . . ............. 2.515 3.711 2.957 3.605 3.802 + 5,5 

1 bis unter 
3 Jahre Jungpferde •• • •• •• 0 • ••• 3.767 6.128 6.403 6.541 7.473 +14,2 

3 bis unter Hengste, Wallachen . . . . 10.846 8.766 10.463 10.041 10.946 + 9,0 
14 Jahre Stuten . .... . .. . . . .. . . 19.725 16.253 16.691 17.607 18.541 + 5,3 

14 Jahre und 
älter Altpferde . . ..... . .. . . 10.494 6.063 3.892 3.532 3.859 + 9,2 

Pferde gesamt ....... .. .............. . . 47.347 40.921 40.406 41.366 44.621 + 7,9 

Rinderbestand 

Bis 3 Monate Kälber .... . .. . .. .. . . . 269.796 265.394 270.934 287.855 286. 186 - 0,6 

3 Monate bis Jungvieh: männlich .. . . . 261.847 271.460 293. 168 312.475 314.509 + 0,7 
1 Jahr weiblich . .. . . 227.900 232.250 238.887 268.524 256.876 - 4,7 

1 bis 2 Jahre Stiere . ... . ....... ... . 212.227 245.885 265.613 293.811 302.129 + 2,8 
Ochsen . ... ... . .. ... . 34.381 31.652 27.650 24.331 21.569 - 11,4 
Kalbinnen .... .. ..... . 255.213 280.695 291.494 323. 128 319.891 - 1,0 

über 2 Jahre Zuchtstiere ........... 9.998 7.939 8.087 7.481 7.165 - 4,2 
Schlachtstiere ....... . . 24.217 31.941 28.084 29.856' 27.589 - 7,6 
Ochsen . ............. 17.021 12.945 11.829 10.815 10.293 - 4,8 
Kalbinnen .. ..... . . .. . 87.537 101.009 107.100 110.874 119.385 + 7,6 

Kühe . .. . .. . ...... . . 1,070.129 1,019.321 974.üJ8 999.912 989.866 - 1,0 

Rinder gesamt .. ... . . . ...... . . .. .... . . .. 2,468.266 2,500.491 2,516.872 2,669.062 2,655.458 - 0,5 

Schweinebestand 

Unter 2 Monate Ferkel . . ... ... . .. . . . . 861.016 1,068.531 1,092.151 1,211.104 1,169.733 - 3,4 

2 Monate bis 
unter '/2 Jahr Jungschweine .. . . . . . . . 1,571.715 1,643.889 1,690.249 1,859.980 1,815.646 - 2,4 

über 112 Jahr Schlachtschweine . ... .. 666.696 590.734 533.170 544.002 540.855 - 0,6 

Zuchtsauen: trächtig . . . . 194.589 216.352 229.743 242.903 230.741 - 5,0 
nicht trächtig 136.488 148.940 145.480 152.474 147.264 - 3,4 

Zuchteber . .. . .. .. . ... 14.436 14.859 15.512 16.189 16.427 + 1,5 

Sc:hweine gesamt . .. . . . . . .. .. .. . .. . .... . 3,444.940 3,683.305 3,706.305 4,026.652 3,920.666 - 2,6 

Unter 1 Jahr Schafe .. . .. . . . . .. .. . . 41.694 64. 178 70.591 84.722 92.565 + 9,3 

Schafe gesamt .. . . .... . ... . .... . . . ... .. 113.192 169.486 190.819 220.159 242.947 +10,4 

Masthühner, Mastküken 3,280.558 4,369.820 4,623.780 5,223,293 4,896.959 - 6,2 

Hühner gesamt . . . . ......... . . ..... . . . . 12,140.365 12,958.747 14,159.732 14,949.009 14,473.314 - 3,2 

I) Dezemberzählungen; die Prozenländerungen beruhen auf den nicht gerundeten Viehzählungsergebnissen. 
Que ll e: ÜS,Z. ALF1 S; 1985 vorläufig. 
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Viehbestand nach Bundesländerni) Tabelle 42 

Rinder 

Pferde Schweine Schafe Ziegen Hühner Gänse und Trut-
Enten hühner 

Bundesland insgesa mt Kühe 

1.000 Stück 

Burgenland .. ... .. ... . 1970 3,0 98,5 39,6 194,8 0,3 1,3 8 14,7 23,3 -
1975 2,1 8 1, 1 31 ,2 196, 1 1, 1 1,0 898,6 17,9 19,0 
1980 2,0 68,5 25,0 171,6 1,4 1,0 905, 1 16, 1 68, 1 
1984 1,8 68,9 22,7 177,4 2,2 0,7 873,0 18,7 130,3 
1985 1,9 65, 1 22,0 166,7 4,0 0,9 708,0 13,3 102,7 

Kärnten ...... ..... . .. 1970 8,3 207,6 77,8 245,7 16,3 6,0 95 1,5 2,1 -
1975 5,9 212,7 75, 1 255 ,4 2 1,5 5, 1 930,0 1,8 2,7 
1980 4,6 217,3 72,3 236,3 23, 1 3,7 1.092,9 2,9 2,6 
1984 4,4 234,1 78,9 230,6 26,1 3,3 938,4 3,4 6,0 
1985 4,8 229,6 77,8 224,6 30,0 3,7 864,2 2,9 12, 1 

Niederösterreich . . .. .. 1970 10,7 597,2 239,3 1.265,7 11 ,7 26,4 4.220,0 112,9 -
1975 9,0 604, 1 221,2 1.335,1 17,4 14,0 4,058,9 63,9 10,7 
1980 9,3 622,2 2 10,5 1.277,9 22,7 8,3 4.988, 1 80,7 14,3 
1984 9,7 655,8 211 , 1 1.327,2 30,8 6,6 5.287,7 74,2 24,4 
1985 10,9 658,1 209,8 1.282,3 35,5 6,6 5.206,0 100,1 33,3 

Oberösterreich . .. . .. .. 1970 7,7 681,9 304, 1 907,7 11 ,7 12, 1 2.692,2 44,4 -

1975 6,7 725,3 303,9 975,2 25,7 8,4 2.904,6 36,6 15,4 
1980 7,0 725, 1 294, 1 1.025,9 30,9 5,6 2.755,6 32, 1 43,9 
1984 7,8 776,5 30 1,5 1.1 61,9 30,0 5,5 3.038,8 42,2 6 1,4 
1985 8,2 779,0 298,9 1.1 42,2 35,2 5,4 3.014,3 38,8 67,6 

Salzburg . ..... .. ... . . 1970 4,3 157,5 81 ,6 77,2 19,8 2,7 2.904,4 1,5 -
1975 4,0 161,9 81,0 60,3 20,8 2,5 2.755,6 1,2 0,5 
1980 3,8 165,6 80,1 49,0 19,3 2,3 377,7 1,8 0,2 
1984 3,9 182,3 88,0 46,6 22,7 2,2 252,0 2,1 0,7 
1985 4,3 181 ,7 87,0 40,6 26,0 2,7 219,3 1,3 0,8 

Steiermark .... . .. .• .. 1970 7, 1 461 , 1 199,5 6 13,4 16,0 6,8 2.351,9 8,1 -

1975 6,2 456,6 188, 1 727,6 22,8 5,2 3. 116,0 7,4 11,6 
1980 6,6 454,6 174,3 817,4 27,0 4,2 3.386,8 9,5 17, 1 
1984 6,3 474,0 177,7 970,8 36,8 3,6 3.928,7 9, 1 29,9 
1985 7,0 463,7 175,3 960,5 40,2 4,4 3.824,8 8,0 3 1,2 

Tiro1 . . ...... .. ... . . . 1970 3,9 201 ,2 95,7 92,9 34, 1 5,2 475,5 0,6 -

1975 4,4 196,0 88,2 88,2 54,0 5,4 4 14,5 0,6 0, 1 
1980 4,1 198,7 86,8 85,6 57,7 5,6 38 1,5 0,9 0,3 
1984 4,4 210,8 89,5 82,4 64,5 .· 6,4 369,0 1,4 0,7 
1985 4,4 2 12,8 89,5 74,9 64,4 6,5 382,8 2,0 0,6 

Vorarlberg . .. . . .. .. . . 1970 1,1 62,3 32,2 36,8 3, 1 1,7 26 1,7 0,5 -
1975 1,3 62,4 30,5 35,0 6,0 1,4 3 11 ,8 1, 1 0, 1 
1980 1,3 64,4 30,6 32,7 8,4 1,6 255,7 2,3 0, 1 
1984 1,5 66,5 30,5 26, 1 6,9 1,6 254,6 2,3 0,2 
1985 1,7 65,1 29,6 25,7 7,5 1,5 248,4 2,3 0,3 

Wien . . ... . . . . . ...... 1970 1,2 0,9 0,3 10,7 0,2 0, 1 41,4 0,8 -

1975 1,3 0,4 0,1 10,4 0,2 0,1 14,9 0,7 0,1 
1980 1,7 0,5 0,2 9,9 0,3 0,1 16,3 1,0 0,1 
1984 1,4 0,2 0,0 3,5 0, 1 0, 1 6,8 0,4 0,0 
1985 1,4 0,2 0,0 3,2 0,2 0,0 5,6 0,2 0,0 

Österreich . . .. . .. . 1970 40,9 2.468,2 1.070, 1 3.444,9 11 3,2 62,3 12. 140,4 194,2 -

1975 40,9 2.500,5 1.0 19,3 3.683,3 169,5 43, 1 12.958,7 13 1,2 60,2 
1980 40,4 2.516,9 974,0 3.706,3 190,8 32,4 14. 159,7 147,2 • 146,7 
1984 41 ,4 2.669,1 999,9 4.026,7 220,2 29,9 14.949,0 153,9 253,6 
1985 44,6 2.655,5 989,9 3.920,7 242,9 3 1,8 14.473,3 17 1, 1 248,5 

I) In geraden Jahren wird ah 1982 in Tunet ~QJ)O() R~t ri ehen eine Stichprobenerhebung durchgeführl. 
Quell e: OStZ. ALFIS: 19H5 vor lilufig. 
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Rinderbilanz1) Tabelle 43 

Schlachtrinder (Stück) Zucht- und Nutzrinder (Stück) 

Beschaute Bestands-

Jahr 
Schlachtungen Ausfuhr 

Marktleistung Einfuhr Ausfuhr Einfuhr 
veränderung~ ) Produktion 

inländischer - Ausstoß Stück SlÜck 
Herkunft 

1976 .. .... 544321 34.586 578.907 1.098 67.696 560 + 1.931 647.974 
1977 .... . . 513.850 36.921 550.771 1.911 62.146 484 +46.256 658.689 
1978 ...... 545.316 31.194 576.510 1.669 69.664 111 +44.928 690.991 
1979 .. .. .. 568.536 48.665 617.201 8 82.483 85 -45_701 653.898 
1980 . .... . 582.554 34.458 617.012 8 77.317 69 -31.033 663.227 
1981 . .. . . . 559.326 25.835 585.161 8 77.608 125 +13.360 676.004 
1982 .. .. .. 559.368 19.880 579.248 6 81.396 159 +16.048 676.533 
1983 . . .. . . 563.592 16.563 580.155 I 68.564 85 +87.046 735.680 
1984 ...... 623.609 19.027 642.636 0 74.135 19 +35.737 752.489 
19853) . .. . . 657.506 9.133 666.639 0 66.581 32 - 13.604 719.584 

t) Ohne Kälber. 
2) Einschließlich Kälber. 
3) Vorläufi'b 
o u e 11 e : StZ; Bundesministerium für Land- und Fo rstwirtschaft , ALFIS. 

Kälberbilanz (Stück) Tabelle 44 

Beschaute Nicht 
Jahr Schlachtungen Ausfuhr Marktle istung beschaute Ausstoß Einfuhr Kälberzugang 

inländ . He rkunft Schlachtungen 

1976 ....... . .. . .. . . .. . 238.765 896 239.661 6.349 246.010 6 893.984 
1977 ... . ..... . .. . .... . 215.817 1.843 217.660 5.648 223.308 18 881.997 
1978 .. . ..... .. . .. .... . 199.650 1.824 201.474 5.645 207.119 - 898.110 
1979 . .. . . . .. .. .. . . .. . . 210.422 4.178 214.600 4.911 219.511 452 873.409 
1980 ... . . . ... . .. . . .. .. 198.522 3.831 202.353 4.694 207.047 3.716 870.274 
1981 .. . .... . .. . ..... . . 188.324 2.556 190.880 4.545 195.425 3.646 871.429 
1982 . . ................ 184.471 4.396 188.867 4.415 193.282 7.335 869.815 
1983 . .. .... . .. . .. . .. . . 159.005 2.544 161.549 5.028 166.577 17.406 902.256 
1984 .... . . .. .. . ....... 183.889 402 184.291 5.167 189.458 3.250 941.947 
1985 t) .. . . ..... . .. . .... 184.938 182 185.120 5.610 190.730 3.221 910.314 

t) Vorläufi'b 
Q u e II e: StZ; Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft. ALFIS. 

Rindfleisch- und Kalbfleischbilanz1) Tabelle 45 

Beschaute Lagerstands- Nicht 
Jahr Ausfuhr Einfuhr Inland .. bsotz beschaute Verbrauch 

Schlachtungen veränderung Schlachtungen 

R i n d fl e i seh2) (Tonnen) 

1976 .... . .. . .. . .. . . ... 167.616 6.644 14.232 + 5.096 170.109 - 170.109 
1977 ...... .. . .. . ..... . 157.874 5.459 7.403 - 6.307 166.125 - 166.125 
1978 .. .. . .. . . ... . .... . 169.915 13.037 14.825 + 1.645 170.058 - 170.058 
1979 . ... . .. . ..... . .. . . 175.909 16.361 4.359 - 912 164.819 - 164.819 
1980 ... .. .. . . . .. . .. ... 183.272 19.182 4.059 - 237 168.386 - 168.386 
1981 . . . .. . .. .. ... ... . . 178.854 18.318 8.667 + 128 169.075 - 169.075 
1982 .. .. . . . . . . .... . ... 182.154 22.551 6.279 - 52 165.934 - 165.934 
1983 .. . .. . ... . . .. . . . .. 186.367 28.039 2.274 + 39 160.563 - 160.563 
1984 ...... ... ....... . . 201.699 43.244 4.047 + 3.743 158.758 - 158.758 
19853) . ....... . . . . .. .. . 209.940 56.131 1.158 - 2.124 157.090 - 157.090 

Ka 1 b fl e i seh (Tonnen) 

1976 ..... . . .. . . ... .. . . 14.565 - 4.951 - 19.516 387 19.903 
1977 . . .. . . .. .. . .. .... . 13.382 - 7.573 - 20.955 350 21 .305 
1978 .. . .............. . 13.377 - 5.218 - 18.549 378 18.972 
1979 ...... . ..... . ... . . 15.394 - 6.721 - 22.115 259 22.473 
1980 . . ...... . . .... . ... 16.786 - 5.929 - 22.714 390 23.104 
1981 . .. . . . ... . . . . .. .. . 15.934 - 3.521 - 19.455 377 19.832 
1982 . .... .. . . .. . .. . .. . 16.112 - 2.088 - 18.200 371 18.570 
1983 .. .. . . .. .... ...... 15.348 - 2.679 - 18.027 437 18.464 
1984 ..... .. .. . . ....... 16.468 - 1.397 - 17.865 455 18.320 
19853) ..... .. ........ . . 15.994 - 859 - 16.852 477 17.329 

I) Rind- und Kalbneischeinfuhr laut Außenhandelsstatistik abzüglich Rindneischeinfuhr laut Aufzeichnungen des BMLF. 
2) Ohne Schlachtfetl. 
3) Vorläufig. 
Q u e 11 e : Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, ALFIS. 
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Milchproduktion und Milchlieferleistung Tabelle 46 

Bestand an Milch leistung Gesamt- Mllchliefer- 1970 - 100 

Jahr 
Milchkühen') je Kuh und Jahr milcherzeugung leistung 

Bestand an Milchleislung Gesamlmilch- . 
Stück Kilogramm Tonnen Tonnen Milchkühen je Kuh und Jahr erzeugung 

1976 .............. 1,015.474 3.240 3,290.323 2,185.111 94 \05 99 
1977 .............. 1,008.254 3.320 3,347.803 2,270.866 94 \07 101 
1978 . ... . ......... 1,002.294 3.368 3,375.259 2,208.499 93 109 101 
1979 .............. 987.867 3.384 3,342.592 2,173.279 92 109 \01 
1980 .... . ... . . . .. . 975.012 3.518 3,430.006 2,236.395 90 114 103 
1981 .. ............ 973.940 3.625 3,530.207 2,328.354 90 117 \06 
1982 .............. 972.870 3.689 3,589.265 2,365.887 90 119 108 
1983 .............. 982.262 3.737 3,671.060 2,434.142 91 121 110 
1984 . . ........... . 997.272 3.779 3,768.687 2,432.544 92 122 . 113 
1985 ....... . ...... 994.889 3.817 3,797.030 2,3~83.138 92 124 114 

I) Mittel aus den Dezembe'rzählungen des jeweiligen Vor- und Berichtsjahres. 
Quello: OStZ. 

Milchproduktion und Milchleistung nach Bundesländern Tabelle 47 

1970 1980 1984 1985 
Bundesland 

Tonnen 
Kilogramm Tonnen Kilogramm Tonnen Kilogramm Tonnen Kilogramm 

je Kuh je Kuh jo Kuh je Kuh 

Burgenland ............. 116.625 2.898 84.086 3.305 84.5 18 3.695 28.249 3.859 
Kärnten ............... 216.358 2.760 249.403 3.420 282.047 3.606 283.544 3.620 
Niederösterreich ........ 730.574 3.013 .717.825 3.440 787.300 3.736 792.765 3.767 
Oherösterreich . ..... . . . . 983.074 3.228 1,056.172 3.600 1,159.586 3.860 1,167.405 3.888 
Salzburg ... ... ..... . .. . 254.973 3.127 298.466 3.684 345.230 3.950 345.507 3.950 
Steiermark ........ . .... 597.349 2.971 598.404 3.416 650.124 3.656 658.881 3.733 
Tirol .. . ........... . .. . 321.452 3.343 306.852 3.498 336.325 3.760 338.093 3.778 
Vorarlberg ......... . ... 107.430 3.274 118.300 3.869 123.402 4.070 124.461 4.140 
Wien .................. 595 2.333 498 3.112 155 3.690 125 3.906 

Q u e 11 e: Osterreichisches Statistisches Zentralamt. 

Erzeugung und Außenhandel von Milchprodukten (Tonnen) Tabelle 48 

BUller') Käse ')2) Trockenmilch ')') 

Jahr Erzeugung Einfuhr Ausfuhr Erzeugung Einfuhr Ausfuhr Erzeugung Einfuhr Ausfuhr 

1976 ..................... 41.454 4.261 2.970 61.437 8.760 33.103 58.780 3.478 23.127 
1977 .. . .................. 43.352 1.456 2.575 65.351 7.704 35.1 62 67.726 5.9 15 30.052 
1978 ..................... 38.553 742 2.074 68.380 7.626 37.804 58.022 8.943 30.181 
1979 ................. . ... 36.851 1.005 1.272 69.667 8.618 38.308 52.832 11.201 27.564 
1980 ................ . . ... 39.765 2.552 2.500 71.280 9.604 40.967 56.075 9.445 21.373 
1981 .................. . .. 40.767 1.798 2.490 75. 828 9.592 42.853 60.993 5.956 35.079 
1982 ..................... 41.091 634 1.348 79.908 7.25 1 43.044 6 1.9 12 10.69 1 36.905 
1983 . ..... . ... . .. . ....... 44.630 612 5.324 79.057 7.388 40.889 67.627 10.134 30.479 
1984 ......... . ........... 43.036 1.900 4.944 82.087 8.048 46.394 68.131 8.092 44.974 
1985 ........... . ... . .. . .. 40.508 3.661 2.640 82.026 10.338 42.457 52.061 9.073 40.402 

I) Einschließlich Vormerkverkehr. 
2) Reifgewicht (Erzeugung minus Verlust). 
') Voll- und Magormilchpulver. 
Quoll e: OStZ.; Milchwirtschaftsfonds. 

Inlandsabsatz von Milch und Milchprodukten (Tonnen) Tabelle 49 

Trocken-
Jahr Trinkmilch Schlagobers Rahm Kondensmilch BUller') Käse Topfen vollmilch 

1976 ...... 501.208 12.778 14.508 16.985 37.940 38.046 19.065 5.520 
1977 ...... 487.536 13.213 14.041 12.928 37.656 39.618 19.478 3.596 
1978 ..... . 493.558 14.236 14.526 15.924 38.765 42.044 19.983 4.300 
1979 ..... . 506.368 ·14.837 15.332 15.867 35.604 41.443 19.523 4.823 
1980 . . . . .. 513.745 15.214 15.413 15.064 37.990 41.391 20.330 3.843 
1981 ...... 529.864 14.974 16.113 15.442 38.982 45.171 20.623 4.334 
1982 ...... 537.575 15.452 16.409 15.729 38.582 47.771 20.878 4.475 
1983 ...... 539.517 16.155 17.511 14.608 38.375 48.636 21.101 4.576 
1984 .... . . 532.483 16.149 17.797 14.191 36.594 48.266 21.386 4. 187 
1985 2) ..... 502.629 16.587 18. 186 15.135 36.344 53.088 21.369 3.545 

') O hne BUtlerschmalz. 
2) Vorläufig. 
Quoll e: Milchwirtschaftsfonds. 
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Schweinebilanz (Stück) Tabelle 50 

Beschaute Nicht 
Jahr Schlachtungen Ausfuhr I) Markllei.tußI beschaute Ausstoß Einfuhr I) Bestands-

Produktion inländischer veränderung 
Herkunft Schlachtungen 

1976 ... . .. 3,663.745 280 3,664.025 729.362 4,393.387 13.175 + 194.28 1 4,587.668 
1977 .. ... . 3,840.313 206 3,840.519 717.406 4,557.925 20.278 - 185.883 4,372.042 
1978 . . .... 3,792.598 95 3,792.693 699.329 4,487.406 119.449 +315 .217 4,802.623 
1979 . .... . 4,189.557 182 4,189.739 684.704 4,880.970 4.085 - 2.946 4,878.024 
1980 . .. ... 4,129.718 86 4,129.804 654.671 4,786.700 95.062 -297.669 4,489.031 
1981 . . . . .. 3,943.990 208 3.944.198 632.700 4,576.568 170.847 +303.230 4,879.798 
1982 .... . . 4,345.902 161 4,346.063 625.730 4,979.172 10.333 - 28.384 4,950.788 
1983 . . .... 4,345.096 91 4,345.187 618.081 4,963.529 32.419 -111.327 4,852.202 
1984 ...... 4,421.453 117 4,421.570 604.217 5,027.630 23.469 +145.990 5,173.620 
1985 2) ..... 4,645.782 213 4,645.995 614.519 5,278.039 70 -105.986 5,172.053 

lOhne Ferkel, inkl. Vormerkverkehr. 
2) vorläUfit 
Ouelle : StZ.; BMLF. 

Schweinefleischbilanz (Tonnen)l) Tabelle 51 

Beschaute Lagerstands- Nicht 
Jahr Ausfuhr Einfuhr Inlands.butz beschaule Verbrauch Schlachtungen veränderung Schlachtungen 

1976 . .. . .. . .. ... .. . . . . 252.134 906 1.072 + 756 251.544 55.286 306.830 
1977 . . . . .. . ... . .. . . . . . 264.654 . 2.140 1.044 - 333 263.891 53.303 317.194 
1978 .. .... . .. ... . . .. . . 265.493 601 4.305 - 530 269.724 52.450 322.174 
1979 . .. . .... ... . ..... . 284.661 4.888 598 +1 .205 279.166 51.90 1 331.067 
1980 .. .. . . . . ... . .. . . . . 283.861 4.612 3.479 -1.197 283.926 49.624 333.550 
1981 ........... . .. . ... 279.391 289 11.594 + 269 290.426 48.402 338.828 
1982 . ........ . .. . . . .. . 300.109 3.748 344 - 157 295.542 48.744 344.287 
1983 . ........... . . . .. . 303.299 711 1.328 - 4 303.920 48.581 352.501 
1984 ...... . . . . .. . . .... 304.880 1.350 1.164 + 792 303.902 48.337 352.239 
1985 2) . . .. .. ....... . .. 322.314 7.842 453 - 13 314.938 49.592 364.530 

I) Ohne Schlachtfetl , inkl. Vormerkverkehr und Wildschweineneiseh. 
2) VorläUfit 
o u elle : StZ.; BMLF. 

Produktion, Ein- und Ausfuhr von GeflügelOeisch und Eiern Tabelle 52 

Genügelneisch Eier 

Jahr Einfuhr I) Ausfuhr 1 )4) Produktion Einfuhr 2) Ausfuhr 1) Produkt ion .1) 

Tonnen Index Tonnen Mio. Index 
1970 - 100 Stück 1970 - 100 

1976 ..... . ..... .. . .. . . .. . 12.768 3 59.800 129 21.614 35 85.850 1.533 102 
1977 .. .. ... . . . . .. . . ...... 12.594 30 63.500 137 20.483 85 85.840 1.506 100 
1978 ......... . . . . . . . . .... 12.590 23 66.953 145 18.625 19 91.185 1.600 106 
1979 . ....... . ..... .. ... . . 11.602 337 70.334 152 16.961 26 92.800 1.628 108 
1980 ........ . .. .. ... . . .. . 11.282 - 358 71.281 154 17.500 27 94.848 1.664 111 
1981 ... . ..... . ...... . .. . . 11.157 706 73.264 158 12.089 98 97. 128 1.704 113 
1982 .. .. . .. . .. .. . .... . ... 8.630 1.311 70.737 153 10.995 141 95.457 1.675 111 
1983 ..... . .. .. .. . .. . . . .. . 10.518 445 75.656 163 8.698 232 98. 145 1.722 114 
1984 ... .... . .. ... . .. . .... 10.108 147 81.685 176 9.698 260 105.832 1.857 123 
1985-1) ..... . .. . .. . .. . . . . . 10.739 67 78.857 170 8.263 266 109.227 1.916 127 

I) Einschl ießlich Genügelleber. 
2) Ei nschl ießlich Vollei , Eigelb und Bruteier . 
.1) Ohne Bruteier. 
4) Außerdem Lebendexport (Suppen hennen), umgerechnet auf Fleischbasis (1980: 1.024 t; 1981: 799 t; 1982: 74 1 t; 1983: 998 t; 1984: 773 t; 1985: 891 t). 
S) Vorläufit 
o ue 11 e : StZ; BMLF. 
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Bruteiereinlage und Genügelschlachtungen Tabelle 53 

Bruteiereinlagei) in 1.000 Stück Genügelschlachlungen~) in Tonnen 

Kategorien 
1970 1980 1984 1985 1970 1980 1984 1985 

Legehühner .. . . . ... . ... . . .. . . . ..... 15.431 19.574 17.228 19.074 - - - -
Masthühner .. . .. . . .. . .. . ... . .... . . 37.750 82.210 62.942 59.181 21.343 50.735 58.202 56.157 
Suppenhühner ... .. .. .. ... . . .. . .. . . - - - - 654 2. 102 2.043 1.991 
Gänse ... .... .. . . . .. ... .. . . .. . . . . . 49 65 122 81 28 57 120 226 
Enten . .. . ... .. . .. .......... ... .. . . 931 604 590 493 275 240 456 590 
Truthühner .. . .... . ...... . .. . .. . .. . 64 575 941 1.039 42 1.892 3.316 3.889 

S um me • •• 54.225 104.028 81.823 79.868 22.342 55.026 64.137 62.853 

Betriebsgrößenstufen·' ) 

unter 10.000 .. .. . .. .. .. . .... . . ... .. 3.359 652 325 295 1.052 513 1.005 743 
10.001 bis 30.000 . . .. . .. . . ... . . .. . . 8.090 2.422 1.968 2.196 2.021 1.604 1.247 1.704 
30.001 bis 50.000 .... . .... ... . .. . . . 4.997 3.749 4.227 3.788 3.179 245 930 821 
50.001 bis 100.000 ....... . ... . .. . ... 7.922 3.962 3.031 2.657 - - - -
100.001 und mehr . . .. .. . . ... . .... .. 29.857 93.243 72.271 70.933 16.090 53.009 60.955 59.585 

I) arütereien mit einer Mindesteinlagekapaziläl von 500 Stück. 
2) Von Betrieben mit mindestens JO.()()() Geflügelschlachtungen im Vorjahr. 
~) Fassungsvermögen der Brulanlagen in Stück bzw. monatliche Sehlachtleistung in Kilogramm. 
Quelle : OStz. 

Pferdebilanz (Stück) Tabelle 54 

Schlachtpferde Andere Pferde 

Beschaute 

Jahr Schlachtungen Ausfuh! M arktleistung Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Bestands- Produktion 
inländischer - Ausstoß veränderung 

Herkunft 

1976 .......... .. 1.879 1 1.880 19 3.753 1.789 + 495 4.339 
1977 .. .... .. .. .. 1.977 10 1.987 72 3.497 1.464 + 1.392 5.412 
1978 .... .. .... .. 2.135 - 2.135 18 3.966 1.060 + 1.933 6.974 
1979 ...... ...... 1.983 - 1.983 37 4.153 856 - 1.973 3.307 
1980 ........ .. .. 1.346 2 1.348 30 4.811 803 -2.362 2.994 
1981 .. ...... .. .. 1.391 - 1.391 84 4.660 735 + 1.108 6.424 
1982 ............ 1.021 - 1.021 6 4.359 644 - 831 3.905 
1983 .. .. .. .. .... 1.302 1 1.303 14 2.814 684 + 1.042 4.700 
1984 .... . .... .. 1.534 - 1.534 13 3.268 774 - 584 3.444 
1985 ........ .... 1.822 - 1.822 5 3.815 733 +3.255 8.159 

Quelle : OStZ; Bundesministerium für Land· und Fo rstwirtschaft, ALFIS. 

Schafbilanz1) (Stück) Tabelle 55 Wildabschuß (Stück) Tabelle 56 

Schlachtungen Außenhandel 
Jahr 

Wildart 1969170 1979/80 1983/84 1984/8 51) 

. beschaut nicht beschaut Ausfuhr Einfuhr Rotwild .. .. .... .. 33.401 41.466 35.048 35.821 
Rehwild ...... .. 163.344 222.553 203.171 203.194 

1976 ... .. .. .. , 15.266 19.571 11.479 777 Schwarzwild 2.526 3.981 5.197 5.747 
1977 ... ........ 15.288 19.543 12.062 1.582 Hasen .. ...... .... 328.450 218.754 253.174 209.523 
1978 .. .. .... .. .. 13.008 20.795 11.781 2.500 Gamswild . .. 16.482 25.976 25.616 25.737 
1979 .. .... .... .. 14.915 19.061 14.094 2.313 Fasane . .. .. . 356.646 295.076 383.810 267.926 
1980 .. .. .. ...... 15.302 19.739 16.777 2.812 Wildenten . . . 37.334 58.289 90.914 72.463 
1981 .... .. .. .... 15.040 20.730 12.468 1.005 
1982 ...... .. Oo .. 17.332 23.518 12.538 1.062 
19831) .... .. .... 16.131 22.775 11.102 1.213 

Rebhühner . . 123.845 42.573 29.255 23.061 
Füchse .... .. 37.026 28.533 31.841 28.630 
Dachse .. .. .. .. .. 5.202 5.338 5.964 5.459 

1984 .. .. .. .. .... 23.103 26.494 12.974 3.565 Wildkaninchen 10.247 25.638 19.280 23.025 
1985 .. Oo .... .. .. 28.720 28.357 10.379 774 

I) Außerdem gemeldetes Fallwild durch den Straßenverkehr: Rehe 27.319, Hasen 
I) ohne Lämmer. 
Quelle : OStz, ALFIS. 

36.621 , Fasane 12.807. 
Quelle : OStZ. 
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Holzeinschlag Tabelle 57 

1970 1975 1980 1982 1983 1984 1985 

Laubnutzholz/fm ohne Rinde .. . ... 749.392 821.986 897.821 864.451 829.535 896.720 902.100 
Nadelnutzholz/fm ohne Rinde ..... 8,250.656 7,026.592 9,631.885 7,800.825 8,459.502 8,833.090 8,283.140 

Nutzholz .... . ..... . ............. 9,000.048 7,848.578 10,529.706 8,665.276 9,289.037 9,729.810 9,185.240 
Index (1970 = 100) .............. 100 87 117 96 103 108 102 

Brennholz/fm ohne Rinde .. . ... .. .. 2,122.848 1,750.339 2,202.801 2,426.291 2,391.019 2,38 1.1 70 2,440.490 
Index (1970 = 100) . .. . .. . ... . . . . 100 82 104 114 11 3 11 2 11 5 

Gesamteinschlag/fm ohne Rinde ..... 11,122.896 9,598.917 12,732.507 11,091.567 11,680.056 12,110.980 11,625.730 
Index (1970 = 100) ..... . .... .. .. . 100 86 114 100 105 109 105 

N ac h Waldb esitz 

1970 1975 1980 1984 1985 

Kategorien 1.000 fm Prozent 1.000 fm Prozent 1.000 fm Prozent 1.000 fm Prozen. 1.000 fm 
ohne ohne ohne ohne ohne Prozent 

Rinde Rinde Rinde Rinde Rinde 

Privatwald über 200 ha, 
Körperschaftswald ............. 4.842 43,5 3.758 39,1 4.358 34,2 4.556 37,6 4.519 38,9 

Privatwald unter 200 ha . . .. . ...... 4.629 41,6 4.068 42,4 6.308 49,6 5.529 45,7 5.081 43,7 
Bundesforste . . ........ . .. . ...... 1.652 14,9 1.773 18,5 2.067 16,2 2.026 16,7 2.026 17,4 

o u e 1 Je : Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft. 

Familienfremde Arbeitskräfte in der Land- und Forstwirtschaft nach WirtschaftsklassenI) Tabelle 58 

1975 1980 1984 1985 

landwirt- Fo~twirt- Landwirt- Forstwirt-
. Sum me Summe schaft und schaft und Summe schaft und schaft und Summe 

Fischerei Jagd Fischerei Jagd 

Arbeiter 
Männer ................. .. ...... 25.939 23.265 11.860 9.508 21.368 11.673 9.1 11 20.784 
Frauen .......................... 14.282 10.818 7.586 1.660 9.246 7.306 1.642 8.948 

Summe .............. . .. . ...... 40.221 34.083 19.446 11.168 30.614 18.979 10.753 29.732 

A n gestellte, B ea m te 
Männer . . ........ ... . . .. . ....... 5.691 5.239 1.676 3.201 4.877 1.679 3.173 4.852 
Frauen .............. .. ... . ...... 1.726 1.976 1.296 645 1.941 1.294 720 . 2.014 

Summe . . ... . . . ... . .......... . . 7.417 7.215 2.972 3.846 6.818 2.973 3.893 6.866 

In sgesa mt 
Männer . ..... ................... 31.630 28.504 13.536 12.709 26.245 13.352 12.284 25.636 
Frauen ... . ........ . ............ . 16.008 12.794 8.882 2.305 11.1 87 8.600 2.362 10.962 

Summe ................ .. . .. . .. 47.638 41.298 22.4.18 15.014 37.432 21.952 14.646 36.598 

I) Erhebung Ende Juli ~ inklusive Arbeitskräfte von Mischbelrieben, die land- und forstwirtschaftliehe Tatigkei ten ausüben. 
Q u e 11 e: Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger. 

Arbeiter in der Land- und Forstwirtschaft nach Berufs-(Beschäftigungs-)artenl ) Tabelle 59 

Beschäftigung .. rt 1970 1975 1980 1983 1984 1985 

Genossenschaftsarbeiter, Handwerker, 
Kraftfahrer u. ä. . .. . .. . ..... . ... . . 4.156 5.040 5.764 5.861 5.760 5.625 

Landarbei ter ..... . . .. . .. ........... 27.749 15.692 11.585 9.388 8.81.2 8.448 
Saisonarbeiter ................. . . . .. 1.742 1.602 1.487 1.9 12 1.886 1.914 
Winzer und Gärtner ... . .... . ........ 6.715 4.176 4.214 4. 154 4.249 4.365 
Forst- und Sägearbeiter, Pecher ..... . . 16.732 12.053 10.770 9.344 8.988 8.632 
Unständig Beschäftigte .............. 1.192 1.474 427 337 311 246 
Sonstige . .. .. . . . .. . .. . . .. . .. .. . .. . . 4.324 1.601 1.726 1.516 1.404 1.369 

Insgesamt . .. . . 62.610 41.638 35.973 32.512 31.410 30.599 

I) Erhebung Ende Juli ; Erfassung nur jener Dienstnehmer, deren Beschäft igung dem Landarbeitsgesetz unterl iegt. Infolge verschiedener Erhebungsmethoden treten Differenzen 
zum Beschäftigtenstand nach Wirtschaftsklassen auf. 
o u e 11 e: Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger. 
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Vorgemerkte Arbeitslose in der Land- und Forstwirtschaft Tabelle 60 

1975 1980 1984 1985 

Monat 
insgesamt insgesamt Landarbeiter f'orstarbeiter insgesamt Landarbeiter Forstarbeiter insgesamt 

Jänner ..... 8.757 8.144 5.718 4.000 9.718 5.866 3.894 9.760 
Februar .... 8.757 8.048 5.529 . 4.227 9.756 5.302 3.962 9.264 
März .. . .. . 6.073 4.968 3.357 3.625 6.982 3.930 3.671 7.601 
April .. . . . . 2.772 1.713 1.764 1.948 3.712 1.941 1.367 3.308 
Mai .. ..... 1.019 582 1.091 403 1.494 1.292 438 1.730 
Juni ....... 621 338 876 279 1.155 1.028 274 1.302 
Juli . .. . . .. . 469 327 848 213 1.06 1 958 206 1.164 
August . .... 479 335 844 172 1.016 951 184 1. 135 
September . . 472 354 880 186 1.066 1.033 199 1.232 
Oktober .. . . 721 564 1.162 344 1.506 1.316 312 1.628 
November . . 3.856 3.026 2.879 1.092 3.971 3.557 1.748 5.305 
Dezember .. 7.316 6.761 5.048 2.354 7.402 5.794 3.428 9.222 

Jahresdurch-
schnitt ..... 3.426 2.930 2.500 1.570 4.070 2.748 1.640 4.388 

Quelle : OStZ. 

Tariflohnindexl ) (1970 = 100) Tabelle 61 Tabelle 62 
Stundenlöhne der Forstarbeiter in Privatbetriebenl) und 

Bundesforsten (Stichtag 1. Juli )2) Steigerung 

1984 1985 lum 
Vorjah r 

in l'l/n Hilfsarbeiter Forstfacharbei ter 
Jahr über 18 Ja hre.') mit Prürung 

Ar b ei te r ,) 
Land- und Forstwirt- Schilling 

schaft insgesamt . . . . . . . . . . . 337,0 353,1 4,8 
Facharbeiter .. .. . ... .... . 336,0 351 ,7 4,7 
Angelernte Arbeiter ..... . . 345, 1 362,5 5,0 
Hilfsarbeiter ... . .. . . .. .. . 337,8 353,9 4,8 
Forst- und Sägearbeiter .. . . . 344,8 360,5 4,6 
Landw. Gutsbetriebe .. .. . . . 333,8 349,9 4,8 ' 
Lagerhausgenossenschaften 340,7 358,0 5, 1 

A n g e s tell t e » 
Land- und Forstwirtschaft 

insgesamt .... . ........ . 310,1 324,7 4,7 
ohne Bundesforste . .. ... . 317,5 332,4 4,7 

Gutsangestellte .... . .... . . 319,9 333,4 4,2 

1975 .. . .. . .... . . 28,62 33,35 
1976 .. .. . .. . . .. . 31,12 36,15 
1977 ... . .... . ... 33,77 39,22 
1978 ... . ...... .. 35,80 41,60 
1979 ....... ... . . 37,45 43,55 
1980 .. .. .. . .. . . . 39,73 46,21 
1981 ....... . .. .. 42,92 49,92 
1982 . ..... .. . .. . 45,57 53,00 
1983 . . ... . . .. . .. 47,63 55,40 
1984 .. . .. . .. . .. . 49,42 57,48 
1985 ... . ....... . 51 ,94 60,24 

Lagerhausgenossenschaften 315,9 332,0 5, 1 
Bundesforste . . .. . .. .. . .. . 247,6 260,4 5,2 

I) Ohne Tirol und Vorarlberg. 
2) Auße rde m gebühre n an Urlaubszuschuß und Weihnachlsgcld je das 170fachc der 

I) Tarinohnindex 1976 verkeilet mit Index 1966. 
~) Stunden basis. 
» Mo natsbasis. 
Qu e ll e: OStZ. 

Bemessungsgrundlage (maximal 125% des ko llektivvertraglichen Zeitlohnes) . 
.1) Die Akkordentlo hnung ist im Rahmen der Forstarbe it von Bedeutung. der Ak-

kordrichtsatz li egt 25% über dem jeweil igen Slundenlohn. 
Q u e 11 e: Kolle ktivve rträge für Forstarbeiler in der Privalwirlschaft und in den 
Osterreichischen Bundesforsten; Gewerkschaft Land- Forsl-Garten. 

Facharbeiterlöhne in Gutsbetrieben (Stichtag 1. JUl i)l) Tabelle 63 

1975 1980 1983 1984 1985 

Schilling je Monat 

Traktorführer 
Burgenland, NO, Wien ...... . ... 5.944,19 8.214,42 9.808,78 10.155,38 10.658,-
Kärnten ... ...... . ...... . .... . 5.195,- 7.275,- 8.720,- 9.035,- 9.435,-
Oberösterreich2) . . .. .. . .. .. ... . 4.690,- 6.680,- 8.070,- 8.390,- 8.830,-
Salzburg . . . ... . . ... ... . .. . .. . . 4.888,- 6.940,- 8.340,- 8.680,- 9. 100,-
Steiermark ... . .. .. .. ... ... .... 4.972,- 6.935,- 8.315,- 8.625,- 9.060,-
Tirol . ... . . . . . . . . . ... . . .. . . ... 5.520,- 7.780,- 10.640,- 11.040,- 12. 100,-

Hof- , Feld- und Garten-
arbeiter 
Burgenland, NO, Wien .... . ..... 5.478,01 7.571,48 9.039,32 9.392,86 9.862,77 
Kärnten ... . . . . .. . . ...... ..... 4.775,- 6.695,- 8.025,- 8.340,- 8.740,-
Oberösterreich2) .. .. .. .. ..... .. 4.247,- 6.075,- 7.400,- 7.690,- 8.090,-
Salzburg .... . .. .. . .. ....... ... 4.673,- 6.490,- 7.800,- 8.110,- 8.500,-
Steiermark .. .... .. .. .. . ... ... . 4.520,- 6.375,- 7.635,- 7.920,- 8.320,-
Tirol ......... .. .... ... .. . ... . 5.260,- 7.400,- 10. 190,- 10.580,- 11.610,-

S t ä n d i g eTa g I ö h n e r .1) 
Kärnten .... .. . .. . .. ..... . . . .. 5.129,68 7.209,28 8.648,- 8.994,27 9.444,85 
Oberösterreich2) .. . .. . . ... .... . 4.566,46 6.469,29 7.784,63 8.075,78 8.479,57 
Steiermark .. .. . .. . . . . ... .. . .. . 5.138,10 6.732,70 8.067,11 8.365,19 8.786,3 1 

t) Außerdem gebühren je ein voller Monatslohn an Urlaubszuschuß und Weihnachtsgeld. In Burgenland, Niederösterreich und Wien gebühren zum Urlaubszuschuß 200 S. zum 
Weihnachtsgeld 300 S des jeweiligen Monatslohnes, ab 198 I 400 S. 

2) In Oberösterreich besteht neben dem Lohn Anspruch auf Wohnung, Beheizung und Beleuchtung. 
» I 73,3 Stundenlöhne bzw. 26 Tageslöhne; in den anderen Bundesländern gilt der Lohn der jeweiligen Ka tegorie für ständige Dienstnehmer. 
Q u e 11 e: Kollektivverträge für ständige Arbeiler in den Gutsbclrieben. 
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Facharbeiterlöhne in bäuerlichen Betrieben nach dem Gesamtlohnsystem1) (Stichtag 1. Dezembe;) Tabelle 64 

1975 1980 1983 1984 1985 

Schilling je Monat 

Traktorführer 
Burgenland . .. . .. . .. . ..... . . . . 4.180,- 6.180,- 7.390,- 7.750,- 8.140,-
Kärnten ... .. .............. . . . 5.175,75 7.577,50 9.396,40 9.725,60 10.496,70 
Niederösterreich .... . .. . ....... 4.200,- 6.290,- 7.520,- 7.890,- 8.330,-
Oberösterreich .. . .......... .. . 4.545,- 4.967,- 8.472,- 8.794,- 9.234,-
Salzburg ........... . .......... 4.488,- 7.180,- 8.650,- .8.980,- 9.660,-
Steiermark . . . . ..... . .. .. . .... . 4.762,- 6.715,- 8.080,- 8.335,- 8.805,-
Tirol . .. ........... . . . . . .. . ... 6.080,- 8.380,- 10.640,- 11 .040,- 12. 100,-
Vorariberg ........ . ..... . . . ... 5.277,- 8.560,- 10.370,- 10.670,- 11.420,-

Haus-, Hof- und Feldarbeiter 
Burgenland . .. . .. . ............ 3.670,- 5.380,- 6.440,- 6.760,- 7.080,-
Kärnten ..... . ................ 4.506,25 6.627,20 8.098,70 8.519,40 9.299,50 
Niederösterreich .. .. .. ..... .... 3.670,- 5.470,- 6.530,- 6.850,- 7.230,-
Oberösterreich .. . .... .. . . . .... 3.545,- 5.807,- 8.062,- 8.368,- 8.786,-
Salzburg ....... . .... . . .. . . .... 4.488,- 7.180,- 8.650,- 8.980,- 9.660,-
Steiermark ......... . .......... 4.360,- 6.130,- 7.390,- 7.670,- 8.050,-
Tirol ... . . . . ........ .. . .. .. . . . 5.790,- 8.010,- 10.190,- 10.580,- 11.610,-
Vorarlberg . . ...... .. .. . .. ... .. 4.898,- 8.040,- 9.750,- 10.030,- 11.420,-

Haus-, Hof- und Feldarbeiterin 
Burgenland .. .. ..... .. ........ 3.600,- 5.380,- 6.440,- 6.760,- 7.080,-
Kärnten . .. .. . ..... . . . . .. ..... 4.046,75 6.317,10 9.098,70 8.519,40 9.299,50 
Niederösterreich .... ... ... . .. . . 3.600,- 5.430,- 6.530,- 6.850,- 7.230,-
Oberösterreich .... .... . . . . .. . . 3.560,- 5.776,- 7.957,- 8.259,- 8.786,-
Salzburg ........... .. . .. . . .... 4.212,- 7.180,- 8.650,- 8.980,- 9.660,-
Steiermark . .... . ...... . .... . .. 4.038,- 6.130,- 7.390,- 7.670,- 8.050,-
Tirol .. ........... . .. . ..... .. . 5.080,- 7.100,- 9.120,- 9.470,- 10.440,-
Vorariberg .. . . .. ...... . .... . .. 4.898,- 8.040,- 9.750,- 10.030,- 11.420,-

I) Der Gesamtlohn umfaßt den Ko llektivvertragslo hn und als Hinzurechnungsbetrag die Bewertung der Sachbezüge für Zwecke der Sozialversicherung bzw. des Steuerabzuges 
vom Ar.beitslohn. Neben de n Mo natslöhnen si nd in den Ko llektivverträgen die Bestimmunge n über Urlaubszuschuß und Weihnachtsgeld (in der Regel jeweils I Monatslo hn), 
MehrielStungs-(Oberstunden-)Pauschale ( 1985: Burgenland S 1.370,-, Kärnten S 1.300,-, Niederösterreich S 1.330.-, Oberösterreich S 1.100,- und Steiermark S 1.1 90,-), 
Schmutzzulagen sowie Wartungspauschal en enthalten. 

o u e I1 e : ÖSterreichische r Landarbeite rkammerlag: Kollektivverträge für ständige Arbeiter in bäuerlichen Betrieben. 

Landmaschinenbestand Tabelle 65 

1966 t) 1972 t) 1977 1) 1982 1) 1985 ~) 

Anzahl 

Traktoren, Motorkarren ........... 206.155 268.453 307.637 335.933 350.000 
Motormäher . . . . .. . . . ........... 116.970 124.193 126.596 128.701 128.000 
Sämaschinen ....... .. . . . .... .. .. 75.512 75.970 87.670 94.331 96.000 
Stallmiststreuer . .. ..... ... ... . ... 35.924 64.469 87.203 102.197 105.000 
Mähdrescher .... . .... . . . .. . ..... 22.917 30.416 31 .858 30.314 25.700 
Kartoffelvollernter ..... . . .. .. .. . . 637 2.650 5.254 6.392 6.400 
Rübenvo llernter ..... .. . .. . . . . . .. 1.277 3.512 5.376 7.334 7.400 
Selbstfahrende Heuerntemaschinen .. 16.323 27.223 28.115 28.223 28.000 
Ladewagen . .............. . . . ... 16.660 78.051 101.617 116.340 120.000 
Feldhäcksler .. ... . . .... . ........ 5.834 14.456 24.290 30.201 31.500 
Gülletankwagen . .... . ... . . . .. . .. 1.742 14.296 28.619 38.796 40.500 
Melkanlagen ... . .... . .. . ..... . .. 58.666 81.900 100.562 106.790 109.000 

I) Maschinenzählung mit Stichtag 3. Juni. 
2) Geschätzt mit Jahresende. , 
Qu e lle : OStZ. 

Entwicklung und Leistung der Maschinenringe und der Betriebshilfe Tabelle 66 

davon mit haupt- Einsatzstunden Verrechnungs-
Bundesland Zahl der Ringe beruflichem Ge- Mitgliede r eingesetzte wert 

schäftsführer 
Maschine n Be triebshilfe Betriebhelfe r Mio. Schill ing 

Burgenland . . . . .. ... . . .. 11 3 1.770 41.476 9.787 72 18,97 
Kärnten .. . .. . ... . . . . . . 23 2 2.423 77.419 156.430 347 28,74 
Niederösterreich ...... .. 45 7 8.077 226.292 178.394 897 92,97 
Oberösterreich ......... . 53 40 14.460 484.288 877.204 2.943 217,13 
Salzburg ... . . ... ....... 5 5 1.765 33.681 77.881 229 11 ,96 
Steiermark ... . ......... 43 13 8.582 203.101 246.913 1. 185 74,27 
Tirol ... ... . ... . .... . .. 27 - 1.976 46.231 13.463 208 11 ,79 
Vorarlberg . . . .. . .. .. ... 5 4 1.966 58.964 65.579 226 13,47 

Österreich 1985 .... ... . 2U 74 43.019 1,171.452 1,625.651 6.107 469,3 
1984 .... .. . . 211 73 39.954 977.080 1,418.106 6.209 405,5 
1983 . . .. . . .. 21 2 69 36.958 1,070.641 1,249.883 5.239 369,4 
1982 . .... . . . 226 61 34.978 855.367 1,071.561 4.681 341 ,6 
1981 . .. .. ... 223 57 32.085 749.606 966. 113 3.995 290,0 
1975 203 14 17.369 422.556 11 8.800 - 82,5 

o u e I Je : Bundesministerium für Land- und Fo rstwirtschaft. 
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Belieferung der Landwirtschaft mit Handelsdünger Tabelle 67 

1970 1975 1980 1984 1985 
Ä nderung zum 

1----_--' ____ --L _ ___ -l.. ____ --1-_ _ _ --I Vorjahr 

Nitramoncal 28% ....... . . .. ...... . 
Bor-Nitramoncal 26% ............. . 
Weide-Nitramoncal 20% ........... . 
Ammonsulfat 21 % . ..... . .. . ...... . 
Düngeharnstoff 46% .............. . 
Kalksalpeter 15,5% ........ . ...... . 
Kalkstickstoff 20,5% . . .. . ... . . . .. . . 
Kalkammonsalpeter 26 bzw. 27% .... . 
Ammonnitrat-Harnstofflösung ... ... . 

Stickstoffdünger . ...... . .. ... . . . . . . . 

Superphosphat 18% ... . .. . ... . .... . 
Thomasphosphat 14,5% ... .... .... . 
Hyperphosphat 32% ......... . ... . . 
Triplephosphat 45% . ..... . ....... . 
DC-Doppelsuper 35% ... .. . . . . . .. . . 
Hyperkorn (2,5% KP) 30% . ....... . 
Makaphos 15% ....... . .......... . 
Sonstige . ... ...... . . .......... .. . 

Phosphatdünger .......... . . . .. . .. . . 

Kalisalz 40% ............ . . . ..... . 
Kalisalz 60% . . ... . ..... .. ....... . 
Patentkali 30% . . ..... . .. . . .... . . . 
Schwefelsaures Kali 50% . .. . . .. . . . . 
Magnesia-Kainit 12% ...... .. . . . . . . 

Kalidünger ......... . .. . . ... .. .. .. . 

Mehmährstoffdünger .. .. . .. . .. . . ... . 

Kohlensaurer Kalk 54% ... . . . . . . . . . 
Mischkalk 65% .... . ..... . . . . .. . . . 
VOEST Hüttenkalk 45% . .. . . ..... . 
Branntkalk 90% . .. . .. . . .. ....... . 
Carbokalk 30% ... .. .. . .. . . . . .. .. . 

Kalkdünger ... . . . ..... . .. . . . . . .. .. . 

Summe ohne Kalkdünger ..... . . .. . . . 
Summe mit Kalkdünger .. .. . ..... ... . 

Q u e 11 e: Osterreichische Düngerberaluilgsslelle. 

428.590,9 
14.896,2 

7.192,6 
685,9 
258,9 

6.251 ,1 

457.875,6 

150.782,8 
294.867,5 

13.306,7 
9.952,9 

22.187,4 
38.494,7 

1.580,9 

531.172,9 

55.994,5 
117.409,2 
20.593,0 

3.690,7 

197.687,4 

279.238;3 

44.342,2 
63.190,0 

107.532,2 

1,465.974,2 
1,573.506,4 

Reinnährstoffaufwand je Hektar düngungswürdiger 

293.544,7 
9.084,9 

15.138,8 
3.251 ,4 

835,9 
67,8 

1.454,9 

323.378,4 

68.070,2 
88.707,5 

1.056,7 

19.614,8 
9.057,0 

186.506,2 

18.451 ,6 
59.834,9 
11.538,3 
2.809,5 

160,0 

92.794,3 

288.575,7 

33.777,8 
43.528,4 
11.543,1 
2.858,9 

91.708,2 

Tonnen 

329.299, 1 
9.339,2 

34.304,9 
2.545,0 
1.3 15,2 

50,7 
1.599,8 

378.453,9 

35.918,6 
82.083,0 

1.475,3 
5.688,0 

602,7 
17.943,8 

143.711,4 

23.508,0 
25.326,3 

5.629,5 
879,7 

1.000,0 

56.343,5 

628.496,4 

32.372,8 
61.943,4 

9.308,8 
4.588,2 

108.213,2 

274.355,5 
4.084,2 

30.615,7 
1.744,5 
1.700,0 

5,3 
1.034,8 

13.946,2 
100,0 

327.586,2 

2 1.11 0,5 
48.628,5 

6.281 ,3 
6.340,6 

18.228,4 
940,7 

101.530,0 

13.56 1,5 
28.793,9 

2.915,0 
747,5 
967,4 

46.985,3 

495.891,7 

46.589, 1 
60.523,0 

5.794, 1 
1.356,7 

114.262,9 

316.087,5 
4.451 ,7 

28.597,8 
1.677,5 
2.071,1 

709,3 
24.349,8 

101 ,6 

378.046,3 

18.59 1,4 
49.029,5 

5. 169,9 
5.929,7 

18.054,4 
1. 103,2 

97.878,1 

14.048,2 
28.887,0 

4.439,0 
845,0 

1.04 1,5 

49.260,7 

575.454,9 

42.0 13,8 
61.496, I 

4.477,3 
1.255,2 

37.692, 1 

14li.934,5 

891.254,6 1,207.005,2 971. 993,2 I , I 00.640,0 
982.962,8 1,315.218,4 1,086.256,1 1,247.574,5 

Agrar-Indizes (1970 := 100) 
Flächet) in kg Tabelle 68 

Preis-Index der 

1984 1985 

Bundesland 
N+P~O~ N+P~O~ 
+ KzO Cao 

+K~O 
CaO 

Invest i-
Jahr Betriebs- lions- Gesaml- Belriebs-

ei n-
nahmen ausgaben 

Burgenland .. ........ 165, 1 24,0 207,9 31 ,3 
Kärnten . . . . .. . . . .. . 94,5 11,2 104,6 11 ,1 
Niederösterreich u. 

1975 . .. .. 159,4 174,9 165,5 135,3 
1976 . .... 169,8 187,3 176,9 143,2 

Wien . .. . .. . .. . .... . 175,9 20,4 196,1 27,2 
Oberösterreich . . .. . . . 125,9 35,4 140,1 33,6 
Salzburg ....... .. . . . 28,8 4,0 52,5 2,7 
Steiermark .. . .. .... . 108,2 45,0 116,6 49,4 
Tirol . . ........... . 19,3 6,3 33,1 4,6 
Vorarlberg .... . ... . . 32, 1 6,4 45,9 10,4 

1977 1) .. . . 178,8 197,8 186,5 146,9 
1978 .. . . . 182,7 207,2 192,3 153,2 
1979 .. . .. 185,1 2 15,8 196,7 149,9 
1980 . .. . . 198,7 228,5 210,2 158,7 
1981 ..... 218,4 243,5 228,4 170,8 
1982 . . ... 225,2 259,6 238,3 167,0 
1983 ..... 233,8 269,7 247,5 171 ,0 

Österreich .......... . 132,8 25,7 150,7 29,0 1984 ... . . 237,5 279,6 253,3 173,6 
1985 . .. . . 237,3 285,4 255,0 172,7 

I) Landwirtschaftliche Nutzfläche ohne Alpweiden, Bergmähder, nicht mehr genutz· 
les Ackerland bzw. Grünland. 

Q u e 11 e: Ostcrreichische Düngerberatungsstelle. 
Veriinderung 1985 zu 1984 in Prozent 

-0,1 +2,1 +0,7 -0,5 

1985 Jänner 236,9 282,6 253,8 170,3 
April 239,7 283,9 256,2 172,3 
Jul i 233,9 285,1 252,6 174,4 
Okt. 235,6 285,2 253,8 172, 1 

1986 Jänner 238,1 288,4 256,5 171 ,6 

I) Ab 1977 verkeIleI mil dem Index 1976 - 100. 
Q u e 11 e: Landwirtschaftli cher Paritälsspiegel. LBG. 

120 

in % 

+ 15,2 
+ 9,0 
- 6,6 
- 3,8 
+ 21 ,8 
-100,0 
- 31,8 
+ 74,6 
+ 1,6 

+ 15,4 

- 11,9 
-+ 0,8 
- 17,7 
- 6,5 

- 1,0 
+ 17,3 

- 3,6 

+ 3,6 
+ 0,3 
+ 52,3 
+ 13,0 
+ 7,7 

+ 4,8 

+ 16,0 

- 9,8 
+ 1,6 
- 22,7 
- 7,5 
+100,0 

+ 28,6 

+ 13,2 
+ 14,9 

Tabelle 69 

Index-
difrerenz 

Index- in % des 

di fferenz Index 
Belriebs-

ein-
nah men 

- 30,2 - 22,3 
- 33,7 - 23,5 
-39,6 -27,0 
-39, 1 -25,5 
-46,8 -31 ,2 
-51 ,5 -32,5 
-57,6 - 33,7 
-71 ,3 -42,7 
- 76,5 -44,7 
-79,7 -45,9 
- 82,3 -47,7 

- 83,5 -49,0 
-83,9 -48,7 
-78,2 -44,8 
-81 ,7 -47,5 
-84,9 -49,5 
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Preise pflanzlicher Erzeugnissei) Tabelle 70 

Preis- Preis- Preis-

Mengen- 1975 1980 1983 änderung 1984 änderung 1985 änderung 
Produkt 1983 gegen- 1984 gegen- 1985 gegen-

einheit S S S über 1982 S über 1983 S über 1984 
in 'Yn in% in ?'o 

Fe I d bau ~) 

Mahlweizen ............. 100 kg 271,3 315,00 365,69 + 5,2 374,37 + 2,4 377,39 + 0,8 
Qualitätsweizen ...... . . .. 100 kg , 320,00 383,50 432,50 + 4,3 444,50 + 2,8 452,50 + 1,8 
Durumweizen ........ .. .. 100 kg 422,50 509,32 524,82 0,0 529,00 + 0,8 529,00 0,0 
Roggen ....... . ......... 100 kg 253,00 304,00 339,36 + 2,4 349,68 + 3,0 353,12 + 1,0 
Braugerste .... . ......... 100 kg 3 11,00 330,00 376,18 + 2,9 36 1,38 - 3,9 386,29 + 6,9 
Futtergerste ............. 100 kg 249,00 287,00 317,22 + 2,7 307,72 - 3,0 306,18 - 0,5 
Hafer ...... . . ..... . .... 100 kg 264,00 290,00 318,42 + 3,1 311,37 - 2,2 309,75 - 0,5 
Körnermais . ............ 100 kg 261,00 290,00 328,29 + 4,0 315,94 - 3,8 320,04 + 1,3 
Kartoffeln, Sieglinde ...... 100 kg 176,00 168,00 190,00 +15,2 159,00 -16,3 124,00 -22,0 

Bintje ................ 100 kg ]53,00 13 1,00 170,00 +28,8 151,00 -1 1,2 102,00 -32,5 
Speise- rd. u. ov. Sorten .. 100 kg 132,00 119,00 161,00 +28,8 147,00 - 8,7 115,00 -21,8 
Wirtschafts kartoffeln .... 100 kg 104,00 90,00 104,00 +15,6 104,00 0,0 101,00 - 2,9 

ZuckerrübenJ) ........... 100 kg 53,05 66,54 85,41 +30,1 75,16 -12,0 78,30 + 4,2 
Raps ........ . ..... .... . 100 kg 480,00 680,00 727,00 0,0 727,00 0,0 727,00 0,0 
Heu, süß .. . ... .. ........ 100 kg 138,00 216,00 183,00 - 13,7 200,00 + 9,3 230,00 +15,0 
Stroh .................. 100 kg 50,10 81,00 66,00 + 4,8 58,00 -12,1 66,00 +13,8 

Gemüsebau 
Häuptelsalat ............. St. 1,42 2,04 1,90 -10,4 2,07 + 8,9 1,82 -12,1 
Chinakohl .............. kg 1,24 2,95 2,76 +60,5 2,86 + 3,6 2,93 + 2,4 
Gurken .. . ... ........... kg 1,86 2,50 2,55 0,0 4,32 +69,4 4,20 - 2,8 
Tomaten ......... . .. ... . kg 3,70 4,10 3,59 +63,9 3,22 -10,3 2,99 - 7,1 
Paprika, grün ............ St. 0,57 0,73 1,00 +40,8 1,18 +18,0 1, 15 - 2,5 
Karotten ... .. .... ....... kg 2,08 2,64 2,72 +56,3 2,21 -18,7 2,47 +11,8 
Kraut, weiß ............. kg 1,55 1,58 2,10 + 7,1 1,96 - 6,7 1,38 -29,6 
Pflückbohnen ............ kg 5,51 6,19 10,56 +71,2 9,25 -12,4 6,89 -25,5 
Zwiebeln . .. . ..... .. . . .. kg 2,04 2,37 1,80 - 3,7 2,75 +52,8 1,97 -28,4 

O bstbau 
Mari llen ................ kg 6,58 9,23 10,72 + 8,7 9,22 - 14,0 9,0 1 - 2,3 
Pfirsiche ................ kg 7,25 8,10 7,52 +28,3 7,59 + 0,9 8,09 + 6,6 
Zwetschken .. . ..... . .... kg 3,66 4,46 5,11 +11,3 5,76 +12,7 6,06 + 5,2 
Ribiseln . . .............. kg 6,.86 7,37 8,32 - 4,4 8,53 + 2,5 8,62 + 1,1 
Ananaserdbeeren ......... kg 17,41 15,32 19,34 + 4,8 21,91 +13,3 23,82 + 8,7 
Tafeläpfe l . . . ... . ........ kg 4,54 5,04 4,36 -19,0 5,47 +25,5 5,74 + 4,9 
Wirtschaftsäpfel ..... ..... kg 2,63 2,43 2,79 , + 6,5 2,79 0,0 2,29 -17,9 
Tafelbirnen .............. kg 4,90 6,19 5,14 . - 1,7 6,04 +17,5 7,53 +24,7 

Weinbau 
(gern . Satz) 

Weintrauben, weiß ....... . kg 5,46 4,05 2,10 -39,7 3,7 1 +76,7 9,12 +145,8 
Faßwein, weiß ........ .. . I 10,07 6,58 4,50 -51,4 4,40 - 2,2 9,55 +117,0 
Faßwein, rot ... . ......... I 10,44 7,76 5,37 -47,7 5,38 + 0,2 10,28 + 91,1 
flaschenwein, 211R, weiß . . I 13,89 13,38 14,41 - 2,2 14,00 - 2,8 14,98 + 7,0 
flaschenwein, 2It fl ., rot .. . I 14,57 14,49 15,61 + 0,1 15,51 - 0,6 16,10 + 3,8 

I) Ohne Mehrwertsteuer. 
1) Ohne Abzug der Verwertungsbeiträge bei Getreide. 

Preisveränderungen in o/n 
Verwertungsbeiträge in S je 100 kg nach Abzug der Verwertungsbeiträge 

1980 1981 1982 1983 1984 1985 1980 1981 1982 1983 1984 1985 

Mahlweizen .......•......•. . 12,00 19,50 26,50 44,50 48,00 48,00 +1,0 +2,7 +3.2 0.0 + 1,6 +0,9 
Qualitätsweizen ....•....... . . 12,00 19,50 23,00 36,00 36,00 36,00 +3,5 +2,2 +3,2 +1,3 +3,0 +2,0 
Durumweizen .. ... .. ........ 12,00 12,00 15,50 15,50 15.50 15,50 -1,0 0.0 +2,4 0,0 +0,8 0,0 
Roggen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12,00 19,50 25,00 30,50 30,50 30,50 +2,4 +1,4 +3,4 +0.8 +3,3 +1,1 
Fullergersle .. .....•.. . .•.... 6,00 9,00 11,00 34,00 15,00 15,00 +1,1 +3,3 +2,5 -4,9 +3,4 -0,5 
Hafer . .... . ................ 6,00 9,00 11,00 34,00 15,00 15.00 +0,7 +2,5 +2.3 -4,5 +4,2 -0.5 
Körnermais ...... . ........ .. 6,00 9,00 11 ,00 34,00 10,00") 10,00 +3,6 +3,2 +4.0 -3,5 +4.0 +1,3 

') Ab September. 
:l) Zuckerrüben, Durchschnitlspreis von Normalrübe, Z usalzrübe und außervertraglicher Rübe. 
Qu elle: OStZ. 
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Preise tierischer Erzeugnissei) Tabelle 71 

Preis- Preis- Preis-

Produkt Mengen- 1975 1980 1983 änderung 1984 änderung 1985 änderung 

einheit S S S 1983 gegen-
S 1984 gegen- S 1985 gegen-

über 1982 über 1983 über 1984 
in% in % , in % 

Zuchtkühe . .. . ... . .. . . .. .. SI. 15.789,00 17.694,00 21.295,00 + 3,7 19.837,00 - 6,8 20.002,00 + 0,8 
Zuchtkalbinnen ..... .. ..... SI. 15.573,00 18.120,00 21.733,00 + 2,9 20.618,00 - 5,1 20.690,00 + 0,3 
Einstellrinder, Stiere ........ kg 18,95 26,44 33,15 +1 1,6 32,33 - 2,5 31,97 - 1, 1 
Schlachtstiere . ..... . ...... kg 18,57 23,79 27,67 + 4,8 28,04 + 1,3 27,95 - 0,3 
Schlachtkalbinnen .......... kg 16,77 20,81 23,67 + 2,8 23,76 + 0,4 23,53 - 1,0 
Schlachtkühe . . ............ kg 14,02 17,51 20,06 + 3,1 19,79 - 1,3 19,46 - 1,7 
Sch lachtkälber .. .. ......... kg 30,03 41,04 44,31 + 2,6 43,30 - 2,3 41 ,29 - 4,6 
Nutzkälber, männlich ....... kg 33,39 50,32 61,61 + 9,0 61,24 - 0,6 59,94 -.2,1 
Milch, 3,9% FE' ) ..... ..... . kg 2,95 3,71 4,22 + 3,2 4,33 + 2,6 4,32 - 0,2 
Zuchteber ................ SI. 6.053,00 8.687,00 9.967,00 + 6,0 10.037,00 + 0,7 9.602,00 - 4,3 
Zuchtsauen ............... SI. 6.167,00 6.950,00 7.260,00 + 6,7 7.424,00 + 2,3 6.576,00 - 11,4 
Schlachtschweine ....... . ... kg 19,80 19,70 20,64 + 3,6 21,46 + 4,0 19,37 - 9,7 
Ferkel ...... . ..... .. ...... kg 31,18 32,63 33,56 +15,0 33,79 + 0,7 27,66 -18,1 
Masthühner ....... . ..... .. kg 16,16 16,53 17,39 + 30 8 17,89 + 2,9 18,41 + 2,9 
Eier, Landware . . . . . . . . . . . . SI. 1,27 1,38 1,4 1 - 4,7 1,47 + 4,3 1,49 + 1,4 
Eier aus Intensivhaltung ..... SI. 1,00 1,11 1,10 0,0 1,14 + 3,6 1,13 - 0,9 

I) Ohne Mehrwertsteuer. 
~) 1975: 3,85% Petl. 
Quelle: OStZ. 

Preise forstwirtschaftlicher Erzeugnissei ) Tabelle 72 

Preis- Prci!ol- Preis-

Mengen- 1975 1980 1983 änderung 1984 änderung 1985 
. änderung 

Produkt 
einheit S S S 1983 gegen- S 1984 gegen- S 1985 gegen-

über 1982 über 1983 über 1984 
in% in% in % 

Blochholz : 
Fichte, Tanne ............ fm 782,00 1.244,00 1.015,00 - 3,6 1.121,00 +10,4 1.033,00 - 7,9 
Kiefer .............. . ... fm 693,00 1.064,00 871,00 - 6,6 944,00 + 8,4 900,00 - 4,7 
Buche .. . . .. . ..... ...... fm 584,00 858,00 913,00 + 4,5 927,00 + 1,5 938,00 + 1,2 

Faserholz: 
Fichte, Tanne ..... . ...... fm 543,00 620,00 566,00 - 6,4 574,00 + 1,4 594,00 + 3,5 
Kiefer .................. fm 428,00 525,00 499,00 - 6,9 499,00 0,0 50 1,00 + 0,4 
Buche ................. . fm 282,00 339,00 384,00 + 0,3 374,00 - 2,6 446,00 +19,3 

Brennholz: 
hart .................... rm 223,00 438,00 534,00 - 2,0 527,00 - 1,3 542,00 + 2,8 
weich .................. rm 181,00 310,00 353,00 - 2,2 350,00 - 0,9 364,00 + 4,0 

I) Preise für rrei LKW-befahrbarer Straßt: gelagerlcs Rohholz: ohne MehrwerlSleuer. 
Quell e: OStZ. 

Preis-Indizes land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse (1970 = 100) Tabelle 73 

Pflanzliche Erzeugnisse Tierische Erzcugni~~c 

Forslwirl · 
davon davon schaflliche 

Jahr Insgesaml Insgcsaml Er-

Gemüse· Genügel 
zeugnisse! 

Peldbau bau Obstbau Weinbau Rinder Mileh Schweine 
und Eier 

1975 .................. 139,7 133,3 156,8 146,4 185,7 132,6 122,7 135,5 138,6 135,4 140,3 
1976 ..... . ..... . ....... 154,4 152,3 212,5 137,0 156,6 137,4 136,2 140,2 131,4 141 ,9 157,4 
1977 t) ................. 156,3 157,2 160,4 166,2 148,3 141 ,3 145,2 143,8 130,7 147,0 168, 1 
1978 ...... .. .......... 152,8 156,7 180,8 196,6 131,9 150,9 152,3 148,5 146,8 149,0 165,4 
1979 .................. 153,5 161,6 164,7 164,1 122,8 145,2 153,2 163,9 121 ,9 142,8 181 ,8 
1980 ........ . ..... . . . . 156,6 163,9 177,2 147,4 132,3 154,2 156,4 169,5 138,1 147,7 211,9 
1981 .................. 170, 1 166,2 178,1 185,2 175,1 166,7 166,0 179,5 155,6 152,3 212,5 
1982 .................. 167,2 173,5 157,0 153,3 150,5 163,6 174,3 186,7 136,0 153, 1 189,8 
1983 .... . ..... .... . .. . 162,9 181 ,4 199,1 149, 1 104,3 170,8 182,5 192,8 144,1 151 ,7 182,4 
1984 ..... . ............ 162,4 175,0 213,3 165,4 116,4 173,7 180,6 197,7 148,9 157,5 196,0 
1985 .................. 184,0 177,9 190,8 172, 1 202,1 166,5 179, 1 197,3 13.1,7 159,2 187,3 

Veränderung 
1985 zu 1984 in Prozent +13,3 + 1,7 -10,5 + 4,1 +73,6 - 4,1 - 0,8 - 0,2 -11,6 + 1,1 - 4,4 

1985 Jänner ............ 170,5 177,9 147,1 165,0 149,7 166,9 177,3 195,9 135,0 160,6 193,9 
April ............. 179,3 181 ,4 266,2 150,3 168, 1 167,2 180,3 199,1 131,0 160,5 189,7 
Juli .. . ........... 190,7 194,2 238,2 194,7 174,1 167, 1 180,7 196,4 132,6 157,6 183,7 
Oktober .... ...... 177,4 158,7 175,9 203,8 214,0 167,6 179,8 199,1 133,0 157,4 182,3 

1986 Jänner ............ 18 1,6 179,4 131 ,5 126,5 204,3 166,1 181 ,6 193,6 131,0 159,1 185,6 

t) Ab 1977 verkettet mit dem Index 1976 ~ 100. 
Q u e 11 e: Landwirlschaftlicher Parilälsspiegel , LBG. 
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Preis-Indizes landwirtschaftlicher Betriebsmittel und Löhne ( 1970 = 100) Tabell e 74 

Betriebsmittel 

Jahr Be triebs- Fremd-

Hande ls-
Pflanzen- Futter- Vieh-

Unkosten Energie- Gebäude- Geräte- Sachvc r-
Ver- mitte l lohn-

Saatgut schutz- der Tier- wallUllgs- insgesamt kosten 
dünger mitte l mitte l zukauf 

haltung 
ausgaben erhaltung crhahung sic.:hcrung kosten 

1975 .. ........ . 129,8 186,7 163,7 141,4 126,5 156,9 174,9 195,5 221,6 113,8 136,9 157,8 180,4 
1976 • • • 6 •••• •• • 166,4 188,7 153,5 150,3 133,4 159,2 193,0 214,4 230,8 118,4 152,3 167,7 198,6 
1977 t) . . . .. . .... 189,9 188,1 145,8 159,8 139,4 170,2 20 1,5 234, 1 245, 1 124,4 167,5 176,4 2 15,3 
1978 . . .... . .. . . 193,2 193,4 148,4 150,9 157,4 178,3 205,2 246,3 255,3 130,2 176,8 180,0 233,6 
1979 ... . . .. . ... 189,2 196,6 134,8 155,1 141,9 184,5 219,4 26 1,4 266,8 135,2 189,6 182, 1 245, 1 
1980 ..... ... . .. 204,5 208,9 130,9 16 1,7 157, 1 189,9 254,8 285,2 280,7 140,4 198,4 195,5 256,8 
198 1 . ...... . . . . 2 13,2 245,5 133,7 174,6 173,6 206,3 288,9 3 11 ,5 300,7 15 1,6 2 19,0 2 15,2 277,0 
1982 ........ . .. 223,5 269,3 142,6 174,5 161 ,8 213,2 303,6 333,2 333,0 160,3 227,4 22 1,5 296,5 
1983 . . ... . .. ... 232,3 255,1 146,6 186,4 177,8 227,8 303,0 338,3 346,0 170,7 232,3 229,9 315,0 
1984 .. . ...... .. 247,9 251 ,9 150,0 184,7 175,3 235, 1 3 11 ,9 353, 1 363,3 178,3 250,4 233,3 328,9 
1985 ..... .. . . .. 258,0 267,7 152,5 176,1 16 1,3 244,8 3 15,2 366,2 377,8 185,5 255,9 232,4 349,6 

Veränderung 1985 
zu 1984 in Prozent _ +4,1 +6,3 +1,7 -4,7 -8,0 +4,1 +1,1 +3,7 +4,0 +4,0 +2,2 -0,4 + 6,3 

1985 Jänner . .... 250, 1 258,3 150,0 18 1,7 16 1,2 236, 1 317,7 357,6 374, 1 185,5 253,0 232,4 33 1,7 
April .. ... . 259,2 264,9 153, 1 18 1,5 166,0 239,4 320,4 357,0 375, I 185,5 253,4 234,8 352,9 
Jul i . . .. ... . 259,2 267,6 153, I 166,4 16 1,3 247,2 3 12, 1 37 1,5 375, I 185,5 254,8 228,9 352,9 
Oktober .. . . 259,2 27 1,1 153, 1 17 1,6 160, 1 247,0 3 10,0 370,9 375,8 185,5 260, 1 230,6 352,9 

1986 Jänner ... . . 259,7 274,0 153, 1 172,2 165,4 249,6 307,3 370,9 384,3 192,2 264,4 233, I 352,9 

' ) Ab 1977 verkeilet mit dem Index 1976 ~ 100. -
Q u e I 1 e: Landwirtschaft licher Paritätsspiegel, LBG. 

Preis-Indizes landwirtschaftlicher Investitionsgüter Anerkannte Arbeitsunfälle nach 
(1970 = 100) Tabelle 75 objektiven Unfallursachen Tabelle 76 

Investitionsgü ter 1984 1985 

Jahr davon % Tote % Tote 

Bau- Ma-
kosten sch illen Zug- Sonst. Insgesamt 

maschinen Masch inen 
Selbständige Erwerbstätige!) 

1975 . ... .. .. 196, 1 161 ,0 16 1,8 160,5 174,9 
1976 . . .. . . . . 2 16,3 168,3 171,3 167,0 187,3 
1977') ...... . 228,6 177,6 182,4 175,5 197,8 
1978 . . ..... . 24 1,6 184,3 192,9 180,5 207,2 
1979 . . ... . . . 254,4 189,8 200,8 185,2 215,8 
1980 . . .. .... 273,8 197,6 210,4 192,2 228,5 
198 1 ... . . .. . 296,8 206,5 226, 1 198,2 243,5 

Sturz und Fall . . . . . . . . 37,4 36 37,5 30 
Fahrzeuge u. ä. . .. . ... 5,0 59 5,4 46 
Tiere . . .. . ... .. .. . .. . 11 ,6 4 12,3 5 
Maschi nen .. _ .. _ .. _ .. . 9,1 8 10,7 12 
Fall von Gegenständen . . 8,3 17 8, 1 14 
Handwerkzeuge ..... __ 5,4 I 6,6 -
Sonstiges . .. ...... .. _ . 23,2 12 19,4 7 

1982 . . . . .... 316,0 220,8 242,7 211 ,6 259,6 
1983 ... . ... . 327,0 230,1 254,0 219,9 269,7 Insgesamt .. .. .. . ..... 100,0 137 100,0 114 

1984 . . . .. ... 338,7 238,8 264,0 228,3 279,6 
1985 .... .. .. 345,2 244,4 269,0 234,0 285,4 Unselbständig Erw~rbstätige2) 

Veränderung 
1985 zu 1984 
in Prozent . - +1,9 +2,3 +1,9 +2,5 +2,1 

Maschinelle Betriebs-
ei nr ichtungen .... .. . 13 I 13 1 

Werkzeuge, Gerä te .. __ . 9 I 9 -

Fahrzeuge u. ä. .. . . .. . 6 9 7 7 

1985 Jänner . . 340,0 243,2 267,2 233, 1 282,6 
April ... 342,6 243,7 267,9 233,5 283,9 
Juli . ... 345,2 243,8 267,9 233,6 285,1 

Sturz und Fall . ...... . . 28 3 28 3 
Fall von Gegenständen .. 26 4 23 11 
Sonstiges .. _ . _ . . .. .. .. 18 - 20 3 

Oktober 345,2 243,8 267,9 233,8 285,2 
1986 Jänner - . 345,2 249,7 273,9 239,7 288,4 Insgesamt . .. .. .. . .. . . 100 18 100 25 

' ) Ab 1977 verkeilet mit dem Index 1976 - 100. 
' ) Anerka nnte Vers ichcrunfsfällc 1985 : 2 1.398; 1984: 2 1.336. 
1) Anerkannte Vers ichungsfäll e 1985: 3.994; 1984: 3.1 2 1. 

Q u e 11 e : Landwirtschaftliche r Parilä tsspiegel, LOG. Quell e: Sozialversichungsanstah der Bauern und Allg. Unfallversicherungsanstalt. 

Leistungen und Aufwand der Versicherungen der Bauern It. Erfolgsrechnung 
des Versicherungsträgers (in Mio. Schilling) Tabelle 77 

Pen s ionsve rsi cherung l ) Kran ken versicherung U nfa 11 vers i cheru ng:!) 

Jahr davon davon Bei träge davon Beit räge davon Beiträge 
Gesamt· Pensions- Ausgleichs: Gesam.- Vers iche- Gesamt· Versiehe-
aufwand aufwand zulagen- Ver-

Bund aufwand rungslei - Ver-
Bund aufwand rungslei- Ver-

aufwa nd sicherte stungcn sicherte stungen sicherte Bund 

1970 948,6 847,9 - 404,4 725,5 624,3 568,0 266,3 257, 1 354,1 3 13,5 283,9 59,3 
1975 4.135,3 2.6 11 ,3 1.009, 1 859,6 2.290,0 1.117,0 1.026,1 629,4 350,9 427,7 333,7 30 1,4 100,8 
1980 8.149,2 5.659, 1 1.534,8 1.702,1 4.542,0 2.127,6 1.702,3 1.186,5 582,4 737,0 526,8 546,6 175,4 
1981 8.759,2 6_088,7 1.615,5 1.784,3 5_053,6 2.234,6 1.852,3 1.257,7 615,4 784.2 563,2 595,1 200,4 
1982 9.402,7 6_548,1 1.724,4 1.879,7 5_61 8,5 2.244,2 1.965,8 1.345,4 649,4 817,1 59 1,5 6 13,9 202,2 
1983 10.045,6 7.038,8 1.820,7 2.043,5 6_ 102,4 2.401,5 2_ 121,0 1.430,0 685,3 767,0 64 1,8 649,9 2 14,5 
1984 10.667,1 7.459,4 1.899,2 2_294,3 6.1 12,2 2.421,9 2_214,6 1.494,1 709,3 786,5 666,4 658,4 220,9 
1985 11.312,4 8.025,0 1.889,5 2.420,8 6_547,1 2.517,0 2.318,0 1.513,0 713,0 989,1 787,7 670, 1 221,7 

I) Zusätzlich zum Beitrag des Bundes wird der Ausgleichszulagenaufwand VOm Bund ersetzt. 
2) Bis 1973 Selbständige und Unselbständige, ab 1974 nur mehr Selbständige. 
Q u e ! I e : Sozialversieherungsanslalt der Bauern; Bundesministerium für soziale Verwaltung. 
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Die Auswertungsergebnisse von Buchführungsunterlagen 
land- und forstwirtschaftlicher Betriebe 

Kennzeichnung der Bodennutzungsformen Österreichs Tabelle 78 

Von der Kulturnäche Von der reduzierten landwirtschaftlichen 
(ideell) Nutznäche (ideell) I) 

Bezeichnung sind Prozent 

Wald Dauergraslandi), Egart 
Spezialkulturen und Feldfutter 

0 Waldwirtschaften ................... 75 und mehr - -
1 Grünland-Waldwirtschaften ...... ..... 50 bis unter 75 70 und mehr -
2 Acker-Waldwirtschaften .............. 50 bis unter 75 unter 70 -
3 Grünlandwirtschaften .... . ........... unter 50 70 und mehr -
4 Acker-Grünlandwirtschaften .......... unter 50 50 bis unter 70 -
5 Ackerwirtschaften ................... unter 50 unter 50 -

6 Gemischte Waldwirtschaften mit 75 und mehr Weinbau 2 bis Weinbauwirt- -

schaften 2 bis 
geringem Weinbau ... unter 10% 

10% Wein- Acker-Grünland-Wein- unter 75 50 und mehr mindestens aber 

land (Acker-
bauwirtschaften ... 20 Ar 

Acker-Weinbauwirt- unter 75 unter 50 Weinbauwirt- schaften 
schaften) 

........ . 

7 Gemischte Waldwirtschaften mit 75 und mehr , Weinbau 10 bis Weinbauwirt- -
schaften 10 bis starkem Weinbau .. unter 25%, 

25% Wein- Weinbau-Acker-Grün- unter 75 50 und mehr mindestens aber 

land (Wein-
landwirtschaften ... 25 Ar 

Weinbau-Ackerwirt- unter 75 unter 50 
bau-Acker- schaften 
wirtschaften) 

.... . .... 

8 Weinbauwirtschaften ................ unter 75 - 25% und mehr, 
mindestens aber 

25 Ar 
9 Obstbaubetriebe (Intensivobstbau) ...... unter 50 - Obstbau 5% der RLN, 

mindestens aber 25 Ar 
Intensivobstanlage 

9 Gartenbaubetriebe .................. unter 50 - Gartenbau als Haupt-
z~eig, mindestens 10 Ar 

Erwerbsgartenland 
9 Baumschulbetriebe .... . . . ..... . ..... unter 50 - Baumzucht als Haupt-

zweig, mindestens 10 Ar 
Baumschulfläche 

I) Almen und Hutweiden reduziert. 
Quelle : OStZ. 

Kennzeichnung der im Bericht verarbeiteten Spezial-Betriebsformen Tabelle 79 

Rohenragsanteil in Prozenten 

Wald- Obst- Markt- Milch u. Mol- Schweine- Genügel 
Mindest-

Getreide Rinder stückzahl 
Spezial-Betriebsform wirtschaft bau früchte I) kereiprodukte haltung und Eier je BClrieb 

3m Gesamt-
rohertrag 

am landwirtschaftlichen Rohertrag 

Betriebe mit verstärktem 
Obstbau .. ....... . .. unter 25 67u.mehr - - - - - - -

Marktfruchtintensive 
Betriebe .... . .... . .. unter 25 - 67u.mehr - - - - - -

Getreideintensive 33,5 u. 
Betriebe ............ unter 25 - 67 u. mehr mehr - - - - -

Betriebe mit verstärkter 
Rinderaufzucht- u. mast unter 25 - - - 67u.mehr - - - -

Betriebe mit verstärkter 10 Kühe u. 
Milchwirtschaft ...... unter 25 - - - - 67u.mehr - - mehr 

Betriebe mit verstärkter 
Schweinehaltung ... .. unter 25 - - - - - 75u. mehr - -

Betriebe mit verstärkter unter 10 
Schweinehaltung-Mast unter 25 - - - - - 75 u.mehr - Sauen 

Betriebe mit verstärkter 500Hennen 
Legehennenhaltung .. . unter 25 - - - - - - 67u. mehr u. mehr 

Betriebe mit verstärktem 
Fremdenverkehr ..... - - - - - - - - _2) 

I) Marktfrüchte: Getreide, Kartoffeln, Zuckerrüben und Feldgemüse. 
2) Mindestens fünf Fremdenbetten. 
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Gliederung der ausgewerteten Buchführungsbetriebe Tabelle 80 

1983 1984 1985 

Produktionsgebiete 
Anzahl 

Nö. Flach- und Hügelland ... .. .... 379 407 419 
Sö. Flach- und Hügelland ..... . . . . 264 278 264 
Alpenvorland . .................. 333 372 369 
Kärntner Becken . . ..... . ...... . . 71 63 62 
Wald- und Mühlviertel ........... 264 304 306 
Alpenostrand . ... . .............. 366 357 341 
Voralpengebiet .............. . .. 201 215 205 
Hochalpengebiet . .. ... .. . . . ... .. 461 454 449 

Summe . . .. ... . . .. . .. . . . . . . .. . . 2.339 2.450 2.415 

B oden nut z un gf o rmen und G röße nkl asse n 

Größenklassen in Hektar Kulturnäche (ideell) 
Summe 

Betriebstyp 5 10 15 20 30 50 100 200 
Buch-

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unte r bis unter bis unter bis unter 
führungs-

10 15 20 30 50 100 200 300 
betriebe 

Obstbauwirt . SÖ. Flach- u. Hügelland 21 26 47 

Reine Weinbauw. 41 25 66 

Weinbau-Ackerw. 
Nö. 

18 24 29 71 Flach- u. Hügelland 

Acker-Weinbauw. 43 42 85 

Gern. Weinbauw. Sö. Flach- u. Hügelland 18 24 42 

Nö. Flach- u. Hügelland 61 69 67 197 
Acker-

SÖ. Flach- u. Hügelland 30 50 41 121 
wirt-
schaften Alpenvorland 70 60 42 172 

Wald- und Mühlviertel 52 38 27 117 

SÖ. Flach- u. tlügelland 54 54 

Acker- Alpenvorland 45 19 64 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 26 36 62 
schaften 

Wald- und Mühlviertel 92 73 165 

Alpenostrand 31 28 59 

Alpenvorland 86 47 133 
Grünland-

Alpenostrand 58 28 28 15 129 
wirt 
schaften Voralpengebiet 55 43 21 119 

Hochalpengebiet 76 76 112 49 14 327 

Wald- und Mühlviertel 24 24 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 60 59 34 153 
Grünland-Wald-
wirtschaften Voralpengebiet 25 42 19 86 

Hochalpengebiet 48 52 22 122 
-
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Rohertrag je Hektar reduzierter landwirtschaftlicber Nutzfläche Tabelle 81 

1983 1984 1985 

Produktionsgebi e te 
Index Index Index S 

(1982 - 100) 
S 

( 1983 - 100) S ( 1984 - 100) 

Nö. F1ach- und Hügelland . . .. . .. . .. ... 34.230 88 36.539 107 36. 185 99 
SÖ. F1ach- und Hügelland .... .... . .. .. 51.525 104 59.966 11 6 56.351 94 
Alpenvorland . . . .... . . . .. . ... . . .. . .. 46.702 10 1 50.833 109 48.512 95 
Kärn tner Becken . ..... .... .. .. . . . . . . 33.001 104 35.704 108 33.3 12 93 
Wald- und Mühlviertel .......... . .... 30.792 105 32.797 107 30.881 94 
Alpenostrand .. . ......... ... .. . . . . . . 32.136 103 34.962 109 33.622 96 
Voralpengebiet . . .. . ....... .. .. . ... . . 29.641 100 30.839 104 30.826 100 
Hochalpengebiet . .. .. ...... . ....... . 27.406 103 28.702 105 27.635 96 

Bundesmittel . . .. ... . . . ..... . . . . . .. . 36.189 99 39.160 108 37.662 96 

Bodennutzungsforrnen und Größen k lassen 

Größenklassen in Hektar Kulturfläche (ideeU) 
Gewich-

Betriebstyp 5 10 15 20 30 50 100 200 Ictes 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unte r Mille! Index 1985 

10 15 20 30 50 100 200 300 1985 (1984 - 100) 

Obstbauwirtsch. SÖ. F1ach- u. Hügelland 101.766 88.361 96.165 92 

Reine Weinbauw. 56.303 33.933 47.585 109 
Nö. 

Weinbau-Ackerw. F1ach- u. Hügelland 31 .656 35.758 27.592 32.013 102 

Acker-Weinbauw. 37.202 33.262 35.386 101 

Gern. Weinbauw. SÖ. F1ach- u. Hügelland 54.238 57.576 55.784 III 

Nö. F1ach- u. Hügelland 37.303 36.490 30.8 14 35.561 96 
Acker-

SÖ. Flach- u. Hügelland 70.65 1 51.808 33.732 58.610 92 
wirt-
schaften Alpenvorland 58.870 51.569 41 .807 54.363 96 

Wald- und Mühlviertel 31.209 28.900 27.436 30.133 88 

Sö. F1ach- u. Hügelland 35.758 35.758 95 

Acker- Alpenvorland 43.961 37.549 42.561 92 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 33.402 33.254 33.312 93 

schaften Wald- und Mühlviertel 32.177 29.867 31.526 99 

Alpenostrand 34.686 35.709 35.059 97 

Alpenvorland 43. 174 35. 118 41.909 99 
Grünland-

Alpenostrand 35.220 28.725 33.067 22.113 32.100 99 
wirt-
schaften Voralpengebiet 33.769 28.514 25.652 31.046 100 

Hochalpengebiet 32.874 30. 122 26.072 24.467 19.324 26.919 98 

Wald- und Mühlviertel 32.224 32.224 107 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 37.234 31.083 32.695 34.580 93 

Grünland-Wald-
wirtschaften 

Voralpengebiet 34.671 26.694 23.76 1 29.797 99 

Hochalpengebiet 33.506 29.584 26.75 1 31.070 9 1 
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Marktleistung und Selbstversorgung je Hektar'reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 82 

Marktleistung Selbstversorgung Roherlrag 
Produktionsgebiete 

S % S 'Yn S 'Yn 

Nö. Flach- und Hügelland ............ 34.436 95,2 1.749 4,8 36.185 100 
SÖ. Flach- und Hügelland .. ... .. . . ... 50.990 90,5 5.361 9,5 56.35 1 100 
Alpenvorland ...................... 45.644 94,1 2.868 5,9 48.5 12 100 
Kärntner Becken .. . .. . . ..... ,' ...... 30.455 91,4 2.857 8,6 33.312 100 
Wald- und Mühlviertel .......... ..... 28.100 91 ,0 2.781 9,0 30.881 100 
Alpenostrand .... ....... .... ..... .. 29.523 87,8 4.099 12,2 33.622 100 
Voralpengebiet ..... .. . ........ . .. .. 27.651 89,7 3.175 10,3 30.826 100 
Hochalpengebiet ................. . . 24.318 88,0 3.317 12,0 27.635 100 

1985 ............ 34.658 92,0 3.004 8,0 37.662 100 
Bundesmitte l 1984 .. . ........ 36.220 92,5 2.940 7,5 39.160 100 

1983 ........... 33.368 92,2 2.821 7,8 36. 189 100 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

- 15- 30 ha 35.395 94,9 1.908 5, 1 37.303 100 
30- 50 ha 35.332 96,8 1.158 3,2 36.490 100 
50-100 ha 30.094 97,7 720 2,3 30.8 14 100 

Mittel 34.223 96,2 1.338 3,8 35.561 100 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland -
10-30 ha 40.620 92,4 3.34 1 7,6 43 .961 100 
30-50 ha 35.396 94,3 2.153 5,7 37.549 100 

Mittel 39.480 92,8 3.081 7,2 42.561 100 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 30 ha 28.355 86,3 4.519 13,7 32.874 100 
30- 50 ha 26.50 1 88,0 3.62 1 12,0 30. 122 100 
50-100 ha 23.158 88,8 2.914 11 ,2 26.072 100 

100-200 ha 22.052 90, 1 2.415 9,9 24.467 100 
200-300 ha 17.590 91,0 1.734 9,0 19.324 100 

Mittel 23.821 88,5 3.098 11,5 26.919 100 

Entwicklung der Rohertragsstruktur im Bundesmittel Tabelle 83 

davon 

Jahr Rohertrag Boden- Tier-
insgesamt Getreide· Hackfruchl' Feldbau 

nutzung 
Rinder- Milch Schweine- haltung Wald· Mehrwert-

bau bau insgesamt insgesa mt haltung u. ä. haltung insgesamt wirtschaft sleuer 

In Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

1981 .............. 34.599 2.632 1.628 4.612 6.482 5.434 5.788 7.988 20.285 2.085 2.554 
1982 ..... .. ... . ... 36.525 3.402 1.667 5.458 8.198 5.866 6.268 7.374 20.628 1.601 2.644 
1983 .............. 36.189 3.348 1.404 5.136 7.018 6.037 6.356 7.821 21.306 1.700 2.677 
1984 . . . . .. .. .. .. . . 39.160 3.738 1.639 5.737 7.501 6.570 6.391 8.296 22.499 1.882 3.503 
1985 . . ..... . ...... 37.662 3.780 1.376 5.597 7.462 6. 131 6.379 7.418 2 1.210 1.710 3.436 

In Prozent des Gesamtrohertrages 

1981 ....... .. . .. . . 100 7,6 4,7 13,3 18,8 15,7 16,7 23,1 58,6 6,0 7,4 
1982 . . .. .......... 100 9,3 4,5 14,9 22,4 16,0 17,4 20,2 56,6 4,4 7,2 
1983 .. .. . ... . .... . 100 9,2 3,9 14,2 19,4 16,7 17,6 21,6 58,9 4,7 7,4 
1984 .............. 100 9,5 4,2 14,7 19,2 16,8 16,3 21,2 57,5 4,8 8,9 
1985 .............. 100 10,0 3,7 14,8 19,8 16,3 16,9 19,7 56,3 4,5 9,1 

In Prozent gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 

1981 1) . . .. . ....... . + 5,6 - 14,9 +28,9 - 1,6 - 3,9 +5,5 +10,0 +13,4 +9,4 - 9,7 + 5,1 
1982 ........ . . .. .. + 5,6 +29,3 + 2,4 +18,3 +26,5 +7,9 + 8,3 - 7,7 +1,7 - 23,2 + 3,5 
1983 .......... .... - 0,9 - 1,6 -15,8 - 5,9 - 14,4 +2,9 + 1,4 + 6, 1 +3,3 + 6,2 + 1,2 
1984 . . .... ...... .. + 8,2 +11,7 +16,7 +11,7 + 6,9 +8,8 + 0,6 + 6,1 +5,6 +10,7 + 30,9 
1985 ..... . ........ - 3,8 + 1,1 - 16,0 - 2,4 - 0,5 -6,7 - 0,2 - 10,6 - 5,7 - 9,1 - 1,9 

I) 1981 alte Gewichlung (Basis LBZ 1970). 
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Gliederung des Rohertrages je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 84 

Pflanzliche Tierische 
Waldwirtschafl Sonsliges Mehrwertsteuer Rohertrag 

Produktionsgebiete Erzeugnisse insgesamt 

S 0/0 S 0/0 S 'Y. S 0/0 S % S 0/0 

Nordöstl. Flach- und Hügelland . . 18.581 51 ,2 11.324 31 ,5 162 0,4 2.705 7,5 3.413 9,4 36.185 100 
Südöstl. Flach- und Hügelland . .. 10.548 18,6 33.051 58,8 1.304 2,3 6.532 11 ,6 4.916 8,7 56.351 100 
Alpenvorland ...... . ..... . . . . 6.764 13,9 32.013 66,1 1.146 2,4 4.184 8,6 4.405 9,0 48.512 100 
Kärntner Becken .. . ... . .. . . . . . 5.493 16,4 20.516 61 ,7 1.326 4,0 2.938 8,8 3.039 9, 1 33.312 100 
Wald- und Mühlviertel .. ...... . 4.161 13,5 18.933 61 ,5 1.850 5,9 3.154 10,1 2.783 9,0 30.881 100 
Alpenostrand . . . ... .. . .. . . . .. . 1.492 4,4 20.321 60,6 4.184 12,4 4.515 13,4 3.1 10 9,2 33.622 100 
Voralpengebiet ...... . . .. . ... . 735 2,4 20.389 66,3 2.839 9,2 4.052 13,0 2.811 9,1 30.826 100 
Hochalpengebiet . .... . ....... . 597 2,1 17.651 64,0 2.841 10,3 4.030 14,5 2.516 9,1 27.635 100 

1985 . . ... . 7.462 19,8 21.210 56,3 1.710 4,5 3.844 10,3 3.436 9,1 37.662 100 
B undesmittel 1984 ...... 7.501 19,2 22.499 57,5 1.882 4,8 3.775 9,6 3.503 8,9 39.160 100 

1983 . .... . 7.018 19,4 21.306 58,9 1.700 4,7 3.488 9,6 2.677 7,4 36.189 100 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches F1ach- und Hügelland . 
15- 30 ha 14.174 37,9 16.822 45,2 164 0,4 2.851 7,7 3.292 8,8 37.303 100 
30- 50 ha 16.050 43,9 14.608 40,1 145 0,4 2.374 6,5 3.313 9,1 36.490 100 
50-100 ha 20.676 67,1 5.291 17,0 165 0,5 1.883 6,3 2.799 9,1 30.814 100 

Mittel 16.363 45,8 13.407 38,0 156 0,4 2.441 6,8 3.194 9,0 35.561 100 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenl'orland 

10-30 ha 2.803 6,3 31.881 72,8 1.289 2,9 3.953 8,8 4.035 9,2 43.96 1. 100 
30-50 ha 2.586 6,8 27.158 72,5 1.613 4,3 2.749 7,2 3.443 9,2 37.549 100 

Mittel 2.756 6,3 30.849 72,5 1.360 3,2 3.690 8,8 3.906 9,2 ~2.561 100 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 30 ha 596 1,8 23.193 70,7 1.514 4,6 4.529 13,6 3.042 9,3 32.874 100 
30- 50 ha 816 2,6 19.459 64,8 2.381 7,9 4.792 15,8 2.674 8,9 30.122 100 
50-100 ha 487 1,7 16.879 64,8 2.677 10,3 3.675 14,2 2.354 9,0 26.072 100 

100-200 ha 506 2,0 15.368 62,9 2.893 11 ,8 3.393 13,9 2.307 9,4 24.467 100 
200-300 ha 609 3,1 10.670 55,4 3.121 16,1 3.177 16,4 1.747 9,0 19.324 100 

Mittel 593 2,1 17.434 64,9 2.503 9,3 3.935 14,6 2.454 9, 1 26.9 19 100 
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Verteilung der Betriebe nach dem Rohertrag je Hektar RLN in Prozent Tabelle 85 

Nord- Süd- Wald-u. Bundesmiuel 
SlUfen östliches östliches Alpen- Kärntner Mühl- Alpen- Vor- Hoch-

in 1000 S F1ach- u. fla ch- u. vorland Becken viertel ostrand alpengebiet alpengebiet 
Hügelland Hügelland 1985 1984 1983 

unter 10 - - - - 0,3 0,2 - 0,6 0,2 0,2 0,3 
10-12 - - - 0,2 0,2 0,7 0,9 0,2 0,5 0,6 
12-14 0,2 - - 3,4 0,3 1, 1 4,3 2,9 1,0 0,6 1,5 
14-16 0,1 - - - 3,1 1,6 4,2 3,7 1,6 1,4 1,5 
16-18 2,2 0,8 0,2 1,1 1,9 1,9 6,5 4,8 2,2 1,6 3,2 
18-20 3,2 0,6 0,3 2,3 3,4 2,8 5,3 6,4 2,9 3,2 4,9 
20-22 4,6 2,6 0,3 8,0 8,5 8,6 7,8 9,6 5,6 4,2 5,4 
22-24 7,4 2,7 1,3 6,8 8,5 3,8 2,0 8,0 5,0 4,9 5,2 
24-26 7,3 2,6 1,7 9,0 9,1 7,6 6,3 8,5 6,1 6,4 7,0 
26-28 5,5 1,9 4,2 10,2 8,6 8,2 6,6 7,3 6,0 6,0 6,4 
28-30 7,3 4,8 3,5 4,5 4,9 6,4 6,9 8,6 5,9 6,1 6,8 
30-35 17,1 12,8 14,2 17,1 22,8 17,3 14,2 13,3 16,2 15,6 14,6 
35-40 11,5 7,1 13,3 11,5 12,8 13,3 9,3 12,1 11,7 11,7 10,5 
40-45 9,9 4,8 14,3 13,7 4,5 10,6 5,0 3,4 8,0 8,2 7,6 
45-50 4,0 5,3 11,6 3,4 5,1 5,5 9,3 3,3 6,2 6,5 5,2 
50-60 6,9 4,1 14,2 3,4 4,4 4,3 5,3 4,4 6,7 6,8 6,2 
60-70 3,7 9,4 8,5 3,4 0,9 2,4 4,1 0,7 4,3 4,7 3,5 
70-80 3,6 12,1 4,6 1,1 - 1,6 0,7 1,0 3,5 3,4 3,0 
ab 80 5,5 28,4 7,8 1,1 0,7 2,6 1,5 0,5 6,7 8,0 6,6 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Betriebs- Ackerwirtsc:haften Acker-Grün"ndwirtsc:ha'ten Grünlandwirtschaften 
typen Nordöstliches Fla<h- u_ Hiigelland Alpenvorl ... d Hochalpencebiet 

Stufen 
15-30 ha 3()-50 ha 5()-100 ha Millel 1()-30 ha 3()-50 ha Millel 15-30 ha 3()-50 ha 5()-100 ha > 100 ha Millel in 1000 S 

unter 10 - - - - - - - 1,3 - - - 0,4 
10-12 - - - - - - - 2,6 0,6 2,5 1,2 

_ 12- 14 - - - - - - - 1,3 1,6 3,8 4,9 2,6 
14-16 - - - - - - - - 3,3 6,3 2,5 3,0 
16-18 1,6 2,9 1,5 2,1 - - - - 4,2 4,7 13,4 4,3 
18-20 1,6 7,2 3,0 3,8 - 5,3 0,7 5,3 5,6 11,8 7,7 7,6 
20-22 4,9 2,9 10,4 4,8 - 5,3 0,7 5,1 11,0 11,9 13,4 9,8 
22-24 4,9 5,8 10,4 5,9 - 5,3 0,7 7,2 6,8 12,2 13,5 9,4 
24-26 9,8 1,4 11 ,9 7,1 4,4 5,3 4,6 9,7 7,0 10,3 10,9 9,4 
26-28 6,6 8,7 6,0 7,2 4,4 5,3 4,6 6,4 7,7 6,4 4,2 6,4 
28-30 9,8 10,1 7,5 9,7 - 10,5 1,4 8,6 9,9 6,2 7,0 8,0 
30-35 14,8 20,5 22,4 17,5 20,1 15,6 19,4 19,6 17,9 10,3 10,6 15,2 
35-40 18,1 8,7 14,9 14,3 13,3 10,5 13,0 13,6 14,6 10,5 4,2 11,6 
40-45 11,5 5,8 4,5 8,7 22,3 10,5 20,5 6,1 2,1 2,7 1,7 3,5 
45-50 1,6 4,3 3,0 2,8 8,9 5,3 8,4 4,0 1,6 0,4 1,7 2,0 
50-60 6,6 14,6 1,5 8,8 13,3 10,5 13,0 7,0 0,9 1,3 - 2,8 
60-70 3,3 1,4 - 2,3 6,7 - 5,8 2,7 - - - 0,8 
70-80 1,6 4,3 - 2,4 4,4 5,3 4,6 2,1 1,6 0,6 - 1,3 
ab 80 3,3 1,4 3,0 2,6 2,2 5,3 2,6 - 1,6 - 1,8 0,7 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
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Aufwand (subjektiv) je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 86 

1983 1984 1985 

Produktionsgebiete 
Index Index Index S (1982 - 1(0) S (1983 = 100) S (1984 = 100) 

Nö. flach- und Hügelland . . .. . ... .. . .. 24.739 .105 25. 133 102 25. [40 100 
SÖ. flach- und Hügelland . .. . . . ... . . . . 36.966 lOS 40.680 110 40.808 100 
Alpenvorland • • • . •• • . . •• . •••. '.r ' •• •• • 33.989 10 1 36.404 107 36.554 100 
Kärntner Becken . ...... .. . .. . .. . .. . . 22.896 103 23.656 103 23.677 100 
Wa[d- und Mühlviertel ... ............ 21.077 103 21.815 104 22.120 101 
Alpenostrand . . . . .. . ...... .... .. . ... 21.840 103 22.688 104 23.614 104 
Voralpengebiet . . . .. .. . . .... ......... 20.262 100 19.994 99 21 .059 105 
Hochalpengebiet . . .. .. . . . .... . .... . . 19.449 102 19.671 101 19.512 99 

Bundesmittel . . .. . . . ... . .. .. .. . .. . . . 25.697 103 26.822 104 27.065 101 

Bodennutz u ngsfor rn en und Größenk l assen 

Größenklassen in Hektar Kulturfläche (ideell) 
Gewi ch-

Betriebstyp 5 10 15 20 30 50 100 200 teles Index 1985 
bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Millel ( 1984 = 1(0) 

10 15 20 30 50 100 200 300 1985 

Obstbauwirt. sö. flach- u. Hügelland 68.474 62.980 66.179 101 

Reine Weinbauw. 36.496 24.052 31.646 96 
Nö. 

Weinbau-Ackerw. flach- u. Hügelland 20.419 24.686 19.110 21.620 97 

Acker-Weinbauw. 26.768 22.936 25.002 106 

Gern. Weinbauw. SÖ. F1ach- u. H üge lland 40.568 43.404 41.881 11 5 

Nö. flach- u. Hügelland 26.233 25.999 20.784 24.957 100 
Acker-

Sö. flach- u. Hügelland 50.612 38.634 24.659 42.709 98 
wirt-
schaften Alpenvorland 46.079 39.655 32.972 42.345 101 

Wald- und Mühlviertel 23.297 2 1.1 98 20.689 22.395 99 

SÖ. flach- u. Hügelland 25.714 25.714 10 1 

Acker- Alpenvorland 3 1.948 26.508 30.760 96 
Grünland-
wirt- Kärn tner Becken 22 .386 24.509 23.677 100 

schaften Wald- und Mühlviertel 22.208 20.999 21.868 104 

Alpenostrand 23.641 26.220 24.582 98 

Alpenvorland 30.792 25.122 29.901 105 

Grünland-
Alpenostrand 24.227 20.607 25.242 15.5 17 22.840 108 

wirt 
schaften Voralpengebiet 23.945 19.4 17 17.885 21.714 106 

Hocha[pengebiet 23.948 20.553 17.362 18.966 14.38 1 19.121 100 

Wald- und Mühlvierte[ 21.794 21.794 106 
Acker-Wald-
und A[penostrand 26.4 [ 5 21. [34 21.486 24.005 103 

Grünland-Wa[d-
wirtschaften 

Voralpengebiet 20.252 16.150 16.429 17.986 102 

Hocha[pengebiet 22.428 20.446 20. 130 21.389 98 
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Entwicklung der Aufwandsstruktur im Bundesmittel Tabelle 87 

Aufwand 
davon 

Jahr insgesamt Anlagen. (subjektiv) Boden- Tier- Energie- Abschrei· Fremdlohn· Dünge· nutzung 
Futter-

haltung Treib- aufwand instand- bungen 
Mehrwert-

aufwand mittel insgesamt millel 
insgesamt 

stoffe 
insgesamt haltung insgesamt steuer 

insgesamt 

In Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

1981 . . . .. .. . .. .. . . 23.832 341 1.412 2.337 4.599 6.780 782 1.841 1.550 4.724 2.848 
1982 .. .. . .. . . ... . . 25.049 363 1.591 2.655 4.884 6.929 863 2.0 11 1.645 4.92 1 2.827 
1983 .. . .. . .. . . .... 25.697 356 1.583 2.684 4.706 7.035 843 1.987 1.751 5. 181 2.949 
1984 .. . .. . .. . ..... 26.822 349 1.503 2.650 4.985 7.397 876 2.067 1.685 5.555 3.295 
1985 .. .. . .. ... . ... 27.065 335 1.540 2.672 4.690 6.938 929 2.177 1.781 5.776 3.434 

In Prozent des Gesamtaufwandes 

1981 . . .... . . . . .... 100 1,4 5,9 9,7 19,3 28,4 3,3 7,7 6,5 19,8 12,3 
1982 ... . . . . ... . .. . 100 1,4 6,3 10,6 19,5 27,6 3,4 8,0 6,6 19,9 11 ,3 
1983 .. . .. . .... . .. . 100 1,4 6,2 10,5 18,3 27,4 3,3 7,7 6,8 20,1 11 ,5 
1984 . .. . .. .... .. . . 100 1,3 5,6 9,8 18,6 27,5 3,3 7,7 6,3 20,7 12,3 
1985 . .... ..... .. . . 100 1,2 5,7 9,9 17,3 25,6 3,5 8,0 6,6 2 1,3 12,7 

In Prozent gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 

1981 1) . . . . ..... . .. . +8,4 -8,9 + 7,6 + 6,3 +8,8 + 10,2 + 16,4 +13,6 +5,6 +6,0 + 6,7 
1982 .. . .. . . .. .. . .. +5,1 +6,5 +12,7 +13,6 +6,2 + 2,2 +10,4 + 9,2 +6,1 +4,2 - 0,7 
1983 . .. .. . .... .. . . +2,6 - 1,9 - 0,5 + 1,1 - 3,7 + 1,5 - 2,3 - 1,2 +6,4 +5,3 + 4,3 
1984 . .. . . ... . .... . +4,4 - 2,0 - 5,0 - 1,3 +5,9 + 5,2 + 3,9 + 4,0 - 3,8 +7,2 +11 ,7 
1985 . .. . .. .. . . . .. . +0,9 -4,0 + 2,5 + 0,8 - 5,9 - 6,2 + 6,1 + 5,3 +5 ,7 +4,0 + 4,2 

I) 198 1 al te Gewichtung (Basis LBZ 1970). 

Tabelle 88 
Gliederung des Aufwandes (objektiv) je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Sachaufwand 
Familienlohnsatz Fremdlohn Aufwand 

davon aufwands- insgesamt 
Produktionsgebiete insgesamt davon AfA wirksame MwSt. 

S % S % S % S 'Yn S % S % 

Nordöstl. Aach- und Hügelland . . 11.776 34,0 344 1,0 22.489 65,0 4.825 13,9 3.228 9,3 34.609 100 
Südöstl. Aach- und Hügelland .. . 21.862 36,5 572 1,0 37.383 62,5 7.240 12,1 4.843 8,1 59.817 100 
Alpenvorland .. . .. . .... . .. . .. 14.842 30,4 340 0,7 33.632 68,9 6.877 14, 1 4.473 9,2 48.814 100 
Kärntner Becken .. . .. . . . . ... ... 13.053 37,8 593 1,7 20.896 60,5 4.683 13,4 2.689 7,9 34.542 100 
Wa1d- und Mühlviertel ... ..... . 14.339 41 ,2 75 0,2 20.443 58,6 5.984 17,1 2.897 8,3 34.857 100 
Alpenostrand .. . . .. ... ..... .. . 16.832 44,1 456 1,2 20.886 54,7 5.659 14,9 2.917 7,6 38.174 100 
Voralpengebiet . . . . ..... . . .. .. 14.441 42,8 206 0,6 19.099 56,6 5.322 15,8 3.290 9,7 33.746 100 
Hochalpengebiet ...... . . . . ... . 15.316 46,1 458 1,4 17.408 52,5 4.905 14,8 2.5 11 7,6 33.182 100 

1985 ... . .. . 14.831 37,3 335 0,8 ~4.575 61,9 5.776 14,5 3.434 8,6 39.741 100 
Bundesmittel 1984 .... . . . 14.071 36,3 349 0,9 24.381 62,8 5.555 14,3 3.295 8,5 38.801 100 

1983 . . .... . 13.748 36,8 356 1,0 23.233 62,2 5.1 81 13,9 2.949 7,9 37.337 100 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches F1ach- und Hügelland 

15- 30 ha 11.835 33,3 156 0,4 23.540 66,3 4.750 13,4 3. 155 8,9 35.53 1 100 
30- 50 ha 8.259 25,7 440 1,4 23.426 72,9 4.524 14,0 3.400 10,6 32.125 100 
50-100 ha 6.289 25,7 222 0,9 17.928 73,4 3.642 15,0 2.668 10,9 24.439 100 

Mittel 9.143 28,8 289 0,9 22.279 70,3 4.417 14,0 3. 149 9,9 31.711 100 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10-30 ha 16.551 36,0 125 0,3 29.285 63,7 6.979 15,2 3.783 8,2 45.961 100 
30-50 ha 13.473 35,6 364 1,0 24.022 63,4 5.965 15,7 3.089 8,2 37.859 100 

Mittel 15.879 35,9 177 0,4 28.135 63,7 6.758 15,3 3.631 8,2 44. 191 100 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 30 ha 19.723 47,2 164 0,4 21.898 52,4 6.352 15,1 2.907 7,0 41.785 100 
30- 50 ha 15.703 45,2 193 0,6 18.788 54,2 5.140 14,8 2.791 8,1 34.684 100 
50-100 ha 14.865 48,5 -155 0,8 15.551 50,7 4.344 14,2 2.301 7,5 30.671 100 

100-200 ha 12.297 41 ,3 942 3,2 16.514 55,5 4.387 14,8 2.362 7,9 29.753 100 
200-300 ha 7.542 37,3 1.182 5,9 11.458 56,8 3.289 16,3 1.685 8,4 20. 182 100 

Mittel 14.441 45,2 484 1,5 17.000 53,3 4.738 14,9 2.439 7,6 31.925 100 
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Tabelle 89 
Arbeitskräftebesatz in Vollarbeitskräften je 100 Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

1983 1984 1985 

Produktionsgebiete 
Index Index Index YAK 

(1982 - 100) 
YAK (1983-100) YAK (1984 - 100) 

Nö. F1ach- und Hügelland ............. 8,42 98 7,97 95 7,77 97 
SÖ. F1ach- und Hügelland ..... . ...... . 16,89 96 16,97 100 17, 19 101 
Alpenvorland ....................... 10,31 97 10,02 97 10,00 100 
Kärntner Becken . . .. . .. . ... . .. . . . ... 10,33 95 9,81 95 9,53 97 
Wald- und Mühlviertel ............... 11,04 94 10,59 96 10,52 99 
Alpenostrand .. ..................... 13,15 97 12,97 99 13,02 100 
Voral pengebiet ...... . ............... 11,53 99 11,27 98 11,1 1 99 
Hochalpengebiet .... . ............... 12,18 100 11,87 97 1?, l l 102 

Bundesmittel ....................... 11,15 97 10,83 97 10,81 100 

B odennutzungsforrne n u n d Grö ß e n k l assen 

Größenklassen in Hektar Kulturfläche (ideell) 
Gewich-

Betriebstyp 5 10 15 20 30 50 100 200 tetes 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unler bis unter bis unter Millel Index 1985 

10 15 20 30 50 100 200 300 1985 (1984 - 100) 

Obstbauwirt. SÖ. F1ach- u. Hügelland 34,58 20,95 28,89 104 

Reine Weinbauw. 23,63 12,38 19,25 96 
Nö. 

Weiilbau-Ackerw. F1ach- u. Hügelland 11,61 8,47 6,26 8,93 94 

Acker-Weinbauw. 8,33 5,30 6,94 98 

Gern. Weinbauw. sö. Flach- u. Hügelland 24,33 15,06 20,03 98 

Nö. F1ach- u. Hügelland 7,8 1 5,20 3,34 5,75 100 

Acker-
SÖ. F1ach- u. Hügelland 22,40 12,57 6,15 16,42 101 

wirt-
schaften Alpenvorland 11 ,28 6,62 4,76 8,93 102 

Wald- und Mühlviertel 11,27 7,04 4,94 9,35 99 

SÖ. F1ach- u. Hügelland 14,28 14,28 101 

Acker- Alpenvorland 11 ,39 8,72 10,81 98 
Grünland-
wirt- Kärn tner Becken 13,23 7, 14 9,53 97 

schaften Wald- und Mühlviertel 12,45 9,16 11,52 99 

Alpenostrand 14,0 1 8,28 11,92 102 

Alpenvorland 12,04 8,93 11,55 98 

Grünland-
Alpenostrand 15,27 9,85 9,03 7,88 12,00 99 

wirt-
schaften Voralpengebiet 12,37 9,80 8,67 11,07 99 

Hochalpengebiet 15,84 12,51 11,60 9,80 6, 12 11,47 103 

Wald- und Mühlviertel 12,80 12,80 104 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 17,71 11,48 9,00 14,50 101 

Grünland-Wald- Voralpengebiet 13,66 9,91 7,85 11,28 96 
wirtschaften 

Hochalpengebiet 18,0 1 12,82 11, 15 15,15 100 
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Aktiven je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 90 

1983 1984 1985 

Produktion s gebiete Index Index Index 
S (l982- IOO) S ( 1983 - 1(0) S (1984 - 1(0) 

Nö. Flach- und Hügelland . . .... . ... . .. 130.240 108 136.343 105 138.409 102 
Sö. Flach- und Hügelland .. .... .. ..... 184.250 107 207.507 113 210.720 102 
Alpenvorland .. .. ... . . . ...... . . .. ... 154.705 104 173.105 112 179.248 104 
Kärntner Becken . .. . .. .. . . .. .. . . . ... 134.253 102 138.915 103 155.419 112 
Wald- und Mühlviertel .... . ...... . .. . 143.044 108 156.642 110 166.076 106 
Alpenostrand . .. .. .. ... . .. ... .. . .. . . 160.391 102 179.126 112 192.185 107 
Voralpengebiet . .. . . .. .......... . . .. . 142.453 107 162.783 114 170.414 105 
Hochalpengebiet .. .... . .... . .. .. . .. . 141.976 107 154.516 109 160.311 104 

BundesmiUel . . .. . . .. .. . .... . . . .. ... 147.352 106 161.768 110 168.272 104 

Bodennutzungsforrnen und Größenklassen 

Größenklassen in Hektar Kulturnäche (ideell) 
Gewich-

tetes Index 1985 
Betriebstyp 5 10 15 20 30 50 100 200 

Mittel (1984 - 1(0) 
bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter 

10 15 20 30 50 100 200 300 1985 

Obstbauwirt. SÖ. Flach- u. Hügelland 414.508 312.191 371.754 107 

Reine Weinbauw. 298.085 190.812 256.281 99 
Nö. 

Weinbau-Ackerw. Flach- u. Hügelland 140.342 157.424 130.866 143.945 100 

Acker-Weinbauw. 140.641 113.714 128.228 104 

Gern. Weinbauw. SÖ. Flach- u. Hügelland 260.499 202.728 233.738 113 

Nö. Flach- u. Hügelland 135.942 119.617 93.849 120.026 102 

Acker-
SÖ. Flach- u. Hügelland 246.839 182.565 122.547 205.931 98 

wirt-
schaften Alpenvorland 198.686 158.123 138.118 177.805 105 

Wald- und Mühlviertel 154.823 142.970 129.420 148.739 107 

SÖ. Flach- u. Hügelland 159.461 159.461 106 

Acker- Alpenvorland 177.570 163.089 174.407 97 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 184.510 136.649 155.419 112 

schaften Wald- und Mühlviertel 178.050 170.323 175.873 106 

Alpenostrand 203.518 173.689 192.624 103 

Alpenvorland 193.578 161.747 188.581 108 

Grünland-
Alpenostrand 178.515 170.794 162.937 130.050 170.196 108 

wirt 
schaften Voralpengebiet 173.835 146.592 130.174 159.521 104 

Hochalpengebiet 182.251 159.273 137.139 144.870 142.527 152.188 lOS 

Wald- und Mühlviertel 265.613 265.613 104 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 231 .335 195.270 193.062 214.292 109 

Grünland-Wald-
wirtschaften 

Voralpengebiet 242 .381 199.250 224.932 221.593 107 

Hochalpengebiet 199.879 195.4 15 204.603 199.248 100 
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Schulden je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 91 

1983 1984 1985 

Prod u k t ion sge bie te 
Index Index Index S (1982 - 1(0) S (1983 - 1(0) S (1984 - 1(0) 

Nö. F1ach- und Hügelland ............. 14.252 101 15.957 112 16.398 103 
SÖ. F1ach- und Hügelland . .......... . . 21.975 112 21.637 98 21. 786 101 
Alpenvorland ......... ... . .. . .... .. . 20.811 101 20.026 96 21.27 1 106 
Kärntner Becken . .................. ' , 15.805 107 16.044 102 16.798 105 
Wald- und Mühlviertel .. ........ . .. . . 13.217 92 13.287 101 14.269 107 
Alpenostrand ....................... 17.608 109 18.033 102 18.649 103 
Voralpengebiet .. .... ................ 21.068 100 19.775 94 21.767 110 
Hochalpengebiet ... .. . ....... .. . .. .. 17.865 103 18.499 104 18.747 101 

Bundesmittel ....................... 17.350 102 17.589 101 18.374 104 

Bodennutzungsforrnen und Größenklassen 

Größenklassen in Hektar Kulturnäche (ideell) 
Gewich· 

Betriebstyp 5 10 15 20 30 50 100 200 tel es Index 1985 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Mittel (1984 - 1(0) 

10 15 20 30 50 100 200 300 1985 

Obstbauwirt. SÖ. F1ach- u. Hügelland 35.494 31.633 33.880 102 

Reine Weinbauw. 20.910 19.649 20.419 93 
Nö. 

Weinbau-Ackerw. F1ach- u. Hügelland 13.061 10.106 14.743 12.450 101 

Acker-Weinbauw. 19.876 15.015 17.635 110 

Gern. Weinbauw. SÖ. Flach- u. Hügelland 17.521 28.706 22.702 114 

Nö. F1ach- u. Hügelland 20.739 12.445 15.906 16.232 103 
Acker-

SÖ. Flach- u. Hügelland 20.002 21.382 15.507 20.161 94 
wirt-
schaften Alpenvorland 21.538 19.300 13.502 19.816 104 

Wald- und Mühlviertel 13.466 11.773 9.670 12.582 116 

Sö. F1ach- u. Hügelland 22.094 22.094 116 

Acker- Alpenvorland 19.628 16.264 18.893 109 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 15.410 17.693 16.798 105 

schaften Wald- und Mühlviertel 16.046 15.984 16.028 103 

Alpenostrand 15.561 23.915 18.612 95 

Alpenvorland 28.312 23.907 27.620 108 

Grünland-
Alpenostrand 13.358 20.932 26.092 12.289 18.008 113 

wirt-
schaften Voralpengebiet 27.110 20.702 12.307 23.186 113 

Hochalpengebiet 24.830 22.567 16.303 16.688 16.834 19.297 101 

Wald- und Mühlviertel 13.335 13.335 85 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 21.107 14.379 24.876 19.313 99 

Grünland-Wald-
wirtschaften 

Voralpengebiet 12.438 14.551 25.610 15.107 94 

Hochalpengebiel 15.542 15.450 19.0 11 16.110 102 
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Rohertrag je Arbeitskraft Tabelle 92 

1983 1984 1985 

Produktionsgebiete Index Index Index 
S (1982 - 1(0) S (1983 = 1(0) S (1984 = 1(0) 

Nö. Flach- und Hügelland ..... ........ 406.532 89 458.457 113 465.70 1 102 
SÖ. Flach- und Hügelland ............. 305.062 108 353.365 116 327.8 13 93 
Alpenvorland ....................... 452.978 104 507.315 112 485.120 96 
Kärntner Becken .... . ........ ....... 319.468 109 363.955 114 349.549 96 
Wald- und Mühlviertel ............... 278.913 122 309.698 11 1 293.546 95 
Alpenostrand ....................... 244.380 106 269.561 110 258.233 96 
Voralpengebiet ...................... 257.077 101 273.638 106 277.462 101 
Hochalpengebiet . . .................. 225.008 103 241.803 107 228.200 94 

Bundesmittel . .. ..... . ........ ...... 324.565 102 361.588 111 348.400 96 

Bodennutzungsforrnen und Größenklassen 

Größenklassen in Hektar Kulturfläche (ideell) 
Gewich-

Betriebstyp 5 10 15 20 30 50 100 200 teles 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Mittel Index 1985 

10 15 20 30 50 100 200 300 1985 (1984= 1(0) 

Obstbauwi rt. SÖ. Flach- u. Hügelland 294.29 1 421.771 332.866 89 

Reine Weinbauw. 238.269 274.095 247.195 114 
Nö. 

Weinbau-Ackerw. Flach- u. Hügelland 272.661 422.172 440.767 358.488 108 

Acker-Weinbauw. 446.603 627.585 509.885 103 

Gern . Weinbauw. SÖ. Flach- u. Hügelland 222.926 382.311 278.502 112 

Nö. F1ach- u. Hügelland 477.63 1 701.73 1 922.575 618.452 96 

Acker-
SÖ. F1ach- u. Hügelland 315.406 412. 156 548.488 356.943 91 

wirt-
schaften Alpenvorland 521.897 778.988 878.298 608.768 94 

Wald- und Mühlviertel 276.921 410.511 555.385 322.278 90 

Sö. Flach- u. Hügelland 250.406 250.406 94 

Acker- Alpenvorland 385.961 430.608 393.719 94 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 252.472 465.742 349.549 96 

schaften Wald- und Mü hlviertel 258.450 326.059 273.663 100 

Alpenostrand 247.580 431.268 294.119 95 

Alpenvorland 358.588 393.259 362.848 101 

Grünland-
Alpenostrand 230.648 291.624 366.190 280.622 267.500 100 

wirt 
schaften Voralpengebiet 272.991 290.959 295.871 280.452 101 

Hochalpengebiet 207.538 240.783 224.759 249.663 315.752 234.690 95 

Wald- und Mühlviertel 251.750 251.750 103 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 210.243 270.758 363.278 238.483 93 

Grünland-Wald-
wirtschaften 

Voralpengebiet 253.814 269.364 302.688 264.158 103 

Hochalpengebiet 186.041 230.764 239.919 205.083 80 
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Verteilung der Betriebe nach dem Rohertrag je Arbeitskraft in Prozent Tabelle 93 

Nord- Süd- Wald- u. Bundesmittel 
Stufen östliches öSlliches Alpen- Kärntner Mühl- Alpen- Vor- Hoch-

in 1000 S Flach- u. Flach- u. vorland Becken ostrand alpengebiet alpengebiet 
Hügelland Hügelland viertel 1985 1984 1983 

unter 50 - - - - - - - 0,4 0,1 - 0,1 
50- 75 0,3 1,4 - - - 1, 1 - 2,8 0,8 0,8 1,1 
75-100 0,1 3,3 - 4,6 0,9 2,4 1,1 4,0 1,6 2,1 3,2 

100-125 2,2 4,4 - - 2,3 4,3 4,5 7,3 3,2 3, 1 4,2 
125-150 1,1 3,0 1,3 - 4,5 8,5 6,8 9,0 4,4 4,7 5,0 
150-175 3,4 8,1 1,7 9,2 7,1 7,5 8,1 7,9 5,8 4,3 6,8 
175-200 3,5 3,1 1,6 4,5 9,3 13,7 8,1 10,7 6,7 6,0 7,0 
200-225 4,7 6,5 2,5 9,1 9,9 7,8 10,2 10,7 7,1 7,0 8,5 
225-250 4,7 6,7 4,3 16,1 8,7 11,5 8,9 8, 1 7,3 7,2 8,1 
250-275 3,5 9,3 7,3 5,7 7,1 9,5 5,3 9,4 7,3 6,5 6,6 
275-300 5,7 6,6 3,8 1,1 7,0 5,8 4,0 6,3 5,6 6,7 6,3 
300-350 8,4 11 ,3 l3,4 12,5 15,4 10,2 13,9 8,6 11,7 11 ,0 10,0 
350-400 10,7 10,2 9,6 14,7 10,6 7,7 11 ,8 5,4 9,4 8,7 8,0 
400-450 7,1 4,2 10,2 3,4 5,3 3,6 7,0 3,6 6,0 6,8 4,1 
450-500 6,4 7,5 9,4 2,2 2,8 2,1 2,8 1,7 5,0 4,8 4,7 
500-550 6,1 3,3 5,3 3,4 1,8 1,5 0,8 1,4 3,2 3,2 2,8 
550-600 5,7 1,0 4,6 4,5 2,0 0,5 4,1 1,0 2,8 2,6 3,1 
600-700 7,5 4,2 8,6 1,1 2,3 0,9 1,5 1,4 4,2 5,1 3,2 . 
ab 700 18,9 5,9 16,4 7,9 3,0 1,4 1,1 . 0,3 7,8 9,4 7,2 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Betriebs- Ackerwirtschahen Acker-Griinlandwlrtschaften Grünlandwirtsch.ften 
t y pen Nordöslliches flach- u. Hügelland Alpenvort. nd Hoch. lpengebiet 

Stufen 
15-30 ha 30-50 ha 50-100 ha Mittel 10-30 ha 30-50 ha Mittel 15-30 ha 30-50 ha 50- 100 ha über 100 ha Miuel in 1000 S 

unter 50 - - - - - - - 1,3 - - - 0,4 
50- 75 - - - - - - - 1,3 4,9 4,4 2,9 
75- 100 - - - - - - - 2,5 3,3 5,1 4,9 3,8 

100-125 - - - - - - - 4,9 8,7 8,9 12,3 8,1 
125-150 - - - - 2,2 - 1,9 13,6 9,1 10,1 7,4 10,6 
150-175 1,6 - - 0,9 4,4 - 3,8 7,0 3,5 6,9 8 ,~ 6,3 
175-200 - - - - - - - 14,6 10,1 7,5 8,4 10,5 
200-225 1,6 - - 0,9 - - - 16,2 9,6 6,9 7,7 10,6 
225-250 1,6 - - 0,9 8,9 - 7,7 9,4 7,0 7,4 12,5 8,7 
250-275 6,6 - - 3,5 11 ,1 15,8 11,7 11,2 4,5 9,6 1,7 7,6 
275-300 6,6 1,4 - 4,0 4,4 5,3 4,6 6,6 6,6 7,9 3,5 6,5 
300-350 9,8 4,3 - 6,8 17,9 21 ,0 18,4 6,4 13,6 7,8 6,0 8,6 
350-400 8,2 7,2 3,0 7,3 8,9 - 7,7 1,1 6,1 7,1 6,0 4,8 
400-450 l3,1 4,3 - 8,5 8,9 21,0 10,5 1,3 1,9 4,6 10,9 3,8 
450-500 8,2 11 ,6 1,5 8,6 8,9 15,8 9,8 - 5,2 1,7 1,8 2,0 
500-550 9,8 4,3 4,5 7,3 6,7 5,3 6,5 - 4,7 2,0 - 1,8 
550-600 9,8 2,9 4,5 6,8 4,4 - 3,8 1,3 - 1,7 3,2 1,4 
600-700 8,2 14,5 10,4 10,7 11,1 5,3 10,3 1,3 1,2 - 3,5 1,2 
ab 700 14,9 49,5 76,1 33,8 2,2 10,5 3,3 - - 0,4 1,8 0,4 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Rohertrag aus Waldwirtschaft in Schilling je Arbeitskraft Tabelle 94 

1985 Größenklasse in Hekta r 
Kulturfläche Ge- Index 

Produktionsgebiete 
Index 

Betrieb' typen wich teIes ( 1984 = 

S ( 1984 - Minel 1(0) 

1(0) 10-20 20-50 50-100 100-200 200-300 

Nö. Aach- Alpenostrand 13.078 29.208 47. 143 40.647 - 23.117 77 
und Hügelland . . . . . 2.085 104 Grünland- Voralpen-

SÖ. Flach- wirt- gebiet . .. . 17.518 20.102 30.150 - - 19.485 99 
und Hügelland .. .. . 7.586 85 schaften Hochalpen-

Alpenvorland .. . .... . 11.460 117 gebiet .... 9.558 19.033 23.078 29.520 50.997 21.822 79 
Kärntner Becken ..... 13.914 71 
Wald- und Mühlviertel . 17.586 118 
Alpenostrand ....... 32.l35 78 Alpenost rand - 29.548 58.014 117.167 - 44.069 78 
Voralpengebiet . .... . 25.554 96 Grünland- Voralpen-
Hochalpengebiet ..... 23.460 77 WaIdwirt- gebiet - 42.562 62.018 82.178 - 53.555 91 .... 

schaften Hochalpen-
Bundesmittel 15.819 91 gebiet .... - 22.304 34.446 52.861 - 29.505 73 
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Landwirtschaftliches Einkommen in Schilling je Familienarbeitskraft Tabelle 95 

1983 1984 1985 

Pr o d u k t ion sge b i eie Index Index Index 
S (1982 - 100) 

S (1983 - 100) S (1984 = 100) 

Nö. Aach- und Hügelland ............. 118.047 62 149.882 127 147.660 99 
SÖ. Aach- und Hügelland ....... ...... 89.926 105 117.741 131 94.029 80 
Alpenvorland .. ........ ..... . .... ... 128.285 105 149.834 117 123.533 82 
Kärntner Becken ............. ... .. . . 105.151 114 132.250 126 107.533 81 
Wald- und Mühlviertel ............... 88.399 117 104.194 118 83.837 80 
Alpenostrand ....................... 81.199 106 98.349 121 79.809 81 
Voralpengebiet ...................... 82.489 101 98.323 119 90.018 92 
Hochalpengebiet .................... 67.777 107 78.736 116 69.546 88 

Bundesmittel ....................... 97.238 94 117.729 121 101.116 86 

Bodennutzungsforrnen und Größenklassen 

Größenklassen in Hektar KulturOäche (ideell) 
Gewich-

Betriebstyp 5 10 15 20 30 50 100 200 (eIes Index 1985 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Mittel (1984 = 100) 

10 15 20 30 50 100 200 300 1985 

Obstbauwirt. Sö. Flach- u. Hügelland 112.094 161.662 125.727 75 

Reine Weinbauw. 87.992 84.670 87.194 147 
Nö. 

Weinbau-Ackerw. Aach- u. Hügelland 98.484 133.237 139.507 118.777 119 

Acker-Weinbauw. 128.025 200.505 153.383 93 

Gern. Weinbauw. SÖ. Flach- u. Hügelland 57.679 98.897 71.813 101 

Nö. Flach- u. Hügelland 143.953 219.477 315.409 192.800 89 

Acker-
SÖ. Flach- u. Hügelland 90.839 107.455 150.215 98.703 

wirt-
79 

schaften Alpenvorland 119.542 192.472 207.394 142.901 79 

Wald- und Mühlviertel 70.329 109.559 140.563 83.026 69 

SÖ. Flach- u. Hügelland 71.184 71.184 82 

Acker- Alpenvorland 106.028 130.354 110.187 85 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 84.414 138.370 107.533 81 

schaften Wald- und Mühlviertel 80.590 99.084 84.645 91 

Alpenostrand 80.386 116.572 89.547 90 

Alpenvorland 103.702 116.233 105.241 87 

Grünland-
Alpenostrand 72.322 84.739 95.180 

wirt 
96.012 79.417 82 

schaften Voralpengebiet 81.190 94.662 93.91 8 86.327 90 

Hochalpengebiet 56.962 78.628 76.943 59.599 100.264 70.762 92 

Acker-Wald-
Wald- und Mühlviertel 81.676 81.676 106 

und Alpenostrand 62.429 93.682 154.820 76.742 77 
Grünland-Wald-
wirtschaften Voralpengebiet 107.685 107.922 97.760 106.790 98 

Hochalpengebiet 61.8 19 73.398 65.619 65.412 78 
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Verteilung der Betriebe nach dem Landwirtschaftlichen Einkommen je FAK in Prozent Tabelle 96 

Nord- Süd-
Wald- u. Bundesmittel 

Slufen östliches öSlliches Alpen- Kärntner 
Mühl-

Alpen- Vor- Hoch-
in 1000 S Rach- u. R ach- u. vorland Becken oSlrand alpengebiel alpengebiel 

Hügelland Hügelland 
vie rtel 1985 1984 1983 

negativ 3,0 2,8 4,6 2,2 1,7 5,4 6,4 5,9 4,0 3,2 4,7 
0- 10 1,1 2,2 0,5 2,3 4,0 2,5 2,0 7,4 2,8 1,4 2,1 

10- 20 1,9 2,7 0,5 3,4 3,4 2,8 0,6 3,8 2,3 2,7 3,2 
20- 30 3,5 6,3 2,4 2,3 5,3 5,7 4,1 6,9 4,8 3,4 4,2 
30- 40 3,3 4,4 2,3 2,3 6,3 6,5 2,2 6,5 4,5 3,9 6,4 
40- 50 1,2 10,6 4,2 9,1 5,8 4,0 7,4 8,8 5,7 4,7 7,7 
50- 60 4,8 7,8 4,6 4,5 7,7 10,4 2,2 8,0 6,6 5,9 6,3 
60- 70 1,9 5,0 6,7 11 ,4 7,9 11 ,5 12,1 10,2 7,4 5,8 7,2 
70- 80 5,6 11 ,1 7,3 2,3 7,3 5,7 9,8 6,6 7,3 6,9 6,4 
80- 90 5,2 6,0 4,6 4,5 9,0 11,6 7,7 6,1 6,9 5,3 6,2 
90-100 4,2 5,8 6,1 6,8 7,3 6,7 7,2 4,6 5,9 5, 1 6,4 

100-120 10,4 10,4 9,3 12,6 13,8 10,2 11 ,5 7,7 10,5 11 ,8 9,2 
120-140 6,7 6,2 10,4 9,1 5,8 6,2 5,8 5,9 7,0 7,8 6,8 
140-160 6,9 8,0 8,7 8,0 6,0 2,9 6,0 3,7 6,2 7,2 5,4 
160-180 6,0 1,2 6,6 8,0 2,8 2,6 7,2 3,1 4,2 5,2 3,7 
180-200 6,5 0,7 2,9 1,1 1,5 1,7 2,4 1,4 2,5 4,8 3,7 
200-250 9,9 3,9 7,6 4,5 2,8 2,2 3,7 2,0 4,9 6, 1 5,2 
250-300 8,5 2,0 5,9 3,4 1,1 0,6 0,8 1,0 3,3 3,3 2,0 
ab 300 9,4 2,9 4,8 2,2 0,5 0,8 0,9 0,4 3,2 5,5 3,2 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Betri e b s - Ackerwirtschaften Acker-Grünlandwirtschaften Grünlandwirtsch.ften 
l y pe n Nordöslliches Flach- u. Hügell. nd Alpenvort.nd Hoch. lpengebiel 

Slufen 
15-30 ha 30-50 ha 50-100 ha· Millel 10-30 ha 30-50 ha Mille l 15-30 ha 30-50 ha 50-100 ha über 100 ha Millel in 1000 S 

negativ - 1,4 3,0 0,9 2,2 - 1,9 7,4 3,8 2,3 9,2 5,3 
0- 10 - - - - 2,2 - 1,9 7,6 9,3 5,8 2,5 6,8 

10- 20 1,6 1,4 - 1,4 - - - 6,7 1,6 2,5 4,9 4,0 
20- 30 3,3 - - 1,7 6,7 - 5,8 7,6 11,5 8,4 4,9 8,4 
30- 40 3,3 1,4 - 2,3 2,2 5,3 2,6 5,9 6,6 8,4 8,4 7,2 
40- 50 - - 1,5 0,2 6,7 - 5,8 9,9 5,2 11,4 7,4 8,8 
50- 60 3,3 2,9 - 2,8 6,7 5,3 6,5 3,8 5,6 5,6 17,9 6,8 
60- 70 4,9 - - 2,6 11 ,1 5,3 10,3 15,6 7,5 6,2 12,7 10,4 
70- 80 4,9 1,4 1,5 3,3 2,2 5,3 2,6 9,9 4,7 9,6 2,5 7,4 
80- 90 9,8 4,3 - 6,8 2,2 5,3 2,6 7,0 - 4,9 5,7 4,4 
90-100 - 1,4 - 0,5 4,4 5,3 4,6 4,7 7,8 5,1 - 4,9 

100-120 18,0 5,8 1,5 11,8 13,3 10,5 13,0 7,0 10, 1 8,6 3,5 7,7 
120-140 1,6 1,4 3,0 1,7 6,7 20,9 8,6 4,3 8,7 6,3 5,3 6,1 
140-160 6,6 8,7 3,0 6,9 6,7 10,5 7,2 1,3 10,4 2,0 3,5 4,1 
160-180 6,6 10,1 4,5 7,6 15,7 - 13,4 1,3 0,9 5,7 3,5 2,8 
180-200 8,2 10,1 1,5 8,1 2,2 10,5 3,3 - 0,9 3,0 1,7 1,4 
200-250 13,1 8,7 11 ,9 11,4 4,4 5,3 4,6 - 4,2 2,9 3,2 2,4 
250-300 8,2 20,5 14,9 13,3 4,4 10,5 5,3 - - 1,3 3,2 0,8 
ab 300 6,6 20,5 53,7 · 16,7 - - - - 1,2 - - 0,3 -
Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 97 
Viertelgruppierung der Betriebe nach dem Landwirtschaftlichen Einkommen in Schilling je Familienarbeitskraft 

Absolule r Ve r-
25% 75% O berei 

Absland hähnis 
Bundesmiucl Je Jahr 

Unteres Quarlil s- Mittlere Quarlils- Median 
Viertel we rt Hälfte wert Viertel 

unteres: oberes 
Vierte l 

1985 . .... . 21.827 51.461 89.185 137.259 212.148 190.321 1 : 9,7 86.278 
Bundesmittel 1984 .. . . . . 29.298 59.702 103.554 159.987 245.917 216.619 I: 8,4 102.846 

1983 .. .. . . 18.934 45.550 84.407 133. 173 209.579 190.645 I: 11, 1 83.328 
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Ergebnisse von Betrieben mit negativem Landwirtschaftlichen Einkommen 

Betriebscharakteristik 

Zahl de r Betriebe ................ .. .. . ... . ...... . .. . .. . .............. . 
Kulturfläche, ha . . ............. . .. . ... . .................. . . . ......... . 
Red. landw. Nutzfl äche, ha . . ..... . ................ . ........ ... ......... . 
Arbeitskräfte je 100 ha RLN ........ . ........ .. ................ . ....... . 

Betriebsergebnisse in S je ha RLN 

Rohertrag . ... . . ... ...... . ... . .. . .... . .. . ... . .. . ..... . .............. . 
davon Bodennutzung ............. . .... .. ........ .. ... . . . .......... . . . 

Tierhaltung ..... . . . .............. .. ..... . .............. . ..... . 
Aufwand ................ . ....... .. ...... . ........ .. ............. . ... . 

davon Schuldzinsen ..... ............................................ . 
Landwirtschaftl iches Einkom men ... .. . . .............. .. ... .. ........... . 
Investitionen .... . . . .. . ......... . . . .. . .. . ... . .. . .. . .. . ............... . 
Aktiven . . .. . ................... . .. . ................... . ........... . . 
Schulden ..................................... .. .......... . ...... . .. . 

Geldbewegung: 
überschuß Umsatzbereich .................... . ................. . ..... . . 

davon Land- und Forstwi rtschaft .. . .......... . .. . .. . ........... . ..... . . 
Schuldenzu-, Geldbestandsabnahme ............ . .. . ........ . ..... . ...... . 
Investitionen . ..... . ..... . ....... . ... . ............ . .. . . . ............. . 
Besitzerverbrauch ... . ........ . ........ . ..... . .. . .. . .. . .. . .. . .. . ..... . . 

Betriebsergebnisse in S je Arbeitskraft 

Rohertrag je Voll-Arbeitskraft .... . .. . ............................ . ..... . 
Landwirtschaftliches Ei nkommen je FAK . ...................... . .... . .... . 
Landwirtschaftl iches Einkommen inkl. ö ffentI . Zuschüsse je FAK ............. . 
Erwerbseinkommen je G FAK ..... . ..... . .... . .. .. ..... . ..... . . .. .. . . . . . 
Gesamteinkommen je GFAK . ........... . ....................... . .. .. . . . 
Verbrauch je G FAK ...... . ...... . . . ...... . .................... . ...... . 
Betriebseinkommen je V AK ......... . ...... . ........... . .............. . 

1984 

77 
29,85 
14,70 
12,77 

34.953 
7.262 

18.188 
37.949 

3.872 
- 2.994 

9. 136 
206.82 1 

50. 140 

11.675 
2.067 
5.0 13 

- 4.467 
- 12.221 

273.784 
- 25.327 
- 18.005 

20.767 
33.950 

115.671 
26.912 

Tabelle 98 

1985 

102 
40,67 
18, 16 
10,64 

30.4 12 
5. 187 

17.524 
33.2 12 

3.584 
- 2.799 

12.376 
167.723 
43.522 

9.588 
1. 103 

10.588 
- 10.42 1 
- 9.755 

285.928 
- 28.230 
- 19.040 

8.88 1 
26.014 

11 0.974 
27.699 

Tabelle 99 
Gliederung des Landwirtschaftlichen Einkommens inkl. öffentlicher Zuschüsse je Familienarbeitskraft 

Offen,lichc LandwirlSchaflliches Davon 

Produktionsgebiete 
Landwirtschaftliches Zuschüsse für Einkommen i"klu~ive öffentliche Zuschüsse Einkommen betriebliche Zwecke öffentlicher Zusc hüsse 

S S S % 

Nö. Aach- und H ügelland ............ 147.660 1.204 148.864 0,8 
Sö. A ach- und Hügelland .. . ... .. . ... 94.029 1.82 1 95.850 1,9 
Alpenvorland ... .. . . .. . ..... .. . .. . . 123.533 2.21 1 125.744 1,8 
Kärn tner Becken . ............... . .. 107.533 1.742 109.275 1,6 
Wald- und Mühlviertel ............... 83.837 5.589 89.426 6,2 
Alpenostrand ........... . .......... 79.809 6.260 86.069 7,3 
Voralpengebiet ... . .... ...... ..... . . 90.01 8 9.328 99.346 9,4 
Hochalpengebiet . .. ........... ..... 69.546 11.105 80.65 1 13,8 

1985 · . 101.116 4.857 105.973 4,6 
B undesmittel 1984 · . 117.729 4.580 122.309 3,7 

1983 · . 97.238 4.708 101.946 4,6 
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Landwirtschaftliches Einkommen inklusive öffentlicher Zuschüsse je Familienarbeitskraft Tabelle 100 

1983 1984 1985 

Prod u k t ion s gebi e te 

S Index S Index S Index 
(1982 - 100) (1983 - 100) (1984 = 100) 

Nö. F1ach- und Hügelland • • •••••• 0 " 0 • • • 1>18.980 62 150.828 127 148.864 99 
Sö. F1ach- und Hügelland ... . ..... . . . . 92.125 105 120.244 131 95.850 80 
Alpenvorland .. ...... . . . ....... . . ... 129.960 \05 151.485 117 125.744 83 
Kärntner Becken . .. . . .. . .. .. . . ...... 108.ü12 114 134.588 125 \09.275 81 
Wald- und Mühlviertel . .. ... . . . .. . ... 93.112 115 \09.326 117 89.426 82 
Alpenostrand ...... . .. . .. . . .. . .... . . 87.965 lOS 105.513 120 86.069 82 
Voralpengebiet ..... .... ..... .. . .. .. . 94.125 \04 \06.664 113 99.346 93 
Hochalpengebiet ... . .. .. .... . .. . . . . . 78.126 108 88.666 113 80.65 1 91 

Bundesmittel . . .. .... .. .. . . .. .. . . . .. 101.946 95 122.309 120 105.973 87 

Bodennutzungsfo r me n und Größe.nk l assen 

Größenklassen in Hektar Kulturnäche (ideell) 
Gcwich-

Betriebstyp 5 10 15 20 30 50 100 200 teles Index 1985 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Millel (1984 - 100) 
10 15 20 30 50 100 200 300 1985 

Obstbauwirt. Sö. F1ach- u. Hügelland 113.461 165.968 127.904 74 

Reine Weinbauw. 88.832 85.476 88.025 147 

Weinbau-Ackerw. 
Nö. 
F1ach- u. Hügelland 98.659 134.513 140.1 15 119.429 11 9 

Acker-Weinbauw. 129.963 201.631 155.037 94 

Gern. Weinbauw. SÖ. F1ach- u. Hügelland 58.966 100.782 - 73.306 99 

Nö. F1ach- u. Hügelland 145.930 220.460 316. 164 194.255 89 

Acker-
SÖ. F1ach- u. Hügelland 92.883 \09.054 152.632 100.615 79 

wirt-
schaften Alpenvorland 121.112 194.637 209.695 144.661 79 

Wald- und Mühlviertel 74.924 112.418 144.042 87.157 70 

Sö. F1ach- u. Hügelland 72.686 72.686 80 

Acker- Alpenvorland 108.288 131.901 112.325 87 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 86.567 139.541 109.275 81 

schaften Wald- und Mühlviertel 86.524 107.642 91.166 92 

Alpenostrand 83.741 12.1.229 93.231 88 

Alpenvorland \06.742 119.535 108.309 87 

Grünland-
Alpenostrand 78.770 93.486 104.110 99.264 86.561 84 

wirt-
schaften Voralpengebiet 89.430 105.442 105.586 95.634 92 

Hochalpengebiet 64.588 93. 106 87.5 18 74.648 111.136 82.160 94 

Acker-Wald- Wald- und Mühlviertel 90.282 90.282 106 

wirtschaften 
Alpenostrand 68.557 100.697 161.533 83.142 78 

und 
Grünland-Wald- Voralpengebiel 11 7.797 117.42 1 102.827 116.212 99 
wirtschaften 

Hochalpengebiet 69.196 86.964 81.962 75.527 82 
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Verteilung der Betriebe nach dem Landwirtschaftlichen Einkommen inkl. öffentlicher Zuschüsse 
je Familienarbeitskraft in Prozent Tabelle 101 

Nord· Süd· 
Wald·~. Bundesmittel 

Stufen östliches ös tliches Alpen. Kärntner Mühl· Alpen· Vor- Hoch· 
in 1000 S Flach· u. Flach· u. vorland Becken ostrand alpengebicl alpengebiet 

Hügelland Hügelland vierrel 1985 1984 1983 

negativ 2,6 2,3 4,6 2,2 0,6 3,6 4,3 2,8 2,9 2,6 3,9 
0-10 1,5 2,3 0,5 2,3 3,9 2,7 0,7 5,1 2,5 1,1 1,9 

10- 20 1,2 3,0 0,5 3,4 2,1 2,1 1,2 3,5 1,9 1,8 2,5 
20- 30 3,6 5,9 1,5 2,3 4,9 3,4 1,6 5,7 3,9 3,1 3,9 
30- 40 3,1 3,0 1,8 - 6,0 6,4 1,5 3,8 3,7 3,7 5,0 
40- 50 1,7 11 ,0 5,0 9,1 6,1 5,9 3,0 8,9 6,0 4,6 7,0 
50- 60 5,0 7,3 3,8 3,4 8,4 7,2 6,9 7,2 6,4 4,8 7,3 
60- 70 1,6 5,2 7,2 11,5 7,0 9,5 9,2 11,0 7,0 5,9 6,8 
70- 80 5,8 12,7 6,5 5,7 6,4 8,4 9,5 8,1 7,8 7,0 6,5 
80- 90 4,8 4,8 5,2 4,5 7,9 12,7 8,6 6,7 6,9 6,2 6,6 
90-100 4,7 6,7 4,7 6,8 7,9 7,2 8,8 6,5 6,4 4,8 6,3 

100-120 9,6 8,7 11,2 11,5 14,9 11 ,7 13,7 9,4 11 ,1 11 ,9 9,2 
120-140 6,9 8,0 10,4 10,2 6,7 5,9 8,6 6,2 7,6 4,0 8,1 
140-160 7,2 7,8 7,8 8,0 6,6 4,6 5,0 5,4 6,6 7,5 5,8 
160-180 5,9 1,6 7,3 6,8 4,1 3,0 8,4 3,0 4,7 5,1 4,4 
180-200 6,3 0,9 3,4 2,2 1,9 1,4 3,0 2,4 2,9 5,0 3,5 
200-250 10,2 3,9 7,8 3,4 2,5 2,9 3,5 2,3 5,0 6,7 5,9 
250-300 8,9 2,0 5,7 4,5 1,6 0,6 1,1 1,2 3,4 3,4 2,0 
ab 300 9,4 2,9 5,1 2,2 0,5 0,8 1,4 0,8 3,3 5,8 3,4 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Betr i ebs · Ackerwirtschaften Acker-Grünlandwirtsch.flen Grünlandwirtschaflen 
typen Nordöstliches Flach- u. Hügelland Alpenvorl. nd Hoch.lpengebiel 

Stufen 
15-30 ha 30--50 ha 50--100 ha Millel 10--30 ha 30--50 ha Mittel 15-30 ha 30--50 ha 50--100 ha über 100 ha Mittel in 1000 S 

negativ - 1,4 3,0 0,9 2,2 - 1,9 1, I 2,1 0,4 9,2 2,3 
0-10 - - - - 2,2 - 1,9 7,6 2,8 3,8 - 4,2 

10- 20 - 1,4 - 0,5 - - - 8,0 3,3 2,6 - 4,1 
20- 30 3,3 - - 1,7 4,4 - 3,8 10,2 4,9 2,6 2,5 5,6 
30- 40 3,3 1,4 2,3 2,2 5,3 2,6 1,1 4,2 5,9 9,1 4,4 
40- 50 1,6 - 1,5 1,0 8,9 - 7,7 11,0 13,6 8,9 2,5 9,8 
50- 60 3,3 2,9 - 2,8 4,4 5,3 4,6 2,5 6,3 5,5 9,1 5,3 
60- 70 4,9 - - 2,6 11,2 5,3 10,3 12,7 5,2 13,2 16,2 11,6 
70- 80 4,9 1,4 1,5 3,3 4,4 5,3 4,6 11 ,5 5,4 5,2 12,6 8,3 
80- 90 8,2 4,3 - 5,9 2,2 5,3 2,6 9,8 1,9 8,1 3,9 6,4 
90-100 1,6 1,4 - 1,4 2,2 5,3 2,6 7,0 5,2 7,1 6,7 6,5 

100-120 16,3 5,8 1,5 10,9 15,7 10,4 14,8 8,2 14,2 12,3 - 9,7 
120-140 3,3 1,4 3,0 2,6 6,7 15,7 7,9 6,7 5,6 3,8 7,8 5,7 
140-160 6,6 8,7 3,0 6,9 4,4 15,7 6,0 1,3:- 12,5 7,8 7,0 6,8 
160-180 6,6 8,7 3,0 6,9 15,7 - 13,5 1,3 3,8 3,6 1,7 2,7 
180-200 6,6 10,1 3,0 7,4 · 4,4 10,5 5,3 - 2,6 4,4 1,7 2,2 
200-250 13,1 10,1 11,9 11,9 4,4 5,3 4,6 - 5,2 2,2 5,3 2,7 
250-300 9,8 20,5 14,9 14,1 4,4 5,3 4,6 - - 2,6 4,7 1,4 
ab 300 6,6 20,5 53,7 16,9 - 5,3 0,7 - 1,2 - - 0,3 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Viertel gruppierung der Betriebe nach dem Landwirtschaftlichen Einkommen 
inklusive öffentlicher Zuschüsse in Schilling je Familienarbeitskraft Tabelle 102 

Absoluter Ver-
25'Yo 75 'Yo Abstand hältnis 

Prod u k t ion 5geb i e t e Unteres Quartils· Mittlere Quartils· Oberes Median 
Viertel wert Hälfte wert Viertel unteres: oberem 

Viertel 

Nö. Aach- und Hügelland . . . . .. . . ..... 37.538 77.198 136.734 216.821 3.16.682 279.144 1 : 8,4 136.219 
SÖ. Aach- und Hügelland . .... . . . .. . . 24.492 47.274 82.888 125.433 188.192 163.700 1 : 7,7 77.618 
Alpenvorland . . . .. . .. . ....... .. ..... 37.343 70.424 115.622 170.705 245.487 208.144 1 : 6,6 117.152 
Kärntner Becken .. . .. ... . . . .. . .. . .. . 34.178 64.887 100.672 145.732 219.858 185.680 1: 6,4 94.595 
Wald- und Mühlviertel . .. . . . .. . .. . . . . 30.821 51.462 85.470 118.475 166.095 135.274 1: 5,4 84.290 
Alpenostrand . . .. ..... . .. . .... . ..... 24.226 52.571 80.059 109.987 156.130 131.904 I : 6,4 80.966 
Voralpengebiet .............. . ...... 36.556 64.579 94.670 135.775 187.565 151.009 1 : 5,1 92.208 
Hochalpengebiet . . . . . .... . . . .... .. . . 16.557 43.921 74.722 115.283 162.886 146.329 1: 9,8 72.080 

1985 .... . . 27.679 56.119 93.984 141.324 215.393 187.714 1: 7,8 91.672 
Bu ndes m i tt e l 1984 .. .. .. 35.310 64.963 108.582 163.379 249.726 214.4 16 I : 7,1 107.735 

1983 ...... 23.891 51.008 89.848 139.981 214.920 191.029 1: 9,0 88.074 
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Betriebseinkommen je Arbeitskraft Tabelle 103 

1983 1984 1985 

Pr o du k I i o n sge bi e l e 
Index Index Index S (1 982 - 1(0) S ( 1983 - 1(0) S ( 1984 - 1(0) 

Nö. F1ach- und Hügelland . ..... . .. . . .. 143.420 68 175.496 122 176.268 100 
SÖ. F1ach- und Hügelland .. .. .. . .. . .. . 105.672 105 133.164 126 110.343 83 
Alpenvorland ... . .. . ..... . .. .... . . . . 151.038 104 172.565 11 4 148.800 86 
Kärntner Becken . .. . . .. ....... .. .. . . 125.508 112 152.100 121 130.283 86 
Wald- und Mühlviertel ..... . . .. . . ... . 103.351 114 118.942 11 5 99.221 83 
Alpenostrand .. . ... . ... . .. . ..... . .. . 98.144 106 114.865 117 97.819 85 
Voralpengebiet . ............. . ... . ... 99.358 101 113.922 115 105.554 93 
Hochalpengebiet ... ... ........ . ..... 83.342 106 94.229 113 84.45 1 90 

Bundesmittel . . .......... . ....... . .. 116.197 95 136.464 117 121.064 89 

Bodennutzungsforrnen und Größenklassen 

Größenklassen in Hektar Kullurfläche (ideell) 
Gcwich· 

Betriebstyp 5 10 15 20 30 50 100 200 (eies Index 1985 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Millel (1984 - 1(0) 
10 15 20 30 50 100 200 300 1985 

Obstbauwirt. SÖ. Flach- u. Hügelland 12 1.990 161.504 133.943 79 

Reine Weinbauw. 102.6 11 104.313 103.008 136 

Weinbau-Ackerw. 
Nö. 
Flach- u. Hügelland 109.543 155.124 168.530 137.256 11 7 

Acker-Weinbauw. 158.283 238.321 186.311 97 

Gern . Weinbauw. SÖ. F1ach- u. Hügelland 71.102 119.934 88.128 104 

Nö. Flach- u. Hügelland 176.223 251.23 1 385.808 230.991 91 
Acker-

SÖ. Flach- u. Hügelland 102.272 132.737 185.626 115.731 8 1 
wirt-
schaften Alpenvorland 142.917 224.637 240.588 169.507 83 

Wald- und Mühlviertel 85.608 131.832 166.619 100.545 73 

Sö. F1ach- u. Hügelland 87.290 87.290 85 

Acker- Alpenvorland 128.850 155.126 133.451 89 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 98.987 167.759 130.283 86 

schaften Wald- und Mühlviertel 93.703 114.913 98.472 92 

Alpenostrand 93.176 146.401 106.653 92 

Alpenvorland 125.764 146.909 128.346 89 

Grünland-
Alpenostrand 84.407 111.188 123.389 114.962 97.875 86 wirt-

schaften Voralpengebiet 97.761 110.327 107.566 102.367 92 

Hochalpengebiet 69.293 90.600 90.698 81.153 128.529 86.478 92 

Wald- und Mühlviertel 94.938 94.938 107 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 79.266 109.887 172.911 94.828 82 

Grünland-Wald-
Voralpengebiet 11 5.578 124.783 130.306 120.390 97 

wirtschaften 
Hochalpengebiet 70.028 88.658 86.8 16 77.248 80 
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Erwerbseinkommen je Gesamt-Familienarbeitskraft Tabelle 104 

1983 1984 1985 

Produ k t i onsgebi e te 
Index Index Index S (1982 - 1(0) S (1983 - 1(0) S (1984 - 1(0) 

Nö. Aach- und Hügelland ............. 127.742 65 158.383 124 157.452 99 
SÖ. Aach- und Hügelland ............. 103.882 106 130.981 126 109.317 83 
Alpenvorland .... . ....... .. ......... 136.386 104 157.341 115 133.519 85 
Kärntner Becken . ................. . . 115.677 115 139.131 120 114.851 83 
Wa1d- und Mühlvierte1 .......... . .... 101.044 113 116.573 115 99.479 85 
Alpenostrand .................... .. . 97.127 106 116.760 120 98.801 85 
Voralpengebiet ... . ..... ....... .... .. 104.336 103 117.257 112 110.316 94 
Hochalpengebiet .. .. ................ 95.268 106 105.582 1II 98.780 94 

Bundesmittel ... .................. . . 111.584 95 131.441 118 117.008 89 

Bodennutzungsforrnen und Größenklassen 

Größenklassen in Hektar Kulturnäche (ideell) 
Gewich· 

tetes Index 1985 
BelriebSlYP 5 10 15 20 30 50 100 200 (1984 - 100) 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Millel 

10 15 20 30 50 100 200 300 1985 

Obstbauwirt. SÖ. Flach- u. Hügelland 131.071 169.298 141.445 78 

Reine Weinbauw. 99.417 95.522 98.430 135 
Nö. 

Weinbau-Ackerw. Aach- u. Hügelland 113.092 139.741 143.571 128.198 116 

Acker-Weinbauw. 136.427 212.668 162.670 95 

Gern . Weinbauw. SÖ. Flach- u. Hügelland 74.077 106.760 84.673 103 

Nö. Flach- u. Hügelland 160.597 224.216 315.154 201.979 91 
Acker-

Sö. Aach- u. Hügelland 109.959 120.099 160.798 115.196 83 wirt-
schaften Alpenvorland 129.669 203.871 217.889 152.914 81 

Wald- und Mühlviertel 85.982 119.302 147.649 96.656 74 

SÖ. Flach- u. Hügelland 82.959 82.959 82 

Acker- Alpenvorland 11 4.893 133.817 118.020 88 
Grünland-
wi rt- Kärntner Becken 89. 114 149.343 114.851 83 

schaften Wald- und Mühlviertel 98.551 114.315 101.951 96 

Alpenostrand 109.651 126.720 113.802 89 

Alpenvorland 11 6.019 127.281 117.311 89 
Grünland-

Alpenostrand 93.750 99.930 115.462 110.194 98.771 88 wirt 
schaften Voralpengebiet 105.143 111.795 112.654 107.744 93 

Hochalpengebiet 88.616 106.279 101.762 93.179 128. 106 99.680 96 

Acker-Wald- Wald- und Mühlviertel 97.605 97.605 106 
und 

Alpenostrand 80.909 105.538 172.804 93.292 80 Grünland-Wald-
wirtschaften Voralpengebiet 124.936 121.749 110.105 122.444 99 

Hochalpengebiet 91.737 105.149 93.490 95.555 85 
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Tabelle 105 
Verteilung der Betriebe nach dem Erwerbseinkommen je Gesamt-Familienarbeitskraft in Prozent 

Nord- Süd- Wald- u. Bundesmillel 
Stufen ~ östliches östliches Alpen. Kärntner Mühl- Alpen- Vor- Hoeh-

in 1000 S Flach- u. Flach- u. vorland Becken oSlrand alpengebiet alpengebiet 
Hügelland Hügelland viertel 1985 1984 1983 

negativ 1,4 0,9 3,2 2,2 0,6 0,9 2,7 1,2 1,6 1,4 2,5 
0- 10 1,8 0,5 0,7 2,3 1,2 2,3 0,7 1,2 1,2 0,6 1,2 

10- 20 0,8 1,7 1,0 1,1 1,9 2,5 0,9 1,8 1,5 1,1 1,1 
20- 30 2,4 0,8 1,6 4,6 2,5 2,3 1,5 2,3 2,0 1,7 2,3 
30- 40 2,8 3,9 1,6 - 4,0 3,6 0,7 2,4 2,8 2,4 4,1 
40- 50 1,2 7,7 2,9 5,7 5,4 5,0 1,8 4,9 4,2 4,3 . 4,7 
50- 60 3,4 7,7 3,3 6,8 10,0 4,5 9,7 6,6 6,1 3,7 5,9 
60- 70 2,1 7,8 6,7 5,7 6,9 7,0 6,5 9,3 6,5 5,0 7,6 
70- 80 5,0 8,0 4,1 9,1 6,1 8,0 5,5 7,7 6,3 5,9 7,7 
80- 90 4,9 6,2 6,6 3,4 7,7 11,1 5,7 10,4 7,5 6,1 7,8 
90-100 4,5 6,4 6,3 10,2 6,5 10,6 7,6 6,3 6,7 6,5 6,3 

100-120 9,9 14,1 11 ,1 11,5 16,0 15,4 16,5 15,4 13,5 12,2 11 ,5 
120-140 5,9 12,0 10,2 9,1 7,0 10,3 9,1 8,9 9,0 11 ,2 9,2 
140-160 8,6 9,1 9,7 6,8 8,3 5,7 10,2 7,2 8,3 8,8 6,5 
160-180 8,2 1,7 6,2 3,4 7,4 3,7 10,6 . 4,4 5,8 6,3 5,6 
180-200 5,6 2,2 4,8 6,8 3,0 1,6 1,9 3,8 3,6 5,5 4,2 
200-250 13,4 3,7 8,0 3,4 3,2 4,1 4,8 3, 1 6,1 7,9 6,1 
250-300 8,7 4,2 6,3 3,4 1,6 0,6 2,2 1,5 3,9 3,6 2,3 
ab 300 9,4 1,4 5,7 4,5 0,7 0,8 1,4 1,6 3,4 5,8 3,4 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Betriebs- Ackerwirtschaften Acker-Griin"adwlrtschalten Griin" ndwlrtschaften 
typen Nordöstlich •• Flach- D. Hügelland Alpenvorl. nd Hochalpengebie' 

Stufen 
15-30 ha 3(}"'50 ha 5(}...100 ha Millel 1(}"'30 ha 3(}"'50 ha Mittel 15-30 h. 3(}"'50 h. 5(}...100 ha > 100 ha Mille l in 1000 S 

negativ - - 3,0 0,3 - - - - 2,6 0,4 4,2 1,4 
0- 10 - - - - - - - 1,1 2,8 - 2,5 1,4 

10- 20 - 1,4 - 0,5 2,2 - 1,9 3,9 - 3,3 - 2,2 
20- 30 - - - - 6,7 - 5,8 1,3 4,5 1,9 - 2,1 
30- 40 4,9 - - 2,6 2,2 5,3 2,6 1,3 - 5,5 1,7 2,2 
40- 50 - - 1,5 0,2 6,7 - 5,8 7,4 3,3 5,2 4,9 5,4 
50- 60 1,6 2,9 - 1,9 2,2 5,3 2,6 1,3 5,8 6,8 11,6 5,5 
60- 70 3,3 1,4 - 2,3 13,3 5,3 12,2 12,0 6,3 6,4 8,8 8,5 
70- 80 6,6 1,4 - 4,0 - 5,3 0,7 12,4 6,6 3,3 9,1 7,8 
80- 90 6,6 4,3 - 5,0 4,4 5,3 4,6 16,0 5,8 12,7 13,2 12,1 
90-100 1,6 1,4 - 1,4 4,4 5,3 4,6 6,4 5,2 7, 1 4,2 5,9 

100-120 13,1 5,8 1,5 9,2 15,7 10,5 14,8 18,9 21,3 12,9 9,1 16,3 
120-140 3,3 2,9 4,5 3,3 6,7 10,5 7,2 8,5 4,5 9,8 1,8 6,9 
140-160 9,8 5,8 3,0 7,6 8,9 20,9 10,5 2,1 11,8 8,7 12,1 7,9 
160-180 8,2 8,7 4,5 7,9 8,9 - 7,7 3,7 8,0 1,2 - 3,6 
180-200 6,6 11,6 1,5 7,8 6,7 10,4 7,2 2,4 3,5 7,7 5,2 4,6 
200-250 18,0 11,6 11 ,9 15,0 4,4 5,3 4,6 - 4,9 4,2 5,2 3,2 
250-300 11 ,5 20,4 14,9 15,0 4,4 5,3 4,6 - 1,9 2,9 3,2 1,8 
ab 300 4,9 20,4 53,7 16,0 2,2 5,3 2,6 1,3 1,2 - 3,2 1,2 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 106 
Viertelgruppierung der Betriebe nach dem Erwerbseinkommen in Schilling je Gesamt-Familienarbeitskraft 

Absoluler Ver-
25% 75% Abstand hältnis 

Bundesmillel je Jahr Unteres Quarti ls· Mittlere Quartils- Oberes Median 
Viertel wert Hälfte wert Vierlei unteres: oberem 

Viertel 

1985 . 41.518 69.121 106.689 153.143 226.270 184.752 1 : 5,5 105.494 
Bu ndesmittel 1984 . 47.956 78.323 119.897 172.510 253.924 205.968 I: 5,3 118.445 

1983 . 36.754 64.688 100.512 149.426 221.602 184.848 I: 6,0 97.686 
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Gesamteinkommen je Betrieb Tabelle 107 

1983 1984 1985 

Produ k ti onsgebi ete Index Index Index S (1982 - 1(0) S (1983 - 1(0) S (1984= 1(0) 

Nö. Flach- und Hügelland .. .. ....... .. 280.480 66 347.306 124 337.957 97 
SÖ. Flach- und Hügelland ..... ........ 228.175 102 285.480 125 246.648 86 
Alpenvoriand .... .. . ..... . ... ...... . 323.825 102 357.661 110 307.983 86 
Kärntner Becken ........... . . ... . ... 274.240 111 322.192 117 273.829 85 
Wald- und Mühlviertel . . ............. 253.967 108 281.627 111 247.726 88 
Alpenostrand ............... .. ...... 229.626 103 274.177 119 240.172 88 
Voralpengebiet ........... . ........ . . 256.787 102 287.331 112 271.231 94 
Hochalpengebiet .. .. . .... .. . ........ 239.171 105 261.696 109 248.526 95 

Bundesmitlel ... .. . . .. . ........ . .... 2-63.338 94 304.201 116 274.853 90 

Bodennutzungsforrnen und Größenklassen 

Größenklassen in Hek.ar Kullurnäche (ideell) 
Gewich· 

Belriebs.yp 5 10 15 20 30 50 100 200 teees Index 1985 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Millel (1984 - 1(0) 

10 15 20 30 50 100 200 300 1985 

Obstbauwirt. SÖ. Flach- u. Hügelland 281.882 412.154 313.858 80 

Reine Weinbauw. 229.349 232.494 229.998 131 

Weinbau-Ackerw. 
Nö. 
F1ach- u. Hügelland 240.621 299.522 374.225 283.093 108 

Acker-Weinbauw. 294.245 468.173 352.353 93 

Gern. Weinbauw. Sö. Flach- u. Hügelland 162.602 276.312 194.499 102 

Nö. Flach- u. Hügelland 326.932 453.725 650.204 409.165 89 

Acker-
SÖ. Flach- u. Hügelland 231.430 285.706 387.939 252.474 

wirt-
86 

schaften Alpenvorland 275.801 468.802 518.010 332.141 83 

Wald- und Mühlviertel 211.210 298.147 402.720 238.556 77 

SÖ. F1ach- u. Hügelland 212.912 212.912 89 

Acker- Alpenvoriand 265.132 392.644 282.471 88 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 211.372 365.942 273.829 85 

schaften Wald- und Mühlviertel 245.089 298.771 255.804 97 

Alpenostrand 256.328 325.432 272.241 92 

Alpenvorland 285.544 345.234 291.798 90 

Grünland-
Alpenostrand 213.138 25 1.853 275.959 292.686 232.692 

wirt-
91 

schaften Voralpengebiet 249.8 10 293.922 302.440 265.696 94 

Hochalpengebiet 204. 152 260.720 271.278 257.209 306.249 249.553 97 

Wald- und Mühlviertel 240.630 240.630 108 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 206.209 266.673 421.187 235.090 83 

Grünland-Wald-
Voralpengebiet 297.953 300.380 290.959 298.355 

wi rtschaften 
95 

Hochalpengebiet 234.976 262.383 263.456 245.235 87 , 
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Verteilung der Betriebe nach dem Gesamteinkommen je Betrieb in Prozent Tabelle 108 

Nord- Süd- Wald-u. Bundesmittel 
Stufen östliches östliches Alpen- Kärntner Mühl- Alpen- Vore Hoch- _ 

in 1000 S F1ach- u. F1ach- u. vorland Becken ostrand alpengebiet alpengebiet 
Hügelland Hügelland viertel 1985 1984 1983 

un ter 25 1,5 0,5 2,9 3,4 1,6 2,0 1,6 0,8 1,7 1,6 2,6 
25- 50 1,8 1,9 2,8 - 0,6 1,7 - 1,4 1,6 0,9 1,6 
50- 75 2,6 2,6 0,4 4,5 3,2 2,3 1,4 1,9 2, 1 2, 1 2,8 
75-100 2,7 7,7 2,9 2,3 4,1 3,9 1,9 3,2 3,8 2,5 4,5 

100-125 2,9 6,3 2,7 3,4 4,4 7,1 4,3 4,7 4,4 4,6 5,4 
125-150 4,5 9,6 7,3 5,7 7,8 10,8 2,2 5,8 7,1 4,6 5,7 
150-175 4,6 6,7 3,5 14,9 6,8 5,2 7,2 9,7 6, 1 5,5 8,7 
175-200 7,4 9,8 4,4 - 10,1 9,1 10,0 9,3 8,1 6,9 7,0 
200-225 4,9 6,8 5,9 6,8 10,7 8,9 12,8 11,0 8,2 7,1 6,9 
225-250 6,6 7,4 7,2 16,0 5,8 10,1 6,6 11,3 7,9 7,6 7,5 
250-275 3,2 9,2 8,0 4,6 5,9 7,3 5,0 8,6 6,8 6,6 7,8 
275-300 4,6 2,2 4,4 3,4 8,0 5,1 7,5 7,5 5,5 6,0 6,2 
300-350 13,9 10,7 12,9 11,4 12,0 7,4 17,1 6,4 11,2 12,3 10,5 
350-400 8,4 6,7 8,4 5,7 9,1 7,8 10,9 6,9 8,2 9,0 7,2 
400-450 5,9 2,9 9,9 7,9 4,0 4,1 5,3 4,3 5,5 6,3 4,8 
450-500 6,3 1, I 2,5 - 1,7 3,2 2,0 2,3 2,8 5,1 3,6 
500-550 4,3 3,5 5,2 2,2 2,3 1,7 1,2 1,8 3,1 2,9 1,8 
550-600 2,9 1,9 2,5 2,2 0,8 0,7 0,3 1,2 1,7 2,4 1,1 
ab 600 11,0 2,5 6,2 5,6 1,1 1,6 2,7 1,9 4,2 6,0 4,3 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Betriebs· Ackenrirts<haften Acker-Gri.landwirtschoften Gri.landwirtschoften 
typen Nordöstlich • • Flach· u. Hücelland Alpe. vorland Hocholpenceblet 

Stufen 
15-30 ha 30-50 ha 50-100 ha Millel 10-30 ha 30-50 ha Millel 15-30 ha 30-50 ha 50-100 ha > 100 ha Millel in 1000 S 

unter 25 - - 1,5 0,2 - - - - 2,6 0,4 1,8 1,0 
25- 50 - 1,4 - 0,5 4,4 - 3,8 - 2,8 2,6 2,5 1,8 
50- 75 1,6 - 1,5 1,0 - - - 2,3 1,6 - 2,5 1,5 
75-100 - - - - 6,7 - 5,8 8,6 - 4,4 - 4,0 

100-125 6,6 1,4 - 4,0 6,7 - 5,8 5,1 3,8 2,1 4,2 3,8 
125-150 6,6 2,9 1,5 4,7 8,9 5,3 8,4 7,6 2,6 6,2 2,5 5,2 
150-175 6,6 1,4 - 4,0 2,2 5,3 2,6 12,7 10,1 2,7 5,2 8,1 
175-200 3,3 1,4 - 2,3 6,7 - 5,8 14,2 9,4 8,8 13,4 11,3 
200-225 3,3 2,9 - 2,8 4,4 5,3 4,6 13,4 5,9 14,7 15,0 12,1 
225-250 6,6 4,3 - 5,0 8,9 - 7,7 17,2 8,9 12,6 8,9 U ,6 
250-275 4,9 2,9 - 3,6 4,4 15,8 6,0 3,5 11,0 10,0 11,2 8,4 
275-300 6,6 5,8 - 5,5 6,7 - 5,8 6,4 10,8 4,3 4,2 6,6 
300-350 16,2 8,7 6,0 12,5 15,6 10,5 14,8 2,1 8,9 7,2 4,9 5,7 
350-400 8,2 8,7 4,5 7,9 4,4 15,8 6,0 4,5 10,1 9,1 6,0 7,4 
400-450 9,8 13,1 6,0 10,5 11,1 10,5 11,0 2,4 4,7 4,5 7,0 4,3 
450-500 6,6 10,2 9,0 8,1 - - - - 1,6 2,3 1,8 1,3 
500-550 3,3 7,2 10,4 5,5 8,9 15,8 9,8 - - 3,3 3,2 1,4 
550-600 - 4,3 13,4 3,1 - - - - 2,6 2,0 2,5 1,6 
ab 600 9,8 23,4 46,2 18,8 - 15,7 2,1 - 2,6 2,8 3,2 1,9 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
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Gliederung des Gesamteinkommens und der Verbrauch Tabelle 109 

Öffentliche Außer-
Landwirt- Zuschüsse betriebliches Erwerbs- Sozial- Gesamt-

schaflliches für Erwerbs- einkommen einkommen einkommen 
Verbrauch 

Produ k t i o n sg e b iet e Einkommen belriebliche einkommen Zwecke 

Schilling je Belrieb 

Nö. F1ach- und Hügelland ..... ..... . 278.334 2.293 30.870 311.497 26.460 337.957 290.506 
SÖ. F1ach- und Hügelland .. .. ..... . . 169.263 3.289 40.195 212.747 33.901 246.648 213.716 
Alpenvorland . . .... ....... .. . . .. . . 245.737 4.377 25.893 276.007 31.976 307.983 272.370 
Kärntner Becken ... .... . . .. .. .... . 227.482 3.660 14.780 245.922 27.907 273.829 261.906 
Wald- und Mühlviertel .. ..... . . .. .. 170.664 11.376 29.960 212.000 35.726 247.726 214.650 
Alpenostrand ... .... . ... . .. .. . .. .. 155.224 12.175 37.022 204.421 35.751 240.172 220.490 
Voralpengebiet ........ .. ........ . 176.197 18.256 38.389 232.842 38.389 271.231 238.092 
Hochalpengebiet . . ... .. . .. . . . . .. .. 132.405 21.141 53.676 207.222 41.304 248.526 212.829 

1985 ....... ..... 195.833 9.406 35.426 240.665 34.188 274.853 240.480 
Bundesmittel 1984 .. ... . .... . . 227.883 8.866 34.428 271.177 33.024 304.201 234.624 

1983 ....... .. . . . 190.220 9.210 31.800 231.230 32.108 263.338 217.814 

Ackerwirtschaften - Nö. Flach- und Hügelland 

15- 30 ha 250.182 3.413 44.364 297.959 28.973 326.932 289.054 
30- 50 ha 402.540 1.803 18.072 422.415 31.310 453.725 337.311 
50-100 ha 615.240 1.411 9.630 626.281 23.923 650.204 494.462 

Mittel 346.327 2.613 31.027 379.967 29.198 409.165 329.801 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10-30 ha 209.266 4.460 20.242 233.968 31.164 265.132 237.173 
30-50 ha 343.817 4.079 7.972 355.868 36.776 392.644 318.967 

Mittel 
, 

227.523 4.415 18.586 250.524 31.947 282.471 248.288 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 30 ha 97.740 13.074 59.568 170.382 33.770 204.152 182.843 
30- 50 ha 141.334 26.025 47, 382 214.741 45.979 260.720 203.280 
50-100 ha 162.093 22.276 46.674 231.043 40.235 271.278 212.731 

100-200 ha 131.914 33.308 56.209 221.431 35.778 257.209 230.640 
200-300 ha 172.610 18.717 70.818 262.145 44.104 306.249 314.420 

Mittel 134.905 21.712 53.578 210.195 39.358 249.553 211.112 

Gliederung des außerbetrieblichen Erwerbseinkommens in Schilling je Betrieb Tabelle 110 

Gehälter, Löhne, Außerbetriebliches 

Pensionen Fremdenverkehr Nebenbelriebe Erwerbseinkommen 
Pr o duk t io nsgebi et e insgesamt 

S 'Yo S 'Yo S 'Yn S % 

Nö. F1ach- und Hügelland . . . ....... ...... . . 28.879 93,6 1.462 4,7 529 1,7 30.870 100 
SÖ. F1ach- und Hügelland .. . . ... ... . ..... . . 36.176 90,0 1.013 2,5 3.006 7,5 40.195 100 
Alpenvorland . . . .. . . . ........ ....... . .. .. 21.33 1 82,4 164 0,6 4.398 17,0 25.893 100 
Kärntner Becken .. . .. .. . .... .. . .......... 7.791 52,7 1.110 7,5 5.879 39,8 14.780 100 
Wald- und Mühlviertel . .. .. . . .. . . . . ...... . 25.577 85,4 721 2,4 3.662 12,2 29.960 100 
Alpenostrand .. . .. . . .. .. .... .. .... .. .. .. . 28.972 78,2 3.288 8,9 4.762 12,9 37.022 100 
Voralpengebiet . .. . ..... .. . . ... . . . .... . . . 29.008 75,5 5.665 14,8 3.716 9,7 38.389 100 
Hochalpengebiet .... .. . . .. .. .. . .. . ... .... 30.807 57,4 19.462 36,3 3.407 6,3 53.676 100 

1985 27.924 78,8 4.176 11,8 3.326 9;4 35.426 100 
Bu ndesmitte l 1984 26.615 77,3 4.507 13,1 3.306 9,6 34.428 100 

1983 24.040 75,6 4.152 13,1 3.608 11 ,3 31 .800 100 
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Gesamteinkommen je Gesamt-Familienarbeitskraft Tabelle 111 

1983 1984 1985 

Produ k t ionsgebi e t e 
Index Index Index S (1982 - 100) S 

(1983 - 100) S (1984 - 100) 

Nö. Flach- und Hügelland .. . ..... .. ... 140.621 67 171.418 122 170.828 100 
Sö. F1ach- und Hügelland . .. .......... 119.702 106 147.232 123 126.738 86 
Alpenvorland ..... . .. .. . ... . ........ 150.792 104 172.261 114 148.986 86 
Kärntner Becken . .. . . .. . . . .. . . . .. . . . 125.961 114 150.141 119 127.883 85 
Wald- und Mühlvierte l . .. .. ......... . 116.641 112 132.303 113 116.243 88 
Alpenostrand . .. . .. .... . .. . .. .. . .... 113.922 106 134.778 118 116.079 86 
Voralpengebiet . . . .. . . ... . ... . ...... . 121.877 104 135.460 111 128.504 95 
Hocha lpengebiet . . .... . .. .. ..... . . .. 113.081 105 124.081 110 118.469 95 

Bundesmittel .. ... .... ... ...... .... . 127.078 96 147.449 116 133.630 91 

Bodennutzungsforrnen und Größenklassen 

Größenklassen in Hektar Kulturflöche (ideell) 
Gewich-

Betriebstyp tetes Index 1985 
5 10 15 20 30 50 100 200 (1984-100) 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Mille l 

10 15 20 30 50 100 200 300 1985 

Obstbauwirt. sö. Flach- u. H ügelland 146.700 186.909 157.610 80 

Reine Weinbauw. 109.392 107.382 108.872 132 
Nö. 

Weinbau-Ackerw. F1ach- u. Hügelland 124.688 150.835 156.494 139.879 114 

Acker-Weinbauw. 149.486 228.414 176.662 96 

Gern. Weinbauw. Sö. F1ach- u. Hügelland 91.104 125.676 102.308 106 

Nö. F1ach- u. Hügelland 176.212 240.835 327.191 217.500 92 
Acker-

SÖ. F1ach- u. Hügelland 129.646 134.384 172.473 132.806 85 
wirt-
schaften Alpenvorland 144.687 219.67 1 231.531 168.034 82 

Wald- und Mühlviertel 99.044 132.093 163.423 109.786 76 

SÖ. F1ach- u. Hügelland 100.301 100.301 86 

Acker- Alpenvorland 130. 197 147.646 133.070 89 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 102.899 161.393 127.883 85 

schaften Wald- und Mühlviertel 119.214 131.369 121.833 97 

Alpenostrand 124.041 146.353 129.470 89 

Alpenvorland 132.585 143.709 133.863 92 
Grünland-

Alpenostrand 109.643 120.170 135.254 119.723 115.982 88 
wirt 
schaften Voralpengebiet 125.2 18 129.635 125.378 126.513 94 

Hochalpengebiet 106.179 129.035 119.484 108.234 149.659 118.343 97 

Acker-Wald- Wald- und Mühlviertel 112.994 112.994 109 

und 
Alpenostrand 98.209 124.977 191.058 111.203 83 

Grünland-Wald-
wirtschaften Voralpengebiet 141.667 134.802 128.667 137.915 100 

Hochalpengebiet 116.913 124.985 115.647 118.965 90 
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Nord- Süd-
Slufen östliches östliches 

in 1000 S F1ach- u. Flach· u. 
Hügelland Hügelland 

negativ 1,2 0,5 
0-10 0,4 -

10- 20 1,4 1,2 
20- 30 1,8 0,5 
30- 40 1,5 1,8 
40- 50 1,0 5, 1 
50- 60 2,7 5,4 
60- 70 2,4 5,1 
70- 80 4,3 7,7 
80- 90 4,2 5,3 
90-100 4,6 7,0 

100-120 8,4 14,6 
120-140 7,1 9,9 
140-160 8,3 14,8 
160-180 7,9 2,5 
180-200 6,4 7,4 
200-250 12,9 4,5 
250-300 10,9 3,4 
ab 300 12,6 3,3 

Summe 100,0 100,0 

Verteilung der Betriebe nach dem Gesamteinkommen 
je Gesamt-Familienarbeitskraft 

Wald-u. 
Alpen- Kärntner 

Mühl-
Alpen- Vor- Hoch-

vorland Becken viertel ostr3nd alpengebiel alpengebiel 

2,2 1, 1 0,3 0,4 0,9 0,5 
0,8 2,3 0,7 1,6 0,7 0,4 
- - 1,8 1,2 - 1,4 

2,4 3,4 0,3 0,6 1,2 1,2 
1,2 1, I 3,2 1,4 0,6 0,9 
1,0 4,6 2,5 5,2 2,2 3,1 
3,1 5,7 7,1 4,6 3,4 3,3 
4,0 4,6 7,0 4,7 3,4 6,3 
4,6 5,7 3,7 7,3 6,3 7,5 
6,1 4,5 7, 1 6,8 7,1 7,3 
4,9 6,9 5,0 7,5 5,9 7,6 
8,8 11 ,4 14,8 17,6 18,9 14, 1 

13,2 11,4 15,7 14,3 9,9 13,3 
7,7 10,2 7,0 9,6 8,7 12, 1 
8,7 3,4 6,6 5, 1 8,9 5,3 
6,0 10,2 7,2 2,2 6,4 4,8 

10,1 4,5 6,5 7,0 9,3 6,2 
8,7 4,5 1,3 1,8 4,8 2,4 
6,5 4,5 2,2 1, 1 1,4 2,3 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 112 

Bundesmittel 

1985 1984 1983 

0,9 0,9 1,8 
0,7 0,5 0,7 
1,0 0,6 0,8 
1,2 1,4 1,4 
1,6 1,4 2,2 
2,7 2,3 4,3 
4,3 3,4 3,8 
4,8 3,2 5,4 
5,7 5,1 5,5 
6,2 5,6 7,4 
6,0 5,5 7,5 

13,0 10,1 12,7 
12,1 10,5 10,0 
9,6 11,2 7,9 
6,4 8,6 7,3 
5,9 5,9 5,0 
8,2 10,8 8,8 
5,0 5,2 2,9 
4,7 7,0 4,6 

100,0 100,0 100,0 

Betriebs - AckerwirtschafteD Acker-Grünlandwlrtscbaften Crünlandwirtschaften 
l y pen Nordöstliches Flach- ... HiilOUand Alpenvortand Hochalpengebiel 

Slufen 
15-30 ha 30-50 ha 50-100 ha Millel 10-30 ha 30-50 ha Millel 15-30 ha 30-50 ha 50-100 ha über 100 ha Mille l in 1000 S 

negativ - - 1,5 0,2 - - - - 0,9 
0- 10 - - - - - - - - 1,6 

10- 20 - 1,4 - 0,5 - - - - 2,8 
20- 30 - - - - 6,7 - 5,8 1,3 1,6 
30- 40 1,6 - 1,5 1,0 - 5,3 0,7 1,1 -
40- 50 - - - - 2,2 - 1,9 3,7 -
50- 60 1,6 1,4 - 1,4 6,7 - 5,8 3,8 2,8 
60- 70 - 1,4 1,5 0,7 6,7 - 5,8 8,8 3,5 
70- 80 6,6 - - 3,5 6,7 10,5 7,2 9,3 6,3 
80- 90 4,9 2,9 - 3,6 6,7 5,3 6,5 10,0 5,8 
90-100 3,3 4,3 - 3,3 4,4 - 3,8 10,9 4,9 

100-120 8,2 1,4 1,5 5,0 6,7 15,8 7,9 13,7 17,1 
120-140 8,2 4,3 1,5 6,1 8,9 10,5 9,1 16,7 9,2 
140-160 16,4 7,2 4,5 11,8 6,7 15,8 7,9 13,2 15,6 
160-180 3,3 4,3 4,5 3,8 13,2 10,5 13,0 1,1 6,5 
180-200 8,2 4,3 3,0 6,2 6,7 - 5,8 - 6,1 
200-250 11,5 23,4 6,0 15,0 11, I 15,8 11,7 5,1 8,9 
250-300 18,0 18,9 19,4 18,5 4,4 - 3,8 - 3,3 
ab 300 8,2 24,8 55,1 19,4 2,2 10,5 3,3 1,3 3,1 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Viertelgruppierung der Betriebe nach dem Gesamteinkommen 
in Schilling je Gesamt-Familienarbeitskraft 

25% 75% 
Prod u k I i on s ge b i e te Unteres Quarlils- Mittlere Quartils- Oberes 

Viertel wert Hälfle we rt Viertel 

Nö. F1ach- und Hüggelland . .. . . ...... . 58.918 97.098 162.868 244.3 17 339.824 
SÖ. F1ach- und Hügelland ... . . . .. .. . . 54.620 76.210 116.007 147.822 224.583 
Alpenvorland . .. .... . . . . . . ..... . .... 56.752 89.321 139.891 201.719 275.413 
Kärntner Becken . .. . ........ . .. . .... 47.638 74.348 118.280 168.333 250.086 
Wald- und Mühlviertel . ..... . .. . . . . .. 50.198 71.783 114.061 157.815 204.974 
Alpenostrand . . . . ... . . . . ... . .... . . .. 50.885 78.239 108.404 142.534 196.888 
Voralpengebiet ... . ... . ..... . ..... . . 63.590 89.752 126.446 176.689 229.889 
Hochalpengebiet .... .... .... .. . ..... 54.675 81.076 114.606 155.401 209.138 

1985 ...... 54.047 83.178 124.052 176.862 250.291 
Bundesmittel 1984 . .. .. . 59.850 91.130 136.946 192.035 275.632 

1983 ... .. . 48.070 78.294 116.869 168.555 243.807 

- 1,8 0,5 
0,4 - 0,5 
2,6 2,5 1,8 
- 2,5 1,2 

1,9 - 0,9 
4,4 4,2 3,0 
2,8 4,9 3,4 
6,4 6,0 6,3 
4,7 8,4 7,1 
8,4 5,7 7,8 
8,0 12,7 8,8 

14, 1 11,6 14,5 
10,4 8,4 11,9 
7,6 10,9 11,8 

10,7 - 5,0 
5,0 5,3 3,8 
8,5 5,2 7,1 
2,8 6,7 2,6 
1,3 3,2 2,0 

100,0 100,0 100,0 

Tabelle 113 

Absoluter Ver-
Absland hältn is 

Median 
unteres : oberem 

Viertel 

280.906 I: 5,8 162.774 
169.963 I: 4, 1 113.295 
218.66 1 l : 4,9 136.030 
202.448 1: 5,3 116.520 
153.776 I : 4, 1 116.108 
146.003 1 : 3,9 109.073 
166.299 1 : 3,6 118.920 
154.463 1 : 3,8 115.387 

196.244 1: 4,6 122.440 
215.782 1: 4,6 136.644 
195.737 I: 5,1 114.496 
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Verbrauch der Betriebsinhaberfamilie je Haushalt und Jahr Tabelle 114 

1983 1984 1985 

Produk I ion sg eb i e l e 
Index Index Index 

S (1982- 100) S (1983 - 100) S (1984 - 100) 

Nö. Aach- und Hügelland . . . ....... . . . 256.864 102 278.561 108 290.506 104 
SÖ. Aach- und Hügelland . .. . ..... . . . . 192.849 108 211.179 110 213.716 101 
Alpenvorland . .. . .. . .. ... . . . . .. . .. . . 255.682 104 276.305 108 272.370 99 
Kärntner Becken . .. . ..... . . ...... . . . 221.323 103 238.476 108 261.906 110 
Wald- und Mühlviertel . . .. . . ........ . 195.469 109 207.919 106 214.650 103 
Alpenostrand .... .. . .. . .. . ... . . . .. . . 201.035 107 216.168 108 220.490 102 
Voralpengebiet .... .. .. . .. . .. ..... . . . 203.095 105 221.709 109 238.092 107 
Hochalpengebiet . .. .. . . . .. . .. . .... .. 193.151 99 204.938 106 212.829 104 

Bundesmittel ... .................... 217.814 104 234.624 108 240.480 102 

Bodennutzungsformen und Größenklassen 

Größenklassen in Hektar Kulturnäche (ideell) 
Gewich-

Betriebstyp 5 10 15 20 30 50 100 200 tetes Index 1985 

bis unter bis unter bis unte r bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Mittel (1984 - 100) 

10 15 20 30 50 100 200 300 1985 

Obstl;lauwirt. SÖ. Aach- u. Hügelland 221.932 328.618 248.120 95 

Reine Weinbauw. 237.941 245.968 239.759 105 
Nö. 

Weinbau-Ackerw. Flach- u. H ügelland 213.531 299.428 334.55 1 263.433 103 

Acker-Weinbauw. 252.248 352.037 285.583 105 

Gern. Weinbauw. Sö. Flach- u. Hügelland 171.673 252.486 194.335 114 

Nö. Aach- u. Hügelland 289.054 337.311 494.462 329.801 104 
Acker-

SÖ. Aach- u. Hügelland 185.761 254.091 329.014 210.536 100 
wirt-
schaften Alpenvorland 257.984 382.701 439.418 295.726 97 

Wald- und Mühlviertel 200.529 250.190 358.719 218.111 98 

SÖ. Flach- u. Hügelland 216.330 216.330 105 

Acker- Alpenvorland 237.173 318.967 248.288 95 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 208.417 340.714 261.906 110 

schaften Wald- und Mühlviertel 207.683 227.279 211.602 107 

Alpenostrand 213.573 268.439 226.229 101 

Alpenvorland 250.05 1 306.342 255.933 105 

Grünland-
Alpenostrand 193.196 246.876 265.804 310.564 218.581 106 

wirt-
schaften Voralpengebiet 231.480 247.167 251.022 237.227 109 

Hochalpengebiet 182.843 203.280 212.731 230.640 314.420 211.112 104 

Wald- und Mühlviertel 219.462 219.462 109 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 192.836 251.382 389.257 220.031 99 

Grünland-Wald- Voralpengebiet 226.722 247.518 321.613 242.552 101 
wirtschaften 

Hochalpengebjet 204.343 223.363 300.387 219.203 103 
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Verteilung der Betriebe nach dem Verbrauch je Haushalt in Prozent Tabelle 115 

Nord- Süd- Wald-u. Bundesmittel 
Slufen östliches öSll iches Alpen- Kärntner Mühl- Alpen- Vor~ Hoch-

in 1000 S Aach- u. Flach- u. vorland Becken oSlrand alpengebiel alpengebiel 
Hügelland Hügelland 

viertel 1985 1984 1983 

unter 25 - - - - - - - - - - -
25- 30 - - - - - - - - - - 0,2 
50- 75 0,3 0,8 - - 1,1 1,5 - 0,8 0,6 1,1 1,1 
75- 100 0,9 7,1 - 2,3 2,2 5,1 2,] 4,2 2,8 2,4 4,5 

100-125 ] ,9 4,8 2,8 6,9 6,6 6,2 7,4 6,8 4,9 6,5 7,7 
125- 150 3,2 15,1 5,8 2,3 8,9 8,0 8,7 10,8 8,3 7,2 11 ,7 
150-175 4,5 12,5 4,4 13,7 12,2 11 ,3 8,1 14,6 9,5 10,3 12,1 
175-200 8,4 10,9 13,4 13,7 14,7 14,5 16,3 ]2,8 12,8 13,9 12,1 
200-225 11,7 11 ,3 12,3 4,5 17,0 ]2,5 8,1 12,3 12,5 12,7 10,9 
225- 250 11 ,8 8,4 8,6 12,5 10,2 . 9,9 6,1 10,4 9,6 11, 1 10,2 
250-275 9,3 6,2 10,1 5,7 9,7 7,3 13,5 7,2 8,8 8,1 7,9 
275- 300 8,4 10,4 8,5 8,0 6,3 6,5 6,3 5,1 7,5 7,3 5,0 
300-350 16,4 4,0 14,5 13,7 5,0 8,4 10,2 9,2 10,0 8,1 8,1 
350-400 9,9 3,5 9,7 5,6 4,4 4,9 8,1 2,5 6,2 5,0 3,7 
400-450 4,7 2,1 4,5 3,4 0,3 2,7 3,8 1,9 2,9 2,6 2,0 
450-500 2,8 1,5 1,8 2,2 0,2 0,6 0,7 0,9 1,3 1,3 1,1 
500-550 ],8 0,3 1,5 1,1 0,7 0,1 - 0,3 0,8 0,9 0,9 
550-600 1,4 0,5 1,0 2,2 - - 0,5 0,2 0,6 0,5 0,4 
ab 600 2,6 0,6 1,1 2,2 0,5 0,5 0,1 - 0,9 1,0 0,4 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 ]00,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Betri e b s- Aekerwirtschaften Aeker-Griialuclwlrtschaften Grün .. ndwlrt .... fteft 
I y pen Nordö. lliches Flach· u. " ücen1nd Alpenvorland Hochal ...... ebiet 

Slufen 
15-30 ha 3(}"50 ha 5(}.. 100 ha Minel 1(}"30 ha 3(}"50 ha Mine l 15-30 ha 3(}"SO ha 5(}..100 ha > 100 ha Minel in 1000 S 

unter 25 - - - - - - - - - - - -
25- 50 - - - - - - - - - - - -
50- 75 - \ - - - - - - - 1,6 2,6 - 1,1 
75- 100 - - - - - - - 6,4 4,9 5,8 1,8 5,2 

100-125 1,6 - - 0,9 6,7 - 5,8 13,8 4,5 6,7 - 7,4 
125- 150 3,3 - - 1,7 8,9 - 7,7 16,6 14,1 8,2 4,2 11,8 
150-175 3,3 2,9 - 2,8 4,4 - 3,8 16,9 8,9 14,2 17,6 14,2 
175- 200 8,2 ....., - - 4,3 20,0 - 17,4 13,0 19, 1 11 ,0 11,7 13,8 
200-225 9,8 8,7 - 8,3 6,7 5,3 6,5 9,4 16,5 11,0 11,6 12,0 
225-250 14,8 10,1 1,5 11,6 8,9 21 ,1 10,5 9,8 7,8 11 ,0 24,0 11,7 
250-275 4,9 14,5 3,0 8,1 11,1 10,5 11,0 3,7 6,8 6,1 17,9 7,2 
275- 300 13,1 8,7 6,0 10,7 13,3 5,3 12,3 4,0 2,4 7,7 - 4,0 
300-350 14,8 23,4 6,0 16,8 8,9 26,2 11,2 3,7 12,5 9,6 3,5 7,6 
350-400 18,1 7,2 10,4 13,3 8,9 21 ,0 10,5 - - 2,6 6,0 1,6 
400-450 3,3 8,7 13,4 6,4 2,2 5,3 2,6 2,7 0,9 2,7 - 1,9 
450- 500 1,6 7,2 10,4 4,6 - - - - - 0,8 - 0,2 
500-550 1,6 1,4 17,9 3,4 - 5,3 0,7 - - - 1,7 0,3 
550-600 1,6 2,9 7,5 2,8 - - - - - - - -
ab 600 - 4,3 23,9 4,3 - - - - - - - -
Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
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Gliederung des Verbrauches Tabelle 116 

- Verbrauch je Jahr Gliederung des Verbrauches in Prozent 

je voll· Pensions- Verköstigung 
Pr o d u k t i o nsgeb i e i e je verpnegtem Bar- und Mietwert Sonstige 

Haushalt Fam.·Ange· Kranken- der Natural-
S hö rigen ausgaben versiehe- Bar- Natural · Insge. Wohnung entnahmen 

S rung anteil anteil samt 

Nö. Aach- und Hügelland .. . . 290.506 80.117 54,7 16,2 14,9 5,6 20,5 7,3 1,3 
SÖ. Aach- und Hügelland . .. . . 213.716 57.204 52,1 9,0 14,6 12,3 26,9 9,6 2,4 
Alpenvorland . . ... .... .... . 272.370 73.365 51,6 14,1 14,9 8,2 .23,1 9, 1 2,1 
Kärntner Becken ....... ..... 261.906 70.380 51 ,5 13,4 12,5 12,2 24,7 7,9 2,5 
Wald- und Mühlviertel .. . .. . . 214.650 58.646 50,1 10,2 17,3 11 ,0 28,3 10,0 1,4 
Alpenostrand . ..... . .. . .. . . 220.490 57.083 51,1 9,2 14,8 13,0 27,8 9,4 2,5 
Voralpengebiet .... .. .. . . . . 238.092 56.521 48,1 9,1 20,6 11 ,1 31 ,7 8,7 2,4 
Hochalpengebiet . . . . . . ...... 212.829 49.127 48,7 7,3 21 ,1 12,7 33,8 8,9 1,3 

1985 ... .. 240.480 62.670 51,4 11,5 16,3 10,0 26,3 8,9 1,8 
Bundesmittel 1984 .. . . . 234.624 60.681 51,8 11 ,2 16,2 10,5 26,7 8,5 1,8 

1983 . . . .. 217.814 56.883 52,1 10,9 16,2 10,9 27,1 8,2 1,7 

Ackerwirtschaften - Nö. F1ach- und Hügelland 

15- 30 ha 289.054 78.526 55,8 14,9 15,3 5,6 20,9 7,0 1,4 
30- 50 ha 337.311 90.234 57,8 16, I 13,9 4,3 18,2 6,6 1,3 
50-100 ha 494.462 134.411 63,8 15,1 12,6 2,0 14,6 5,6 0,9 

Mittel 329.801 89.136 57,9 15,4 14,3 4,5 18,8 6,6 1,3 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10-30 ha 237.173 63.957 48,6 14,7 14,6 10,9 25,5 9, 1 2, 1 
30-50 ha 318.967 85.908 52,3 17,1 12,0 8,4 20,4 8,2 2,0 

Mittel 248.288 66.930 49,3 15,1 14,1 10,5 24,6 8,9 2, 1 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

15- 30 ha 182.843 44.523 46,1 5,4 23,4 14,2 37,6 9,8 1, 1 
30- 50 ha 203.280 44.881 46,2 5,6 23,6 13,8 37,4 9,5 1,3 
50-100 ha 212.731 45.890 47,3 7,7 21,8 13,3 35, 1 8,8 1, 1 

100-200 ha 230.640 51.978 49,6 9,0 19,5 11 ,8 31 ,3 8,7 1,4 
200-300 ha 314.420 87.522 60,3 10,0 15,3 6,2 21,5 6,6 1,6 

Mittel 211.112 48.456 48,3 7,1 21 ,6 12,7 34,3 9,0 1,3 

Gesamteinkommen, Verbrauch und Eigenkapitalbildung je Betrieb Tabelle 117 

Gesamteinkommen Verbrauch Eigenkapita l Eigenkapital 
Pro du k I io nsge biet e in Prozent 

Schilling je Betrieb des Gesamteinkotnmens 

Nö. Aach- und Hügelland . . . ... .. . .. . 337.957 290.506 47.451 14,0 
SÖ. Aach- und Hügelland .. ... . .. . .. . 246.648 213.716 32.932 13,4 
Alpenvoriand . . . ....... . ... .. ... . .. 307.983 272.370 35.613 11,6 
Kärntner Becken ... . .......... .. .. . 273.829 261.906 11.923 4,4 
Wald- und Mühlviertel . . . ... ... .. . .. . 247.726 214.650 33.076 l3,4 
Alpenostrand . .... .. . . .. .......... . 240.172 220.490 19.682 8,2 
Voralpengebiet . ... . . ..... . .. .. .... . 271.231 238.092 33.139 12,2 
Hochalpengebiet . . .... . .. . .... . .. .. 248.526 212.829 35.697 14,4 

1985 .. 274.853 240.480 34.373 12,5 
Bun desmi tt e l 1984 . . 304.201 234.624 69.577 22,9 

1983 . . 263.338 217.814 45 .524 17,3 

152 

III-4 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 153 von 193

www.parlament.gv.at



Eigenkapitalbildung (in Prozent des Gesamteinkommens) Tabelle 118 

1983 1984 1985 
P r odu k t ion s gebie t e 

% 

Nö. F1ach- und Hügelland ... . ... 8,4 19,8 14,0 
SÖ. F1ach- und Hügelland .. ... . .. 15,5 26,0 13,4 
Alpenvorland . . .. . . .... . . . ... . 21,0 22,7 11 ,6 
Kärntner Becken . . .. .... . . .. .. 19,3 26,0 4,4 
Wald- und Mühlviertel .. . ... .... 23,0 26,2 13,4 
Alpenostrand .. . .. . . ... . . . .. .. 12,4 21 ,2 8,2 
Voralpengebiet .. . ..... . .. .. ... 20,9 22,8 12,2 
Hochalpengebiet .... . .. .. .. .... 19,2 21 ,7 14,4 

Bundesmittel ... ... ... .... .... . 17 3 22,9 12,5 

Bode nn utz u ngfor rn en u nd Größenklassen 

Größenklassen in Hektar Kulturnäche (ideell) 
Gewich-

Betriebstyp 5 10 15 20 30 50 100 200 
tetes 

Minel 
bis unter bis unter bis unter bis unter bis unte r bis unter bis unter bis unte r 1985 

10 15 20 30 50 100 200 300 

Obstbauwirt. SÖ. F1ach- u. Hügelland 21,3 20,3 20,9 

Reine Weinbauw. -3,7 -5,8 -4,2 

Weinbau-Ackerw. 
Nö. 

11 ,3 0,0 10,6 6,9 F1ach- u. Hügelland 

Acker-Weinbauw. 14,3 24,8 18,9 

Gern . Weinbauw. SÖ. Flach- u. Hüge lland -5,6 8,6 0,1 

Nö. F1ach- u. Hügelland 11,6 25,7 24,0 19,4 

Acker-
SÖ. F1ach- u. Hügelland 19,7 11 , 1 15,2 16,6 

wi rt-
schaften Alpenvorland 6,5 18,4 15,2 11,0 

Wald- und Mühlviertel 5, 1 16, 1 10,9 8,6 

SÖ. F1ach- u. Hügelland - 1,6 - 1,6 

Acker- Alpenvorland 10,5 18,8 12,1 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 1,4 6,9 4,4 

schaften 
Wald- und Mühlviertel 15,3 23,9 17,3 

Alpenostrand 16,7 17,5 16,9 

Alpenvorland 12,4 11 ,3 12,3 

Grünland-
Alpenostrand 9,4 2,0 3,7 -6,1 6,1 

wirt-
schaften Voralpengebiet 7,3 15,9 17,0 10,7 

Hochalpengebiet 10,4 22,0 21,6 10,3 -2,7 15,4 

Acker-Wald- Wald- und Mühlviertel 8,8 8,8 
und 
Grünland-Wald- Alpenostrand 6,5 5,7 7,6 6,4 

wirtschaften Voralpengebiet 23,9 17,6 -10,5 18,7 

Hochalpengebiet . 13,0 14,9 -14,0 10,6 
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Stufen 
in "0 

über 50 
40-50 
30---40 
20-30 
10-20 
0-10 

Summe 

0- 10 
10-20 
20-30 
30---40 
40-50 

über 50 

Summe 

Summe 

Be t rie b s-
type n 

Stufen 
in % 

über 50 
40-50 
30---40 
20-30 
10-20 
0-10 

Summe 

0-10 
10- 20 
20-30 
30---40 
40-50 

über 50 

Summe 

Summe 

154 

Nord-
östliches 
Flach- u. 

Hügelland 

10,3 
8,6 

10,5 
12,2 
10,1 
10,2 

61,9 

7,2 
5,8 
4,7 
2,4 
2,0 

16,0 

38,1 

100,0 

Verteilung der Betriebe nach dem Anteil der Eigenkapitalbildung 
am Gesamteinkommen in Prozent 

Süd- Wald-u. östliches Alpen- Kärntner Mühl- Alpen- Vor- Hoch-
Flach- u. vorland Becken ostrand alpengebier alpengebiet 

Hügelland viertel 

Betriebe mit Eigenkapitalbildung 

7,5 11 ,7 4,5 7,3 6,0 5,9 8,9 
9,7 5,0 4,5 8,1 4,0 8,9 7,9 
7,9 11 ,0 6,8 9,7 10,9 14,4 10,1 

10,2 14,6 14,8 12,3 13,6 4,5 14,1 
11 ,8 7,7 5,7 12,8 10,3 12,4 9,2 
14,9 12,5 14,9 13,9 11 ,9 12,4 12,2 

62,0 62,5 51,2 64,1 56,7 58,5 62,4 

Betriebe mit Eigenkapital\'erminderung 

5,0 5,1 6,8 8,7 9,8 10,2 9,3 
5,9 3,7 11 ,4 5,6 8,1 9,0 7,7 
7,6 6,2 6,8 2,3 5,4 7,1 4,9 
4,3 3,9 5,7 4,2 2,8 4,2 4,2 
2,5 3,8 5,7 2,8 3,3 . 2,7 1,3 

12,7 14,8 12,4 12,3 13,9 8,3 10,2 

38,0 37,5 48,8 35,9 43,3 41,5 37,6 

1985 

8,6 
7,3 

10,3 
12,3 
10,3 
12,6 

61,4 

7,6 
6,2 
5,3 
3,7 
2,7 

13, 1 

38,6 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 119 

Bundesmittel 

1984 1983 

13,4 10,8 
10,9 9,7 
13,0 12,4 
11 ,9 10,8 
13,2 12,5 
9,5 10,6 

71,9 66,8 

6,1 6,8 
4,6 6,1 
3,4 4,0 
2,6 2,6 
2,0 2,2 
9,4 11 ,5 

28,1 33,2 

100,0 100,0 

Acktnrirtscbaflen Acker-GrüDlandwirlschaflen Grünlandwlrlschaflen 
ordösllich .. Flach- u. Hücelland Alpenvorland Ho<halpengebiel 

15-30 ha 30-50 ha 50- 100 ha Millel 10-30 ha 30-50 ha Millel 15-30 ha 30-50 ha 50-100 ha > 100 ha Millel 

Betriebe mit Eigenkapitalbildung 
. 

3,3 15,9 10,4 8,6 13,3 10,5 13,0 7,6 10,3 11 ,9 8,2 9,6 
11 ,5 10,1 16,4 11,6 - 10,5 1,4 4,7 14,1 9,8 5,2 8,6 
8,2 11 ,6 19,5 10,7 11 ,1 5,3 10,3 11 ,2 9,8 14,3 7,8 11,2 

16,4 13,1 11 ,9 14,7 15,6 15,7 15,6 10,3 16,6 12,3 14,8 13,1 
11 ,5 14,6 10,4 12,4 8,9 10,5 9,1 7,9 9,2 10,8 15,2 10,1 
13,1 5,8 9,0 10,0 6,7 15,8 7,9 18,2 9,7 10,7 10,2 12,8 

64,0 71,1 77,6 68,0 55,6 68,3 57,3 59,9 69,7 69,8 61 ,4 65,4 

Betriebe mit Eigenkapital\'erminderung 

- 8,7 6,0 3,8 2,2 5,3 2,6 16,2 9,6 6,4 9,1 10,7 
4,9 7,2 3,0 5,5 8,9 - 7,7 5,8 8,0 10,0 6,7 7,7 

11 ,5 2,9 - 7,1 2,2 5,3 2,6 4,4 3,3 1,0 6,7 3,5 
1,6 2,9 1,5 2,1 4,4 5,3 4,6 3,6 1,2 2,6 7,7 3,3 

- 1,4 - 0,5 4,4 5,3 4,6 1,3 - 1,7 1,7 1,1 
18,0 5,8 11 ,9 13,0 22,3 10,5 20,6 8,8 8,2 8,5 6,7 8,3 

36,0 28,9 22,4 32,0 44,4 31 ,7 42,7 40,1 30,3 30,2 38,6 34,6 

100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
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Gewichtete Ergebnisse von Betrieben des Alpengebietes nach Berghöfezonen Tabelle 120 

Alpcngebiel insgesami 

Berghöfezone 
Außer der 

Zone 
J 2 3+4 Insg ... ml 3 4 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . .. . ..... . .. 144 186 285 380 851 309 71 
Seehöhe in Metern . . . . . . .. . . . 582 688 739 954 831 903 1.170 

Kulturfläche . ...... 45,76 48,23 49,00 52,41 50,46 49,09 66,40 
davon Wald . .. . . . .. Hektar 15,69 17,44 18,73 20,76 19,40 21 ,11 19,32 
Landw. Nutzfläche . . je Betrieb 30,07 30,79 30,27 31 ,65 31,06 27,98 47,08 
Reduzierte landw. 

Nutzfläche . ...... 17,23 17,84 17,01 15,09 16,28 15,56 13,12 

Arbeitskräfte insgesamt 12,38 10,51 11 ,66 13,49 12,18 13,05 15,68 
davon Familien-

arbeitskräfte ... .. 
je 

11,80 9,98 11 ,32 13,14 11,79 12,70 15,34 
Gesamt-Familien-

arbeitskräfte (GFAK) 100 ha 12,34 11,00 12,23 14,26 12,82 13,77 16,70 
RLN 

Viehbesatz in GVE .. 144,24 135,67 130,6 1 122,40 128,26 125,92 104,87 
davon Kühe (Stück) .. 71 ,98 66,87 65,52 55,89 61,56 57,81 46,35 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzßäche 

Ro h ertrag 
Bodennutzung . . . ..... .. . .. .. 1.730 1.119 1.035 573 850 596 456 
Tierhaltung ..... . . .. .. . .. . .. 22.616 21.767 19.111 16.876 18.805 17.492 13.805 

davon Rinder .. .. ....... . .. . 7.623 7.386 6.831 7.014 7.058 7.260 5.787 
Milch u. a. . . ..... .. .. . 11.784 11.433 10.166 7.771 9.426 8.210 5.585 
Schweine .. .. .. . . . ... . 2.444 2.000 1.561 1.290 1.555 1.255 1.467 
Sonstiges ... . .. . ... .. .. 765 948 553 801 766 767 966 

Waldwirtschaft ..... . ..... . .. 2.647 2.899 3.142 3.802 3.374 3.858 3.524 
Sonstige Erträge ...... .. .. . . . 3.969 4.071 4.262 4.293 4.227 4.384 3.839 
Ertragswirksame MwSt. ....... . 3.150 2.997 2.832 2.544 2.746 2.627 2.136 

Rohertrag insgesamt ..... . .... 34.1 12 32.853 30.382 28.088 30.002 28.957 23.760 

Aufwand 
Fremdlohnaufwand . ...... . .. . 668 530 280 337 371 326 394 
Sachaufwand .... ..... . ... ... 21.862 22.392 20.911 19.706 20.759 20.340 16.546 
davon Abschreibungen .. . . .... 5.117 4.960 5.458 5.337 5.274 5.460 4.725 

Aufwandswirksame MwSt. 2.749 3.163 2.937 2.574 2.833 2.653 2.177 

Aufwand insgesamt (subjektiv) .. 22.530 22.922 21.191 20.043 21.130 20.666 16.940 

Landwirtschaftliches Einkommen 11.582 9.931 9.191 8.045 8.872 8.291 6.820 
Vermögensrente .. .. . .. . .. . . . -4.654 -3.868 - 5.914 - 8.871 -6.702 - 8.187 -12.273 

Aktiven ... . .... . ...... .. ... 165.327 165.489 177.916 177.372 174.424 178.828 170.125 
Schulden . . ... . .. . ...... . ... 17.848 22.273 18.611 18.591 19.560 19.704 13.051 
Investitionen insgesamt . . ... . . . 9.335 8.792 9.242 8.146 8.634 8.517 6.300 
davon Maschinen und Geräte ... 3.25] 2.642 4.289 3.585 3.544 3.572 3.651 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Landwirtschaftliches Einkommen 199.579 177.213 156.429 121.407 144.477 129.009 89.486 
Öffentliche Zuschüsse . .. . . . . . 4.713 10.740 14.045 25.148 18.618 22.229 37.402 
Nebenerwerbseinkommen .... . 37.525 48.336 44.370 44.285 45.275 43.898 45 .914 
Erwerbseinkommen insgesamt . . 241.817 236.289 2]4.844 190.840 208.370 195.136 172.802 
Sozialeinkommen .. . .. .. . . .. . 28.774 43.251 35.867 40.241 39.740 38.205 48.791 
Gesamteinkommen . . .. . ..... . 270.591 279.540 250.711 231.081 248.110 233.341 221.593 
Verbrauch . ..... . ........... 240.455 247.109 222.801 202.510 218.802 206.610 185.294 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . . . .... .. .. 275.377 312.440 260.565 208.090 246.253 221.743 151.495 
Betriebseinkommen je V AK . . . 114.585 117.928 97.885 75.457 91.288 80.888 52.943 
Ldw. Einkommen je FAK ... .. 98.127 99.422 81.135 61.179 75.227 65.239 44.440 
Ldw. Eink. inkl. öff. Zusch. je FAK ]00.444 105.448 88.420 73.851 84.921 76.480 63.015 
Erwerbseinkommen je GFAK .. 113.671 120.357 103.211 88.620 99.791 91.006 78.824 
Gesamteinkommen je GFAK . . . 127.197 142.387 120.441 107.307 118.823 108.824 101.080 
Verbrauch je GFAK ... . . . .... 113.031 125.867 107.033 94.039 104.787 96.357 84.522 
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Gewichtete Ergebnisse von Betrieben des Alpengebietes nach Berghöfezonen (Fortsetzung) Tabelle 120 

davon Grünland-Waldwirtschaften davo n Grünlandwirtschaften 

Außer der 
Berghöfezone 

Außer der 
Berghöfezone 

Zone 
I 2 3+4 Insgesamt 

Zone 
I 2 3+4 InsKesamt 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . .. .. . .. . 39 57 107 158 322 79 11 8 165 2 13 496 
Seehöhe in Metern ... .. . . . .. . 594 725 762 926 851 602 691 744 977 837 

Kulturfläche . ... .. . 46,29 57,40 49,72 49,75 50,98 51 ,57 48,50 50,8 1 54,78 52,03 
davon Wald . . .. . .. . Hektar 28,60 35,77 30,61 31 ,76 32,11 11 ,25 13,44 14,81 15,13 14,60 
Landw. Nutzfläche . . je Betrieb 17,69 21 ,63 19,11 17,99 18,87 40,32 35,06 36,00 39,65 37,43 
Reduzierte landw. 

Nutzfläche ....... 14,08 17,48 15,30 13,35 14,52 18,86 18,35 17,65 16,0~ 17,09 

Arbeitskräfte insgesamt 15,93 12,03 13,29 15,12 14,02 11 ,09 9,97 11 , 17 12,75 11,52 
davon Familien-

arbeitskräfte .. .. . 
je 

14,69 11 ,45 12,92 14,64 13,55 10,64 9,45 10,84 12,45 11,14 
Gesamt-Familien-

arbeitskräfte (GFAK) 100 ha 15,18 12,08 13,79 15,67 14,46 11,19 10,42 11,78 13,59 12,18 
RLN 

Viehbesatz in GVE .. 157,70 137,55 136,21 126,80 131,45 147,49 135,17 131 ,68 119,31 127,33 
davon Kühe (Stück) 74,74 62,43 65,91 59,12 61,62 77,27 69,40 66,72 53,91 61,96 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

R o h ertrag 
Bodennutzung . ... . . . . ... . .. . 1.316 1.111 864 563 752 1.100 923 735 558 711 
Tierhaltung .. . . .. . . ..... .... 23.430 21.329 18.938 17.098 18.420 22.736 21.418 19.620 16.640 18.841 

davon Rinder . . .. ... . ...... . 8.30 1 7.356 7.313 6.710 7.000 7.367 6.909 6.773 7.036 6.925 
Milch u. a. ...... .... . . 11 .603 10.251 9.681 8.113 8.955 12.996 12.055 10.654 7.598 9.731 
Schweine ...... .... ... 3.011 1.179 1.595 1.464 1.445 1.401 1.874 1.548 1.190 1.485 
Sonstiges .. . .. . . . ... .. . 515 2.543 349 811 1.020 972 580 645 816 700 

Waldwirtschaft ...... .. .. . ... 6.356 5.970 5.088 5.950 5.718 1.505 2.047 2.602 2.859 2.557 
Sonstige Erträge .... .. . .... .. 4.073 4.436 3.799 4.562 4.329 3.747 3.599 4.5 10 4.155 4.102 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 3.532 3.425 3.164 2.784 3.012 3.008 2.797 2.751 2.428 2.625 

Rohertrag insgesamt .. .. .. . ... 38.707 36.271 31.853 30.957 32.231 32.096 30.784 30.2 18 26.640 28.836 

Aufwand 
Fremdlohnaufwand ... . .. . .... 1.540 607 323 479 461 451 533 268 283 349 
Sachaufwand . . .... . . . . .. .... 24.115 22.664 21.482 21.124 21.520 20.747 21.554 20.813 18.891 20.193 
davon Abschreibungen . .. .. .. . 5.648 5.093 5.596 5.926 5.674 4.841 4.756 5.409 5.013 5.055 

Aufwandswirksame MwSt. 2.831 3.184 2.796 2.697 2.818 2.592 3.044 3.019 2.495 2.800 

Aufwand insgesamt (subjektiv) . . 25.655 23.271 21.805 21.603 21.981 21.198 22.087 21.081 19. 174 20.542 

Landwirtschaftliches Einkommen 13.052 13.000 10.048 9.354 10.250 10.898 8.697 9. 137 7.466 8.294 
Vermögensrente .. . ..... . .. . . -6.725 - 3.060 -7.304 -9.910 - 7.872 -3.932 --4.329 - 5.286 -8.356 -6.340 

Aktiven . . ... . ... . ... . .. . ... 210.878 203.861 206.142 216.164 211.044 149.785 150.031 168.19 1 158.004 158.707 
Schulden .. .. . . . . . . . . . ...... 19.784 18.098 18.369 16.886 17.526 19.037 22.931 19. 118 19.082 20.173 
Investitionen insgesamt ... .. . . . 9.623 8.240 8.614 9.207 8.858 8.417 8.727 9.695 7.723 8.574 
davon Maschinen und Geräte .. . 3.509 3.348 3.319 4.709 4.066 2.855 2.347 4.604 3.089 3.318 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Landwirtschaftliches Einkommen 183.86 1 227.257 153.780 124.910 148.860 205.594 159.656 16 1.298 119.682 141.757 
Öffentliche Zuschüsse . . .. . . . . 7.060 5.048 13.383 21.274 16.618 4.469 13.152 14.7 17 27.510 20.183 
Nebenerwerbseinkommen ..... 27.574 30.605 38.975 40.503 38.514 43.572 47.622 47.006 44.930 46.214 
Erwerbseinkommen insgesamt .. 218.495 262.910 206.138 186.687 203.992 253.635 220.430 223.02 1 192. 122 208.154 
Sozialeinkommen . .. . .. . .. .. . 22.450 39.476 33.784 47.532 42.672 34.544 43.283 37.562 36.633 38.630 
Gesamteinkommen . .. .. .. . .. . 240.945 302.386 239.922 234.219 246.664 288.179 263.713 260.583 228.755 246.784 
Verbrauch . . . . ....... ..... . . 220.357 250.701 221.730 215.463 222.756 251.975 245.935 226.6 11 194.292 216.818 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V A K . . . . ... . . . . 242.877 301.319 239.655 204.7 14 229.815 289.369 308.536 270.359 208.856 250.309 
Betriebseinkommen je V AK ... 105.527 129.029 93.824 78.677 90.966 120.173 111.615 101.110 73.638 90.563 
Landw. Einkommen je FAK .. . 88.838 113.523 77.718 63.859 75.591 102.394 91.958 84.219 59.952 74.387 
Landw. Einkommen 

inkl. öffentI. Zuschüsse je FAK 92.250 116.044 84.482 74.735 84.030 104.620 99.533 91.903 73.732 84.978 
Erwerbseinkommen je GFAK .. 102.142 124.465 97.651 89.182 97.095 120.056 115. 132 107.236 88.1 33 99.950 
Gesamteinkommen je GFAK ... 112.637 143.154 113.655 111.889 117.406 136.407 137.739 125.297 104.938 118.500 
Verbrauch je GFAK .......... 103.012 118.685 105.037 102.929 106.026 119.270 128.453 108.962 89. 129 104.111 
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Gewichtete Ergebnisse von Betrieben des Wald- und Mühlviertels nach Berghöfezonen Tabelle 121 

Wald- und Mühlviertel insgesamt davon Acke r·G rÜnlandwirtschaflen 

Außer der 
Berghöfezone 

Außer der 
Berghöfezone 

Zone 
I 2 3 Insgesamt 

Zone 
I 2 3 Insgesamt 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . ... . .. .. . .. 66 149 56 35 240 16 83 40 26 149 
Seehöhe in Metern .. . .. . .. . .. 426 601 653 753 635 473 614 643 748 646 

Kulturfläche . . . . . . . 28,34 25,91 25,44 27,17 25,99 22,36 24,30 24,38 26,99 24,82 
davon Wald ....... . Hektar 4,13 6,37 7,74 10,41 7,27 5,44 6,26 7,00 9,33 7,02 
Landw. Nutzfläche . . je Betrieb 24,21 ~9,54 17,70 16,76 18,72 16,92 18,04 17,38 17,66 17,80 
Reduzierte landw. 

Nutzfläche . ... ... 24,13 19,47 17,49 16,52 18,59 16,84 18,01 17,23 17,43 17,70 

Arbeitskräfte insgesamt 8,04 10,75 11,76 12,14 11,14 11 ,43 11 , 12 12,37 11,59 11,52 
davon Familien-

arbeitskräfte . ... . 
je 

7,98 10,67 11,71 12,06 11,07 11 ,33 10,99 12,29 11 ,50 11,41 
Gesamt-Familien-

arbeitskräfte (GFAK) 100 ha 8,35 11,13 12,45 12,57 11,59 11 ,64 11 ,47 12,91 11 ,84 11,90 
RLN 

Viehbesatz in GVE . . 86,61 114,77 115,35 114,27 114,82 155,25 140,27 120,06 114,67 130,51 
davon Kühe (Stück) 28,05 53,41 61,15 68,92 57,07 79,99 70,51 66,61 70,42 69,51 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

R o h e rt rag 
Bodennutzung . .. . .. . .. .. .. . . 7.727 3.968 2.312 1.297 3.271 1.828 1.534 1.528 1. 125 1.458 
Tierhahung .. ... .. .. . ... .. .. 18.618 19.269 18.916 17.882 19.013 23.767 23.073 19.004 18.098 21.139 

davon Rinder ..... . ...... . .. 7.075 7.722 7.361 6.424 7.476 10.521 9.862 7.713 6.474 8.703 
Milch u. a. . ... . . .... .. 3.731 7.783 8.787 9.622 8.234 11.576 10.841 9.714 9.991 10.401 
Schweine . . ..... . .. .. . 7.570 3.179 2.508 1.624 2.834 1.337 1.644 1.382 1.437 1.540 
Sonstiges . .. ........ . . . 242 585 260 212 469 333 726 195 196 495 

Waldwirtschaft . ....... ... . . . 759 2.078 1.896 2.693 2.121 1.526 2.465 1.694 1.838 2.156 
Sonstige Erträge . . ... . ... . . . . 2.31 1 2.922 3.843 4.827 3.365 2.339 3.466 4.065 5.034 3.902 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 2.933 2.795 2.643 2.656 2.745 3.207 2.979 2.586 2.638 2.818 

-
Rohertrag insgesamt . . .. . ... . . 32.348 31.032 29.610 29.355 30.515 32.667 33.517 28.877 28.733 31.473 

Aufwand 
Fremdlohnaufwand . . .. . ...... 60 87 72 53 79 80 143 103 63 118 
Sachaufwa nd . . . .. .... . ...... 23.502 21.980 21.478 20.498 21.681 22. 115 22.394 2 1.248 20.359 21.735 
davon Abschreibungen .. . ..... 4.882 6.127 6.808 6.034 6.257 4.815 6.656 6.766 6.032 6.571 

Aufwandswirksame MwSt. 2.7 12 2.893 3.022 3.070 2.943 2.509 2.988 2.940 3.025 2.982 

Aufwand insgesamt (subjektiv) . . 23.562 22.067 21.550 20.551 21.760 22.195 22.537 21.351 20.422 21.853 

Landwirtschaftl. Einkommen . . 8.786 8.965 8.060 8.804 8.755 10.472 10.980 7.526 8.311 9.620 
Vermögensrente ..... . . . . .. . . -3.118 -5.692 -7.268 -6.971 -6.189 -5.290 -4.212 -8.447 - 6.743 - 5.746 

Aktiven . . . . .... . . . ......... 140.485 167.535 181.362 183.027 172.455 I 48.ü13 176.593 179.302 176.042 177.181 
Schulden ........ .. ..... . .. .. 12.794 , 15.019 14.016 13.704 14.637 9.585 17.037 16.861 13.381 16.330 
Investitionen insgesamt . .. . . . . . 5.391 7.817 8.953 9.298 8.248 5.675 8.547 8.605 9.090 8.660 
davon Maschinen und Geräte .. . 2.915 3.583 4.569 3.619 3.793 3.260 4.184 3.560 4.244 4.037 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Landwirtschaftliches Einkom men 212.080 1'74.553 140.973 145 .5 18 162.817 176.354 197.770 129.705 144.929 170.307 
Öffentliche Zuschüsse ........ 2.883 9.563 15.347 24.171 13.008 988 9.756 15.300 23.508 13.729 
Nebenerwerbseinkommen . .. .. 29.088 28.169 36.800 28.631 30.148 16.428 30.751 35.481 25.719 31.060 
Erwerbseinkommen insgesamt .. 244.051 212.285 193.120 198.320 205.973 193.770 238.277 180.486 194. 156 215.096 
Sozialeinkommen .. ... . .. . . . . 29.334 34.924 41.908 38.363 36.979 28.383 42.452 44. 119 39.850 42.708 
Gesamteinkommen . ..... . . . .. 273.385 247.209 235.028 236.683 242.952 222. 153 280.729 224.605 234.006 257.504 
Verbrauch . . . . . . . . . .. . .. . .. . 235.292 217.082 209.299 186.3 14 210.799 186.046 223.496 21 1.829 182.331 212.887 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . .. . . . . .. . . 402. 195 288.526 251.685 241.743 273.719 285.619 301.\ 95 233.340 247.745 272.970 
Betriebseinkommen je V AK ... 13 1.611 98.898 82.730 84.633 93.299 109.534 113.575 75.943 83.903 97.917 
Landw. Einkommen je FAK .. . 109.975 83.950 68.830 72.954 79.044 92.359 99.840 6 1.203 72.242 84.243 
Landw. Einkommen 

inkl. öffentl. Zuschüsse je FAK 11 1.470 88.550 76.324 85.072 85.359 92 .877 104.765 68.423 83.961 91.035 
Erwerbseinkommen je GFAK .. 12 1.006 97.942 88.684 95.444 95.516 98.795 115.291 81.093 94.023 102.040 
Gesamteinkommen je G FAK ... 135.551 114.055 107.929 113.906 112.664 113.266 135.830 100.903 113.321 122.158 
Verbrauch je GFAK . .. . .. . . . . 116.664 100.155 96. 11 4 89.666 97.754 94.857 108. 138 95.164 88.296 100.993 
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Gewichtetes Bundesmittel der Ergebnisse von Bergbauernbetrieben nach Berghöfezonen Tabelle 122 

Bundesmittel der 8ergbauernbetricbe 
Bundesmittel Relation Relation 
der Nicht- Bergbauern 

Rundesmittel 
Bergbauern 

Berghöfezone bergbauern- zu zu 
betriebe Nichtberg- insgesamt Bundesmittel 

I 2 3+ 4 Insgesami (ohne Zone) bauern (- 1(0) (- 1(0) 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . .... . ..... . 335 341 415 1.091 1.324 - 2.415 -
Seehöhe in Metern .. . ... . . . . . 640 717 929 769 339 - 531 -

Kulturfläche . ...... 36,02 42,72 49,31 42,79 24,33 176 32,55 131 
davon Wald .. . . .... Hektar 11 ,38 15,80 19,49 15,60 3,81 409 9,06 172 
Landw. Nutzfläche . . je Betrieb 24,64 26,92 29,82 27,19 20,52 133 23,49 116 
Reduzierte landw. 

Nutzfläche . . . .. .. 18,73 17,14 15,26 17,01 19,66 87 18,48 92 

Arbeitskräfte insgesamt 10,65 11,68 13,31 11,82 10,10 117 10,81 109 
davon Familien-

arbeitskräfte ..... 
je 

10,38 11 ,43 13,00 11,54 9,74 118 10,48 110 
Gesamt-Familien-

arbeitskräfte (GFAK) 100 ha 11 ,07 12,29 14,04 12,40 10,25 121 11,13 111 
RLN 

Viehbesatz in GVE . . 123,79 126,46 121 ,32 123,65 95,33 130 106,94 116 
davon Kühe (Stück) '. 59,22 64,33 57,63 60,02 29,80 201 42,33 142 

Ergebnisse in St:hilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutznäche 

Rohertrag 
Bodennutzung ... .. ... .. ... .. 2.739 1.382 669 1.680 11.476 15 7.462 23 
Tierhaltung . . .. .. . . ... ..... . 20.347 19.058 17.010 18.876 22.830 83 21.210 89 

davon Rinder . .. . . .... . .. .. . 7.577 6.975 6.935 7.201 5.388 134 6.131 117 
Milch u. a. . .. . ...... . . 9.358 9.791 8.018 9.017 4.548 198 6.379 141 
Schweine .. . . .. .. . .... 2.670 1.819 1.335 1.993 11.184 18 7.418 27 
Sonstiges ..... .. . . . .. . . 742 473 722 665 1.710 39 1.282 52 

Waldwirtschaft .... .. ........ 2.432 2.803 3.654 2.944 853 345 1.710 172 
Sonstige Erträge ...... . .. . . .. 3.418 4.149 4.365 3.932 3.785 104 3.844 102 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 2.882 2.780 2.559 2.746 3.916 70 3.436 80 

Rohertrag insgesamt ... . . .. ... 31.818 30.172 28.257 30.178 42.860 70 37.662 80 

Aufwand 
Fremdlohnaufwand ... . .. .. . .. 278 223 299 271 378 72 335 81 
Sachaufwand . ... . .. . . . .. . . .. 22.158 21.065 19.812 21.075 30.659 69 26.730 79 
davon Abschreibungen . .. .. . .. 5.624 5.825 5.430 5.611 5.893 95 5.776 . 97 

Aufwandswirksame MwSt. 3.009 2.960 2.640 2.871 3.81 7 74 3.434 84 

-Aufwand insgesamt (subjektiv) . . 22.436 21.288 20.111 21.346 31.037 69 27.065 79 

Landwirtschaftliches Einkommen 9.382 8.884 8.146 8.832 11.823 75 10.597 83 
Vermögens rente ..... .. . ..... -4.905 -6.282 -8.618 -6.526 -2.642 - 4.235 -
Aktiven ..... . .. . ........... 166.653 178.853 178.125 173.749 164.469 106 168.272 103 
Schulden .. . ... .. . .. ... . . . . . 18.149 17.362 17.941 17.872 18.723 95 18.374 97 
Investitionen insgesamt .. ... . .. 8.237 9.163 8.300 8.502 8.521 100 8.515 100 
davon Maschinen und Geräte ... 3.177 4.365 3.590 3.629 3.793 96 3.728 97 

Ergebnisse in St:hilling je Betrieb 

Landwirtschaftliches Einkommen 175.758 152.3 11 124.372 150.230 232.528 65 195.833 77 
Öffentliche Zuschüsse ... .. ... 10.096 14.392 25.028 16.858 3.439 490 9.406 179 
Nebenerwerbseinkommen ..... 37.304 42.353 42.360 40.530 31.354 129 35.426 114 
Erwerbseinkommen insgesamt .. 223.158 209.056 191.760 207.618 267.321 78 240.665 86 
Sozialeinkommen .. . .. ..... . . 38.696 37.476 40.010 38.874 30.435 128 34.188 114 
Gesamteinkommen .. . ... ..... 261.854 246.532 231.770 246.492 297.756 83 274.853 90 
Verbrauch . . . . . . .. .. . .. . . . . . 230.683 219.204 200.517 216.292 259.982 83 240.480 90 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . ........ . . 298.711 258.135 212.176 255.130 424.119 60 348.400 73 
Betriebseinkommen je V AK ... 107.003 93.739 76.571 91.938 144.709 64 121.064 76 
Ldw. Einkommen je FAK . .... 90.373 77.709 62.634 76.483 121.309 63 101.116 76 
Ldw. Eink. inkl. öff. Zusch. je FAK 95.565 85.052 75 .238 85.065 123.103 69 105.973 80 
Erwerbseinkommen je GFAK . . 107.549 99.211 89.434 98.420 132.586 74 117.008 84 
Gesamteinkommen je GFAK . . . 126.197 116.996 108.094 116.848 147.681 79 133.630 87 
Verbrauch je GFAK .. .. .... . . 111.175 104.027 93.518 102.532 128.946 80 116.918 88 
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Entwicklung der Ergebnisse der Bergbauemgebiete (Bundesmittel) Tabelle 123 

1982 1983 Index 1983 1984 Index 1984 1985 Index 1985 
(1982- 100) (1 983 - 100) (1984 - 100) 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe ... . .... . ... 1.053 1.092 - 1.11 2 - 1.091 -
Seehöhe in Metern . . . .. .. .. . . 766 763 - 766 - 769 -

Kulturfläche .. . .... 42,06 42,36 101 42,53 100 42,79 101 
davon Wald ...... . . Hektar 14,72 15,35 104 15,51 101 15,60 101 
Landw. Nutzfläche .. je Betrieb 27,34 27,01 99 27,02 100 27,19 101 
Reduzierte landw. 

Nutzfläche .... .. . 16,68 16,67 100 16,95 102 17,01 100 

Arbeitskräfte insgesamt 12,40 12,06 97 11 ,76 98 11,82 101 
davon Familien-

arbeitskräfte .. . .. 
je 

12,14 11 ,81 97 11,50 97 11,54 100 
Gesamt-Familien-

arbeitskräfte (GFAK) 100 ha 12,98 12,66 98 12,39 98 12,40 100 
RLN 

Viehbesatz in GVE . . 120,94 123,17 102 123,80 101 123,65 100 
davon Kühe (Stück) 59,79 60,84 102 60,59 100 60,02 99 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

Rohertrag 
Bodennutzung ...... . ... . . ... 1.736 1.949 112 2.154 I11 1.680 78 
Tierhaltung . .. . . . .. ..... . ... 18.481 18.846 102 19.350 103 18.876 98 

davon Rinder .. . . . . .. .. . . ... 6.967 7.157 103 7.625 107 7.201 94 
Milch u. a. ... . . ... ... . 8.581 8.728 102 8.904 102 9.017 101 
Schweine .... . ....... . 2.263 2.333 103 2.125 9 1 1.993 94 
Sonstiges .... . . . ... . .. . 670 628 94 696 1II 665 96 

Waldwirtschaft .. . . . ... . .. .. . 2.700 2.975 110 3.3 11 111 2.944 89 
Sonstige Erträge .......... . . . 3.568 3.518 99 3.671 104 3.932 107 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 2.107 2.179 103 2.805 129 2.746 98 

Rohertrag insgesamt . .. . ... . .. 28.592 29.467 103 31.291 106 30.178 96 

Aufwand 
Fremdlohnaufwand .. . . . . .. .. . 261 293 112 285 97 271 95 
Sachaufwand . .. ....... . .. .. . 19.675 20.013 102 20.521 103 21.075 103 
davon Abschreibungen ...... .. 4.784 5.039 105 5.327 106 5.611 105 

Aufwandswirksame MwSt. 2.390 2.432 102 2.709 111 2.871 106 

Aufwand insgesamt (subjektiv) .. 19.936 20.306 102 20.806 103 21.346 103 

Landwirtschaftliches Einkommen 8.656 9.161 106 10.485 115 8.832 84 
Vermögensrente . ... . . .. .. . .. -5.205 -5.051 - -4.041 - --6.526 162 

Aktiven .... . ............ . .. 139.812 149.145 107 164.669 110 173.749 106 
Passiven . . . .. .. . .. ... ....... 16.728 16.793 100 16.866 100 17.872 106 
Investitionen insgesamt .. ... . . . 7.489 7.700 103 7.593 99 8.502 112 
davon Maschinen und Geräte .. . 3.460 3.729 108 3.819 103 3.629 95 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Landwirtschaftliches Einkommen 144.382 152.714 106 177.770 116 150.230 85 
Öffentliche Zuschüsse .. . .. . . . 15.546 16.587 107 15.753 95 16.858 107 
Nebenerwerbseinkommen .. . .. 35.595 35.757 101 39.329 110 40.530 103 
Erwerbseinkommen insgesamt .. 195.523 205.058 105 232.852 114 207.618 89 
Sozialeinkommen . . . . . .. . ... . 34.928 36.224 104 37.330 103 38.874 104 
Gesamteinkommen . . . ... . . . . . 230.451 241.282 105 270. 182 112 246.492 91 
Verbrauch .. .. . ... ...... ... . 185.148 195.139 105 207.693 106 216.292 104 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK ........... 230.581 244.337 106 266.053 109 255.130 96 
Betriebseinkommen je V AK . . . 86.226 92.894 108 106.194 114 91.938 87 
Ldw. Einkommen je FAK .... ... 71.301 77.570 109 91.158 118 76.483 84 
Ldw. Eink. inkl. öff. Zusch. je FAK 78.979 85.995 109 99.236 115 85.065 86 
Erwerbseinkommen je GFAK .. 90.308 97.164 108 110.809 114 98.420 89 
Gesamteinkommen je GFAK ... 106.441 114.329 107 128.573 112 116.848 91 
Verbrauch je GFAK . . .. .. . ... 85.516 92.465 108 98.836 107 102.532 104 
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Entwicklung der Rohertragsstruktur im Mittel der Bergbauernbetriebe Tabelle 124 

davon 

Jahr Rohertrag 
Getreide- Hackfrucht- Feldbau Boden- Rinder- Tier-

Insgesamt nutzung Milch Schweine- haltung Wald- Mehrwert-
bau bau insgesamt 

insgesamt 
haltung u. ä. haltung 

insgesamt 
wirtschaft steuer 

In Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

1981 .............. 28.040 556 828 1.467 1.848 6.470 7.8 13 2.383 17.29 1 3.52 1 2.062 
1982 .............. 28.592 587 602 1.292 1.736 6.967 8.581 2.263 18.481 2.700 2.107 
1983 .............. 29.467 620 824 1.552 1.949 7.157 8.728 2.333 18.846 2.975 2.179 
1984 ........... . .. 31.291 752 901 1.762 2.154 7.625 8.904 2.125 19.350 3.311 2.805 
1985 .............. 30.178 691 496 1.320 1.680 7.201 9.0 17 1.993 18.876 2.944 2.746 

In Prozent des Gesamtrohertrages 

1981 . . ............ 100 1,9 2,9 5,1 6,5 23,0 28,1 8,5 6 1,8 12,5 7,4 
1982 .. . ........... 100 2,0 2,1 4,4 6,0 24,4 30,3 7,9 64,8 9,4 7,4 
1983 . . ............ 100 2,0 2,8 5,2 6,5 24,3 29,8 7,9 64, 1 10, 1 7,4 
1984 ........ . .. .. . 100 2,4 2,9 5,6 6,9 24,4 28,5 6,8 61,8 . 10,6 9,0 
1985 .............. 100 2,3 1,6 4,3 5,5 23,9 29,9 6,6 62,6 9,8 9,1 

In Prozent gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 

1981 .............. +8,7 - 8,6 +59,2 +22,2 +19,5 +9,4 +10,6 +20,0 +1 1, 1 - 9,9 + 7,2 
1982 .............. +2,0 + 5,6 -27,3 -11,9 - 6,1 +7,7 + 9,8 - 5,0 + 6,9 -23,3 + 2,2 
1983 ...... . ....... +3,1 + 5,6 +36,9 +20,1 + 12,3 +2,7 + 1,7 + 3,1 + 2,0 +10,2 + 3,4 
1984 .. .. .. ...... .. +6,2 +21,3 + 9,3 +13,5 +10,5 +6,5 + 2,0 - 8,9 + 2,7 +11,3 +28,7 
1985 .. . .. ....... .. -3,6 - 8,1 -44,9 -25,1 -22,0 - 5,6 + 1,3 - 6,2 - 2,4 - 11 , 1 - 2, 1 

Entwicklung der Aufwandsstruktur im Mittel der Bergbauernbetriebe Tabelle 125 

davon 

Aufwand Anlagen-Jahr insgesamt Boden- Tier- Energie- Abschrei-
(subjektiv) Fremdlohn- Dünge- nutzung 

Futter- haltung Treib- aufwand instand- bungen 
Mehrwert-

aufwand millel mittel stoffe halt~ng steuer 
insgesamt insgesamt insgesamt insgesamt insgesamt 

In Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutznäche 

1981 .............. 18.75 1 298 750 1.082 3.555 4.772 630 1.3 19 1.405 4.600 2.398 
1982 . ........ . .... 19.936 261 892 1.266 3.906 5.181 720 1.480 1.494 4.784 2.390 
1983 .............. 20.306 293 856 1.269 3.731 5.052 700- 1.474 1.597 5.039 2.432 
1984 .............. 20.806 285 861 1.310 3.610 4.949 730 1.492 1.538 5.327 2.709 
1985 ......... .... . 21.346 271 824 1.269 3.424 4.750 795 1.631 1.638 5.6 11 2.871 

In Prozent des Gesamtaufwandes 

1981 ............ .. 100 1,6 4,0 5,7 18,9 25,4 3,3 7,0 7,5 24,8 12,8 
1982 .............. 100 1,3 4,5 6,3 19,6 25,9 3,6 7,4 7,5 24,2 12,0 
1983 ... . .......... 100 1,4 4,2 6,2 18,4 24,8 3,4 7,2 7,8 25,1 12,0 
1984 .............. 100 1,4 4,1 6,3 17,4 23,8 3,5 7,2 7,4 25,6 13,0 
1985 .............. 100 1,3 3,9 5,9 16,0 22,3 3,7 7,6 7,7 26,3 13,4 

In Prozent gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 

1981 . . ............ +9,9 - 9,5 + 3,0 + 4,7 +11 ,5 +13,4 + 16,5 +11,6 + 9,2 +8,1 + 9,6 
1982 . .... .. .. .. .. . +6,3 -12,4 +18,9 +17,0 + 9,9 + 8,6 +14,3 +12,2 + 6,3 +4,0 - 0,3 
1983 . .... .. . ...... +1,8 +12,3 - 4,0 + 0,2 - 4,5 - 2,5 - 2,8 - 0,4 + 6,9 +5,3 + 1,8 
1984 . . ............ +2,4 - 2,7 + 0,6 + 3,2 - 3,2 - 2,0 + 4,3 + 1,2 . - 3,7 +5,7 +11,4 
1985 ..... . ......... +2,6 - 4,9 - 4,3 - 3,1 - 5,1 - 4,0 + 8,9 + 9,3 + 6,5 +5,3 + 6,0 
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Verteilung der Bergbauembetriebe1) nach verschiedenen Einkommensarten in Prozent Tabelle 126 

Landwi rtschaftliches Landw. Einkommen ink l. E rwerbseinkomme n Gesamteinkommen 
Einkommen je FAK ö ffentl. Zuschüsse je FAK je G FAK je GFAK 

Stufen Alpen-
Wald-

Zu- Alpen- Wald-
Zu- Alpe n- Wald-

Zu- Alpen- Wald-
Zu-u. Mühl- u. Mühl- u. Mühl- u. Mühl -in 1000 S gebiet viertel sa mmen gebiet viertel sa mmen gebiet viertel sammen gebiet viertel sammen 

negativ 6,2 2, 1 4,9 3,5 0,7 2,6 1,5 0,7 1,2 0,6 0,3 0,5 
0- 10 4,5 4,8 4,6 3,2 4,7 3,7 1,4 1,4 1,4 0,8 0,9 0,8 

10- 20 3,0 3,7 3,2 2,7 2,1 2,6 1,8 2,0 1,8 1, 1 2, 1 1,4 
20- 30 6,3 4,4 5,7 4,3 3,8 4,1 2, 1 1,7 2,0 0,8 0,3 0,6 
30- 40 5,8 6,7 6,1 4,3 6,4 5,0 2,5 4,8 3,2 0,9 3,1 1,6 
40- 50 6,9 6,2 ·6,7 6,8 6,5 6,7 4,5 5,3 4,7 3,6 3,0 3,4 
50- 60 7,6 7,4 7,5 7,1 8,3 7,5 6,7 11 , 1 8,1 3,8 6,4 4,6 
60- 70 11 ,2 9,3 10,7 10,0 8,3 9,5 7,8 6,7 7,5 5,0 7,5 5,8 
70- 80 7,3 6,7 7,1 9,0 5,6 8,0 7,6 5,8 7,1 7,4 3,7 6,3 
80- 90 8,4 9,4 8,7 9,3 8,3 9,0 9,7 7,5 9,0 7,3 7, 1 7,2 
90-100 5,8 7,5 6,3 7,3 8,6 7,7 8,2 6,3 7,6 6,9 4,5 6,2 

100-120 8,8 13,7 10,4 10,8 15,2 12,2 15,5 18,4 16,5 16,3 15,5 16,1 
120-140 6,1 5,5 5,9 6,7 5,9 6,4 9,9 7,0 9,0 13,9 16,4 14,7 
140-160 3,7 6,7 4,6 4,9 7,4 5,6 7,5 7,9 7,6 10,6 8, 1 9,8 
160-180 3,4 2,3 3,1 3,8 4,2 3,9 5,2 8,4 6,2 6,2 6,4 6,3 
180-200 1,6 1,1 1,4 2,1 1,3 1,8 2,3 1,6 2,1 4,3 6,5 5,0 
200-250 2,2 1,3 1,9 2,6 1,0 2,1 3,6 1,7 3,0 6,5 5,8 6,3 
250-300 0,7 0,6 0,7 0,8 1,1 0,9 1,2 1,1 1,2 2,6 0,2 1,8 
ab 300 0,5 0,6 0,5 0,8 0,6 0,7 1,0 0,6 0,8 1,4 2,2 1,6 . 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

t) Zone I bis 4 zusammen. 

Ergebnisse von Weinbauwirtschaften Tabelle 127 

Hügel- und Flach- und Hügellagen des Durchschn itt der Betriebe 
Terrassenlagen 

de r Wachau Weinviertels Burgen landes 1985 1984 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . .. .... . .... . ... ... . ... . 7 37 22 66 77 
Kulturfläche, ha ... .. .. . .... ... .. .... .. . .. 10,91 13,01 12,71 12,48 12,32 
Red. landw. Nutzfläche, ha .. . .... ..... . .. .. 7,39 11 ,96 11,70 10,98 10,89 
Weinland, ha . .. .. . . . .. .. .. . .... . . . . ... . . 4,05 5,68 5,67 5,56 5,59 
Arbeitskräfte je ha Weinland ... . ........ . . . 0,53 0,35 0,36 0,38 0,39 
Weinernte, hl je ha Weinland . . . .. . . ... . .. . . 41 ,83 15,03 38,58 29,98 52,10 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar Weinland 

Rohertrag . ...... _ ....... . . . . . .. .. .. . . ... 139.241 84.611 88.634 93.972 85.328 
davon Weinbau ..... . .... . . . .. . . .. ....... 73.119 43.521 57.662 54.207 46.661 
Aufwand ... ..... .. ........ . . . . .. . .. . .. . 77.622 67.084 54.220 62.495 64.012 
Landw. Einkommen ... .. .. .. .. . . . .. ...... 61.619 17.527 34.414 31.477 21.316 
Vermögensrente ..... _ . . . .. ........ . . . . .. . -16.008 -30.931 -14.944 -20.516 -28.219 
Ertrags-Kosten-Differenz . ..... . ... .. .. .... -25.202 -45.618 -30.337 - 35.647 -43.500 

Aktiven ....... ... .. .. . . . .. . .. .... . . . ... 589.158 499.278 487.986 506.109 505.086 
Schulden . . .. ... . .. . . . .. . ... .. ....... . .. 16.800 51.800 37.612 40.322 42.853 

Betriebsergebnisse in Schilling je Betrieb 

Rohertrag ... .. . . . .... . ....... . .......... 563.926 480.590 502.555 522.483 476.982 
Landw. Einkommen .. . . . ..... ... . .. ...... 249.557 99.553 195.127 175.010 119.158 
Landw. Einkommen inkl. öffentl. Zuschüsse . .. 251.983 102.376 195.383 176.679 120.432 
Erwerbseinkommen . .. . .. . .... _ ... . .... ... 275.262 130.816 230.038 207.939 154.539 
Gesamteinkommen .. . .. .. .. . . .. . .. ... .... 291.203 159.688 247.252 229.998 175_110 
Verbrauch . . .. . ........... . .. . . . . . . . . ... 207.652 248.756 227.923 239.759 228.951 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK ... . . . . . ... . . . .. .. .... . . 263.168 238.863 247.143 247.195 217.586 
Betriebseinkommen je V AK ....... . . ... . . . . 133.322 69.051 118.171 103.008 75.827 
Landw. Einkommen je FAK .... . . . ..... . .. . 118.462 52.019 102.665 87.194 59.306 
Landw. Einkommen inkl. öffentl. Zuschüsse 

je FAK . . ...... . ... . . .. 119.612 53.496 102.801 88.025 59.940 
Erwerbseinkommen je GFAK . .. . . .. . .. . ... 129.11 9 64.161 114.245 98.430 73.037 
Gesamteinkommen je GFAK . . .. . . .. .. ..... 136.597 78.321 122.796 108.872 82.759 
Verbrauch je GFAK .... . . . ... .. . .. .. .. . .. 97.404 122.005 113. 195 113.493 108.204 
Arbeitsverdienst je F AK .... . . . .. . . . .. ..... 74.471 - 1.094 48.229 36.225 8A77 
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Ergebnisse von Gartenbaubetrieben Tabelle 128 

Gemüsebaubetriebe Blumenbaubelriebe 

Verhältnis: Freiland zu Glas Durchschnitt der Betriebe Durchschnitt der Berriebe 

bis 5: I über 5: I 1985 1984 1985 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe .. . . ... . . . ... . ...... 12 9 21 19 6 
Kulturfläche, ha . . ... . ...... . . . ..... . 1,47 2,90 2,08 2,04 0,60 
Freiland, Ar . . ..... ... . .. ... . ... . .... 90,95 149,38 115,99 107,87 22,26 
Glasfläche, Ar ......... . ............. 44,68 20,68 34,39 31,43 27,27 
Gärtnerisch genutzte Fläche, Ar .... . .... 135,63 170,06 150,38 139,30 49,53 
Familienarbeitskräfte ................. 2,67 2,49 2,60 2,51 2,09 
Fremdarbeitskräfte . .. .. . . ... .... . .. .. 0,46 0,29 0,39 0,41 0,51 
Arbeitskräfte insgesamt .............. . 3,13 2,78 2,99 2,92 2,60 

Betriebsergebnisse in Schilling je Ar gärtnerisch genutzter Fläche 

Rohertrag . ........... . ............. 8.889 4.356 6.692 7.254 24.903 
davon Gemüse-/Blumenbau .. . . ........ 7.698 3.715 5.768 6.196 21.232 
Aufwand ..... .. ...... . ............. 5.352 6.196 3.977 4.104 18.716 
Gärtnerisches Einkommen ....... . . .... 3.537 1.840 2.715 3.150 6.187 
Vermögensrente .. . ........... . ...... 409 -585 -72 412 -507 
Ertrags-Kosten-Differenz .... ... .... ... -112 -832 -461 59 -1.787 

Aktiven ... .. . ...... . ........ . ...... 20.209 10.204 15.361 14.902 54.150 
Schulden ...... .. .. . .. .... . ... .... .. 2.791 1.309 2.471 2.220 8.953 

Betriebsergebnisse in Schilling je Betrieb 

Rohertrag . . .. . ........ . ............ 1,205.615 740.781 1.006.364 1,010.517 1,233.446 
Gärtnerisches Einkommen . . .. ... ...... 479.723 312.910 408.252 438.800 306.442 
Gärtn. Eink. inkl. öffentl. Zuschüsse ... . . 493.558 314.441 416.582 446.866 306.442 
Erwerbseinkommen .................. 509.019 315.121 425.904 454.797 312.386 
Gesamteinkommen .... . .. . .. ..... . . . . 524.074 321.754 437.300 465.887 324.223 
Verbrauch ..... . ..... . ... ... ... ... .. 459.108 285.531 384.695 365.002 367.760 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK ......... .... ...... 384.805 265.610 336.470 346.505 472.543 
Betriebseinkommen je V AK ........... 183.896 136.524 164.610 179.296 154.915 
Gärtnerisches Einkommen je F AK ...... 179.543 125.170 156.934 174.821 145.920 
Gärtn. Eink. inkl. öff. Zusch. je FAK .... 184.721 125.782 160.224 178.034 145.920 
Erwerbseinkommen je GFAK .......... 188.593 126.054 162.648 179.389 148.750 
Gesamteinkommen je GFAK ........... 194.171 128.707 166.999 183.763 154.387 
Verbrauch je GFAK .................. 146.537 102.378 146.910 143.970 140.892 
Arbeitsverdienst je F AK ....... .. ...... 145.178 101.837 127.199 146.671 103.302 

Ergebnisse von Betrieben mit verstärktem Obstbau 

1984 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . ...... . ... . ........ ... . . ... . .. ....... .. ". ... 21 
Kulturfläche, ha ........ . .... .. .. . .. ... .. ... . .. . . ..... . .. ..... 15,57 
Red. landw. Nutzfläche, ha ...... .. . ............................ 8,87 
Obstanlagen, ha . .. .. . .. . ........ . .. .......................... 5,90 
Arbeitskräfte je 100 ha RLN ..... ... . ........ . .......... . .. .. . . . 28,00 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohertrag ...................... . .. .................... . .... . 
davon Obstbau .. .. .. .. " ..... . ...... . ............ . ..... . .. .... . 
Aufwand . ........ . .. .. .. . ............................. .. . .. . 
Landw. Einkommen ..... .. ................................... . 

96.242 
62.029 
55.754 
40.488 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK ..... . .. " ................................. . . 
Betriebseinkommen je V AK ....... . ..... . . .. .. .. ... .. .. . ...... . 
Landw. Einkommen je F AK .... . .. ....... . .. .. ........ . ....... . 
Landw. Einkommen inkl. öffentl. Zuschüsse je FAK ................ . 
Erwerbseinkommen je GFAK .................................. . 
Gesamteinkommen je GFAK .. . .. ... . ....... . ........ .. . . .. .. .. . 
Verbrauch je GFAK .......................................... . 

162 

342.950 
183.026 
186.388 
187.938 
197.063 
213.144 
124.312 

Insgesamt 

1985 

21 
15,69 

8,90 
5,95 

28,01 

82.114 
53.567 
55.065 
27.049 

293.094 
131.739 
127.024 
127.745 
143.653 
161.057 
132.444 

1984 

4 
0,44 

17,28 
26,23 
43,51 

2,06 
0,62 
2,68 

30.418 
25.051 
19.633 
10.785 
3.779 
2.240 

52.463 
5.758 

1,323.487 
469.255 
487.399 
497.319 
501.801 
396.985 

492.998 
211.135 
227.053 
235.832 
240.632 
242.800 
192.084 
187.726 

Tabelle 129 

Index 

101 
100 
101 
100 

85 
86 
99 
67 

86 
72 
68 
68 
73 
76 

107 
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Ergebnisse von Betrieben mit verstärktem Marktfruchtbau Tabelle 130 

Insgesamt 
davon Betriebe 

mit vorwiegend Gelreidebau 

1984 1985 Index 1984 1985 Index 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe ••••••••••• 6 ••• • ••• 133 133 119 119 
Kulturfläche, ha ........ ... .. ........ 47,06 47,39 101 46,96 47,11 100 
Red. landw. Nutzfläche, ha ............ 44,30 44,56 101 43,98 44,06 100 
Ackerland, ha ................ ...... 42,51 42,76 101 42,03 42,11 100 
Getreidefläche, ha ................... 33,16 33,74 102 34,05 34,59 102 
in % Ackerland ............... . ..... 78 79 81 82 
Hackfruchtfläche, ha ........ . ........ 6,86 6,14 90 5,72 4,96 87 
in % Ackerland ..................... 16 14 14 12 
Arbeitskräfte je 100 ha RLN .......... 4,48 4,35 97 4,35 4,28 98 

Ernte in Kilogramm je Hektar Anbaufläche 

Weizen .......... . ................. 4.929 4.952 101 5.020 4.928 98 
Roggen ......................... . .. 3.942 3.842 98 3.955 3.822 97 
Gerste ... . ... ..................... 4.956 4.951 100 4.980 4,946 99 
Hafer ............. . ............... 4.519 4.069 90 4.519 4.069 90 
Körnermais . .. ..... . ......... . ..... 6.350 7.625 120 6.335 7.623 120 
Kartoffeln ....... .. ................ 33.241 31.644 95 33.225 31.419 95 
Zuckerrübe . ..... . .. . .............. 52.244 56.412 108 51.935 56.273 108 

Verkauf in Kilogramm je Betrieb 

Weizen .... . ... .... . ... ............ 77.806 80.432 103 78.096 78.670 101 
Roggen ....................... ..... \ 7.410 6.692 90 8.076 7.187 89 
Gerste .... .. ....... .. ............. 37.407 41.105 110 40.167 43.617 109 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohertrag . . ....................... 28.805 28.618 99 27.549 27.438 100 
davon Getreide . . .............. . .. .. 12.630 13.182 104 13.168 13.622 103 

Hackfrüchte . ............ ... . 6.901 6.085 88 5.706 4.997 88 
Aufwand ..... . .. . . .. .. . ........... 18.700 19.674 105 17.868 18.868 106 
Landw. Einkommen ... . .. ........... 10.105 8.944 89 9.681 8.570 89 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK ................... 642.365 657.168 102 632.924 640.854 101 
Betriebseinkommen je V AK ......... . . 278.044 262.814 95 273.025 252.522 93 
Landw. Einkommen je FAK ........... 243.318 221.792 91 238.832 215.327 90 
Landw. Einkommen inkl. öffentl. 

Zuschüsse je FAK ................. 245.664 223.626 91 241.374 217.210 90 
Erwerbseinkommen je GFAK .......... 247.912 229.044 92 244.330 223.695 92 
Gesamteinkommen je GFAK : ......... 259.512 241.670 93 256.876 237.064 92 
Verbrauch je GFAK .............. . .. 181.104 203.411 112 180.652 202.026 112 

163 

III-4 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)164 von 193

www.parlament.gv.at



Ergebnisse von Betrieben mit verstärkter Rinderaufzucht und -mast 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe ............................................ . 
Kulturfläche, ha ............................................. . 
Red. landw. Nutzfläche, ha ........... .. . .. .. . .. . .. .... .. ...... . 
Arbeitskräfte je 100 ha RLN . ........ . ......... .... ............ . 
Rinder-GVE je Betrieb ....................................... . 

je 100 ha RLN ................................... . 

1984 

45 
35,88 
19,18 
10,11 
32,04 

167,05 

Betriebsergebnisse in SchiIlinK je Hektar RLN 

Rohertrag .. . ......... ..... . . . ...... .. ............... ... .... . 
davon Rinder . . . ....... . . .. .............................. ... . 
Aufwand . .... . . ......... . ................... . ............. . . 
Landw. Einkommen .. . ................... . ............. . ... .. . 

54.112 
34.262 
41.548 
12.564 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK ... . . .. .. . .. .. . ........... . ........ ... ..... . 
Betriebseinkommen je V AK . .. . ........... . ................. . . . 
Landw. Einkommen je FAK ................. . ................. . 
Landw. Einkommen inkl. öffentl. Zuschüsse je FAK ..... . .......... . 
Erwerbseinkommen je GFAK ....... .. . ........... . ... .. ... .... . 
Gesamteinkommen je GFAK ................................... . 
Verbrauch je GFAK ...... . .. . .. . .. . . .... . ... .. . .. . . .. . .. . .. .. . 

535.160 
160.456 
129.485 
136.546 
144.841 
163.835 
126.258 

Ergebnisse von Betrieben mit verstärkter Milchwirtschaft 

Insgesamt Alpengebiet 

1984 1985 Inde. 1984 1985 Index 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe ........... 88 88 55 55 
Kulturfläche, ha .... ....... . 44,54 45,04 101 53,17 53,82 101 
Red. landw. Nutzfläche, ha ... 21,24 21,19 100 20,94 20,74 99 
Arbeitskräfte je 100 ha RLN .. 9,88 9,85 100 9,75 9,76 100 
Kühe je Betrieb . .... . . ... .. 19,94 19,64 98 17,70 17,36 98 

Jahresmelkung je Kuh . . .. .... 4.570 4.585 100 4.491 4.553 101 
Jahresmelkung.je Betrieb . .... 91.120 90.042 99 79.494 79.039 99 
Milchverkauf je Betrieb . .. . .. . 81.993 80.575 98 71.151 70.346 99 
Richtmenge je Betrieb . . ..... . 74.532 76.247 102 63.760 65.528 103 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohertrag . .. . .. . . . .. .. . .. . . 34.272 33.809 99 31.156 31.307 101 
davon Rinder . .. . . . ... . .. . . . 5.853 6.245 107 5.464 5.779 106 

Milch ............. . .. 18.038 18.095 100 16.092 16.343 102 
Aufwand ................ . .. 22.928 23.846 104 20.467 21.849 107 
Landw. Einkommen ......... 11.344 9.963 88 10.689 9.458 89 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . . . .. . .. .. . 346.764 342.944 99 319.300 320.460 100 
Betriebseinkommen je V AK . .. 145.307 132.202 91 134.540 123.943 92 
Landw. Einkommen je FAK ... 119.677 105.772 88 115.946 102.900 89 
Landw. Einkommen inkl. 
öffentlich. Zuschüsse je F AK .. 125.294 112.615 90 122.331 112.391 92 
Erwerbseinkommen je GFAK .. 133.473 123.621 93 131.998 125.421 95 
Gesamteinkommen je GFAK .. 151.599 142.962 94 150.222 143.410 96 
Verbrauch je GFAK . .. .. . . . . 123.493 126.157 102 123.145 126.072 102 

164 

Insgesamt 

1985 

45 
35,82 
18,73 
10,47 
31,15 

166,31 

52.786 
32.583 
41.472 
11.314 

503.911 
140.581 
112.936 
118.955 
128.586 
146.531 
118.058 

1984 

23 
32,34 
23,61 
9,91 

26,20 

4.583 
120.072 
108.070 
98.811 

39.056 
6.640 

21.185 
26.525 
12.531 

393.914 
171.490 
129.389 

133.545 
136.661 
150.325 
121.463 

Tabelle 131 

Inde. 

100 
98 

104 
97 

100 

98 
95 

100 
90 

94 
88 
87 
87 
89 
89 
94 

Tabelle 132 

Alpenvorland 

1985 Ind •• 

23 
32,81 101 
24,05 102 
9,80 99 

25,80 98 

4.543 99 
117.207 98 
105.013 97 
101.101 102 

36.885 94 
7.101 107 

20.572 97 
26.567 100 
10.318 82 

376.135 96 
147.077 86 
107.393 83 

109.274 82 
114.810 84 
129.279 86 
122.673 101 
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Ergebnisse von Betrieben mit verstärkter Schweinehaltung Tabelle 133 

davon Betriebe 
Insgesamt mit vorwiegend Ferkelaufzucht 

1984 1985 Index 1984 1985 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe .... . . ........ . . .. . 111 111 33 33 
Kulturfläche, ha .. ... . .. . . . ...... . .. . 24,94 25,01 100 26,84 27,09 
Red. landw. Nutzfläche, ha ............ 20,37 20,45 100 22,24 22,47 
Arbeitskräfte je 100 ha RLN .......... 9,05 9,08 100 7,51 7,54 
Sauen je Betrieb . .. . .. . .. . .. . .. . ... . 21,88 21,42 98 1,26 1,44 
Mastschweine und Ferkel je Betrieb . . . . . 233,21 231,96 99 203,61 196,31 
Marktleistung: Mastschweine je Betrieb . . 381 381 100 536 525 

Ferkel je Betrieb .. . ..... 142 149 105 - -

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohertrag ... . ..................... 75.686 68.380 90 79.967 70.091 
davon Mastschweine . .. . . . ..... . .. . .. 47.419 41.503 88 57.046 48.072 

Ferkel . .... . ... . .... . ........ 6.624 5.384 81 4 -
Aufwand .. .. . . .. .. ......... . ... . .. 56.811 53.823 95 63.812 58.089 
Landw. Einkommen .... . . .. . ......... 18.875 14.557 77 16.155 12.002 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . . .... .. .. . ... .. ... 835.980 752.736 90 1.063.955 928.985 
Betriebseinkommen je V AK ........ . .. 249.401 201.464 81 260.082 202.738 
Landw. Einkommen je FAK . . .. .. . .... 220.250 169.242 77 232.338 173.432 
Landw. Einkommen inkl. öffentl. 

Zuschüsse je FAK . . .. . .... . ....... 222.717 171.530 77 236.158 176.696 
Erwerbseinkommen je GFAK . . . . .. . .. 227.754 180.441 79 241.609 187.235 
Gesamteinkommen je GFAK . ... . .. . .. 245.887 198.781 81 260.408 205.910 
Verbrauch je GFAK . . .............. . 165.977 169.114 102 189.502 190.682 

Ergebnisse von Betrieben mit verstärkter Legehennenbaltung 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . .. .. . . . . .. . . .. . .. . .. . ......... . ....... . .... . 
Kulturfläche, ha . .. . . . . . . . . ..... . .. . ........ . ......... . .. .. . . . 
Red. landw. Nutzfläche, ha ... .. .. .. . . .. . . . . . . ........ . .. . .. . .. . 
Arbeitskräfte je 100 ha RLN ... .. . . . . . . ... .. . . . . . .. .. . .. . . .. .. . . 
Legehennen je Betrieb .......... . . .. .... .. . . . .. ..... .. .... . ... . 

1984 

11 
28,37 
19,64 
12, 17 

3.434 

Betriebsergebnisse in SchiUing je Hektar RLN 

. 
Rohertrag . .. . . .. . .. . . . .. . ........ . ....... . ............... .. . 
davon Eier . . . .. . . .. . .. .. . . .... . ........... . ..... . ........ . .. . 
Aufwand .. . . . . .. .. .... . .. . . . . ...... .. .. . . ... . . .. . . . . .. .. . . . . 
Landw. Einkommen 

89.677 
62.633 
69.930 
19.747 

Betriebsergetinisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . . .. .. .. . . . ...... .... . . .. .. .. . .. . .. . ..... . . . 
Betriebseinkommen je V AK .. ... . ...... . .. . . . ..... . ... . .. ...... . 
Landw. Einkommen je FAK . . . . ..... . .. . .... ... .. . ....... . .. . . . 
Landw. Einkommen inkl. öffentl. Zuschüsse je FAK .. . ..... .. ...... . 
Erwerbseinkommen je GFAK ............. .... .. .. ..... . ..... . . . 
Gesamteinkommen je GFAK .... ... . . .. . . . ...... . . . . . .. . .. . .. .. . 
Verbrauch je GFA-K . .. . . .. . . ... .. .... .. .... . ... . ..... . .. . . .. . . 

736.479 
196.688 
181.418 
187.050 
189.340 
204.764 
180.081 

Insgesamt 

1985 

11 
27,56 
18,84 
13,11 

3.234 

88.393 
58.079 
71.435 
16.958 

673.973 
162.547 
139.684 
145.106 
148.762 
164.324 
157.025 

Index 

101 
101 
100 
114 
96 
98 
-

88 
84 

91 
74 

87 
78 
75 

75 
78 
79 

10 1 

Tabelle 134 

Index 

97 
96 

108 
94 

99 
93 

102 
86 

92 
83 
77 
78 
79 
80 
87 
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Ergebnisse von Betrieben mit hoher Waldausstattung1) Tabelle 135 

Alpengebiet Wald- und Mühlviertel 

1983 1984 1985 1983 1984 1985 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . .. .. . .. . . . .. .. . . 73 70 66 30 30 30 
Kulturfläche, ha . .... ....... . .... . .. . 83,35 82,80 84,65 33,29 33,59 34,64 
Reduzierte landw. Nutzfläche, ha ... ... . 20,59 20,42 20,96 22,35 22,68 23,68 
Ertragswaldfläche je Betrieb, ha ... .. . . 45,9 46,8 47,6 10,8 10,8 10,7 
Holzeinschlag in Festmetern je Hektar 

Ertragswald .. .. . . ......... .... .. . 4,08 4,05 3,21 6,29 7,63 6,83 
Nachhaltig möglicher Holzeinschlag in 

Festmetern je Hektar Erl,fagswald .... 4,19 4,15 4,16 4,44 4,44 4,47 

Betriebsergebnisse je Betrieb 

Rohertrag in Schilling2) .. . . ... .... .. . 666.313 705.991 669.935 644.485 748.100 709.358 
davon Waldwirtschaft in S 141.120 156.550 109.544 47.900 63.138 54.128 

in % 21 ,2 22,2 16,4 7,4 8,4 7,6 
Beitrag des Waldes zum Land- in S 84.206 99.904 53.922 32.508 44.740 33.686 

wirtschaftl. Einkommen3) in % 34,7 33,9 25,1 16,0 16,5 15,9 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . .. .. .... .. . ..... . . 296.527 315.164 296.230 285.894 344.826 318.000 
Betriebseinkommen je V AK ...... . .... 135.441 154.425 119.657 103.589 138.820 112.574 
Landw. Einkommen je F AK ... .. . . .. . . 116.472 142.873 104.566 90.741 125.258 96.238 
Landw. Einkommen inkl. öffentl. 

Zuschüsse je FAK . . ..... . .. . . .. .. . 122.471 149.977 110.644 96.134 132.558 104.485 
Erwerbseinkommen je GFAK ... ... . .. 131.201 161.085 121.809 104.534 138.699 116.950 
Gesamteinkommen je GFAK ... . ...... 143.666 174.032 135.961 124.716 160.892 138.437 
Verbrauch je GFAK _ . ..... . . . . .... . . 110_104 124.376 127.399 91.395 102.108 106.509 

I) Bezugsgröße: Tatsächlicher Holzeinschlag; Vermögensänderung am stehenden Holz nicht berücksichtigt. 
2) Ohne Mehrwertsteuer. 
3) Rohertrag abzüglich Aufwand für Waldarbeit und anteiligem Gemeinaufwand ausschließlich der Lohnansätze der Familienarbeitskräfte. 

Ergebnisse von Betrieben mit verstärktem Fremdenverkehr Tabelle 136 

Fremdenbetten je Betrieb 

5 bis 9 10 und mehr Insgesamt 

1984 1985 Index 1984 1985 Index 1984 1985 Index 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe ............ 136 136 111 111 247 247 
Kulturfläche, ha . . . .. . . . . . . .. 58,28 58,36 100 75,42 75,96 101 65,98 66,27 100 
Red. landw. Nutzfläche, ha .. . . 17,08 17,01 100 18,40 18,22 99 17,67 17,55 99 
Wald, ha .. . .. . . ... . ..... . .. 23,07 23,10 100 24,96 25,00 100 23,92 23,95 100 
Gesamt-Familienarbeitskräfte 

je 100 ha RLN . .. .. . .. . . . . 12,55 12,52 100 12,07 11,99 99 12,33 12,27 100 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohertrag .. .. . . . . . .. . .... .. 28.819 27.536 96 28.368 27.545 97 28.608 27.540 96 
davon Landwirtschaft . .. . ... . 19.096 18.292 96 18.407 18.189 99 18.773 18.244 97 

. Waldwirtschaft .. . ... . . 3.756 3.074 82 3.723 3.135 84 3.740 3.103 83 
Landw. Einkommen .. . ...... 10.266 8.541 83 9.747 8.431 87 10.023 8.490 85 

Betriebsergebnisse in Schilling je Betrieb 

Erwerbseinkommen ihkl. 
öffentl. Zuschüsse .......... 247.654 217.966 88 271.306 249.792 92 258.283 232.269 90 

davon Landw. Einkommen .... 175.335 145.291 83 179.383 153.574 86 177.154 149.013 84 
Fremdenverkehr .. . . . .. .. .. 28.031 23.716 85 60.001 63.791 106 42.398 41.725 98 

- Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . .. . . .. .... 245.021 234.948 96 271.121 261.085 96 256.478 246.456 96 
Betriebseinkommen je V AK ... 102.711 87.796 86 111.356 98.606 89 106.506 92.556 87 
Landw. Einkommen je FAK . . . 90.327 75.286 83 95.385 81.700 86 92.561 78.127 84 
Landw. Einkommen inkl. 

öffentl. Zuschüsse je FAK ... 100.053 86.080 86 102.196 88.976 87 101.001 87.363 87 
Erwerbseinkommen je GFAK . . 115.453 102.272 89 122.121 114.338 94 118.507 107.768 91 
Gesamteinkommen je GFAK . . 133.007 121.652 92 139.027 132.633 96 135.765 126.654 93 
Verbrauch je GFAK _ .. . . .. .. 101.818 100.808 99 108.547 113.359 104 104.900 106.525 102 
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Überbetrieblicher Maschineneinsatz Tabelle 137 
Acker- und Acker-Grünlandwirtschaften des 00. Alpenvorlandes, gegliedert nach in Anspruch genommenen 

bzw. getätigten Maschinenleistungen 
Oberbetriebl . Maschineneinsatz l ) Betriebsgruppen 

im Rohertrag 
12) 2.1) 34) 4l ) 5") 

ohne mit mit ohne ohne 
im Aufwand ohne ohne mit mit mit 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . .. . .. . .... . .. . . ........ 33 20 7 23 23 

Kulturfläche, ha . . . . . . . .... . . .. .. . .. . . .... 23,42 27,19 26,67 23,83 22,55 
Zupachtfläche, ha ... .. . ..... . .. .. .. . . .... 2,48 3,79 2,60 1,95 2,58 

RLN, ha .. .. . . . . . . ... . .... .. . ... . . . .... 20,49 23,98 23, 14 21,04 19,95 
Ackerland ohne Feldfutterbau, ha . .... . .. ... 9,78 15,71 19,09 13,26 16,94 

Arbeitskräfte je 100 ha RLN . . . . .... .. . . .. . 9,99 8,26 10,83 9,82 10,08 

GVE je 100 ha RLN . . .. .. . ... . . ... . .. . .. 140,73 132,28 11 3,86 119,56 124,25 
Kühe je Betrieb .. .. . .. . .. . . . . . .. . . ' . . .... 11 ,2 10,2 3,0 7,5 3,3 
Sonstige Rinder-GVE je Betrieb . . . ..... .... 11,5 10,3 4,0 9,3 1,8 
Mastschweine je Betrieb .. .. . ......... . .. . . 9,9 33,7 41,0 18,7 35,9 
Zuchtsauen je Betrieb .. . ..... . ... .. . .... . 9,1 5,8 24,9 6,4 24,6 

Naturalerträge 

Weizen je ha Anbaufläche, kg .. . ... . .. .... . 5.117 5.337 6.127 5.630 5.543 
Gerste je ha Anbaufläche, kg . .. ..... . .. .. . . 4.571 4.687 5.391 5.342 5.082 
Körnermais je ha Anbaufläche, kg .. . . .... .. . 8.519 7.259 9.190 8.803 7.581 
Milchleistung je Kuh und Jahr, kg .. . .. . . .. . . 3.797 3.706 3.922 4.477 4.188 
Ferkelgeburten je Zuchtsau .. ... . .. . .. .. . . . 18 16 23 14 16 

Ergebnisse in Schilling je ha RLN 

Rohertrag ..... . . . ......... ..... .. .. 39.207 55.199 64.758 53.290 63.476 
davon Bodennutzung . .. . . .... . . . .. . .. . .. . 3.854 5.990 10.382 10.074 9.899 

Rinder ....... . .. . . . ... .... .. .... .. . . . 8.821 7.127 2.628 8.955 773 
Milch ...... .. ... . .. .... . ..... . ... . . . . 7.776 5.960 1.970 6.307 2.863 
Schweine .. . . . .. . . .. .... .. .. . . . ... . . . . 9.26 1 15.090 32.139 11.971 36.777 
ber.7) Rohertrag Landwirtseh . . ... .. . .. . . . 20.919 22.578 28.107 22.835 28.587 
Maschinenleistungen ... . .. . ...... . . .... . 147 3.231 4.732 245 232 

Aufwand . . ... .. . .. . .. ...... .. ....... 28.483 42.749 51.194 43.558 50.692 
davon Arbeitserledigungsaufwand 

(ohne Lohnansatz) . ... . . . ........ .. . .. . 10.892 13.015 18.857 12.406 13.811 
Abschr. Maschinen u. Geräte . . .. . ...... . . 3. 189 4.918 4.762 3.830 3.576 
Erh. Maschinen u. Geräte ......... .. .. .. 1.357 1.451 2.846 1.417 1.394 
DieselölS) . . ... . .. . . . . ..... . . . .. . . .. . .. 942 1.206 1.361 987 1.001 
Maschinenleistungen ...... . . ............ 886 568 3.055 1.388 2.351 
Schuldzinsen . .... . .. . .. .. . ... . ... . .... 739 1.345 983 1.885 2.499 

Landwirtschaftliches Ein kommen . .. . . .. .. .. 10.724 12.450 13.564 9.732 12.784 

Aktiven .. . .. . .. . .. . .. . ... . .. .... .. ... . . 160.449 171.478 199.645 169.033 189.803 
Schulden . . . . . .. . .. . ...... . .. . . .. .. . . . .. 12.521 20.746 22.816 27.137 29.391 
Investitionen Maschinen u. Geräte . .. ... .... 3:256 6.929 8.887 5.013 3.488 

bauliche Anlagen .. . ..... ... .. 2.311 4.594 14.117 1.792 7.471 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . .. .. . . . . . .. . ..... . .. .. 392.285 667.862 597.739 542.550 629.560 
Betriebseinkommen je V AK . . ... . .... . .... 128.386 190.130 156.921 131.854 172.530 
Landw. Einkommen je FAK . ... . . .. .. . . .. . 110.452 157.005 137.030 102.450 137.953 
Landw. Einkommen inkl. öffentl. 

Zuschüsse je F AK .. . .. . .. . ..... . .. . .. . . 111.944 159.373 138.169 106. 194 140.904 
Erwerbseinkommen je GFAK .. . . . . . . . .. .. . 116.334 163.475 146.160 122.790 153.345 
Gesamteinkommen je GFAK . .. . .. . .. . . ... 134.988 184.112 165.925 134.460 171.679 
Verbrauch je GFAK ..... . .. . ..... . ... .. .. 131.295 137.450 133.97 1 125.747 160.883 

I) Aufgrund der Betriebsergebnisse 198 1. 
2) Betriebe ohne bzw. mit geringen Masehinen1eistungen im Rohertrag (unter 800 S je ha RLN) und ohne bzw. geringen . im Aufwand (unter 900 S je ha RLN) . 
.1) Betriebe mit Maschinenleistungen im Rohertrag (über 800 S je ha RLN) und ohne bzw. geringen im Aufwand (unter 900 S je ha RLN). 
4) Betriebe mit Maschinenleistungen im Rohertrag (über 800 S je ha RLN) und mit Maschinenleistungen im Aufwand (über 900 S je ha RLN). 
~) Betriebe ohne bzw. mit geringen Maschinenleistungen im Rohertrag (unter 800 S je ha RLN) und mit Maschinenleistungen im Aufwand (über 900 S bis 1700 S je ha RLN). 
6) Betriebe ohne bzw. mit geringen Masehinenleistungen im Rohertrag (unter 800 S je ha RLN) und mit Maschinenleistungen im Aufwand (über 1700 S je ha RLN). 
7) Boden nutzung und Tierhaltung unter Berücksichtigung der produktionsspezifischen Aufwendungen (Futtermittel, Tierzukäufe, Düngemittel usw.) . 
101) Ohne Abzug der Mineralölsteuervergütung. 
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Entwicklung von Betriebsergebnissen 1970 bis 1985 Tabelle 138 

Produktionsgebiete 

Jahr Nö. R ach- Sö. R ach- Bundes-

und und Alpen- Kärntner Wald- und Alpen- Vo ralpen- Hochalpen- rnittel 

Hügelland Hügelland vorland Becken Mühlvierlel ostrand gebiet gebiet 

ROhertrag in Schilling je Hektar RLN 

1970 ..... ..... . . ..... . .. . 17.089 19.612 16.756 15.083 12.822 13.656 11.429 12.831 15.270 
1975 .. . .. . . .. . . ....... . .. 28.025 32.127 28.945 21.943 18.913 19.401 18.222 17.248 24.144 
1976 . . . . ........... . .. . .. 30.184 35.234 31.518 23.662 21.290 21 .680 19.673 19.262 26.455 
1977 . . . . .... . ....... . . .. . 29.596 37.840 34.506 26.628 21.519 23.614 21.799 20.501 27.791 
1978 . .. .. .... ..... . .. . .. . 31.501 39.516 37.040 25.954 23.481 23.898 22.495 21.141 29.382 
1979 ...... . .... .. . .. .. . .. 27.783 42.518 36.583 26.500 24.287 26.800 23.132 22.724 29.365 
1980 . .. . .. . .. . .. . ..... . .. 33.160 45.182 41.349 30.089 26.678 29.147 25.274 25.259 33.013 
1981 . . . .. . .. . . . ... . ...... 32.139 50.740 45.121 32.662 29.083 30.801 28.232 25.903 34.599 
1982 . . ........... . ....... 39.045 49.775 46.207 31.743 29.263 31.247 29.582 26.568 36.525 
1983 . . .. . .. . .. . ..... . .. . . 34.230 51 .525 46.702 33.001 30.792 32.136 29.641 27.406 36.189 
1984 ..... .. ... . .......... 36.539 59.966 50.833 35.704 32.797 34.962 30.839 28.702 39.160 
1985 .. . ... . . .. . .. . .. .. . . . 36.185 56.351 48.512 33.312 30.881 33.622 30.826 27.635 37.662 
Index 1985 (1970 = 100) .... 212 287 290 221 241 246 270 215 247 

Aufwand (subjektiv) in Schilling je Hektar RLN 

1970 . . .. . .. . . .. .. . ..... . . 11 .369 12.812 12.017 9.621 8.533 8.766 7.566 8.241 10.260 
1975 . . .. .. . .... .. . .. .. . . . 17.431 20.585 20.005 14.248 12.737 13.231 12.370 12.336 16.074 
1976 ....... . ............. 19.326 23.090 21.761 16.151 13.587 14.346 13.626 13.506 17.606 
1977 . . . . . .............. . . 19.936 25.782 23.689 17.136 15.019 15.487 13.930 14.128 18.869 
1978 . . ..... . ............. 20.642 26.811 25.223 17.582 16.010 15.684 14.656 14.897 19.788 
1979 .. . . ... . ........... .. 19.722 29.335 26.742 18.271 16.558 16.794 15.437 15.229 20.436 
1980 .. . .... . .... .. .... . .. 21.367 30.702 29.250 19.743 17.768 18.164 16.483 17.075 22.144 
1981 ....... . ....... . ... . . 22.339 33.830 32.431 22.509 19.600 19.686 19.181 17.893 23.832 
1982 .... . . ... . .. . ... ... . . 23.659 35.250 33.767 22.331 20.449 21.230 20.229 19.105 25.049 
1983 ............. . . . .. . .. 24.739 36.966 33.989 22.896 21.077 21.840 20.262 19.449 25.697 
1984 .. ... .... . . . . ... .... . 25.133 40.680 36.404 23.656 21.815 22.688 19.994 19.67 1 26.822 
1985 .. . .... . ... ....... .. . 25. 140 40.808 36.554 23.677 22.120 23.614 21.059 19.512 27.065 
Index 1985 (1970 = 100) . .. . 221 319 304 246 259 269 278 237 264 

Landwirtschaftliches Einkommen in Schilling je Hektar RLN 

1970 .... . . ... ... .. .. . . .. . 5.720 6.800 4.739 5.462 4.289 4.890 3.863 4.590 5.010 
1975 ........... . .. ... .. . . 10.594 11.542 8.940 7.695 6.176 6.170 5.852 4.912 8.070 
1976 . . . .. . ... . . . ..... .... 10.858 12.144 9.757 7.511 7.703 7.334 6.047 5.756 8.849 
1977 . . .... .. ...... .. . . . . . 9.660 12.058 10.817 9.492 6.500 8.127 7.869 6.373 8.922 
1978 .... . .. . ...... . ... .. . 10.859 12.705 11.817 8.372 7.471 8.214 7.839 6.244 9.594 
1979 ....... . ... .... ... .. . 8.061 13.183 9.841 8.229 7.729 10.006 7.695 7.495 8.929 
1980 ..... . .... . ..... . . . .. 11.793 14.480 12.099 10.346 8.910 10.983 8.791 8.184 10.869 
1981 . . . . .... . . . . .. ... . ... 9.800 16.910 12.690 10.153 9.483 11.115 9.051 8.010 10.767 
1982 . . . .. . ... . ........ . . . 15.386 14.525 12.440 9.412 8.814 10.01 7 9.353 7.463 11.476 
1983 . . .. ...... . . . ..... . .. 9.491 14.559 12.713 10.105 9.715 10.296 9.379 7.957 10.492 
1984 .. . .... .. . . . .. . .. . ... 11.406 19.286 14.429 12.048 10.982 12.274 10.845 9.031 12.338 
1985 .. . .. .. .. . .. . . .. ..... 11.045 15.543 11. 958 9.635 8.761 10.008 9.767 8. 123 10.597 
Index 1985 (1970 = 100) .. . . 193 229 252 176 204 205 253 177 212 

Vermögensrente in Schilling je Hektar RLN 

1975 ... . .... ... ... . ... .. . + 3.019 - 635 + 1.411 - 1.341 -1.755 - 2.737 - 1.300 - 3.452 - 159 
1976 .. . .. . .... .. . .. . . ... . +2.409 - 1.455 +1.792 - 2.540 - 866 - 2.320 - 1.762 - 3.203 - 105 
1977 . . . . . . ....... . . .... .. + 622 -3.112 +1.793 - 2.464 -3.385 - 2.765 - 856 -3.249 - 1.052 
1978 . .. . . . ... . ... . .. .. .. . +1.511 - 3.668 +2.021 - 3.938 -3.125 - 3.470 - 1.476 -4.089 - 1.047 
1979 ..... . .. . . .. . . .. .. .. . - 1.738 - 4.301 - 728 - 4.947 -3.857 - 2.585 -2.242 - 3.754 - 2.502 
1980 ....... . ...... .. ..... +1.504 - 3.876 + 487 - 3.650 - 3.353 - 2.575 -2.057 - 4.092 -1.385 
1981 ..... . .. . . . ...... . . .. - 233 - 1.422 + 384 - 1.796 - 3.309 - 3.328 - 3.098 - 4.478 - 1.816 
1982 .. . .. . ... ... . .. . .. . .. +4.641 - 4.500 - 815 - 3.144 -4.529 -5.097 - 3.705 - 6.045 - 1.887 
1983 . ... . ... .. .. . ........ - 1.785 - 4.812 - 906 -2.620 -3.770 -5.174 - 4.267 - 6.019 - 3.256 
1984 ... . ... . . . .... .. ..... + 63 - 1.197 + 434 - 723 -2.672 - 3.646 -3.021 - 5.341 -1.733 
1985 .. ..... . ....... . ... . . - 730 - 6.319 -2.884 - 3.417 -5.578 -6.823 -4.675 - 7. 194 - 4.235 
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Entwicklung von Betriebsergebnissen 1970 bis 1985 (Fortsetzung) Tabelle 138 

Produktionsgebiete 

Bundes-
Jahr Nö. Flach- SÖ. Flach- Alpen- Kärntner Wald- und Alpen- Voralpen- Hochalpen- mittel 

und und vorland Becken Mühlviertel oSlrand gebiet gebie t 
Hügelland Hügelland 

Arbeitsbesatz in Vollarbeitskräften je 100 ha RLN 

1970 ...... .. ... . .... ..... 15,50 24,72 14,00 19,59 14,86 18,46 14,85 18,03 16,45 
1975 ..................... 11,84 21,67 11,80 15,95 13,43 15,69 12,17 15,03 13,77 
1976 .... ..... ........ ... . 12,08 21,71 11,22 15,41 13,15 15,08 11,97 14,40 13,48 
1977 ........ .. ...... . .... 11 ,57 21,63 11,18 16,12 13,21 15,05 11,84 13,54 13,26 
1978 .......... ... ..... ... 10,71 21,58 10,99 15,19 12,93 14,82 11 ,60 13,35 12,90 
1979 . . .. .. . ......... . .... 10,35 21,15 10,90 14,78 13,13 14,72 11 ,41 13,33 12,76 
1980 ......... . ........... 9,86 20,10 10,84 14,40 12,57 14,29 11 , 13 13,20 12,38 
1981 .................. . .. 8,40 17,98 10,48 10,87 12,04 13,85 11,64 12,32 11,54 
1982 . ................. . .. 8,56 17,56 10,65 10,88 11 ,70 13,57 11 ,60 12, 17 11,47 
1983 ..................... 8,42 16,89 10,31 10,33 11 ,04 13,15 11 ,53 12,18 11,15 
1984 ....... .... . . .. . .. ... 7,97 16,97 10,02 9,81 10,59 12,97 11 ,27 11,87 10,83 
1985 . . ... .. .... . . .. .. . . .. 7,77 17, 19 10,00 9,53 10,52 13,02 11,1 1 12, 11 10,81 
Index 1985 (1970 = 100) ... . 50 70 71 49 71 71 75 67 66 

Familien-Arbeitskräfte, Anzahl je Betrieb 

1970 . ........... . .. ...... 2,38 2,12 2,34 2,52 2,24 2,31 2,2 1 2,13 2,27 
1975 ...... . .... ..... ..... 2,04 2,02 2,15 2,28 2,22 2, 12 1,99 2,02 2,10 
1976 ..................... 1,98 2,00 2,08 2,26 2,17 2,09 1,92 1,97 2,05 
1977 . .. . . .... ............ 1,92 1,96 2,05 2,30 2,23 2,08 1,88 1,90 2,02 
1978 .. . ... .. . ...... ...... 1,87 1,95 2,02 2,19 2,21 2,05 1,89 1,89 2,00 
1979 ..... . .. . ............ 1,82 1,92 2,03 2,13 2,23 2,0 1 1,9 1 \ ,89 1,99 
1980 ..................... 1,79 1,88 2,04 2,11 2, 18 1,98 1,89 1,87 1,96 
1981 .. . ..... . ... ......... 1,92 1,85 2,07 2,11 2,21 1,98 1,95 \ ,88 2,00 
1982 ..... . ............... 1,93 1,86 2,09 2, 19 2,17 1,98 2,01 1,90 2,00 
1983 ..... . .... .... .... .. . 1,9 1 1,76 2,05 2,12 2,08 1,92 1,96 1,89 1,95 
1984 ..................... 1,91 1,79 1,99 2,12 2,03 1,91 1,97 1,89 1,93 
1985 .. .. . .. .... . ......... 1,88 1,80 1,98 2,11 2,03 1,94 1,95 1,90 1,93 
Index 1985 (1970 = 100) .... 79 85 85 84 91 84 88 89 85 

Rohertrag in Schilling je Arbeitskraft 

1970 .. ... . ... .. . . ..... .. . 110.252 79.337 119.686 76.993 86.285 73.976 76.963 71.165 92.827 
1975 .. . . .. ... ... .. . .. .. .. 236.698 148.256 245.297 137.574 140._827 123.652 149.729 114.757 175.338 
1976 .. . . . .. . .... .. .. . . ... 249.868 162.294 280.909 153.550 161.90 1 143_767 164.353 133.764 196.254 
1977 . .. . . . .... . . . .. .. . ... 255.799 174.942 308.640 165.186 162.899 156.904 184. 11 3 15 1.4 11 209.585 
1978 .... .. . .. ........ . .. . 294.127 183.114 337.034 170.862 181.601 161.255 193.922 158.360 227.767 
1979 .... ..... ............ 268.435 201.031 335.624 179.296 184.973 182.065 202.734 170.473 230.133 
1980 . .. . . .. .. ............ 336.308 224.786 381.448 208.951 2 12.235 203.968 227.080 191.356 266.664 
1981 ........ . . . . ..... . .. . 382.607 282.202 430.544 300.478 241.553 222_390 242.543 210.252 299.818 
1982 ...... .. ... . .. .... . . . 456.133 283.457 433.869 291.756 250.11 1 230.265 255.0 17 2 18.307 318.439 
1983 . .. .... .. ..... . .. . .. . 406.532 305.062 452.978 319.468 278.913 244.380 257.077 225.008 324.565 
1984 . .. .... ..... ......... 458.457 353.365 507.315 363.955 309.698 269.561 273.638 241.803 361.588 
1985 .. . . .. . . ... . .. . .... . . 465.701 327.813 485.120 349.549 293.546 258.233 277.462 228.200 348.400 
Index 1985 (1970 = 100) .... 422 41 3 405 454 340 349 36 1 321 375 

Landwirtschaftliches Einkommen in Schilling je Familien-Arbeitskraft 

1970 ....... ..... ... . . ... . 39.204 28.948 36.793 30.4 12 29.868 28.714 27.75 1 27.354 32.490 
1975 ..................... 92.767 55.0 14 79.750 51.714 46.611 41.354 49.426 34.087 60.860 
1976 . . ........ . ........ . . 94.582 57.774 91.787 50.784 59.529 50.649 51.640 42.015 68.332 
1977 . . ..... .... .... .. .... 88.543 57.639 101.855 61.477 49.923 56.203 67.836 49.250 70.031 
1978 . . .. . ..... . ..... . .... 105.838 60.702 113.190 57.619 58.459 57.56\ 69.188 48.973 77.122 
1979 ....... . ...... .. . . ... 80.853 64.276 94.807 57.788 59.545 70.564 68.644 58.830 72.417 
1980 ....... .. ....... .. ... 125.191 74.447 11 7.012 74.917 71.337 79.760 80.283 64.492 90.802 
1981 . . .. ..... . .... . .. .. . . 121.739 97.352 125.893 99.637 79.289 83.509 79.534 67.709 96.392 
1982 ............... .. . . .. 190.421 85.947 121.961 92.638 75.787 76.583 81.829 63.569 103.574 
1983 . . ............ .... ... 118.047 89.926 128.285 105.151 88.399 81.199 82.489 67.777 97.238 
1984 .... . .. . .. . .. . . ... . . . 149.882 117.741 149.834 132.250 104.194 98.349 98.323 78.736 117.729 
1985 .. .. . .. . ..... ... . . . . . 147.660 94.029 123.533 107.533 83.837 79.809 90.0 18 69.546 101.116 
Index 1985 (1970 = 100) .... 377 325 336 354 281 278 324 254 311 
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Entwicklung von Betriebsergebnissen 1970 bis 1985 (Fortsetzung) Tabelle 138 

Produktionsgebiete 

Jahr Nö. Flach- SÖ. Flach-
Bunde.-

und und Alpen- Kärntner Wald- und Alpen- Voralpen- Hochalpen- mittel 

Hügelland Hüge111and 
vorland Becken Mühlviertel ostrand gebiet gebiet 

Landwirtschaftliches Einkommen inkl. öffentlicher Zuschüsse in Schilling je Familien-Arbeitskraft 

1970 . . ..... . .. . .. . .. . . ... 39.315 30.047 37.935 31.086 31.804 30.435 30.201 29.654 33.800 
1975 ....... .. .......... . . 93.660 55.887 81.035 53.098 48.951 44.276 54.198 39.126 63.054 
1976 .. . .. .... .. ....... . .. 95.279 59.201 92.578 52.218 62.720 54. 192 57.933 46.672 70.687 
1977 .... . .... .. . . ...... . . 89.038 59.178 102.976 62.940 53.349 59.772 73.707 55.355 72.622 
1978 .... . . ...... .. ... .. .. 106.121 63.020 114.138 59.401 61.432 61.990 76.434 56.455 80.032 
1979 . .. .. . . .. . ....... .... 81.434 65.997 95.896 59.719 63.328 75.938 76.896 65.824 75.596 
1980 . .. .... .. . .. .. . ..... . 126.263 75.877 118.133 76.582 74.812 84.77 1 87.507 71.970 93.960 
1981 .... ........ . . . . .... . 122.522 99.309 127.817 103.023 83.127 89.444 88.489 76.644 100.448 
1982 . . ... ... . . .......... . 191.114 87.497 123.461 94.380 81.066 83.869 90.385 72.019 107.789 
1983 .. . .... .. . . .. . . . .. . .. 118.980 92.125 129.960 108.012 93.112 87.965 94. 125 78.126 101.946 
1984 . .. .... ... . ... .. . .... 150.829 120.244 151.485 134.588 109.326 105.513 106.664 88.666 122.309 
1985 ....... . .. .. . . .. . .. . . 148.864 95.850 125.744 109.275 89.426 86.069 99.346 80.651 105.973 
Index 1985 (1970 = 100) .. . . 379 319 331 352 281 283 329 272 314 

Erwerbseinkommen in Schilling je Gesamt-Familienarbeitskraft 

1975 . .. .. . ............ ... 98.915 61.062 85.128 57.276 53.937 51.702 60.212 52.072 69.146 
1976 .... .. . . . . .. ........ . 98.786 65.889 98.065 56.698 68.518 60.792 65.478 59.673 77.016 
1977 . . .. .. ..... ... ... ... . 93.428 66.336 108.591 67.626 59.536 66.722 81. 1 76 69.401 79.513 
1978 . ... .. . . ..... .. . .. . . . 113.090 70.260 119.015 65.381 68.872 68.856 85.226 69.247 87.383 
1979 .... . .. . .. . . . . .. .... . 89.962 73.798 103.206 66.253 71.380 83.194 88.886 80.20 1 84.270 
1980 . . . .. .. .. . .. . . .. .. ... 134.990 86.449 123.766 82.233 83.829 91.174 98.459 86.44 1 102.729 
1981 . .. .. .. ... .. ...... . . . 130.639 109.255 133.308 109.866 91.045 97.590 100.574 92.280 109.402 
1982 ... . ...... . ....... ... 197.841 98.114 131.007 101.026 89.458 91.706 101.127 89.985 117.079 
1983 . . . . .. . . ... .. . .. . ... . 127.742 103.882 136.386 11 5.677 101.044 97.127 104.336 95.268 111.584 
1984 . .. .. .. . . . .. .. . .. . . . . 158.383 130.981 157.341 139.131 116.573 116.760 117.257 105.582 131.441 
1985 . .. .. . .. . .. . .. . .... .. 157.452 109.317 133.519 114.851 99.479 98.801 110.316 98.780 117.008 
Index 1985 (1970 = 100) .... 159 179 157 201 184 191 183 190 169 

Gesamteinkommen in Schilling je Betrieb 

1970 . . ... ... . .. . . .. . ..... 105.869 81.495 109.016 96.905 89.398 90.565 91.925 99.373 97.182 
1975 .. . .. .. .... .. . .. . .. . . 220.336 146.856 206.971 148.413 140.868 132.817 148.250 135.773 168.698 
1976 . . . . .... . . .. . . ...... . 218.7 13 155.872 230.006 146.559 172.383 150.742 158.438 152.179 183.818 
1977 .... . . . . .. ... . ....... 204.808 157.740 252.354 176.486 158.3 15 164.823 186.968 171.3 10 189.703 
1978 ... . .... . .. .. .. . ..... 242.127 170.507 279.100 165.867 186.138 176.3 13 208.545 181.805 211.517 
1979 ........... . ...... . . . 194.529 179.540 246.486 164.645 195.681 206.346 217.123 207.587 205.949 
1980 .. . ..... .. . .. . . ... .. . 281.236 201.697 292.566 199.688 222.031 220.813 236.030 218.507 243.541 
1981 ..... . ....... .. .. . . . . 288.448 243.803 320.042 258.110 242.982 232.308 247.962 230.502 262.196 
1982 . . .. ....... ...... . ... 424.446 223.450 315.977 247.138 235.873 223.177 252.575 227.621 279.383 
1983 . .. ..... .. ....... . .. .. 280.480 228.175 323.825 274.240 253.967 229.626 256.787 239.171 263.338 
1984 .... . . . . .... .... . ... . 347.306 285.480 357.661 322. 192 28 1.627 274. 177 287.331 261.696 304.201 
1985 . . . ... .. ... . .. . . . .. .. 337.957 246.648 307.983 273.829 247.726 240.172 271.231 248.526 274.853 
Index 1985 (1970 = 100) .. .. 319 303 283 283 277 265 295 250 283 

Verbrauch in Schilling je Betrieb 

1970 .. . . ....... . ... . .. . .. 60.852 52.266 66.460 62.454 51.485 63.4 15 62.9 17 66. 126 60.257 
1975 .... . . . . . . .. . .. ...... 131.304 91 .358 140.359 116.474 100.716 109.5 17 114.092 108.726 116.248 
1976 ... .. . . . . .. . .. . .. .. .. 150.595 108.613 156.300 120.358 111.402 117.782 120.220 120.288 129.917 
1977 . ... .. . . . .. . ..... . ... 152.552 121.069 172.559 133.668 124.998 130. 125 134.886 132.938 141.335 
1978 . . .. . . . . ... .... ...... 165.582 124.551 180.211 133.570 134.836 139.112 149.633 140.579 150.042 
1979 .. . .. .... .. . . .. . .. .. . 176.302 139.581 193.708 138.310 137.737 146.637 162.752 155.049 160.636 
1980 .. . . . .. .. . . . .. . .. ... . 195.720 147.371 207.057 150.69 1 156.05 1 163.092 176.484 166.7 13 175.316 
1981 ...... . ............ .. 208.748 165.218 224.772 169.328 169.940 176.811 188.500 182.923 190.554 
1982 .. . .. .... . . ... . .. .. . . 251.744 178.340 246.305 214.816 179.664 187.494 193.681 196.044 208.718 
1983 .. . .... . ... . .. .. ... . . 256.864 192.849 255.682 221.323 195.469 201.035 203.095 193.151 217.814 
1984 .. . .. . . ... . . .. . .. . ... 278.561 211.179 276.305 238.476 207.919 216.168 221.709 204.938 234.624 
1985 . . . ... . .... .. ....... . 290.506 213.716 272.370 261.906 214.650 220.490 238.092 212.829 240.480 
Index 1985 (1970 = 100) ... . 477 409 410 419 417 348 378 322 399 
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Änderungsrate des Drei-lahresmittels im Vergleich zur Vorperiode in Prozenten Tabelle 139 

Landwirtschaftliches Einkommen je F AK 

Nö. Aach- Sä. Aach- Alpen- Kärntner Wald- und Alpen- Voralpen- Hochalpen- Buncles-
Drei-Jahresmiu el und und 

Hügelland Hügelland 
vorland Becken Mühl. ierlel ost rand gebiel gebiel mittel 

1969/70/71 7,2 9,0 6,6 10,7 11, 1 13,6 13,3 9,8 9,5 
1970/7 1/72 23,5 10,4 12,4 5,6 11 ,9 8,4 14,3 13,6 14,7 
1971 /72/73 18,1 15,1 15,9 14,6 9,4 14, 1 11 ,5 11 ,4 14,5 
1972/73/74 18,0 14,5 20,3 17,4 12,7 14,3 11 ,6 6,9 15,5 
1973/74/75 18,1 15,5 16,9 13,6 8,1 6,0 10,3 - 1,0 12,3 
1974/75/76 13,7 9,8 17,0 4,0 15,4 6,6 9,4 4,0 12,2 
1975/76/77 8,3 6,0 13,8 5,2 2,5 6,6 15, 1 12,4 8,9 
1976/77/78 4,7 3,3 12,2 3,6 7,6 10,9 11 ,7 11 ,9 8,2 
1977/78/79 - 4,7 3,7 1,0 4, 1 0,0 12, 1 9,0 12,0 1,9 
1978/79/80 13,3 9,2 4,9 7,6 12,7 12,8 6,0 9,7 9,5 
1979/80/81 5,1 18,4 3,9 22, 1 11 ,0 12,5 4,7 10,9 8,0 
1980/81 /82 33,4 9,2 8,0 15,0 7,7 2,6 5,8 2,5 12,0 
1981/82/83 - 1,6 6,0 3,1 11 ,3 7,5 0,6 0,9 1,7 2,2 
1982/83/84 6,5 7,5 6,4 11 ,0 10,2 6, 1 7,7 5,5 7,2 
1983/84/85 - 9,3 2,7 0,4 4,5 3,0 1,3 3, 1 2,8 - 0,8 

Landwirtschaftliches Einkommen inklusive öffentlicher Zuschüsse je FAK 

Nö. Aach- Sä. Aach- Alpen- Kärn tner Wald- und Alpen- Voralpen- Hocha lpen- Bundes· 
Drei· Jahresmittel und und 

Hügelland Hügelland 
vorland Becken Mühlvie rte l oSlrand gebiel gebiel mittel 

1969/70/7 1 7,3 8,2 6,7 9,8 10,9 13,0 13,4 8,8 9,2 
1970/71172 23,4 9,9 12,5 6,4 10,9 8,7 14,2 13,5 14,3 
1971 /72/73 18,3 15, 1 15,2 14,3 9,1 14,2 11 ,0 11,0 14,2 
1972/73/74 18,1 14,2 20,0 16,9 12,2 13,6 11 ,9 7,6 15,3 
1973/74/75 18,4 15,0 17,0 13,5 8,7 6, 1 11 ,7 0,9 12,6 
1974/75/76 13,7 9,5 16,9 4,5 15,5 6,9 11 ,2 5,2 12,3 
1975/76/77 8,2 6,3 13,8 5,8 3,4 7,2 15,5 13, 1 9,2 
1976/77/78 4,5 4, 1 12,0 3,7 7,6 11 ,2 12,0 12,3 8,2 
1977/78/79 - 4,8 3,7 1,1 4,3 0,3 12,4 9, 1 12, 1 2,2 
1978/79/80 13,5 8,9 4,8 7,5 12,0 12,6 6, 1 9,4 9,3 
1979/80/81 5,2 17,7 4,2 22,3 10,9 12,3 5,0 10,4 8,2 
1980/81/82 33,2 _ 8,9 8,1 14,5 8,9 3,2 5,3 2,9 11,9 
1981/82/83 - 1,7 6,2 3,2 11 ,5 7,7 1,2 2,5 2,8 2,6 
1982/83/84 6,5 7,5 6,2 10,3 10,2 6, 1 6,7 5,3 7,0 
1983/84/85 - 9,2 2,8 0,6 4,4 2,9 0,8 3, 1 3,6 - 0,5 

Gesamteinkommen je Betrieb 

Nö. Aach- SÖ. Flach- Alpen- Kärntner Wald- und Alpen- Voralpen- Hochalpen- Bunde.-Drei-Jahresmiltel und und 
Hügelland Hügelland vorland Becken Mühl.ierlel ostrand gebiel gebiel mille' 

1969/70/71 5,7 7,8 6,4 9,3 10,5 10,4 11,3 9,8 8,5 
1970/71 /72 20,4 10,4 8,6 6,2 11,5 6,0 10,4 11 ,4 12,0 
1971172/73 17,5 13,3 13,7 11 ,9 11 ,9 13,5 9,0 9,4 13,3 
1972/73/74 16,1 14,3 16,8 13, I 15,8 12,5 11,4 7,8 14,3 
1973/74/75 13,7 13,6 13,7 11,0 8,8 7,3 10,2 3,6 10,9 
1974/75/76 8,7 9,6 12,9 3,1 11 ,7 4,9 9,5 5,5 9,4 
1975/76/77 5,1 5,5 11,2 6,2 2,6 5,2 9,8 8,7 6,8 
1976/77/78 3,4 5,1 10,5 3,7 9,6 9,7 12,2 10,0 7,9 
1977/78/79 - 3,6 4,9 2,2 3,7 4,5 11 ,3 10,6 11 ,0 3,8 
1978/79/80 11 ,9 8,7 5,2 4,6 11 ,8 10,2 8,0 8,4 8,9 
1979/80/81 6,4 13,3 5,0 17,4 9,4 9,3 6,0 8,0 7,7 
1980/81/82 30, 1 7,0 8,1 13,2 6, 1 2,5 5, 1 3,0 10,3 
1981 /82/83 - 0, 1 4,0 3,4 10,6 4,6 1,3 2,8 3, 1 2,5 
1982/83/84 5,9 6,0 3,9 8,2 5,3 6;1 5,2 4,5 5,2 
1983/84/85 - 8,2 3,1 - 0,8 3,2 1,5 2,3 2,3 2,9 - 0,5 

Längerfristige Entwicklung des berg bäuerlichen Einkommens Tabelle 140 

Landwirtschaflliches Lud. Eiakommen Erwerbs- Ge .. ml- Öffentl iche Sozial-
Einkommen iakl. öffentI. ZUKhiisse einkommen einkommen Zuschüsse einkommen 

Jahr 
je FAK Änderung jeFAK Änderuna je GFAK Änderung je GFAK Ände rung je Betrieb Änderung je Betrieb Änderung 

S % S % S % S % S 'Yn S % 

1975 .. . . . .. 40.567 - 44.340 - 52.404 - 60.539 - 7.943 - 18.241 -
1976 . ... . .. 49.711 +23 54.051 +22 62.288 + 19 70.737 +17 8.904 + 12 18.660 + 2 
1977 ....... 52.377 + 5 57.343 + 6 66.048 + 6 75.709 + 7 10.129 + 14 2 J.l37 +13 
1978 . . .. . . . 54.077 + 3 59.654 + 4 68.875 + 4 82.877 +10 11.310 + 12 30.670 +45 
1979 . . . .. . . 61.593 + 14 67.801 +14 77.811 +13 92.772 +12 12.518 +11 32.775 + 7 
1980 . . .. .. . 69.559 +13 75.551 +11 85.831 +10 100.875 + 9 11.963 - 4 32.445 - 1 
1981 .. .. . . . 75.705 + 7 82.730 +10 93.605 + 8 109.513 + 7 14.154 +16 34.351 + 6 
1982 . . . . .. . 71.301 - 6 78.979 - 5 90.308 - 3 106.441 - 3 15.546 +10 34.928 + 2 
1983 . ... .. . 77.570 + 9 85.995 + 9 97.164 + 8 114.329 + 7 16.587 + 7 36.224 + 4 
1984 . .. .. .. 91.158 +18 99.236 +15 110.809 +14 128.573 +12 15.753 - 5 37.330 + 3 
1985 . .. . .. . 76.483 -16 85.065 - 14 98.420 -11 116.848 - 9 16.858 + 7 38.874 + 4 
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Entwicklung der Betriebsergebnisse von Bergbauernbetrieben 1975 bis 1985 Tabelle 141 

Alp e ngebiet Wald- und Mühlviertel 
Bundesmittel Mittel 

cler aller 
Jahr Berghöfezone Berghöfezone Bergbaooem· Haupt-

Mittel Mittel betriebe erwerbs-
1 2 3+4 I 2 3 betriebe 

Rohertrag in Schilling je Hektar RLN 

1975 .... . . . .. . .. . ..... 19.591 18.321 16.366 17.635 19.654 18.089 17.024 18.730 18.022 24.144 
1980 . . ..... . .. .. . .. . .. 27.422 27.062 24.406 25.816 27.009 24.229 23.826 25.966 25.869 33.013 
1981 .. . . ...... .. . . .. .. 29.853 29.557 25.446 27.742 29.375 26.230 28.023 28.611 28.040 34.599 
1982 ... . .. . .. . . .. .. . .. 32.166 28.520 26.157 28.416 29.458 28.441 27.401 28.929 28.592 36.525 
1983 . .. . .. . . .. . .. .. . .. 31 .357 29.656 27.343 29.066 30.670 29.083 29.696 30.236 29.467 36.189 
1984 . . .. . .. . .. . .. . . . . . 34.056 31.266 28.278 30.860 33.140 30.585 29.426 32.119 31.291 39.160 
1985 . .. ... . . .. . . .. . .. . 32.853 30.382 28.088 30.002 31.032 29.610 29.355 30.515 30.178 37.662 
Index 1985 (1984 = 100) 97 97 98 97 94 97 100 95 96 96 

(1975 = 100) 168 166 172 170 158 164 172 163 167 156 

Aufwand (subjektiv) in Schilling je Hektar RLN 

1975 . ...... . . .. ..... . . 14.016 12.381 11.486 12.291 13.095 11.623 11.117 12.506 12.367 16.074 
1980 . . .. ... .. .. ..... . . 18.354 17.76] 15.761 16.889 18.089 15.769 16.091 17.301 17.035 22. 144 
1981 .. . ... ...... . .. . .. 20.490 19.332 17.085 18.592 19.313 18.329 18.765 19.056 18.751 23.832 
1982 . ........... .. . . . . 22.571 19.700 18.482 19.906 20.306 19.200 19.559 19.993 19.936 25.049 
1983 .... . ...... . .. .. .. 21.989 20.536 18.956 20.209 20.773 20.074 ]9.660 20.492 20.306 25.697 
1984 ..... .. . . .. ... .. .. 22.729 20.311 . 19.478 20.570 21.759 20.483 19.975 21.258 20.806 26.822 
1985 .. . ... . ... . .. . .. . . 22.922 21.191 20.043 21.130 22.067 21.550 20.55] 21.760 21.346 20.065 
Index 1985 (1984 = 100) 101 104 103 103 101 105 103 102 103 101 

(1975 = 100) 164 171 174 172 . 169 185 185 174 173 125 

Landwirtschaftliches Einkommen in Schilling je Hektar RLN 

1975 . . . . .... . .. .. .. . .. 5.575 5.940 4.880 5.344 6.559 5.466 5.907 6.224 5.655 8.070 
1980 . .. .. .. . . ....... .. 9.068 9.301 8.645 8.927 8.920 8.460 7.735 8.665 8.834 10.869 
1981 . . . .. .. . ... .. . . ... 9.363 10.225 8.361 9.150 10.062 7.901 9.258 9.555 9.289 10.767 
1982 ... . . .... ... . .. ... 9.595 8.820 7.675 8.510 9.152 8.241 8.842 8.936 8.656 11.476 
1983 .... . . . . ... . . . .. . . 9.368 9.120 8.387 8.857 9.897 9.009 10.036 9.744 9.161 10.492 
1984 ........ . ... . ..... 11 .327 10.955 9.250 10.290 11.381 10.102 9.45 1 10.861 10.485 12.338 
1985 ... ... . .... . . ..... 9.931 9.191 8.045 8.872 8.965 8.060 8.804 8.755 8.832 10.597 
Index 1985 (1984 = 100) 88 84 87 86 79 80 93 81 84 86 

(1975 = 100) 178 155 165 166 137 147 149 141 156 131 

Vermögensrente in Schilling je Hektar RLN 

1975 ............ .. .... -1.669 -2.175 -3.942 - 2.932 - 1.462 - 2.913 - 2.853 - 1.973 - 2.593 - 159 
1980 . ....... . .... .. .. . - 1.826 - 2.749 -4.405 - 3.383 -3.529 -3.982 -4.821 -3.796 - 3.529 -1.385 
1981 .......... . ... . .. . - 1.995 - 2.907 -5.584 -3.906 -2.683 -5.104 -5.019 -3.458 - 3.752 -1.816 
1982 . . .. . . ... . .. . .. ... -2.965 -4.630 -7.353 - 5.413 -4.195 -6.196 -5.905 -4.806 - 5.205 -1.887 
1983 ... . .. . . . . ..... . .. -3.550 -5.073 -6.931 - 5.506 -3.684 -5.234 -5. 165 -4.178 - 5.051 -3.256 
1984 . ... ..... . ... . . . . . - 1.647 -3.514 -6.677 -4.441 -2.508 -4.015 -5.930 -3.273 -4.041 -1.733 
1985 . . . . .. . ...... . . ... -3.868 - 5.914 -8.871 ~.702 -5.692 -7.268 -6.971 ~.189 ~.526 -4.235 

Familienarbeitskräfte je 100 Hektar RLN 

1975 . ... . . . .. . .. . .. . .. 11 ,74 13,57 15,32 14,04 13,32 14,40 14,95 13,78 13,94 13,26 
1980 ... . ....... . .... . . 10,59 12,08 13,79 12,62 12,68 12,93 13,42 12,83 12,70 11,97 
1981 .. . ........... . . .. 10,23 12,18 13,44 12,26 11,85 12,60 13,84 12,28 12,27 11,17 
1982 . .... . . . . . ... . . . .. 10,52 11 ,62 13,46 12,15 11,55 13,09 13,50 12,10 12,14 11 ,08 
1983 . ...... . . . . .. .. . .. 10,35 11,74 13,11 11,99 11,01 11 ,94 13,04 11,45 11,81 10,79 
1984 . .. . . . ... . ... . .. . . 9,85 11,43 13,02 11,73 10,66 11.,33 12,56 11,05 11,50 10,48 
1985 . .... .. ...... ... .. 9,98 11 ,32 13,14 11,79 10,67 11 ,71 12,06 11,07 11,54 10,48 
Index 1985 (1984 = 100) 101 99 101 101 100 103 96 100 100 100 

(1975 = 100) 85 83 86 84 80 81 81 80 83 79 

Gesamt-Familienarbeitskräfte (GFAK) je 100 Hektar RLN 

1975 .... . . .. .. .. . . .... 12,50 14,70 16,62 15,17 13,76 14,96 15,67 14,27 14,85 13,94 
1980 ....... . . .. . . ..... 11 ,72 13,11 15,19 13,86 13,26 13,70 13,99 13,45 13,72 12,75 
1981 . . . . ............ . . 11 ,26 13,10 14,52 13,28 12,40 13,44 14,57 12,90 13,15 ! 1,87 
1982 . . .. . . .. . .. . . .. . . . 11 ,46 12,47 14,57 13,15 12,00 14,04 14,08 12,67 12,98 11 ,71 
1983 . . . . .. . . .. . . ... .. . 11 ,37 12,68 14,16 13,00 11 ,49 12,69 13,59 12,00 12,66 11 ,43 
1984 . ... . ... . .. . .. . ... 10,95 12,40 14, 15 12,80 11,13 11,96 13,38 11,60 12,39 11 ,17 
19S5 .. . ....... .. . .. . .. 11 ,00 12,23 14,26 12,82 11 ,13 12,45 12,57 11,59 12,40 11 ,13 
Index 1985 (1984 = 100) 101 99 101 100 100 104 94 100 100 100 

(1975 = 100) 88 83 86 85 81 83 80 81 84 80 
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Jahr 

1975 .... . .. . .......... 
1980 ............. . .... 
1981 ..... . .... . ....... 
1982 .... . ............. 
1983 . . ... . .... . .. . .. . . 
1984 .................. 
1985 .................. 
Index 1985 (1984 = 100) 

(I975 = 100) 

1975 .. . . . .. . . . . . ...... 
1980 . . .. .. . . .. . ... . ... 
1981 ......... . ..... . .. 
1982 .... . ............. 
1983 ...... . ... . . . . .. .. 
1984 .......... . . .. .... 
1985 ............ . ..... 
Index 1985 (1984 = 100) 

(1975 = 100) 

1975 .......... . . . . . ... 
1980 . .. . .. . .. . .. . ..... 
1981 . .. . .. . ........... 
1982 ........ . ...... . .. 
1983 ............. . . . .. 
1984 ............ . ..... 
1985 . .. . .. . .. . ........ 
Index 1985 (1984 = 100) 

(1975 = 100) 

1975 .................. 
1980 ..... . ..... . ...... 
1981 .......... . ....... 
1982 .................. 
1983 .. . .. . .. .. .... .. . . 
1984 .. . .. . ........ . .. . .. . 
1985 .. .. . . ..... . .. . ... 
Index 1985 (1984 = 100) 

(1975 = 100) 

1975 .................. 
1980 . ................. 
1981 .... .. .......... . . 
1982 .... . ........... . . 
1983 .... . ............. 
1984 .... . ............. 
1985 . . ..... . ... . .. . ... 
Index 1985 (1984 = 100) 

(\975 = 100) 

1975 .......... . ... . .. . 
1980 ............ . ..... 
1981 .. . .. . ..... . .. . ... 
1982 ................. . 
1983 .................. 
1984 .................. 
1985 .. .. ....... . ..... . 
Index 1985 (1 984 = 100) 

(1975 = 100) 

Entwicklung der Betriebsergebnisse von Bergbauernbetrieben 
1975 bis 1985 (Fortsetzung) 

Alpengebiet Wald- und Mühlviertel 

Berghöfezone Berghöfezone 
Millel Millel 

I 2 3+4 I 2 3 

Gesamteinkommen in Schilling je Betrieb 

144.022 145.657 12~ . 588 134.719 ]50.0]4 117.354 121.285 137.688 
239.871 224.342 212.1 56 220.498 223.888 196.748 185.029 211.654 
253.973 242.711 22 1.596 234.822 258.101 206.456 213.122 240.331 
257.905 234.067 213.415 229.492 243.826 213.941 213.329 232.614 
268.301 236.732 223.234 237.692 255.707 234.798 243.402 249.396 
309.970 277.270 244.752 269.290 284.790 260.401 236.517 272.114 
279.540 250.711 231.081 248.110 247.209 235.028 236.683 242.952 

90 90 94 92 87 90 100 89 
194 172 184 184 165 200 195 176 

Verbrauch in Schilling je Betrieb 

11 6.897 123.897 102. 157 108.216 103.949 81.440 85. 181 95.600 
184.877 166.004 157.401 164.690 162.728 132.588 13 1.975 150.841 
201.57 1 179.565 174.555 182.007 183.657 151.259 153.039 172.113 
210.249 196.614 177.885 190.602 182.676 161.541 153.497 173.559 
217.183 199.05 1 183.897 196.021 203.900 175.837 173.720 193.380 
238.984 210.185 197.092 210.668 210.578 193.768 173.373 201.250 
247. 109 222.801 205.510 218.802 217.082 209.299 186.3 14 210.799 

103 106 103 104 103 108 108 105 
211 180 201 202 209 257 219 221 

Rohertrag in Schilling je Arbeitskraft 

154.625 131.052 103.060 120.540 145.155 118.591 111.050 134.073 
246.601 2 17.017 172. 11 6 197.975 212.002 185.379 175.320 200.975 
274.637 235.890 184.525 218.613 246.435 205.403 200.45 1 231.293 
289.003 239.664 190.649 227.146 253.5 11 209. 154 208.677 237.707 
290.074 247.339 202.841 235.352 277.055 242.966 225.997 262.693 
329.593 265.568 215.315 255.063 308.950 269.2 10 232.261 288.977 
312.440 260.565 208.090 246.253 288.526 251.685 241.743 273.719 

95 98 97 97 93 94 104 95 
202 199 202 204 199 212 218 204 

Betriebseinkommen in Schilling je Arbeitskraft 

57.064 52.003 39.572 46.336 55.377 44.303 44.33 1 51.195 
101.879 90.297 72.898 82.937 81.342 75.310 65.092 77.802 
109.890 98.452 73.082 88.251 97.96 1 74.471 77.4 11 90.226 
110.782 92.546 69.716 85.604 94.346 73.102 78.244 87.568 
110.537 95.671 77.159 90.016 104.598 87.870 87.6 18 98.749 
134.032 111.836 84.788 103.443 121.585 102.206 84.769 111.933 
11 7.928 97.885 75.457 91.288 98.898 82.730 84.633 93.299 

88 88 89 88 81 81 100 83 
207 188 191 197 179 187 19 1 182 

Landwirtschaftliches Einkommen in Schilling je Familienarbeitskraft 

47.487 43.773 31.854 38.063 49.242 37.958 39.512 45.167 
85.628 76.995 62.690 70.737 70.347 65.429 57.638 67.537 
91.525 83.949 62.210 74.633 84.911 62.706 66.893 77.809 
91.207 75.904 57.021 70.041 79.238 62.956 65.496 73.851 
90.512 77.683 63.974 · 73.870 89.891 75.452 76.963 85.100 

114.892 95.795 71.029 87.689 106.671 89.113 75.205 98.213 
99.422 81.185 61.179 75.227 83.950 68.830 72.954 79.044 

87 85 86 86 79 77 97 81 
209 185 192 198 170 181 185 175 

Arbeitsverdienst in Schilling je Familienarbeitskraft 

19.642 19.698 10.385 14.715 25.293 16.799 20.642 22.591 
47.129 40.306 30.363 36.094 38.360 32.715 29.404 35.869 
49.922 45.181 28.705 37.896 47.722 24.325 31.676 40.741 
47.034 32.935 20.245 29.852 38.719 21.818 26.585 33.430 
44.763 3 1.6~5 23.951 30.851 42.407 27.446 30. 11 5 37.581 
60.193 44.086 24.770 38.022 52.326 34.713 24.419 44.380 
42.776 25.345 13.021 23.045 27.310 11.957 16.965 22.439 

71 57 53 61 52 34 69 51 
2 18 129 125 157 108 71 82 99 

Tabelle 141 

Bundesmiuel Millel 
der aller 

Bergbauern· Haupt· 

betriebe erwerbs-
betriebe 

135.750 168.698 
217.564 243.541 
236.464 262.196 
230.451 279.383 
241.282 263.338 
270.182 304.201 
246.492 274.853 

91 90 
182 163 

104.069 116.248 
160.108 175.3 16 
178.797 198.812 
185.148 208.718 
195.139 217.814 
207.693 234.624 
216.292 240.480 

104 102 
208 207 

125.153 175.338 
198.992 266.664 
222.893 299.818 
230.581 31 8.439 
244.337 324.565 
266.053 361.588 
255.130 348.400 

86 96 
204 199 

47.993 69.622 
81.123 104.168 
88.919 112.738 
86.226 121.813 
92.894 116.1 97 

106.194 136.464 
91.938 12 1.064 

87 89 
192 174 

40.567 60.860 
69.559 90.802 
75.705 96.392 
71.301 103.574 
77.570 97.238 
91.158 117.729 
76.483 101.1 16 

84 86 
189 166 

17.475 36.3 12 
35.992 55.138 
38.867 56.285 
31.054 60.478 
33.074 50.046 
40.104 63.750 
22.860 44.971 

57 71 
131 124 
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Jahr 

Entwicklung der Betriebsergebnisse von Bergbauembetrieben 
1975 bis 1985 (Fortsetzung) 

Alpengebiet Wald- und Mühlviert e l 

Berghöfezone Berghöfczone 
Millel 

I 2 3+4 I 2 3 

Tabelle 141 

Bundesmiuel Millel 
der aller 

Be'1bauem- Haupt-
Millel betriebe erwerbs-

betriebe 

Landwirtschaft liches Einkommen inkl. öffentlicher Zuschüsse in Schilling je Familienarbeitskraft 

1975 ... ...... .. ' ....... '51-559 47.325 37.017 42.567 51.1 11 41.882 41.706 47.576 44.340 63.055 
1980 ......... . ........ 89.953 82.641 71.407 77.821 72-823 71.771 65.179 71.582 75.551 93.960 
1981 .................. 96.452 91.732 72.470 83.059 87.654 68.333 66.272 82.158 82.730 100.448 
1982 . .. ............. . . 95.580 83.339 68.284 78.683 83.368 69.779 77.348 79.686 78.979 107.789 
1983 ........ . .... . .. . . 97.295 85.417 77.033 83.995 92.988 83.032 86.833 90.114 85.995 101.946 
1984 . ...... . .. . . ... . .. 119.424 103.061 83.371 96.875 110.559 97.811 85.164 104.037 99.236 122.309 
1985 ... . .... .. . .. ..... 105.448 88.420 73.851 84.921 88.550 76.324 85.072 85.359 85.065 105.973 
Index 1985 (1984 = 100) 88 86 89 88 80 78 100 82 86 87 

(1975 = 100) 205 187 200 199 173 182 204 179 192 128 

Erwerbseinkommen in Schilling je Gesamt-Familienarbeitskraft 

1975 .................. 60.600 57.034 46.841 52.195 56.359 46.892 46.696 52.789 52.404 69.146 
1980 .................. 100.828 92_517 83.404 88.983 80.867 81.905 72.144 80.000 85.831 102.729 
1981 ........... . .. . ... 108.242 101.405 86.550 95.452 94.694 77.790 85.141 89.953 93.605 109.402 
1982 · . .. ... . . . . . _ .. . .. . 108.246 94.924 82.327 91.673 90.817 78.818 85.810 87.506 90.308 117.079 
1983 ....... .. .. ... .... 113.843 96.632 88.941 96.823 100.270 92.994 94.724 97.942 97.164 111-584 
1984 . .. .. ... .. .. . . .. .. 135.608 115.009 96.685 110.551 117.121 106.777 93.796 111.355 110.809 131.441 
1985 ... ..... .......... 120.357 103.211 88.620 99.791 97.942 88.684 95.444 95.516 98.420 117.008 
Index 1985 (1984 = 100) 89 90 92 90 84 83 102 86 89 89 

(1975 = 100) 199 181 189 191 174 189 204 181 188 169 

Gesamteinkommen in SchiUing je Gesamt-Familienarbeitskraft 

1975 . .. . ..... . ........ 68.176 65.361 55.890 60.784 63.830 52.968 55.246 60.042 60.539 76.255 
1980 . ................. 115.631 106.156 100.553 104.733 94.857 94.234 87.127 93.725 100.875 116.329 
1981 ... . . .... . ...... . . 124.822 116.160 104.174 112.056 109.435 94.010 96.870 104.488 109.513 123.471 
1982 . . .... . ........... 125.236 110.609 99.643 108.464 105.333 95.178 99.418 102.281 106.441 131.742 
1983 . . .............. . . 132.718 112.476 107.246 114.562 114.952 113.097 110.831 113.942 114.329 127.078 
1984 .................. 157.199 132.213 114.633 129.103 132.113 126.471 109.413 127.451 128.573 147.449 
1985 ... . .............. 142.387 120.441 107.307 118.823 114.055 107.929 113.906 112.664 116.848 133.630 
Index 1985 (1984 = 100) 91 91 94 92 86 85 104 88 91 91 

(1975 = 100) 209 184 192 195 179 204 206 188 193 175 

Verbrauch in Schilling je Gesamt-Familienarbeitskraft 

1975 .. . . . ....... ..... . 55.336 51.109 45.463 48.827 44.230 36.758 38.800 41.689 46.411 52.547 
1980 ..... .... ....... .. 89.121 78.551 74.602 78.225 68.944 63.504 62.144 66.796 74.235 83.741 
1981 .. . .. . .. . ......... 99.067 85.939 82.059 86.852 77.871 68.877 69.561 74.830 82.806 93.623 
1982 .. ....... . .. . .. . .. 102.094 92.911 83.054 90.084 78.917 71.866 71.534 76.314 85.516 98.420 
1983 ................ . . 107.432 94.566 88.348 94.477 91.662 84.697 79.102 88.350 92.465 105.109 
1984 .... . .. ... .. . ..... 121.199 100.224 92.311 100.999 97.686 94.109 80.203 94.261 98.836 113.724 
1985 .................. 125.867 107.033 94.039 104.787 100.155 96.114 89.666 97.754 102.532 116.918 
Index 1985 P 984 = 100) 104 107 102 104 103 102 112 104 104 103 

1975 = 100) 227 209 207 215 226 261 231 234 221 223 
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Die Förderung der Land-, Forst- und Wasserwirtschaft 

Jahr 
Preisausgleich 

1978 984.242 
1979 887.723 
1980 612.302 
1981 696.421 
1982 598.051 
1983 763.150 
1984 1) 798.177 
1985 783.883 

Marktordnungsausgaben des Bundes und der Produzenten 
(in 1000 Schilling) 

Br o t ge t rei d e Mil c h 

Exporle 

Gesamt· Bundes· Produzenten-

Bundes- Produzenten- llIIllben anteil anteil 
anteil anteil 

- - 984.242 2,266.320 269.290 
- - 887.723 1,752.893 257.124 

76.846 76.846 765.994 1,278. 121 428.551 
148.536 148.536 993.493 1,224.887 574.568 
192.982 192.982 984.015 1,226.325 600.282 
480.471 378.124 1,621.745 1,550.688 962.684 
465 .000 467.682 1,730.859 1,851.930 1,002.481 
602.200 512.86 1 1,898.944 2,058.544 1,059.01 5 

Gesamt· 
ausgaben 

2,535.610 
2,010.017 
1,706.672 
1,799.455 
1,826.607 
2,513.372 
2,854.411 
3,117.559 

I) Ab 1984 Verwertungsbeitrag bei Getreide vom Gctreidewirtschaftsfonds vereinnahmt. 
2) Gesamteinnahmen Kapilel62 (Preisausgleiche): 1985: 495,5 Mio. S, 1984: 1984: 750,9 Mio. S, 1983: 989,7 Mio. Sund 1982: 1.013,1 Mio. S). 
Quelle : BMLF; Rechnungsabschlüsse. -

Agrarinvestitionskredite1) 

1981 1982 

Bezeichnung 
Dar-

AlK Dar- AlK Dar-
lehens· lehens· lehens· 
nehmer S nehmer S nehmer 

1. Verbesserung der Produktionsgrundlagen 
Landw. Wasserbau ......... .. . ........ 65 19,197.000 56 17,032.000 40 
Forst!. Maßnahmen ....... . . .. .. .. . .... 6 13,014.000 4 10,534.000 1 

Zusammen ... 71 32,211.000 60 27,566.000 41 

2. Verbesserung der Struktur und Betriebs-
wirtschaft 
Landw. Regionalförderung ..... ......... 2.846 735,820.000 3.257 907,082.000 2.873 
Verkehrserschl ießung länd!. Gebiete ... ... 472 195,201.000 390 164,155.000 322 
Forst!. Bringungsanlagen ............. . . 38 7,912.000 32 7,987.000 29 
Agrarische Operationen ... . ... .. . ... .. . 75 24,213.000 54 21,519.000 56 
Siedlungswesen . . ........ . ............ 102 40,590.000 67 28,250.000 75 
Besitzaufstockung .. . .................. 882 193,047.000 306 82,889.000 481 
Bäuerlicher Besitzstrukturfonds .......... 45 90,194.000 84 133,134.000 43 

Z usammen . .. 4.460 1.286,977.000 4.190 1.345,016.000 3.879 

3. Absatz- u. Verwertungsmaßnahmen 
Produkte des Weinbaues ............... 30 33,260.000 18 33,50 1.000 18 
Obst- und Gartenbauprodukte . . ..... . .. . 14 25, 115.000 13 56,522.000 13 
Tierische Produkte ......... .. ..... . .. . 6 29,705.000 2 27,000.000 -
Sonstige landw. Produkte ..... .. .. . ..... 16 25,573.000 1 1,000.000 -

Z u sa mm e n ... 66 113,653.000 34 118,023.000 31 

4. Sozialpolitische Maßnahmen 
Landarbei terwohnungen . . .............. 215 37,077.000 148 24,826.000 151 

5. Mechanisierung d. Landwirtschaft ....... . 1.304 215,364.000 1.372 218,120.000 1.224 

6. Verbesserung der Wohn- und Wirt-
schaftsgebäude ...... . ... . . ............ 2.297 665,259.000 2.141 641,394.000 2.080 

7. Sonstige Kreditmaßnahmen 
Milchwirtschaft . . .. . .. . ..... . . .. ...... 8 34,086.000 18 34,032.000 10 
Viehwirtschaft ........................ 20 10,696.000 15 8,239.000 12 
Pflanzen- und Futterbau ................ 196 26,936.000 161 19,824.000 175 
O bst- und Gartenbau . ...... . ........ .. 165 42,993.000 112 34,399.000 11 7 
Lagerraumaktion Wein . . ... . . .... . ..... - - - - 697 
Hauswirtschaft . . .. . .. . ..... . ......... 460 34,690.000 340 28,552.000 356 

Zu sa mmen . . . 849 149,401.000 646 125,046.000 1.367 

Gesamtsumme . .. 9.262 2.499,942.000 8.591 2.499,991.000 8.773 

I) Abzüglich der Verzichle im laufenden Jahr 

Tabelle 142 

Vi. h 

Ausgaben 

508.537 
735.614 
623.886 
456.043 
560.641 
647.091 

1,026.031 
1,406.662 

Tabelle 143 

1983 

AlK 

S 

13,005.000 
2,700.000 

15,705.000 

832,796.000 
126,905.000 

5,690.000 
14,060.000 
35,450.000 

114,218.000 
80,623.000 

1.209,742.000 

13,785.000 
52, 140.000 

-
-

65,925.000 

25,786.000 

208,812.000 

649,062.000 

16,292,000 
18,451.000 
16,864.000 
28,995.000 

21 1,642.000 
32,711.000 

324,955.000 

2.499,987.000 
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Marktordnungsausgaben des Bundes und der Produzenten (Fortsetzung) 
(in 1000 Schilling) Tabelle 142 

F u tte r ge t rei d e D ün ge. 
m ille l 

Z u c k e r GesM mt s umm e 

Jahr 
Exporte 

Prc is3usglcich GesMmt- Aus- Au!!- Bundes- Produzenten Gesamt-
Bundes- Produzenten- ausgaben gaben ga ben mille! anlcil MusgMben 
anteil anteil 

1978 153.466 - - 153.466 18.000 50.399 3,980.964 269.290 4,250.254 
1979 380.605 - - 380.605 461 52.314 3,809.6 10 257. 124 4,066.734 
1980 290.415 - - 290.415 - 52.454 2,934.024 505.397 3,439.421 
1981 139.798 26.605 26.605 193.008 - 51.052 2,743.342 749.709 3,493.051 
1982 111.256 20.914 140.291 272.461 - 55.009 2,765. 178 933.555 3,698.733 
1983 140.197 170.444 41.065 351.706 - 57.158 3,809. 199 1,381.873 5,191.072 
1984 119.390 227.992 179.405 526.787 - 54.200 4,542.720 1,649.568 6,192.288 
1985 181.599 201.500 71.820 454.919 - - 5,234.388 1,643.696 6,878.084 

Agrarinvestitionskredite l ) Tabelle 143 (Fortsetzung) 

1984 1985 1970 bis 1985 

Bezeichnung Al K Al K A l K Dar- Dar- Dar-
lehens- lehens- lehens-
nehmer S nehmer S nehmer S 

1. Verbesserung der Produktionsgrundlagen 
Landw. Wasserbau . . ... . . . . .. . . . . .. . .. 41 13,103.000 4 1 8,855.000 1.000 234,429.000 
Forst!. Maßnahmen . .... . ... .. . . .. .. ... 1 1,398.000 6 5,178.000 69 69,808.500 

Zusammen .. . 42 14,501.000 47 14,033.000 1.069 304,237.500 

2. Verbesserung der Struktur und Betriebs-
wirtschaft 
Landw. Regionalfö rderung . . . ...... .. .. . 3.1 70 988,540.000 2.683 885,434.000 4 1.201 8.773,008.300 
Almwege und Bringungsanlagen für 

Almprodukte .. . .. . ..... ....... .. . .. - - - - 25 2,568.000 
Verkehrserschließung länd!. Gebiete ... . .. 313 127,542.00Q 232 68,017.000 8.069 2.598,423.720 
Forst!. Bringungsanlagen .. . .. ....... . . . 30 7,706.000 25 6,882.000 695 12 1,029.700 
Elektrifizierung länd!. Gebiete ... .. . .. .. . - - - - 46 9,105.700 
Agr. Operationen und Siedlungswesen2) ... - - - - 471 96,546.000 
Agrarische Operationen . . .. ........ . . .. 50 20,212.000 36 13,3 16.000 1.090 326,941.500 
Siedlungswesen .. . .. . . . .... ... . .. ..... 64 28,805.000 69 34,530.000 1.354 459,976.000 
Besi tzaufstockung ......... . ... . .. . . . .. 529 138,322.000 609 173,952.00 14.519 2.412,938.600 
Bäuerlicher Besitzstrukturfonds .. . .. .. . . . 42 83,150.000 50 100,706.000 573 1.464,374.433 

Zusammen ... 4.198 1.394,277.000 3.704 1.282,837.000 68.043 16.264,911.953 

3. Absatz- u. Verwertungsmaßnahmen 
Produkte des Weinbaues .... . . . . . ...... 2 10,530.000 14 10,224.000 4 19 440,500.000 
Obst- und Gartenbauprodukte . . ....... . . 7 39,750.000 7 22,148.000 256 532,631.000 
Tierische Produkte ......... . .. ...... . . - - - - 154 652,504.000 
Sonstige landw. Produkte . .. .. .. . .. . . .. . 4 7,520.000 3 8,460.000 288 790,756.000 

Z u sammen . . . 13 57,800.000 24 40,832.000 1.117 2.416,391.000 

4. Sozialpolitische Maßnahmen 
Landarbeiterwohnungen .. ... . .. ... . .. . . 112 20,832.000 123 25,010.000 4.929 572,359.700 

5. Mechanisierung d. Landwirtschaft . . . .... . . 1.158 194,232.000 1.374 234,239.000 34.654 2.985,168.870 

6. Verbesserung der Wohn- und Wirt-
schaftsgebäude . .. . . . . . ...... .... ... . . . 2.203 697,022.000 3.589 1.257,179.000 41.283 9.037,608.150 

7. Sonstige Kreditmaßnahmen 
Alm- und Weidewirtschaft . . . . .... .. .. . . - - - - 14 1,660.000 
Milchwirtschaft . . ... . ....... .. .. ... . . . 5 8, 140.000 31 26,967.000 142 215,782.000 
Viehwirtschaft .. . ... . . ..... . ..... . . .. . 12 10,394.000 - - 569 17 1,747.800 
Pflanzen- und Futterbau .... . .. .... . .. . . 119 32,132.000 180 4 1,923.000 3.362 353,577.200 
Obst-, Garten und Weinbau . . ... . .... ... 82 21 ,789.000 186 46,059.000 2.354 543,633.000 
Lagerraumaktion Wein .. . . . ........... . 34 14,923.000 - - 731 226,565.000 
Hauswirtschaft . .. .. .. . .... . . . ... . . . . . 331 33,958.000 304 30,893.000 8.9 18 528,440.800 
Sonderakt. f. unwetterg. Idw. Betriebe ... . . - - - - 209 15,365.000 
Aufarbeitung v. Schad holz (Windwurf) . . . . - - - - 42 31,520.500 

Zusammen . . . 583 121,336.000 701 145,842.000 16.341 2.088,291.300 

Gesamtsumme . .. 8.309 2.500,000.000 9.562 2.999,972.000 167.436 33.668,968.473 

I) Abzüglich der Verzichte im laufenden Jahr 
2) Diese Positionen werden ab 1972 getrennt ausgewiesen. 
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Yerwendung der Mittel des Grünen Planes Tabelle 144 

1981') 19822) 19833) 1984") 

Bezeichnung 
Schilling 

1. Verbesserung der Produktionsgrundlagen 
Beratung .................................... 85,290.568 89,065.042 95,441.375 94,389.900 
Produktivitätsverbesserung i. d. pflanzl. Produktion .. 7)49,804.335 8)46,180.857 9)53,339.213 10)53,234.313 
Ldw. Geländekorrekturen ........... .. ..... . .. . 10,300.000 8,570.000 11,847.000 3,371.000 
Technische Rationalisierung . ... . .. . . .... . .... . . 9,929.000 9,810.000 10,246.000 10,917.500 
Produktivitätsverbesserung der Viehwirtschaft ...... 30,600.000 38,635.874 29,944.500 35,423.000 
Landw. Wasserbau ............................ 27,785.000 23,285.000 29,785.000 25,736.000 
Forstl. Maßnahmen ............................ 15,458.918 14,384.640 9,450.962 9,344.474 
Maßnahmen d. forstl. Aufklärung und Beratung ..... 8,407.175 7,269.350 6,512.000 6,664.771 
Hochlagenaufforstung u. Schutzwaldsanierung ...... 6,085.000 6,450.000 1,876.000 699.568 
Förderung der Erholungswirkung des Waldes ....... 1,326.845 1,888.501 1,433.553 1,269.028 
Waldbrandversicherung ................. . ...... 2,377.049 2,909.354 2,630.994 3,142.669 

Zusam m en ... 247,363.890 248,448.618 252,506.597 244,192.223 

2. Verbesserung der Struktur und Betriebswirtschaft 
Ldw. Regionalförderung .... .. ........ . ...... ... 43,400.000 41,586.000 42,360.000 53,930.000 
Verkehrserschließung ländl. Gebiete ........ . ..... 62,000.000 61,117.000 55,700.000 82,442.000 
Telefonanschlüsse u. Elektrifizierung ländl. Gebiete 1,500.000 1,371.000 - -
Agrarische Operationen ..................... . .. 57,418.000 58,406.000 41,046.000 25,269.000 
Siedlungswesen .................. . .. . ... . .. . .. 3,815.000 2,965.000 2,965.000 4,125.000 
Besitzstrukturfonds ..... . ... . .................. 2,650.000 3,059.000 3,059.000 3,819.000 
Forstl. Bringungsanlagen ...... . .... ... ... . .. . .. 14,405.435 12,430.000 7,130.000 8,844.000 

Zusammen ... 185,188.435 180,934.000 152,260.000 178,429.000 

3. Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 
Maßnahmen für Werbung u. Markterschließung .. . . . 9,996.492 9,288.923 10,884.968 11,247.390 

4. Forschungs- und Versuchswesen ... . .............. 6)16,067.572 10,205.580 10,500.352 7,419.677 

5. Sozialpolitische Maßnahmen 
Landarbeiterwohnungen u. Berufsausbildung ....... 41,638.000 40,888.000 40,588.760 34,956.280 
Österr. Bauernhi lfe . .. .... .... . ........ . .. . .... 4,500.000 2,999.107 4,000.000 4,000.000 

Z u sam m e n .. . 46,138.000 43,887.107 44,588.760 38,956.280 

6. Kreditpolitische Maßnahmen 
Zinsenzusch üsse . .. .... . . . ... . .... . ... .. . . .... 510,332.288 553,491.772 612,671.137 583,788.669 

7. Bergbauemsonderprogramm . .. . .. . .. . ... . . .. ... 826,759.603 889,722.950 1,021,731.293 1.036,062.396 

Insgesamt .•. 1.841,846.280 1.935,978.950 2.105,143.107 2.100,095.635 

') 1981 Gebarungserfolg bei Kapitel 602 und 603 (1.834,781.260 S) zuzüglich Bindungen für Maßnahme gemäß § 10 des LWG (7,065.000 S). 
2) 1982 Gebarungserfolg bei Kapitel 602 und 603. 
3) 1983 Gebarungserfolg bei Kapitel 602 und 603. 
4) 1984 Gebarungserfolg bei Kapitel 602 und 603. 
5) Vorläufiger Gebarungserfolg bei Kapitel 602 und 603. 
6J Hievon 7,065.000 S verrechnet bei Kapitel 1/6050, 1/6051, 1/6053, 1/6054, 1/6055, 1/6059 und 1/6093. 
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Verwendung der Mittel des Grünen Planes Tabelle 144(Fortsetzung) 

Vo rläufiger Summe Gebarungs- Summe Gebarungs-
Gebarungserro lg~) errolg errolg Vo ranschlag Bezeic,hnung 

1986 1985 1970 bis 1985 196 1 bis 1985 

Schill ing 

1. Verbesserung der Produktionsgrundlagen 
Beratung . . .. .. . .. ..... . ....... . ..... . .. . .... 94,141.000 1.055,575.715 1.138,953.715 4,006.000 
Produktivitätsverbesserung i. d. pflanz!. Produktion . . 11)72,080.055 344,904.722 37 1,708.726 12) 112,943.000 
Ldw. Geländekorrekturen ......... . .. . ..... . ... 2,935.000 225,344.900 413,208.900 -
Technische Rationalisierung . . ..... . .. . . . ... . .. . 11,700.000 105,140.490 105,140.490 9,776.000 
Produktivitätsverbesserung der Viehwirtschaft . . ... . 41 ,014.000 452,289.807 498,602.407 25,001 .000 
Landw. Wasserbau . .. . .............. . . . . ...... 19,074.000 390,875.000 566,52 1. 908 22,870.000 
Forst!. Maßnahmen . .. . .. . .... .. . . ... . . ... . ... . 8,299.887 229,172.239 395,686.162 11 ,833.000 
Maßnahmen d. forst!. Aufklärung u. Beratung . . . . . . 6,097.434 67,649.883 67,649.883 2,003.000 
Hochlagenaufforstung u. Schutzwaldsanierung . .. ... 1,230.142 54,269.027 54,269.027 1,472.000 
Förderung der Erholungswirkung des Waldes .. . .. .. 1,314.328 16,531.495 16,531.495 1,629.000 
Waldbrandversicherung . .. . . . . . .. . .. . . . . . . .. ... 3,144.223 25,102.363 25,102.363 3,635.000 
Milchlieferverzichtsprämie . . . .. .. . . .. . . ... .. .... - - - 100,000.000 

Z u sammen . . . 261,030.069 2,966,855.641 3.653,375.076 295,168.000 

2. Verbesserung der Struktur und Betriebswirtschaft 
Besitzfestigung .. .. . . ....... . .. . . ..... .. ... . .. - 38,000.000 261,733.100 -
Umstellungsmaßnahmen . . ... . .. . .. .. . . . . ... . .. . -- 52,000.000 373,974.052 -
Landw. Regionalförderung ... . ... . .. .. .. .. .. .. . . 42,071.140 769,141.140 769,141.140 25,649.000 
Düngerstätten und Stallverbesserungen . .. ... .. . . . . - - 103,650.000 -
Almwege und Bringungsanlagen für Almprodukte . . . - 4,300.000 45,190.000 -
Verkehrserschließung ländlicher Gebiete . . .. .. . . . . 62,550.000 1. 728,81 8.390 2.872,525.790 70,004.000 
Telefonanschlüsse u. Elektrifizierung länd!. Gebiete - 89,246.050 242,616.050 3,350.000 
Agrarische Operationen ... . ..... . ..... . .. . . . .. . 21 ,477.000 796,425.750 1.155,815.750 -
Siedlungswesen . . . .. .. . .. .. .. . .. . . . .. . ... . .. . . 5,724.000 71 ,261.000 155,083.000 -
Besitzstrukturfonds ....... . ........... . ........ 3,819.000 31 ,085.000 31 ,085.000 3,059.000 
Forstliche Bringungsanlagen .... . . .. . . .. . ........ 9,006.999 219,169.995 300,937.995 8,822.000 

Zusa mm e n ... 144,648.139 3.799,447.325 6.311,751.877 110,884.000 

3. Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 
Verbesserung der Marktstruktur ... .. . .. . . .. .. ... - 29,611.453 252,132.003 -
Maßnahmen für Werbung u. Markterschließung .. . .. 11 ,803.667 130,466.468 150,520.637 8,003.000 
Bekämpfung der Rinder-Tbc ... . .. . .. .. . . . .. .. . . - - 191 ,158.000 -
Bekämpfung der Rinder-Brucellose . . .. . .... . ..... - 2,199.028 58,378.558 -
Reagentenverwertung .. .. . . . . . ............ . .... - - 70,124.415 -

Zu s ammen . . . 11,803.667 162,276.949 722,313.613 8,003.000 

4. Forschungs- und Versuchswesen .. . ....... . .... . .. 8,902.801 282,510.000 370,503.498 10,828.000 

5. Sozialpolitische Maßnahmen 
Landarbeiterwohnungen u. Berufsausbi ldung .. ... . . 43,747.030 662,791.070 890,441.Q70 27,005.000 
Osterr. Bauernhilfe . . .. .. . ... . ................. 4,000.000 21 ,105.107 21 ,105.107 4,000.000 

Zu s ammen ... 47,747.030 683,896.177 911,546.177 31,005.000 

6. Kreditpolitische Maßnahmen 
Zinsenzuschüsse . . .. . ...... . ..... . ... .. ... . . . . 575,438.282 6.964,822.883 7.933,759.774 603,301.000 

7. Bergbauemsonderprogramm ..... . .............. 1.142,534.174 8.951,685.311 8,951,685.311 1.251,397.000 

Insgesamt • • • 2.192,104.162 23.811,494.286 28.854,935.326 2.310,586.000 

7) Hievon 7,276.070 S Weizenanbauverzichcsprämie. 
8) Hievon 29,838.099 S Weizenanbauverziehtsprämie. 
9) Hievon 39,750.286 S Weizenanbauverzichcsprämie. 

10) Hievon 36,870,160 S Weizenanbauverzichtsprämie. 
11) Hievon 56,088.398 S Weizenanbauverzichtsprämie. 
12) Hievon 103,000.000 S Weizenanbauverzichtsprämie. 
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Förderungsmaßnahmen für die Land- und Forstwirtschaft im Rahmen der Titel 600 bis 604 Tabel1e 145 

1984 1985 ' ) 19861) 

Ansätze Grüner Ins-
Ansätze 

Grüner Ins-
A nsätze Grüner Ins-

Bezeichnung 600 und Plan gesamt 600 und Plan gesamt 600 und Plan gesamt 
601 60 1 60 1 

Millionen Schilling 

1. Verbesserung der Produktions-
grundlagen 
Beratungswesen ...... .. ..... . 1,50 94,39 95,89 1,06 94,14 95,20 1,20 4,01 5,21 
Bildungswesen .. . . ........... 2,15 - 2,15 1,74 - 1,74 0,41 - 0,41 
Kammereigene Schulen .... .. .. - - - - - - 0,00 - 0,00 
Produktivitätsverbesserung in 

der pflanz!. Produktion .. .. .. 0,81 3)53,24 54,05 1,00 4)72,08 73,08 0,41 5)112,94 113,35 
Landw. Geländekorrekturen ... . - 10,37 10,37 - 9,21 9,21 - - -
Technische Rationalisierung . .. . - 10,92 10,92 - 11 ,70 11,70 . - 9,78 9,78 
Produktivi tätsverbesserung der 

Viehwirtschaft ...... . .. ... . - 35,42 35,42 - 41 ,01 41 ,01 - 25,00 25,00 
Landw. Wasserbau . .. . . . .. .. .. - 25,74 25,74 - 19,08 19,08 - 22,87 22,87 
Forstliche Maßnahmen . . . . .... 0,88 38,28 39,16 0,13 30,76 30,89 1,15 41 ,72 42,87 
Maßnahmen d. forst!. Aufklärung 

und Beratung . .. ... . .... . . . - 6,66 6,66 - 6,10 6,10 - 2,00 2,00 
Hochlagenaufforstung und 

Schutzwaldsanierung .. .. . . .. - 17,63 17,63 - 17,34 17,34 - 19,71 19,71 
Förderung der Erholungswirkung 
des Waldes ..... . ..... . ..... - 1,27 1,27 - 1,31 1,31 - 1,63 1,63 

Waldbrandversicherung .. .. ... . - 3,14 3,14 - 3,14 3,14 - 3,64 3,64 
Wegebau in Wildbacheinzugs-

gebieten ..... .. .. .. ... . . . . - - - - - - - 39,00 39,00 
Milchlieferverzichtsprämie .. . .. - - - - - - - 100,00 100,00 

Zusammen . .. 5,34 297,06 302,40 · 3,93 305,87 309,80 3,17 382,30 385,47 

2. Verbesserung d. Struktur und 
Betriebswirtschaft 
Landw. Regionalförderung .. .. . - 192,85 192,85 - 188,08 188,08 - 155,42 155,42 
Landw. Bauwesen . .. .. .. .. ... - - - - - - 0,00 - 0,00 
Verkehrserschließung länd!. 

Gebiete .. . .... . ..... . . . . .. - 422,97 422,97 - 400,12 400,12 - 370,01 370,01 
Telefonanschlüsse und 

Elektrifizierung länd!. Gebiete . - 14,15 14,15 - 16,28 16,28 - 26,39 26,39 
Agrarische Operationen ... . ... - 25,27 25,27 - 21,48 21 ,48 - - -
Siedlungswesen . . .. . . .. . ... . . - 4,12 4,12 - 5,72 5,72 - - -
Besitzstrukturfonds . . .. ... . ... - 3,82 3,82 - 3,82 3,82 - 3,06 3,06 
Forst!. Bringungsanlagen . ... . .. - 30,91 30,91 - 27,65 27,65 - 28,22 28,22 

Zusammen . .. - 694,09 694,09 - 663,15 663,15 0,00 583,10 583,10 

3. Absatz- und Verwertungs-
maßnahmen 
Weinwirtschaftsfonds6) . ... . . . . 58,36 - 58,36 57,00 - 57,00 54,00 - 54,00 
Maßnahmen für Werbung und 

Markterschließung .. . ... . . .. 0,07 11 ,25 11,32 0,15 11,80 11 ,95 0,04 8,00 8,04 
Ausstellungswesen . .... ... . .. . 2,02 - 2,02 1,96 - 1,96 1,45 - 1,45 
Viehabsatz und Viehverkehr . .. . 0,41 - 0,41 0,66 - 0,66 0,31 - 0,31 

Zusammen .. . 60,86 11,25 72,11 59,77 11,80 71,57 55,80 8,00 63,80 

4. Forschungs- und Versuchswesen - 7,42 7,42 - 8,90 8,90 - 10,83 10,83 

5. Sozialpolit. Maßnahmen 
Maßnahmen für land- u. forstw. 

Dienstnehmer .. .. . ... . .... . 3,89 34,96 38,85 3,89 43,75 47,64 3,50 27,01 30,51 
Österr. Bauernhilfe ........... - 4,00 4,00 - 4,00 4,00 - 4,00 4,00 

Zusammen .. . 3,89 38,96 42,85 3,89 47,75 51,64 3,50 31,01 34,51 

6. Kreditpolit. Maßnahmen 
Zinsenzuschüsse ......... . ... . - 583,79 583,79 - 575,44 575,44 - 603,30 603,30 

7. Sonstige Maßnahmen .. ....... . 3,40 62,04 65,44 3,08 148,76 151,84 2,59 213,05 215,64 

8. Bergbauemzuschuß .... ... . . . . - 405,48 405,48 - 430,43 430,43 - 479,00 479,00 

Summe .. . 73,49 2.100,09 2.173,58 70,67 2.192,10 2.262,77 65,06 2.310,59 2.375,65 
-

' ) Vorläufiger Gebarungserfolg. 
2) Bundesvoranschlag. 
:\) Hievon 36,870. 160 S Weizenanbauverzichtsprämie. 
4) Hievon 56.088.398 S Weizenanbauverzichtsprämie. 
5) Hievon 103,000.000 S Weizenanbauverzichtsprämie. 
6) Ab 1983 bei Kapitel 1160026 verrechnet. 
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Zusammenfassender Überblick 

Allgemeine Lage 

Landwirtschaft und gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

Für den We I t h a n deI blieb 1985 die außenwirtschaftli­
che Entwicklung der USA der wichtigste Einflußfaktor, die 
Dynamik des Wachstums hat gegenüber 1984 deutlich nachge­
lassen, allerdings konnte Westeuropa aufholen. In Ö s t e r -
re ich verminderte sich das Defizit der Handelsbilanz erheb­
lich. Der Konjunkturaufschwung brachte einen neuen Beschäf­
tigungsrekord und stabilisierte den Arbeitsmarkt; die Arbeits­
losenrate lag mit 4,8% unter dem internationalen Niveau. Der 
Beitrag der Land- und Forstwirtschaft zum Brutto- Inlandspro­
dukt machte 1985 3,5% aus. 

Nach vorläufigen Berechnungen nahm 1985 die End pro -
d u k t ion der Landwirtschaft (59,3 Mrd. S) um 3% ab. Die 
Forstwirtschaft mußte nach der Erholung im Vorjahr wieder 
einen Einbruch hinnehmen (11,5 Mrd .S, - 10,5%); zusammen 
ging die Endproduktion um 4% zurück . Die Zahl der Erwerbstä­
tigen in der Land- und Forstwirtschaft wurde 1985 mit 268.300 
(davon 36.600 Unselbständige) geschätzt (- 2,9% bzw. - 8000 
Personen) und machte somit 8,0% der Gesamtzahl der Beschäf­
tigten aus. Die Arbeitsproduktivität nahm im letzten Jahrzehnt 
in der Landwirtschaft rascher zu als in anderen Wirtschaftsberei­
chen, 1985 war sie leicht rückläufig. 

Eine zeitgemäße Agrarpolitik dient auch dem Schutz der Um­
welt. 

Zu den wichtigsten Aktivitäten des U m w e I t s c hut z e s 
im Zusammenhang mit der Land- und Forstwirtschaft zählen 
Maßnahmen zur Reinhaltung bzw. Verbesserung von Luft und 
Wasser; der Lärmschutz, der Schutz von Boden, Natur und Land­
schaft sowie die Erhaltung der Artenvielfalt bei pflanzen und 
Tieren und deren Lebensräume sind ebenfalls vordringlich. Auf­
g~und der zunehmenden Intensivierung und Spezialisierung (mit 
vIehloser fruchtfolgea rmer Bewirtschaftung) sowie durch die 
Zersiedelung der Landschaft bzw. Bodenverluste (z. B. Ver­
kehrsbauten) und Bodenbelastung (z. B. Saurer Regen) kommt 
dem Bodenschutz große Aktualität zu. 

Vom gesamten E n erg i e ve r b rau c h Österreichs wur­
den 1985 zwei Drittel importiert , wobei sich der Rückzug aus 
dem Erdöl vor allem zugunsten von Erdgas und Wasserkraft 
fortsetzte . Die Land- und Forstwirtschaft benötigte bzw. er­
zeugte (Holz) etwa 5% des Gesamtenergieverbrauches. Maßnah­
men für Energiealternativen sowie Forschungsprojekte (Ersatz­
kraftstoffe, Biogas, biogene Brennstoffe u. a.) haben neben einer 
Entlastung der Energieimporte eine langfristige Verbrauchsein­
sparung bei den nur begrenzt vorhandenen fossilen Energieträ­
gern durch eine verstärkte Nutzung von regenerierbaren Ener­
giequellen zum Ziel, zur Zeit stehen aber einem großen Teil der 
Verfahren noch technologische und wirtschaftliche Probleme 
entgegen, die kurzfristig durch den Preisverfall beim Erdöl noch 
verstärkt wurden. 

Die Leistungen der österre ichischen 
Landwirtschaft für die Ernährung 

In der Ernährungspolitik steht nach wie vor die sichere Ver­
sorgung der Bevölkerung bzw. der Wirtschaft mit einem vielfäl­
tigen und preislich entsprechenden Angebot hochwertiger Nah­
rungsgüter einheitlicher Qualität im Vordergrund. Die Produk­
tion hat sich aber in Zukunft mehr am inländischen Absatz zu 
orientieren. Durch die Stagnation in der Bevölkerungsentwick­
lung und der Zahl ausländischer Gäste dürfte der Absatz quan­
titativ eine Sättigungsgrenze erreicht haben. 

Laut österreichischer Ern ä h run g s b i I a n z 1984/85 be­
trug der Selbstversorgungsgrad (bei Berücksichtigung der Agrar-
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ausfuhr und der tierischen Produkte aus importierten Futter­
mitteln) 106% (1983/84: 108%). Der Pro-Kopf- Fleischver­
brauch ging mit durchschnittlich 86,5 kg um 2% zurück, wobei 
vor allem der Konsum teuren Rindfleisches rückläufig war. Der 
Konsum von Milch und einigen Milchprodukten stagnierte,jener 
von Käse hat aber weiter zugenommen. Die Deckungsraten der 
inländischen Erzeugung in Prozenten des Verbrauches lagen bei 
wichtigen Nahrungsgütern mehr oder weniger deutlich über der 
100%-Marke (z. B. Getreideprodukte, Wein , Zucker, Rind- und 
Schweinefleisch, Milch, Käse und Butter). Einige Produkte, 
nämlich Geflügelfleisch, Eier, Gemüse und Frischobst, über­
schritten nicht die 90%-Schwelle. Die geringere Eigenversor­
gung bei pflanzlichen Ölen (5%) drückte den Deckungsgrad der 
Hauptgruppe Fett auf rd. 50%. 

Die Landwirtschaft und der Außenhandel 

.Die Wettbewerbssit~ation auf den Weltagrarmärkten, gekenn­
zeIchnet durch erheblIche Überschüsse bei Milch, Getreide und 
Rindfleisch gekennzeichnet, hat sich 1985 verschärft. Restriktive 
Maßnahmen mit Auswirkungen auf die Preisgestaltung wurden 
- wie z. B. in der EG und in den USA - beschlossen bzw. einge­
führt und mit handelspolitschen Maßnahmen unterstützt. 

Der landwirtschaftliche Außenhandel Österreichs, auf den 
sich diese Regelementierungen teilweise schwerwiegend ausge­
wirkt haben, erfuhr 1985 dennoch eine Ausweitung. Die land­
wirtschaftlichen Einfuhren (30,7 Mrd.S) stiegen um 10,7%, die 
Ausfuhren (J 6,0 Mrd.S) um 6,5% (Deckungsquote 52,2%, 1984: 
53,7%). Das landwirtschaftliche Handelsbi lanzdefizit betrug 
14,6 Mrd . Schilling (1984: 13,3 Mrd.S). Auf die EG, dem wich­
tigsten Handelspartner, entfiel die Hälfte des agrarischen Au­
ßenhandels. 

Innerhalb der A g rar e x p 0 r t e wies der Getreideexport 
wieder eine sehr hohe Marke (773.036 t) auf. Der Weinexport 
(269.468 hl) kam durch die Auswirkungen des Weinskandals im 
2. Halbjahr fast zum Erliegen. Der gesamte Rinderexport er­
reichte mit 300.239 Stück das bisher größte Ausmaß, wobei in 
den letzten Jahren die Fleischausfuhr dominierte. Insbesondere 
bei den traditionellen Zuchtrinderausfuhren nach Italien gab es 
durch verschärfte Bestimmungen große Schwierigkeiten. 

Bei den A g rar i m p 0 r t e n ist zu berücksichtigen, daß 
1985 Agrarprodukte im Werte von 12,3 Mrd. Schilling einge­
führt wurden, die im Inland nicht oder derzeit keinesfalls in 
ausreichendem Maße erzeugt bzw. verarbeitet werden können, 
wie vor allem jene aus der Gruppe nKaffee, Tee, Kakao, Ge­
würze". Bei der bedeutsamen Gruppe nObst und Gemüse" wurde 
aufgrund von Sozialpartnervereinbarungen der Import unter 
Anwendung des Drei-Phasen-Systems mit dem Verlauf der In­
landsanlieferung abgestimmt. 

Der f 0 r s t wir t s c h a f t I ich e A u ß e n h a n deI war 
1985 von der anhaltenden Strukturkrise in der Bauwirtschaft in 
wichtigen Industrieländern, dem Preisverfall des Erdöls sowie 
vom sinkenden Dollarkurs betroffen, dies wirkte sich auf das 
Volumen der Holzausfuhr (6,2 Mio.fm, - 9,0%) negativ aus. Da 
die Einfuhren seit Jahren steigen, wird der positive Saldo aus 
dem Holzhandel immer geringer. Der Jahresdurchschnittspreis 
für Nade1schnittholz lag um 3,8% unter dem von 1984. 

Die Agrarstruktur und ihre Veränderungen 

Die Bevölker u ngs- und Ber u fs t ätigen­
entwicklung 

Erstere zeigt It. Volkszählungsergebnisse 1981 bei der Wohn­
bevölkerung im Zeitraum 1971 bis 1981 eine Zunahme um fast 
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64.000 Personen auf 7,56 Mio. Personen. Mit + 0,9% war die 
Zunahme wesentlich geringer als ein Jahrzehnt zuvor (+ 5,9%) 
und geht nicht auf die Geburtenbilanz, sondern ausschließlich auf 
die positive Wanderungsbilanz zurück. In den westlichen Bun­
desländern ist die Zahl der Bewohner infolge einer positiven 
Geburtenbilanz zwischen rd. 3 und 10% gewachsen, in den süd­
lichen blieb sie annähernd unverändert und in der Ostregion hat 
sie um 2,5% abgenommen. Der Verstädterungsgrad hat sich bei 
einem Anteil von 63,4% auf Stadtregionen entfallende Wohnbe­
völkerung gegenüber der letzten Dekade nicht verändert. 

Die der Land- und Forstwirtschaft wirtschaftlich zugehörige 
Wohnbevölkerung war mit 503.312 Personen um 37% kleiner als 
1971 , die Rückgangsraten bewegten sich zwischen 45 , I % im 
Burgenland und 16,7% in Wien. Die geringste Agrarquote der 
Wohnbevölk;erung (sieht man von Wien ab) weist Vorarlberg mit 
3,3% auf, die höchste das Burgenland mit 10,1 %, im Durch­
schnitt liegt sie bei 6,7%. 

Bei der Entwicklung der Berufstätigen (insgesamt 3,411.521 
Personen; + 8,9% gegenüber 1971) liegen Salzburg, Tirol und 
Vorarlberg mit jeweils fast einem Fünftel Zuwachs voran, ein 
Rückgang trat nur in Wien ein (- 0,6%). Die Erwerbsquote stieg 
gesamtösterreichisch im letzten Jahrzehnt von 41 ,8 auf 45,2%, 
sie lag 1981 bei Männern bei 57% (+ 2,3%), bei Frauen bei 34,6% 
(+ 4,2%). 

Die Situation von 
Nebenerwerbslandwirten 

Das Ausbildungsniveau von Personen, die Nebenerwerbsland­
wirten zugerechnet werden können, liegt unter dem österreich i­
schen Durchschnittsniveau, aber höher als jenes der Personen in 
Haupterwerbsbetrieben. Die jüngere Personengruppe schneidet 
diesbezüglich besser ab, was auch mit der vermehrten Einheirat 
von nichtlandwirtschaftlich Berufstätigen zusammenhängt. 

Das Pendel verhalten dieses Personenkreises unterscheidet 
sich kaum von dem der übrigen Berufstätigen, bei den Neben­
erwerbslandwirten ist der Anteil mit sehr langen Wegzeiten aber 
höher. Die größte Zahl von Personen, die einem Nebenerwerb 
in der Land- und Forstwirtschaft nachgehen, gibt es in der Steier­
mark (rd. 27.000), gefolgt von Oberösterreich (rd. 25.000) und 
dem Burgenland (rd. 12.000). 

Die Entwicklung der land- und forstwirtschaftlichen Produktion 
und ihre Vermarktung 

Die pflanzliche Produktion und der Markt 

Anfangs 1985 richtete eine langanhaltende Frostperiode mit 
Temperaturen bis zu - 28' schwere Frostschäden bei den Wein­
und z. T. bei den Obstkulturen an. In den Sommermonaten ver­
ursachten gebietsweise Unwetter schwere Schäden. Im Herbst 
gab es eine langandauernde Schönwetterperiode, die bei Mais zu 
Rekorderträgen führte. 

Die österreichische Ge t re i d e pro d u k t ion (ein­
schließlich Mais und ohne Menggetreide) erreichte 1985 vor 
allem infolge höherer Ernteerträge die Rekordhöhe von 
5,43 Mio. Tonnen (+ 3,8%). Die B rot g e t r eid e ern t e 
übertraf 1985 mit 1,91 Mio. Tonnen die bisherige Rekordernte 
trotz erheblich kleinerer Roggenflächen noch um 1%. Die-Qua­
litätsweizenaktion (rd. I 19.000 ha Kontraktfläche) sowie die 
Mühlen- und Siloaktion wurden weitergeführt. Die Erzeugernet­
topreise für Weizen (ausgenommen Durumweizen) und Roggen 
wurden erhöht, die Verwertungsbeiträge der Bauern blieben un­
verändert. Die F u t t erg e t re i d e ern te machte 3,53 Mio. 
Tonnen aus (+ 5,4%). Bedeutung haben vor allem Körnermais 
und Gerste, während die Haferfläche weiter zurückgeht. Körner­
mais erzielte 1985 den bisher höchsten Flächenertrag (83, I dtl 
ha). Die Richtpreise für inländisches Futtergetreide, ausgenom­
men Körnermais (+ 10 g/kg), sowie die Verwertungsbeiträge der 
Bauern blieben unverändert. 

Die Kar t 0 f fe I ern te erbrachte 1,042 Mio. Tonnen 
(- 8,4%), die Anbaufläche ist weiter zurückgegangen. Der Durch­
schnittsertrag übertraf noch geringfügig den Vorjahreswert. 
Nasse Witterung führte bei Frühkartoffeln zu Qualitätsproble­
men und zu einem raschen überangebot bei geringer Nachfrage, 
was mit einem starken Preisverfall einherging, der sich auch noch 
auf die Spätkartoffeln auswirkte. 

Zu c k e r r übe n wurden in der Kampagne 1985/86 
2,41 Mio. Tonnen verarbeitet; daraus wurden 430.700 t Weiß-

zucker gewonnen (Weißzuckerausbeute 17,9%). Die I %ige Pro­
duktionssteigerung war aufgrund der Flächenreduzierung um 
17% auf die höheren Erträge zurückzuführen. Bei einem durch­
schnittlichen Zuckergehalt von 19,46% leitete sich ein Zucker­
rübenpreis von 783,04 Sit ab. 

Bei F eId gern ü s e wurde 1985 die Fläche geringfügig aus­
geweitet, der Tomaten- und Paprikaanbau wurde aber erheblich 
eingeschränkt. Die Ernte ist mit rd. 262.000 t noch um fast 
60.000 t (+ 5,8%) höher ausgefallen als 1984. Die Absatzlage und 
die Preise der meisten Gemüsearten waren ganzjährig kaum zu­
friedensteIlend, vor allem Wurzelgemüse und Kraut und ab 
Herbst auch Zwiebeln erzielten sehr niedrige Preise. Beim Fein­
gemüse kommt es durch die Produktionsverlagerung vom gärt­
nerischen- zum Feldgemüsebau zu überangeboten und damit zu 
gedrückten Erzeugerpreisen. Der vertragsmäßige Anbau von In­
dustriegemüse hat sich weiter ausgeweitet. 

Die gesamte Mähfläche des G r ü n I a n des betrug 
1,09 Mio. Hektar, nur mehr rd. 35.000 ha entfallen auf Klee und 
Luzerne. Mengenmäßig (8,2 Mio.t) konnte ein um 10% besseres 
Ergebnis als im Vorjahr erzielt werden. Beim I. Schnitt gab es 
witterungsbedingt Probleme mit der Einbringung in mittleren 
und höheren Lagen, die späteren Schnitte waren auch qualitativ 
ausgezeichnet. In den Bergregionen konnte in den letzten Jahren 
eine Intensivierung der Almbewirtschaftung festgestellt werden, 
vor allem der Auftrieb von Jungvieh hat zugenommen. 

Der S i 10m ais a n bau (rd. 122.000 ha) erfuhr 1985 wie­
der eine Ausweitung, der Ertrag betrug rd. 6,8 Mio. Tonnen, je 
Hektar 557 dt. 

Die Weinernte (1 , 1 Mio.hl) lag um 61 % unter dem 
10-jährigen Mittel und war vor allem aufgrund von Rebenschä­
den durch die strengen Winterfröste die geringste seit 1962. Die 
Weinpreise erhöhten sich angesichts der großen Frostschäden 
auf fast das Dopptelte, der Export und auch der inländische 
Absatz waren aber durch die Auswirkungen des Weinskandals 
wesentlich beeinträchtigt. 

Im 0 b s t bau traten vor allem bei Pfirsichen und Birnen 
Frostschäden auf, die Ernte war aber allgemein und insbesondere 
im Streuobstbau erheblich niedriger als 1984. Die Absatz- und 
Preissituation war im I. Halbjahr 1985 nicht ganz zufriedensteI­
lend, im 2. Halbjahr gab es eine günstigere Lage auf dem Obst­
markt. Während in den letzten Jahren die Apfelanlagen ausge­
weitet wurden, kam es bei Schwarzen Ribiseln konkurrenzbe­
dingt zu Betriebsauflösungen. Die Steinobstarten (Pfirsiche, 
Marillen, Zwetschken, Kirschen u. a.) erbrachten unterschied­
liche Ernten und konnten überwiegend zufriedenstellend ver­
marktet werden, ebenso die Ananaserdbeeren. 

Im Gar t e n bau hielt der Trend zur Erhöhung des Einkom­
mens durch mehr Dienstleistungen bzw. zum Endverkauf an. 
Während weiterhin Verteuerungen bei Produktionsmitteln zu 
verzeichnen waren, konnten die Heizkosten durch energiespa­
rende Investitionen und auch infolge der Preissenkung bei Heizöl 
gleichgehalten werden. Die Preise von Glashausgemüse waren 
durch die verspätete Kulturentwicklung im Freiland bis Ende 
Mai gut. Der Absatz verlief bis dahin zufriedenstellend, danach 
übte die reichliche Ware vom Feldgemüsebau einen starken 
Preisdruck aus. 

Der Anbau von Öls a a t e n und e i we i ß re ich e n 
P f I a n zen konnte erfreulicherweise z. T. beachtlich ausgewei­
tet werden und erfolgte durch Kontraktaktionen (Raps, Körner­
leguminosen) bzw. in Großversuchen, eine stärkere Anbauaus­
weitung wäre auch aus gesamtwirtschaftlichen sowie aus Frucht­
folgegründen wünschenswert. 

Der bio log i s c heL an d bau hat nach Jahren großer 
Probleme seinen Platz auf dem Markt erobert, was im Zusam­
menhang mit dem steigenden Gesundheits- und Umweltbewußt­
sein zu sehen ist. 

Die tierische Produktion und der Markt 

Die natürlichen Produktionsbedingungen und das überwiegen 
bäuerlicher Familienbetriebe sind ausschlaggebend dafür, daß in 
Österreich die tierische Veredelungsproduktion eine sehr bedeu­
tende Rolle spielt , insbesondere die Rinder- und Milcherzeu­
gung. Den Konzentrationstendenzen wurden durch verschiedene 
gesetzliche Regelungen (z. B. Milchkontingentierung und Be­
standesbegrenzung bei verschiedenen Nutztieren) und einer dif­
ferenzierten und produktionsneutraien Agrarförderung entge­
gengetreten. In der Massentierhaltung ist die Prophylaxe von 
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Tierkrankheiten und die Hygiene ein ganz bedeutender Faktor 
geworden. Wegen der inländischen Marktsättigung und der im­
mer schwierigeren Exportmöglichkeiten wurden auch alterna­
tive bzw. extensive Formen der Tierhaltung (z. B. Mutterkuhhal­
tung, Lämmerproduktion , Damwildhaltung) in der Aufbauphase 
gefördert. 

In den letzten Jahrzehnten wurde bei der Futterversorgung 
hauptsächlich zulasten des Feldfutterbaues und der Futterrüben 
die Getreidefläche ausgeweitet und außerdem bis in alpine Tal­
lagen ackerfähiges Grünland zur Silomaiserzeugung herangezo­
gen. Die Eiweißlücke wird durch Importe von konzentrierten 
Eiweißfuttermitteln - meist Soja - gedeckt. 

Bei den R i n der n erfolgte ein leichter Bestandsabbau, der 
Rückgang der Kuhzahl hat sich vorübergehend stabilisiert, nicht 
zuletzt wegen der Absatzprobleme bei Mast- und Zuchtrindern 
sowie bei den Schweinen. Der R i n der m a r k t war auch 1985 
durch ein stark über den Inlandsbedarf hinausgehendes Angebot 
gekennzeichnet. Die Marktleistung an Schlachtrindern erreichte 
die bisherige Höchstmarke, der Rindfleischkonsum ging hinge­
gen weiter zurück. Durch die schwierige Exportsituation, insbe­
scmdere bei Zuchtrindern nach Italien, gerieten demnach die 
Preise stark unter Druck, weitere Preiseinbußen waren die Folge, 
die Preisbänder blieben gegenüber 1984 unverändert. 

Die Kalbfleischproduktion befand sich 1985 durch weiter ge­
stiegene Produktionskosten, einen stagnierenden Absatz und 
weiter gesunkenen Erzeugerpreisen (bei hohen Verbraucher­
preisen) abermals in einer schwierigen Situation. 

Auf dem M i Ich m a r k t ermöglicht die Richtmengenrege­
lung zwar eine bessere Abstimmung der Produktion an die Auf­
nahmefähigkeit des Marktes, wirtschaftliche, strukturelle und 
die klimatischen Gegebenheiten, insbesondere aber der biolo­
gisch technische Fortschritt , haben die Überschüsse in den letz­
ten zwei Jahren weiter erhöht (Milcherzeugung 1985: 
3,80 Mio. t; Milchleistung je Kuh 3817 kg). 

Die Milchlieferleistung (2,3 Mio.t; - 2%) ging spürbar zurück. 
Die Zahl der Lieferanten verringerte sich weiter auf 117.878 
(- 2,4%). Die Absatzentwicklung von Milch und Milchprodukten 
war 1985 überwiegend positiv. Der Auszahlungspreis für Milch 
hat sich 1985 im Gesamtdurchschnitt wenig verändert, die Ab­
satzförderungsbeiträge mußten mehrmals angepaßt werden. Ab 
1. 1. 1986 ist die Keimzahlbestimmung für die Erzeugerpreisge­
staltung maßgebend (bisher Resozurin- Reduktionsprobe). 

Die Haltung von S c h we i n e n verlagert sich immer mehr in 
die besten Futtergebiete, insbesondere in die Maisanbauregio­
nen. Die Marktlage war durch das hohe Angebot (Produktion: 
5,2 Mio.Stk.), insbesondere aus den erzeugungsmäßig dominie­
renden Bundesländern (NÖ. , OÖ. und Stmk.) äußerst ange­
spannt, über Fleischexporte und Einlagerung konnte die Situa­
tion etwas entschärft werden. Im Jahresdurchschnitt lagen die 
Erzeugungspreise dennoch um rd. 10% unter dem Vorjahresni­
veau (Ferkel: - 18%). 

Die inländische G e f lüg e I - und Ei e r pro d u k t ion 
zeigt eine immer stärkere Konzentration auf einige wenige Be­
triebe bei einer an sich hohen Halterzahl. Zwischen Geflügel­
mästern und Schlächtereien gab es 1985 im Zusammenhang mit 
der unbefriedigenden Marktsituation Schwierigkeiten. Auf­
grund der Importentwicklung mußten die Schwellenpreise ange­
hoben werden. Der Eierabsatz war 1985 zufriedenstellend; der 
Erzeugerpreis für Eier aus der Intensivhaltung blieb fast kon­
stant. 

Die S c h a f hai tun g (Mastlämmerproduktion, Milch­
schafhaltung) , die in den letzten Jahren wieder an Bedeutung 
gewonnen hat , findet zunehmend Interessenten für intensive 
Haltungsformen auch in günstigen Lagen. Marktmäßig ist vor 
allem die jahreszeitlich leider noch sehr schwankende Lamm­
fleischproduktion von Interesse, für die Milchschafhaltung be­
stehen regional gute Absatzmöglichkeiten. 

Die forstliche Produktion und der Markt 

Obwohl in Österreich der Wald bislang noch einen guten Zu­
stand aufwies, hat die durch Immissionen geschädigte WaIdflä­
che (770.000 ha) wiederum zugenommen. Seitens des Bundes 
wurden Maßnahmen zur Eindämmung der Waldschäden getrof­
fen . Außer den durch Immissionen direkt oder indirekt bewirk­
ten Waldschädigungen stellen nach wie vor die Schäl- und Ver­
bißschäden ein ernstes Problem für die forstliche Produktion 
dar. 
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In der Forstwirtschaft war 1985 durch die Überversorgung auf 
dem europäischen Nadelschnittholzmarkt eine ungünstige Ent­
wicklung festzustellen . Vor allem bei Rundholz setzte eine nega­
tive Preisentwicklung ein, Fichtenstarkholz war kaum verkäuf­
lich. Die wesentlich bessere Lage auf dem Schwachholzmarkt 
führte zu einer Um lenkung des Einschlages bzw. zu einer Ankur­
belung der Durchforstung. Im Jahresdurchschnitt verbesserte 
sich der Preis für Fichte/Tannen-Schleifholz um 3,5%, während 
er für Blochholz den an sich geringen Vorjahrespreis noch um 
7,9% unterschritt. Die Brennholzpreise zogen bei hohem Niveau 
weiter an. Der G e s a m·t ein s chi ag (11,63 Mio. Erntefest­
meter Derbholz) ging 1985 wieder zurück (- 4%). Knapp vier 
Fünftel des Gesamteinschlages (hauptsächlich Nadelholz) entfie­
len auf Nutzholz, ein Fünftel auf Brennholz. 

Die Arbeitskräfte und die Löhne 

An familienfremden Arbeitskräften waren 1985 in der Land­
und Forstwirt~chaft mit rd. 29.700 Arbeitern und 6850 Ange­
stellten unwesentlich weniger als 1984 beschäftigt. Die Zahl der 
Arbeitslosen lag - vor allem während der Sommermonate -
höher als 1984. Die Lohnsteigerungen betrugen 1985 laut Tarif­
lohnindex bei den Arbeitern 4,8% und bei den Angestellten 
4,7%. Die Löhne der Landarbeiter in den bäuerlichen als auch 
in den Gutsbetrieben wurden in unterschiedlichem Ausmaß -
meist um 5% - in allen Bundesländern erhöht, ebenso hoch 
stiegen die Forstarbeiterlöhne. 

Die Produktionsmittel 

Die wirtschaftliche Situation der bäuerlichen Betriebe und die 
Marktverhältnisse veranlassen viele Betriebsleiter zu einem ko­
stenbewußteren Einsatz von Investitions- und Betriebsmitteln. 
Die Brutto-Anlageinvestitionen in M a s chi n e nun d G e -
rät e (9,3 Mrd. S) und in bau I ich e An lag e n 
(10,1 Mrd. S) erreichten insgesamt 19,4 Mrd. Schilling. Im we­
sentlichen wurden nur mehr Ersatzkäufe getätigt, der Inlandsan­
teil bei Landmaschinen betrug 53%. Infolge der hohen und wei­
ter steigenden Technisierungskosten kommt den M a s chi -
ne n r i n ge n eine steigende Bedeutung zu, 1985 gab es 212 Ringe 
mit 43.019 Mitgliedern. Der E n e rg i e a u fwa n d (Strom, Treib­
und Schmierstoffe, B'rennmaterial) der Land- und Forstwirt­
schaft bezifferte sich bei etwa gleichbleibendem Verbrauch auf 
4,23 Mrd. Schilling inkl. 935,1 Mio. Schilling Mineralölsteuer­
rückvergütung. Für Fu tte r- , D ü n ge- und P fl a n zen­
sc hut z mi tt e I betrugen die Ausgaben insgesamt 11,2 Mrd. 
Schilling. 

Die Preise 

Die zwischen Agrarerzeugnissen und Produktionsmitteln "ge­
gebenen Austauschverhältnisse beeinflussen in erheblichem 
Umfang die Einkommenslage der in der Land- und Forstwirt­
schaft arbeitenden Bevölkerung. Aufgrund der Verflechtungen 
mit anderen Wirtschaftsbranchen kommt den Agrarpreisen auch 
eine große gesamtwirtschaftliche Bedeutung zu. Die Preise land­
und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse haben außer ihrer Ein­
kommensfunktion auch eine marktwirtschaftliche Aufgabe zu 
erfüllen , nämlich als Regulator von Angebot und Nachfrage. 
Innerhalb der Agrar- Preis-Indizes (1970 = 100) verzeichnete der 
Preis-Index für Be tri e b sei n nah m e n einen Rückgang 
gegenüber 1984 um 0,5%, jener für die G es amt aus gab e n 
eine Steigerung um 0,7%. Demzufolge öffnete sich die Preis­
schere geringfügig zu ungunsten der Land- und Forstwirtschaft. 
Der Preis-Index der pflanzlichen Erzeugnisse verbesserte sich 
vor allem durch den starken Anstieg der Weinpreise um 13,3%, 
jener für tierische Produkte ging - insbesondere wegen der ge­
sunkenen Schweinepreise - um 4, I % zurück. Der Preis-Index 
der forstlichen Erzeugnisse sank um 4,4%. Die Betriebsmittel­
preise verringerten sich 19851eicht (- 0,4%), wobei es beim Vieh­
zukauf (- 8%) und bei den Futtermitteln (- 4,7%) Verbilligungen 
gab. Die Preise für land- und forstwirtschaftliche Investitionsgü­
ter lagen 1985 im Mittel um 2,1% über dem Vorjahresniveau 
(Maschinen und Geräte: + 2,3%, Baukosten: + 1,9%). 
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Die Auswertungsergebnisse von Buchführungsunterlagen 
land- und forstwirtschaftlicher Betriebe 

Die Entwicklung der Hauptergebnisse im Jahre 1985 

Die Haupterwerbsbetriebe haben nach wie vor die dominie­
rende Bedeutung in der Erzeugung von Agrarprodukten bzw. in 
der Versorgung der heimischen Bevölkerung mit Ernährungsgü­
tern. Sie sind zwar zahlenmäßig (rd. 40%) nur mehr die zweit­
stärkste Gruppe, bewirtschaften jedoch etwa drei Viertel der 
genutzten landwirtschaftlichen Fläche. 

Der um 4% zurückgegangene Roh e r t rag je Hektar RLN 
(Bundesmittel: 37.662 S) wurde im wesentlichen durch Roher­
tragsverminderungen beim Vieh und beim Wald verursacht. Die 
mit Abstand höchste Flächenproduktivität wiesen weiterhin die 
Betriebe im SÖ. F1ach- und Hügelland und im Alpenvorland auf, 
die chlechteste mit etwa der Hälfte davon war in jenen des 
Hochalpengebietes zu beobachten. 

Der Auf w a n d (subjektiv) je Hektar RLN zeigte eine abge­
schwächte teils preis- und teils mengenbedingte I %ige Erhöhung 
auf 27.065 S. Während die Aufwendungen für die Tierhaltung 
zurückgingen, erfuhren jene für Energie und Anlageninstandhal­
tung beträchtliche Zunahmen. Die höchste Aufwandsintensität 
war im SÖ. Flach- und Hügelland, die niedrigste -etwa die Hälfte 
- im Hochalpengebiet gegeben. 

Der A r bei t s k räf t e b e s atz, der jahrelang infolge fort­
schreitender Mechanisierung und Rationalisierung zurückging, 
blieb 1985 infolge der gesamtwirtschaftlichen Situation bzw. der 
schwierigen außeragrarischen Arbeitsmarktlage unverändert 
und betrug im Mittel 10,8 1 Vollarbeitskräfte (VAK) je \00 Hek­
tar RLN und 1,99 VAK je Betrieb. Von den Produktionsgebie­
ten weist weiterhin das SÖ. Flach- und Hügelland den bei weitem 
höchsten flächenbezogenen Handarbeitsbesatz auf, gefolgt von 
den alpinen Produktionslagen, am geringsten war er im Nö. 
F1ach- und Hügelland. In vielen Gebieten ist auch die Möglich­
keit , einem geeigneten außerlandwirtschaftlichen Erwerb nach­
gehen zu können, von Bedeutung, was auf den Arbeitskräftebe­
satz Auswirkungen hat. Der zwischen 1970 bis 1985 um ein 
Drittel zurückgegangene Arbeitskräftebesatz ist ein Ausdruck 
des tiefgreifenden Struktur- und Bewirtschaftungswandels in den 
bäuerlichen Familienbetrieben. 

Der Kap i tal b e s atz ist in der Land- und Forstwirtschaft 
sehr hoch, sie ist mit einem durchschnittlichen Aktivkapital von 
rd. 1,6 Mio. Schilling je VAK einer der kapitalintensivsten Wirt­
schaftszweige. Das erfordert in Verbindung mit einer angespann­
ten Preis-Kosten- Relation und der Zinsenbelastung bei weiteren 
Investitionen einen möglichst ökonomischen und rentablen Ka­
pitaleinsatz. Insbesondere bei geringer Eigenkapitalfinanzierung 
und bei einer unsicheren Absatzlage für die angestrebte Produk­
tion liegt es nahe, bei Erweiterungsinvestitionen sehr vorsichtig 
zu ein. Die Substituierung der Handarbeit durch Maschinen 
bedeutet nicht immer eine Kostenersparnis. Durch eine ver­
stärkte überbetriebliche Zusammenarbeit (Maschinenringe) 
können die Investitionskosten und der Aufwand der Betriebe 
gesenkt werden. Die Akt i ve n sind am höchsten im SÖ. und 
am geringsten im Nö. Flach- und Hügelland. Spezialbetriebe, wie 
z. B. Obst- und Weinbauwirtschaften, weisen durch das Pflan­
zenkapital und einen speziellen Maschinenpark meist hohe 
Werte auf. Die Sc h u I den stiegen im Bundesmittel um 4%. 
Der Verschuldungsgrad (Anteil der Schulden an den Aktiven) 
blieb unverändert bei 10,9%. 

Beim Rohertrag je Arbeitskraft (1985: 
348.400 S; - 4%) war nach dem Gleichbleiben des Arbeitskraft­
besatzes die gesunkene Flächenproduktivität wirksam. Das Nö. 
Flach- und Hügelland und das Alpenvorland als die naturbedingt 
und strukturell begünstigten Produktionslagen erzielten wieder 
die höchste Arbeitsproduktivität, in den Alpinlagen war sie am 
niedrigsten. 

Die Ein ko m m e n se n t w i c k I u n g des Jahres 1985 
war durch regionale und strukturelle Differenzierungen charak­
terisiert, einen großen Einfluß übte auch der Witterungsverlauf 
aus. Nach der sehr günstigen Einkommensentwicklung 1984 war 
der Einkommensrückgang 1985 besonders gravierend. Das 
L a n d wir t s c h a f t I ich e Ein kom m e neinschließlich 
öffentlicher Zuschüsse je Familienarbeitskraft fiel im Bundes­
mittel 1985 um 13% auf 105.973 S, wobei der Rückgang in den 

Produktionsgebieten von I % im Nö. Flach- und Hügelland bis 
20% im SÖ. F1ach- und Hügelland ausmachte. Die besten Ein­
kommensdurchschnitte wiesen das Nö. F1ach- und Hügelland 
und das Alpenvorland auf, das niedrigste Mittel das Hochalpen­
gebiet. Die großen Ackerwirtschaften und Ackerweinbauwirt­
schaften in den günstigen Produktionslagen erzielten die höch­
sten Einkommen. Die größten Abnahmen im Vergleich zum 
Vorjahr ergaben sich für die Obstbauwirtschaften des SÖ. Flach­
und Hügellandes, ein sehr kräftiger Einkommenszuwachs war 
aber in den reinen Weinbaubetrieben sowie in den Ackerwein­
bauwirtschaften zu verzeichnen. Fast durchwegs wurde in den 
flächenstarken Betriebsgrößenklassen - sowohl in intensiv als 
auch extensiv bewirtschafteten Betriebstypen - ein höheres Ein­
kommen je FAK erzielt als in den kleinen Betriebseinheiten. 

Die öffentlichen Zuschüsse haben in den bergbäuerlichen Re­
gionen Gewicht, so betrugen sie 1985 z. B. im Hochalpengebiet 
11.105 S bzw. 13,8% vom Landwirtschaftlichen Einkommen, im 
Voralpengebiet 9,4% und Alpenostrand 7,3%. 

Beim Er wer b sei n kom m e n (Bundesmittel je GFAK: 
117.008 S; - 11 %), waren in allen Produktionsgebieten Einkom­
menseinbußen zu beobachten. Die auß'erlandwirtschaftl ichen 
Einkommen milderten die Einkommensdisparitäten wieder be­
trächtlich. 

Das G e sam t ein kom m e n, das sich 1985 zu 72% aus 
Landwirtschaftlichem Einkommen, zu 3% aus öffentl ichen Zu­
schüssen, zu 11 % aus außerbetrieblichen Erwerbseinkommen 
und zu 12% aus Sozialeinkommen zusammensetzte, betrug im 
Bundesmittel je Betrieb 274.853 S (- 10%). Innerhalb der Pro­
duktionsgebiete wiesen die höchsten Beträge die Betriebe im Nö. 
F1ach- und Hügelland und im Alpenvorland auf, die niedrigsten 
jene im SÖ. F1ach- und Hügelland, am Alpenostrand und im 
Hochalpengebiet. Die zusätzlichen Einkommenskomponenten 
haben somit die zwischenregionalen Einkommensunterschiede 
erheblich gemildert und die Einkommenssituation zugunsten der 
benachteiligten Regionen geändert. 

Der Ver b rau c h je Haushalt wurde 1985 im Bundesmittel 
um 2% auf 240.480 S ausgeweitet. Die für die wirtschaftliche 
Fortentwicklung insbesondere zur Investitionsfinanzierung 
wicht ige Ei gen kap i ta l b i I dun g (Differenz zwischen 
Gesamteinkommen und Verbrauch) nahm 1985 ab und betrug je 
Betrieb mit rd. 34.000 S etwa 13% des Gesamteinkommens 
(1984: 69.600 S bzw. 23%). 

Die Ertragslage im Bergbauerngebiet 

Die in einer Sonderauswertung erfaßten und nach drei Er­
schwerniszonengruppen (Zone 4 bei Zone 3 enthalten) unterglie­
derten bergbäuerlichen Haupterwerbsbetriebe liegen in zwei 
Regionen: im Alpengebiet und im Wald- und Mü hlviertel. Im 
Alpengebiet bildeten die Erträge aus der Milchproduktion 
(31 %), der Rinderaufzucht (24%) und der Waldwirtschaft (11 %) 
die Haupteinnahmsquellen, im Wald- und Mühlviertel die aus 
der Milch (27%) und aus der Rinderhaltung (24%) stammenden. 
Im Alpengebiet kommt rohertragsmäßig dem Wald mehr Ge­
wicht zu, im Wald- und Mühlviertel treten außer den angeführten 
Einnahmequellen die Bodennutzung und die Schweinehaltung 
etwas stärker hervor. Im Mittel der bergbäuerlichen Haupter­
werbsbetriebe trat ein 4%iger Rückgang des Rohertrages ein, der 
auf Einbußen im Feldbau (Wald- und Mühlviertel), bei den Rin­
der- und Schweinerträgen sowie in der Waldwirtschaft fußte, 
während die Milcheinnahmen leicht positiv ausfielen. Mit einem 
Anteil von zwei Dritteln liegt das Hauptgewicht der Ertrags­
schöpfung der Bergbauernbetriebe nach wie vor bei der Tierhal­
tung, vor allem bei der Milch- und Rinderproduktion. Der Auf­
wand st ieg um + 3%. 

Das L a n d wir t s c h a f t I ich e Ein kom m e n 
in k I . ö f fe nt I ich erZ u s c h ü s s e je FAK nahm mit 

85.065 S um 14% ab (Alpengebiet: - 12%, Wald- und Mühlvier­
tel: - 18%). Konnte die Zone 3 in bei den bergbäuerlichen Regio­
nen 1984 am wenigsten von der günstigen Situation partizipieren, 
so waren 1985 die Einbußen hier am geringsten. Der Einkom­
mensunterschied zum Bundesmittel aller Haupterwerbsbetriebe 
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hat sich geringfügig, und zwar auf20% erweitert. Ein langfristiger 
Vergleich zeigt aber, daß das Einkommen der bergbäuerlichen 
Betriebe relativ stärker gestiegen ist als das aller Hallpterwerbs­
betriebe. Vom Erwerbseinkommen entfielen 72% auf das Land­
wirtschaftliche Einkommen, 8% bzw. rd. 17.000 S je Betrieb auf 
die öffentlichen Zuschüsse und 20% auf außerbetriebliche Zuer­
werbseinkommen. Diese zusätzlichen Einkünfte haben in den 
einkommensschwächsten Betrieben (Zonen 3 und 4) mit über 
einem Drittel-Anteil am Erwerbseinkommen die größte Bedeu­
tung, in der Zone 4 betrugen sie fast die Hälfte. Die öffentlichen 
Zuschüsse (Bergbauernzuschuß des Bundes und Bewirtschaf­
tungszuschüsse der Länder) erreichten in den extremen Berg­
bauernbetrieben noch größere Anteile, nämlich 13% in den 
Zonen 3 und 4 und 22% in der Zone 4. Der Verschuldungsgrad 
der Bergbauernbetriebe lag geringfügig niedriger als im Bundes­
mittel aller Haupterwerbsbetriebe. Erhebliche Bedeutung kam 
in den meist kinderreichen bergbäuerlichen Haushalten dem So­
zialeinkommen mit rd . 39.000 S je Betrieb zu. Das Gesamtein­
kommen je GFAK ging um 9% auf rd. 117.000 S zurück und lag 
um ca. 13% unter dem Mittel aller Haupterwerbsbetriebe. 

Die Ertragslage in den Spezialbetrieben 

Die wirtschaftliche Situation der We i n bau b e tri e b e 
erfuhr nach zwei Jahren starker Rohertragsverluste wieder eine 
Aufwärtsentwicklung. Die Weinpreise stiegen um 34%, dieTrau­
benpreise sogar um 120%. Das Landwirtschaftliche Einkommen 
je FAK wurde 1985 mit rd. 87.000 S ermittelt, was einer Einkom­
menssteigerung von 47% gleichkommt. 

Die Witterungsbedingungen für die Produktion in den (Wie­
ner) Gern ü s e - und B I urne n bau b e tri e ben waren 
1985 durchwegs gut. Die Betriebe verfügen über einen relativ 
hohen Kapitalbesatz, die Fremdmittel machen rd. ein Sechstel 
aus. Das gärtnerische Einkommen je FAK nahm sowohl in den 
Gemüsebau- (rd. 157.000 S) als auch in den Blumenbaubetrieben 
(rd. 146.000 S) empfindlich ab. Die wirtschaftliche Lage vieler 
Gemüsebaubetriebe wird durch die zunehmende Konkurrenz 
durch den Feldgemüsebau beeinträchtigt. 

Die 0 b s t bau b e tri e b e liegen im SÖ. Aach- und Hügel­
land und haben Äpfel als Hauptkultur. Der flächenmäßige Ar­
beitskräftebesatz betrug im Vergleich zum Bundesmittel aller 
Haupterwerbsbetriebe mehr als das 2,5fache. Auf die Roh­
ertragsentwicklung wirkten sich die geringeren Obsterträge ne­
gativ aus. Das Landwirtschaftlichen Einkommen inkl. öffentl. 
Zuschüsse je FAK ging um etwa ein Drittel zurück. 

Die m a r k t fr u c h tin t e n s i ve n B e tri e b e befin­
den sich vorwiegend im Nö. Flach- und Hügelland. Ein sehr 
niedriger Arbeitskräftebesatz zeichnet diese Betriebe ebenso aus 
wie geringe nutzflächenbezogene Roherträge. 1984 war vor al­
lem ein besseres Ergebnis aus dem Hackfruchtbau ausschlagge­
bend für die Rohertragszunahme, 1985 waren diese Erträge je­
doch wesentlich niedriger. Bemerkenswert war der hohe Ver­
schuldungsgrad dieser Betriebe mit ca. einem Fünftel des Be­
triebsvermögens. Mit einem Landwirtschaftlichen Einkommen 
inkl. öffentl. Zuschüsse je FAK von rd. 224.000 S (- 9%) in den 
marktfruchtintensiven Betrieben und 216.200 S (- 13%) in den 
getreidestarken Betrieben waren diese Betriebe in das oberste 
Viertel der Einkommensskala einzureihen. 

Die Betriebe mit ver s t ä r k t e r R i n der hai tun g 
liegen einerseits in den Maisanbaugebielen und betreiben Mast 
oder anderseits in extremeren Lagen und sind auf Aufzucht spe­
zialisiert. Das Landwirtschaftliche Einkommen inkl. öffentl. Zu­
schüsse lag mit rd. 119.000 S je FAK leicht über dem Bundes­
mittel aller Betriebe. 

Die Betriebe mit ver S t ä r k t e r M i Ich wir t s c h a f t 
waren hauptsächlich im Alpengebiet und im Alpenvorland an­
zutreffen. Vergleicht man die durchschnittliche Milch-Richt­
menge je Betrieb (ca. 80.000 kg) mit der verkauften, so ist fest­
zustellen, daß infolge des hohen zusätzlichen Absatzförderungs­
beitrages Liefer- und Richtmenge - vor allem im Alpenvorland 
- besser aufeinander abgestimmt wurden. Das Rohertragsniveau 
blieb im Alpengebiet unverändert , im Alpenvorland war ein 
Rückgang festzustellen . Das Landwirtschaftliche Einkommen 
inkl. öffentl. Zuschüsse je FAK (rd. 113.000 S; - 10%) war in 
bei den Regionen ungefähr gleich und etwas über dem Niveau des 
Mittels aller Betriebe. Bei den Betrieben des Alpenvorlandes 
betrug der Einkommensrückgang aber 18%. 

184 

Die Betriebe mit i n t e n s i ver S c h we i n e h a i tun g , 
deren Produktion alle Varianten von der Ferkelzucht bis zur 
ausschließlichen Mast auf Basis des Ferkelzukaufes umfaß te, 
sind überwiegend in den Getreide- und Maisanbaugebieten ge­
legen. Der Rohertrag sank infolge der schwierigen Schweine­
marktsituation erheblich, allerdings wirkten die hohen Maiser­
träge durch einen verringerten Futtermittelzukauf aufwandsmin­
dernd. Das Landwirtschaftliche Einkommen inkl. öffentl. Zu­
schüsse je FAK erreichte rd. 171.500 S (- 23%) in den Betrieben 
insgesamt und 177.000 S (- 25%) in den reinen Mastbetrieben. 

In den Betrieben mit ver s t ä r k t e r Leg ehe n n e n -
hai tun g blieb bei einem niedrigeren Hennenbestand und 
durchschnittlich eher gesunkenen Eierpreisen durch bessere Er­
träge im Feldbau und beim Sonstigen der Produktionswert des 
Vorjahres etwa gleich. Hervorzuheben ist allerdings die sehr 
hohe Futterzukaufsquote (45% des Tierhaltungsrohertrages) 
dieser Betriebe. Das Landwirtschaftliche Einkommen inkl. öf­
fentl. Zuschüsse je FAK verzeichnete mit rd. 145.000 S (bzw. 
- 22%) bereits zweimal nacheinander einen starken Einkom­
mensrückgang. 

Die Betriebe mit gut e r Wal d aus s tat tun g im Alpen­
gebiet und im Wald- und Mühlviertel waren von der ungünstigen 
Preis- und Absatzsituation bei Nadelstarkholz betroffen. Da­
durch wurde die Nutzung auf Schwachnutzholz und Brennholz 
verlagert. Das Landwirtschaftliche Einkommen inkl. öffentl. · 
Zuschüsse je FAK betrug im Alpengebiet rd. 111.000 S, im 
Wald- und Mühlviertel 104.000 S, wobei auch der Beitrag der 
übrigen Betriebszweige wesentliche Einbußen vermerkte. In den 
buchführenden waldreichen Betrieben des Wald- und Mühlvier­
tels war erneut eine übernutzung festzustellen. 

Die G äst e b ehe r b erg u n g spielte im Berggebiet als 
wirtschaftliches Faktum eine große Rolle. Von den gesamten 
Nächtigungen in Österreich entfielen mehr als vier Fünftel auf 
das Berggebiet. Die Betriebe mit Gästebeherbergung konzen­
trierten sich auf das Alpengebiet. Die Auslastung der Fremden­
betten war in der Gruppe von fünf bis neun Betten wesentlich 
geringer als in der Gruppe über zehn Betten (48 zu 71 Nächti­
gungen), die durchschnittlichen Einkommen aus der Gästebe­
herbergung (15% des Erwerbseinkommens) betrugen 23.700 S 
bzw. 63.800 S je Betrieb. Das Landwirtschaftliche Einkommen 
inkl. öffentlicher Zuschüsse je FAK verzeichnete mit durch­
schnittlich rd. 87.000 S (- 13%) eine stärkere Abnahme als das 
Erwerbseinkommen mit rd. 108.000 S (- 9%). 

Einkommenspolitische Aspekte des überbetrieblichen 
~aschineneinsatzes 

Mechanisierung und Technisierung belasten den landwirt­
schaftlichen Produktionsprozeß mit immer höheren Kosten, der 
Spielraum für die Verbesserung des Beiriebsergebnisses wird 
aber immer kleiner. Durch eine Buchführungsauswertung wurde 
erstmals versucht , die Kosteneinsparung durch den überbetrieb­
lichen Maschineneinsatz herauszufinden. 1985 nahmen bereits 
vier Fünftel der Betriebe fremde Maschinenleistungen in An­
spruch, die Hälfte der Betriebe erbrachte für andere Betriebe 
Maschinenleistungen, wobei der überbetriebliche Maschinen­
einsatz in den Ackerbaulagen eine größere Rolle spielt . Aus der 
Sonderauswertung geht auch hervor, daß besonders Verede­
lungsbetriebe mit Schweinehaltung fremde Maschinenleistungen 
in Anspruch nehmen, weil in der Regel hohe Investitionen für 
Gebäude und Stalleinrichtungen zulasten der Mechanisierung 
getätigt wurden. Anderseits wirkt sich der Maschineneinsatz in 
fremden Betrieben zur besseren Auslastung letztlich auch positiv 
auf das Einkommen aus. 

Die Förderung der Land-, Forst- und Wasserwirtschaft 

Die gemäß § 10 des Landwirtschaftsgesetzes - G r ü n e r 
PI a n - im Jahre 1985 eingesetzten Mittel betrugen 2192, I Mio. 
Schilling. Sie kamen folgenden Förderungsbereichen zugute: 
Verbesserung der Prodllktionsgrundlagen sowie der Struktur 
und Betriebswirtschaft, Absatz- und Verwertungsmaßnahmen, 
Forschungs- und Versuchswesen, sozial- sowie kreditpolitische 
Maßnahmen und dem Bergbauernsonderprogramm. Schwer­
punktmäßig wurden sie auch 1985 für das Bergbauernsonderpro­
gramm und kreditpolitische Maßnahmen (Zinsenzus~hüsse) ein­
gesetzt. 
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Auf das B erg bau ern s 0 n der pro g r a m m , das zur 
Erhaltung der wirtschaftlichen und kulturellen Funktionsfähig­
keit der Berggebiete beitragen soll , entfielen 1985 vom Grünen 
Plan 1142,5 Mio. Schilling. Der Bergbauernzuschuß (1985: 
430,3 Mio. S) als direkte und produktionsneutrale Einkom­
menszahlung wurde 1985 insbesondere durch die neu einge­
führte Zone 4 aufgestockt, er kam 57.081 Betrieben zugute. Für 
die Rückvergütung des allgemeinen Absatzförderungsbeitrages 
an Bergbauern der Zone 3 und 4 kamen 87,6 Mio. Schilling zur 
Auszahlung. Als Alternative zur Milchproduktion wurde u. a. die 
Förd<;rung der Mutterkuhhaltung weitergeführt. 

Im Rahmen der G ren z I a n d s 0 n der pro g r a m m e 
wird versucht, in den wirtschaftsschwachen und abwanderungs­
gefährdeten Gebieten an der Ostgrenze durch einen verstärkten 
Einsatz von Förderungsmitteln leistungsfähige land- und forst­
wirtschaftliche Betriebe zu schaffen bzw. zu erhalten und so zur 
Stärkung der regionalen Wirtschaftskraft und zur Sicherung der 
Siedlungsdichte beizutragen. 1985 wurden hiefür wieder 
102 Mio. Schilling Investitionszuschüsse und ein AlK-Volumen 

von 504,6 Mio. Schilling schwerpunktmäßig für die Regionalför­
derung und die Verkehrserschließung ländlicher Gebiete einge­
setzt. 

Die Zinsenzuschüsse des Bundes (1985: 575,4 Mio. S) zu den 
A g rar i n v e s t i t ion s k red i t e n erleichtern der Land­
und Forstwirtschaft die erforderlichen Investitionen zur Ratio­
nalisierung sowie zur Strukturverbesserung. Das Kreditvolumen 
wurde 1985 auf 3 Mrd. Schilling aufgestockt (1984: 2,5 Mrd.S) 
und wurde von 9562 Darlehensnehmern beansprucht. 

Die M i n e r a I öls t e u e r ver g ü tun g machte 1985 
935,1 Mio. Schilling aus und kam 250.924 Betrieben zugute. 

Die M a r k tor d nun g sau s gab e n erfuhren eine Ex­
pansion. Die Bundesaufwendungen betrugen 1985 insgesamt 
6,3 Mrd. Schilling; sie verteilen sich auf Brotgetreide 
(1,4 Mrd.S), Milch (3,1 Mrd.S), Vieh (1 ,4 Mrd.S) und Futterge­
treide (0,4 Mrd.S). Wichtige Exporte konnten dadurch realisiert 
werden. Eine funktionierende Agrarmarktordnung ist die wirk­
samste Arbeitsplatzsicherung für die Bauern. 
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Wichtige Daten aus dem Grünen Bericht 1985 

Landwirtschaft und Gesamtwirtschaft 
Wert % Veränderung 

zum Vorjahr 

Brutto-Inlandsprodukt . ........ .. ....... ..... ... ....... . . .. . .. . . ... . . . ... ... . 
Beitrag der Land- und Forstwirtschaft .... ..... . ......... . . . .. ......... ....... . 

Volkseinkommen .... . . .... . .. .. ............. .. . ..... . . .................... . 
davon Anteil der Land- und Forstwirtschaft .. .. . .. ..................... .. ...... . 

Arbeitslosenrate (1983: 4,5%) ........ . .. ....... .. ............. ...... .. .... . .. . 
Endproduktion Landwirtschaft . . . .... .. . ..... . ..... .. ..... .... . _ .............. . 

Forstwirtschaft ... ..... ...... ........ . .. . . ..... ............... . 
insgesamt ...... . . ...... . ... .................. . .............. . 

Erwerbstätige in der Land- und Forstwirtschaft .............................. .. .. . 
(davon Unselbständige) .... ..... . ... ... ..... ........... . . . .......... . ..... . 

Anteil an Gesamtbeschäftigten . .. . ... .. ..... ..... .... .. .. .. . ... ........... ... . 

Landwirtschaft und Ernährung (1984/85) 

1.307,1 Mrd. S 
45,5 Mrd. S 

1.008,8 Mrd. S 
32,1 Mrd. S 

4,5% 
59,3 Mrd. S 
11,5 Mrd. S 
70,8 Mrd. S 
268.300 

36.600 
8,3% 

Ernährungsverbrauch ................................... . ......... . ......... . 
Selbstversorgungsgrad (1983/84: 108%) . . . .. ..... . .. .... ... .... . ...... . . . ...... . 

35.602 Mrd. Joule 
106% 

Tagesjoulesatz je Person ..... .... ........... .............. .. . . ...... ........ . 12.703 Joule 

Durchschnittlicher Lebensmittelverbrauch je Kopf und Jahr 

Mehl . . ..... . .. .. . . .. .. . .... . .... . 
Kartoffeln .... .. . .. . .... ... ....... . 
Gemüse .. . ...... ...... ..... ... . . . . 
Frischobst ........................ . 
Wein . . .. . .... .. .... ..... ........ . 
Bier ....... . ... . . ... .. .. . ... . .. . . . 
Fruchtsäfte ....................... . 

kg 

64,8 
61,6 
67,8 
68,9 
35,8 

109,8 
12,6 

% 

+ 2,2 
+ 1,2 
+ 26,7 
+ 1,4 

1,7 
- 2,1 
+ 1,6 

Schweinefleisch . .. .. . . . ..... . ... .. . 
Rindfleisch .... . ..... . .. ... . ...... . 
Geflügelfleisch . .... .. . . .......... . . 
Fleisch gesamt . .. . . .. . ... . . ... . ... . 
Trinkmilch ..... . ....... . ......... . 
Käse ..... . ....... ....... . ....... . 
Butter ........................... . 

Heimische Produktion in Prozent des Verbrauches 

kg 

47,3 
18,9 
11,9 
86,5 

128,7 
6,3 
5,2 

+ 6,8 

+ 6,7 

- 3,0 
- 10,5 
- 4,0 
- 2,9 

% 

+ 2,0 

+ 1,1 

% 

- 0,6 
- 8,3 

0,0 
- 2,0 
- 0,8 
+ 8,6 
- ],9 

Weizen. .. .. . . .. .... .. . .. ......... . .. .. . . ...... 173 Rindfleisch .... . ..... .. ... . . .. . . ... ........ . 147 
Gerste . .. . .. .. . .. . .... ..... .. . ....... . ..... . .. 111 Kalbfleisch .. . . . . .. . .. . ... . ........ ...... .. .. 100 
Mais. . .. .. . . . . . . . .... .. . ....... . .... ...... .. .. 101 Schweinefleisch .. . . ... . . . . ... . .... ... . .. ..... 102 
Getreide insgesamt ... ..... . ... .. ..... ... ... ...... 119 Geflügelfleisch .. .. . .. ............... . .. .... .. 89 
Gemüse.... . ..... . ..... . ... ..... . ... . ...... . .. 77 Trinkvollmilch . ......... . .. . .. ... . .. . ... .... . 101 
Frischobst . . ...... ........... .. ....... .. . .. . . .. 66 Käse ...... . ...... ..... .. . . ... .. ....... .. ... 176 
Wein ..................... ~ ................... 110 Butter .. .. . ......... ... . ......... .. ......... 105 
Pflanzliche Öle ..... . .... .. ..... .. ...... ... .... . 5 Eier ........ . .. . ... . .... ..... .. .. . ......... 90 

Landwirtschaft und Außenhandel 
Ein fu h r 

Einfuhr insgesamt . .. ....... . . . 
Einfuhrüberschuß .. .. .... .. .. . 
Deckungsquote insg. . .. ... . ... . 
Landw. Produkte . .... .. . . .. . . 
Getreide ................... . 
Wein . .... ... .. .. ..... .. . .. . 
Käse (inkl. Vormerk) ......... . 
Schweine ................. .. . 
Kälber ................ . .... . 
Geflügelfleisch .............. . 
Eier . .. .. . .. . . .. .......... . . 
Holz (Rohholzbasis) 

insgesamt ..... ..... .... ... . 

Wert 

431,0 Mrd. S 
77,0 Mrd. S 

82,1% 
30,65 Mio. S 

55.901 t 
245.463 hl 

10.338 t 
70 Stk. 

3.221 Stk. 
10.739 
8.263 

% 

+ 9,9 
+ 9,8 

+ 10,7 
+251 ,3 
+ 26,9 
+ 28,5 

- 0,9 
+ 6,2 
- 14,8 

4,58 Mio. fm + 0,2 

Au s fuhr 

Ausfuhr insgesamt .......... . . 
Landw. Produkte ............ . 
Deckungsquote -
Agrarhandel . .. ............. . 
Getreide ................... . 
Wein ... . ........ . .. . . ..... . 
Käse (inkl. Vormerk) .. . ...... . 
Trockenmilch ............ . .. . 
Rindfleisch . . .. . ..... . ..... . . 
Schlachtrinder ........ . . .. . .. . 
Zucht- und Nutzrinder . .. ... . . . 
Schafe .. . ..... . ........ . ... . 
Holz (Rohholzbasis) 

insgesamt .. .......... ..... . 
Schnittholz ..... . ...... . ... .. . 

Pflanzliche Produktion 

Wert 

354,0 Mrd. S + 12,5 
16,01 Mrd. S + 6,5 

52,2% 
773.036 t 
269.468 hl 

42.457 
40.402 t 
56.131 t 

9.064 Stk. 
65.447 Stk. 
10.379 Stk. 

- 9,4 
- 43,7 
- 8,5 
- 10,2 
+ 29,8 
- 52,2 
- 8,9 
- 20,0 

6,19 Mio. fm 9,0 
3,68 Mio. fm - 9,3 

Gesamtfläche (selbstbewirtschaftet) . . .. . . .......... ............. . .... .. . . .. . ...... . .... .. ...... . 7,588 Mio. ha 
3,549 Mio. ha 
1,430 Mio. ha 
2,023 Mio. ha 
3,221 Mio. ha 

Landwirtschaftliche Fläche . . .. .............. . .. .. . . . ............ .. .... . .. .. . .. .. . .... .. ..... . . 
davon Ackerland . .. . . ...... .. .... . . .... ..... .. ....... . .. . .................. . ............. . 

Dauergrünland ..................................................................... . 
Wald 
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Anbaufliichen 

Weizen .................. . 
Roggen .................. . 
Gerste ............. . . . .. . . 
Hafer .............. . . . ... . 
Körnermais ........ .. .... . . 
Kartoffeln ...... .. .. .. ... . . 
Zuckerrüben .............. . 
Grün- und Silomais ........ . 
Kontraktweizen (Qual.) ...... . 
Durumweizen ............. . 
Weingartenfläche .......... . 

320.000 ha 
88.000 ha 

334.000 ha 
75.000 ha 

208.000 ha 
38.000 ha 
43.000 ha 

122.000 ha 
119.106 ha 

14.451 ha 
58.451 ha 

Verwertung,beiträge S/ loo kg 

Mahlweizen 
Qualitätsweizen ........... . . 
Durumweizen . . ............ . 
Roggen . .. .. .............. . 

Änderung 
'Yo 

+ 1,6 
- 6,8 
+ 1,5 
- 2,6 
+ 0,5 
- 8,7 
- 15,7 
+ 4,1 
+ 0,1 
+ 2,5 

Ernte (in 1000 t) 

Weizen ................... . 
Roggen . . ... ........ ...... . 
Gerste .............. . .. ... . 
Hafer ...... .... ........ .. . 
Körnermais .......... . ..... . 
Kartoffeln .. ........ ....... . 
Zuckerrüben ..... . .. . ... .. . 
Grün- und Silomais . ..... .. . . 
Heu .... .. ................ . 
Wein . .. ..... ....... . .. .. . . 
Obst ........... .. ... .. ... . 

davon Intensivanlagen . . .. . . 
Gemüse ....... . .. .. .. . ... . 
o Zuckergehalt der Zucker-

rüben % (1984: 18,12%) ... . 
o Zuckerrübenpreis/t . . ... . . . 
Weinlagerkapazität .. .. . ... . . . 
Hagelschäden (Entschädigungs-

1.563 
339 

1.521 
284 

1.727 
1.042 
2.407 
6.822 
8.162 

1,125.655 hl 
590.498 t 
130.864 t 
262.230 t 

19,46% 
783,04 S 

9,835.202 hl 

Änderung 
'Yo 

+ 4,1 
- 11,2 
+ 0,3 
- 2,7 
+ 12,0 
- 8,4 
- 6,1 
+ 12,5 
+ 10,3 
- 55,3 
- 18,8 
+ 0,8 
+ 5,8 

+ 4,2 

Futtergerste ............... . 

48,00 
36,00 
15,50 
30,50 
15,00 
15,00 
10,00 

summe 1984: 560,1 Mio. S) .. 
o Stärkegehalt der Kartoffeln 

359,9 Mio. S - 35,7 
Hafer .. . .. .. .......... ... . 
Körnermais ................ . 

Viehbestand (Vorläufige Dezemberzählung) 
Stück 

Rinder gesamt .......... . . 
davon Kühe ..... .. . 

Schweine gesamt ........ . 
davon Ferkel ... . 

Jungschweine . . 
Zuchtsauen (träch-

tig) 
Pferde . . .......... . ....... . 
Schafe .................... . 
Schafschlachtungen .. . ..... . . 
Geflügelschlachtungen ....... . 
Bruteiereinlagen (Mio. Stk.) . . . 
MiJchleistung je KuhlJahr .... . 
MiJchlieferleistung .......... . 
MiJchlieferanten/Zahl .... . . . . 
Gesamtmilcherzeugung ..... . . 
Bedarfsmenge 1983/84 . ..... . 
Gesamtrichtmenge 1983/84 ... . 
Zusätzlicher Absatzförderungs-

beitrag (0-Satz/kg Milch) ... 
Kälbermastprämien-

aktion/ Kälber ............ . 

2,655.458 
989.866 

3,920.666 
1,169.733 
1,815.646 

230.741 
44.621 

242.947 
57.077 
62.853 t 

79,9 
3.817 kg 

2,383.138 t 
117.878 

3,797.030 t 
1,897.874 t 
2,272.228 t 

3,57 S/kg 

93.028 

(1984: 17,7%) ............ . 

Tierische Produktion 

Änderung 
'Yo 

- 0,5 
- 1,0 
- 2,6 
- 3,4 
- 2,4 

- 5,8 
+ 7,9 
+ 10,4 
+ 15,1 
- 2,0 
- 2,3 
+ 1,0 
- 2,0 
- 2,0 
+ 0,8 

0,0 
- 1,0 

+ 26,6 

+ 1,4 

Marktleislung 

Schlachtrinder ............. . 
Kälber . . ........ . . .. .. .. . . . 
Schweine 

Produktion 

Rinder ................... . 
Schweine . .. .. . .. . . . .. .... . 
Geflügel .. .. .... . ... .. . ... . 
Eier ..... . . . .. ............ . 
Butter ....... ... ....... .. . . 
Käse (Reifg.) ... .. . .. .. ... . . 
Trockenmilch . .... ......... . 
Kondensmilch ........ . .. .. . 

Inlandsabsatz 

Trinkmilch ................ . 
Schlagobers ............... . 
Rahm .. ... . .. .. ... .. . ... . . 
Kondensmilch .... ....... .. . 
Butter (ohne Butterschmalz) .. . 
Käse .. . . ........ .. . .. .. .. . 
Topfen .. . ..... . .. . ..... . . . 

Forstliche Produktion 
Änderung 

fm % 

Gesamtholzeinschlag ....... .. . 
davon Kleinwald . ......... . . 

Großwaid ......... . . . 
Bundesforste ....... . . . 

11,625.730 
5,081.000 
4,519.000 
2,026.000 

- 4,0 
- 8,1 

Nutzholz ..... .. .... . ... .... . 
Brennholz .................. . 

- 0,8 Waldschadensfläche .......... . 
0,0 

Die Produktionsmittel 
Energieaufwand (inkl. MSV) .. . 4,23 Mrd. S - 0,5 Maschinenringanzahl ........ . 
Futtermittelzukauf ......... .. 6,25 Mrd. S - 8,9 davon hauptberuflich geführt . 
Min. Düngemittel .......... .. 3,96 Mrd. S + 19,6 Maschinenringmitglieder ..... . 
N-Düngerverbrauch .......... 378.046 t + 15,4 Einsatzstunden 

16,8% 

Stück 

666.639 
185.120 

4,645.995 

719.584 
5,172.053 

78.857 t 
109.227 t 

40.508 t 
82.026 t 
52.061 t 
14.510 t 

542.629 t 
16.587 t 
18.186 t 
15.135t 
36.344 t 
53.088 t 
21.369 t 

9,185.240 
2,440.490 

770.000 ha 

212 
74 

43.019 

P-Düngerverbrauch .......... 97.878 t - 3,6 Maschinen ....... ... .... . 1,171.452 
K-Düngerverbrauch .......... 49.261 t + 4,8 Betriebshilfe .............. 1,418.106 
Mehrnährstoffdünger ......... 575.455 t + 16,0 Stück 

Kalkdünger ..... . . . . . . . . . . .. 146.935 t + 28,6 Traktore, Motorkarren ....... 346.000 
Dünger insgesamt . .. . ....... . 1,247.575 t + 14,9 Mähdrescher. . . . . . . . . . . . . . . 25.700 
Brutto Anlage-Investitionen Kartoffeivollernter ........... 6.400 

Maschinen . . ......... ... . 9.344 Mio. S + 1,9 Rübenvollernter . . . . . . . . . . . . . 7.400 
Bauliche Anlagen ....... . .. 10.083 Mio. S + 12,2 Ladewagen ................. 120.000 

Änderung 
% 

+ 3,7 
+ 0,5 
+ 5,1 

- 4,4 
0,0 

- 3,5 
+ 3,2 

0,0 
+ 0,9 
- 23,6 
+ 2,9 

+ 1,9 
+ 2,7 
+ 2,2 
+ 6,7 
+ 0,7 
+ 10,0 

0,0 

- 5,6 
+ 2,5 

+ '7,7 

+ 19,9 
+ 14,6 
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Die Preise 
Verbraucherpreis-Index 

Änderung 
'Yo 

Gesamt .................... . .... .. . .. .. .... + 3,2 
Ernährung und Getränke ................. .. . . + 2,3 

Preisindex (11. Paritätsspiegel) 

Betriebseinnahmen ................... .... .. . - 0,5 
Gesamtausgaben .. . . ... .... ........... . .. ... + 0,7 
Pflanzl. Erzeugnisse ......... . ....... . .. . ... .. + 13,3 

Feldbau ................................. + 1,7 
Gemüsebau ............................ .. - 10,5 
Obstbau . .. . . ......... .... . .. .... .. .... . . + 4,1 
Weinbau ..... .. ......... . . ... .. .... ... .. . + 73,6 

Tier. Erzeugnisse . .. . .. . ........ .. ........... - 4,1 
Rinder ................. . .. .... . . .. .... .. - 0,8 
Milch ... . .... .. . ....... . .. . ..... . ....... 0,2 
Schweine ................................ 11,6 
Geflügel und Eier ..................... . . .. + 1,1 

Forstl. Erzeugnisse ... . .. . .. .. .. . ....... .. .. . - 4,4 
Blochholz (Fi/Ta) ..... . ... ..... ....... .... - 7,9 
Faserholz (Fi/Ta) ...... . ... . .. . .. . ...... . .. + 3,5 
Brennholz hart ........ ..... .. .. . . ........ . + 2,8 
Brennholz weich .......... . .. . . .. ......... + 4,0 

Betriebsausgaben .......... . ...... .. ...... . .. - 0,1 
Investitionsausgaben ...... .... . .. ............ + 2,1 

Maschinen u. Geräte ....... ... ....... . ..... + 2,3 
Baukosten ............................... + 1,9 

Betriebsmittel 

Saatgut ......... . ...... . ............. .. .. .. + 4,1 
Pflanzenschutzmittel ......................... + 1,7 
Handelsdünger ..... .... . .. . ...... . ......... + 6,3 
Futtermittel . . .. .... .......... . .. ... .. .. . .. . - 4,7 

Preisb.nddun:bschnitte 
S/kg 

Stiere . .......... . . ..... .... .. ....... 30,60 0,0 
Kühe ............................... 21,80 0,0 
Lebendschweine ...................... 21,95 0,0 

Zuchtrinderversteigerungen (Durchschnitts-
preis aller Kategorien: 20.390 S/Stück) .......... + 0,2 
Milch-Auszahlungspreis (ab 1. 12. 1985) 
(I. Gütekl., 3,97% Fett, inkl. MwSt., im 
Rahmen der Einzelrichtmenge) 4,63 S/kg 

Die Förderung der Land-, Forst- und Wasserwirtschaft 
Grüner Plan . . ............. . 
Bergbauernsonderprogr. . .. . . . 
Bergbauernzuschuß/ Bund .. . . . 
Betriebe mit Zuschuß .. . .. . . . 
Bergbauernbetriebe insges. . .. . 

Zone 1 .. ....... .. . ...... . 
Zone 2 ........ . ......... . 
Zone 3 . . .. . .. . ........ .. . 
Zone 4 ....... . .......... . 

Mittel aus Kapitel 62 (Ausgaben) 
Brotgetreideausgleich ....... . 
Milchpreisausgleich ....... . . . 
Preisausgl. bei Schlachttieren . . 
Futtermittelpreisausgleich .... . 
Einnahmen Kap. 62 .. . ... . .. . 
Weinwirtschaftsfonds ... .. . . . . 
Länderaufwendungen 

(ohne Vieh) ....... ...... . . 
Mineralölsteuervergütung .... . 
MSV: Betriebe . ............ . 
AlK Kreditvolumen . .. ...... . 

Darlehensnehmer ..... . . 
ASK Kreditvolumen .... . ... . 

Darlehensnehmer .. . .. . . 
ERP Kredite 

Landwirtschaft . ... .... . 
Forstwirtschaft ...... . . . 

2. 192, 1 Mio. S 
1.142,5 Mio. S 

430,3 Mio. S 
57.081 

117.465 
41.478 
32.292 
45.355 

6.702 
6.293,4 Mio. S 
1.386,1 Mio. S 
3.117,6 Mio. S 
1.406,6 Mio. S 

383,1 Mio. S 
495,5 Mio. S 

57,0 Mio. S 

2.022 Mio. S 
935,1 Mio. S 

250.924 
3,0 Mrd. S 

9.562 
371 ,9 Mio. S 
2.182 

111,1 Mio. S 
31,1 Mio. S 

+ 4,3 
+ 10,2 
+ 6,1 
- 1,6 

+ 13,5 
+ 9,7 
+ 9,2 
+ 37,9 
+ 10,3 
- 34,0 
- 2,3 

+ 6,8 
- 0,1 

LeistIlDIen mit Hilfe des Grünen PI.nes 

Feldversuche ..... .. . . .. ........ ...... 337 ha 
Geländekorrekturen ........ . ....... . .. 2.668 ha 
Bewässerungsfläche .................... 2.393 ha 
Entwässerungsfläche ................... 1.335 ha 
Neuaufforstungen ...................... 1.058 ha 
Wiederaufforstungen ........ ..... ...... 777 ha 
Bestandesumbauten .................... 2.925 ha 
Hochlagenaufforstung ............. .. . .. 318 ha 
Forstwegebau ......................... 599 km 
Waldbrandversicherungsfläche ........... 700.000 ha 
Regionalförderung/Betriebe ..... . ....... 13.726 
Verkehrserschließung/Wege ..... . .... .. . 846 km 
Verkehrserschließung/Hofanschlüsse ...... 1.324 
Telefonanschlüsse/Betriebe ..... .. .. . .. . . 2.901 
Agrarische Operationen/ Obergabefläche ... 10.007 ha 
Besitzaufstockung/ Ankauf .... . .......... 2.486 ha 
Mutterkuhhaltung/Betriebe . .. . .......... 4.405 

Grenzl.ndsonderprogramme 

Investitionszuschüsse .... .. .. .... ....... 102,0 Mio. S 
AlK . .... . .. ........... . ... ......... 504,6 Mio. S 

Buchführungsergebnisse land- und forstwirtschaftlicher Betriebe 

H'.pte,.,..,rb.· 
betriebe 

RLN/ha .... . .. . ...... . .. . . 18,48 
Kulturfläche/ha ...... . . . .. . . 32,55 

% 
Ände­
rung 
zum 

Vorjahr 

Viehbesatz/GVE/lOO ha RLN . 106,94 
Arbeitskräfteinsg.l IOOha RLN . 10,81 ° 
Rohertrag/ha RLN . ........ . 37.662 - 4 
Aufwand subj.lha RLN ...... . 27.065 + 1 
Rohertrag/V AK/S ........... 348.400 - 4 
Ldw. Einkommen/ FAK/S ..... 101.116 -14 
Ldw. Einkommen 

inkl. ö.Z/FAK/S ........... 105.973 -13 
Erwerbseinkommen/GFAK/S .. 117.008 - 11 
Gesamteinkommen/GFAK/ S .. 133.630 - 9 
Gesamteinkommen/ Betrieb/S .. 274.853 - 10 
Öffentliche Zuschüsse/Betrieb . 

Zone I /S ........ . 
Zone 2/S ...... . . . 
Zone 3+4/S ..... . 
Zone 4/S (Alpen) . . 

Verbrauch/Haushalt/S . .. .. . . . 240.480 + 2 

188 

Bergbauem­
betriebe 

'Yo 
Ände-
rung 
zum 

Vorjahr 

17,01 
42,79 

123,65 
11,82 + I 

30.178 - 4 
21.346 + 3 

255.130 - 4 
76.483 - 16 

85.065 - 14 
98.420 - 11 

116.848 - 9 
246.492 - 9 

16.858 
10.096 
14.392 
25.028 
37.402 

216.292 + 4 

Spezialbetriebe 

Weinbau .. . .. .. . ... ........ .. . . 
Wach au ............... .. . ... . 
Weinviertel . . ...... . .. . . . .. . . . 
Burgenland .... . . ... . . ... .. .. . 

Gartenbau - Gemüsebau ......... . 
Blumenbau .... .. .. . . 

Obstbau . . .... .. .. . .. . ........ . . 
Marktfruchtbau . ........ .. . . . .. . 
Rinderhaltung ................ .. . 
Milchwirtschaft ................. . 
Schweinehaltung ............. . .. . 
Eierproduktion ................. . 
Waldstarke Betriebe 

Alpengebiet ... .. .......... . .. . 
Wald- und Mühlviertel . ... ... . . . 

Betriebe mit Gästebeherbergung . . . . 

Ldw. 
Einkommen 

in S/FAK 

87.194 
118.462 
52.019 

102.665 
156.934 
145.920 
127.024 
221.792 
112.936 
105.772 
169.242 
139.684 

104.566 
96.238 
78.127 

Änderung 
'Yo 

+ 47 
- 1 
- 22 
+300 
- 10 
- 36 
- 32 
- 9 
-13 
- 12 
- 23 
- 33 

- 27 
- 23 
- 16 
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Durchschnittliche jährliche Wachstumsraten (Bundesmittel) in Prozent 

Landw. Einkommen/FAK ........ . 
Landw. Einkommen ink\. 

äffent\. Zuschüsse . .. . ..... . ... . 
Gesamteinkommen/ Betrieb . .. .. .. . 

Landw. Einkommen/ FAK .... .. .. . 
Landw. Einkommen ink\. 

öffent\. Zuschüsse .......... .. . . 
Erwerbseinkommen/GFAK ....... . 
Gesamteinkommen/Betrieb .. ..... . 

Haupterwerbsbetriebe 

1970 bis 1985 
nominell real Landw. Einkommen/ FAK ........ . 

8,7 2,3 Landw. Einkommen ink\. 
öffent!. Zuschüsse ............. . 

8,8 2,4 Erwerbseinkommen/GFAK ....... . 
7,8 1,6 Gesamteinkommen/Betrieb ....... . 

Bergbauernbetriebe 

1975 bis 1985 
nominell real 

7,0 

7,1 
6,8 
6,4 

1,9 

2,0 
1,7 
1,3 

1975 bis 1985 
nominell real 

6,2 1,0 

6,3 1,1 
6,2 1;1 
5,8 0,7 
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STICHWORTVERZEICHNIS 
Seile 

Abgabenleistung/ Agrarsektor ........ ........... ... .. 60 
Absatzförderungsbeiträge ............. .... .... . .. 47, 94 
Absatz- und Verwertungsmaßnahmen ......... . . ...... 91 
Abschreibung ................................... 7, 13 
Agrarinvestitionskredite ............................ 92 
Agrarische Operationen ............................ 90 
Agrarsonderkredite ................................ 92 
Aktivkapital ...................................... 66 
Almwirtschaft .................................... 34 
Alternativer Landbau ... . .... .. .. . .. . .. . .. . . ....... 39 
Ananaserdbeeren .................................. 37 
Anbauflächen ... ....... . .. ........... . ........... . 29 
Äpfel ........................................... 36 
Arbeitskräftebesatz .............................. 7,66 
Arbeitskräfte-familienfremde ........................ 53 
Arbeitslose ....................................... 53 
Arbeitslosenrate ...... . ...... . ..... .. .......... . .. 12 
Arbeitsproduktivität ............................... 7 
Arbeitsverdienst ... ......... . ........ .. .. ......... 73 
Aufwand ...... . ........... . .......... . ........ 7,64 
Außenhandel - agrarischer .......................... 20 

- Betriebsmittel ....................... 55 
- Deckungsquoten ..................... 20 
- Gemüse ...... . ... . .......... . ... 2 1,22 
- Getreide ..... . ...................... 21 
- Molkereierzeugnisse ........ . ......... 22 
- Obst ..... . ...................... 2 I, 22 
- Vieh ... . ..... .. ..... . . . .. .. . .. .. 22, 23 
- Wein ......... .. ....... . .. .. ..... 21,23 
- Zucker . . ..... . . . ......... . .. . ...... 22 
- Holz ....................... . ....... 23 

Ausgaben/ Hektar RLN Gesamtausgaben ............... 57 

Bauernhilfe ...................................... 92 
Bauernpensionsversicherung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13, 61 
Baumschulen . . . . .... .. .. . .... .... .. .. ............ 38 
Bauliche Investitionen ............ . ... . ... . . .... .... 55 
Bedarfsdeckung Agrarprodukte ...................... 18 
Bedarfsmenge/ Milch ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 9 
Beratung . .................. . .. ...... . . ... .... . .. . 88 
Bergbauerneinkommen ....................... 74, 75, 76 
Bergbauernförderung/Sonderprogramm ....... ....... . 92 
Bergbauernzuschuß . . ..... ...... .. . .. . ......... . .. . 93 
Berufsausbildung/land- und forst wirtschaftliche .... . .. . . 54 
Besamung ........................................ 44 
Besitzaufstockung ................................. 90 
Bestandesgrenzen . .. . ..... .. . . . ............. . .. . .. 40 
Betriebshilfe . ..... ... ..... ... ...... .......... .... 55 
Betriebsmittel, -preise ........................... 55, 58 
Bienenhaltung .... . ........................... .. .. 49 
Blumen- und Zierpflanzen bau ........ . ... . .......... 38 
Bodennutzungsformen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 124 
Bodenschutz. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 14 
Brennholz ....................................... 52 
Brotgetreide . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 30 
Brutto-Inlandsprodukt . . ... .... . ........ . ........ 7, 12 
Brutto-Investitionen ... . .. . ...... . ....... ....... 55,69 
Bundesbeiträge/Sozialleistungen ...................... 60 
Bundesvoranschlag ... .. .. . ...... ..... ............. 60 

Damwild . . ..... ... . ....... .... . . . ....... . .•...... 50 
Deckungsquoten/ Außenhandel ....................... 20 
Deckungsraten/ inl. Erzeugung ....................... 18 
Düngemittelverbrauch .... .. ........................ 56 
Düngemittel/-preise ... . ........ . ..... .. ....... ... .. 58 
Durumweizen ........ .... ......................... 30 

Eier ......................................... 49,81 
Eigenkapitalbildung .... . ......... .. .. .. ...... .. . 8, 73 
Einkommen ................................. 8, 69, 71 
Einkommensnegative Betriebe ....... ... ..... . ... .. . . 69 
Elektrifizierung ..... .... . . .. . .. ... .. . ..... .... . .. . 90 
Endproduktion ................................... 7 
Energieaufwand .... .... .. ......................... 55 
-preise ... ..... . .. .... . ......... ...... ........... 65 
-verbrauch ....................................... 14 
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Ernährungsbilanz .................................. 16 
Ernährungsindustrie ....... . .. . ........... ... ... . .. 19 
Ernte - Getreide . ............. .. .... ..... . ..... 30, 31 

- Kartoffel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31 
- Zuckerrübe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 32 
- Wein .... .............. . . ........ ..... .. . . 34 
- Gemüse .. . ........... . ........... . ........ 33 
- Obst ... .... ......... ... .. .. .............. 36 

ERP-Kredite .. . ..... ......... .. . .. . .. .. . . .. . ..... 92 
Erschwerniszonen ............. .. .......... .. .... 9, 93 
Ertragslage - bergbäuerliche ..... ..... .. . .. ....... ... 74 

- forstliche ... . ..... ..... ..... . .. . ... 51, 82 
Erwerbseinkommen (siehe Einkommen) ...... .. ....... 71 
Erwerbstätige/ Landwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 13 
Erzeugerpreise . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 57 
Export - siehe Außenhandel ......................... 20 

Facharbeiterlöhne ................................. 53 
Feldanerkennungsflächen . ................... .. ..... 56 
Feldfutterbau ....... . .............. . .. .. .......... 34 
Feldgemüsebau ........... . ............. . ......... 33 
Fettbilanz .. ....... ..... . .. . .... . ..... .. . ..... . .. . 16 
Fischereiwirtschaft ..... ... ...... . .. . .. .. . . .. . .. . ... 49 
Fleischverbrauch .................................. 16 
Flurbereinigung ..... . .. . .. . ..... .... ......... .. ... _90 
Förderung/ Maßnahmen ............................ 87 
Forschungs- und Versuchswesen .................. . ... 91 
Forstliche Bringungsanlagen ......................... 91 
Forstliche Maßnahmen ... .. ..... .... .... ... ........ 89 
Forstschutz ....................................... 53 
Fremdenverkehr/bäuerlicher ..................... 77, 82 
Fruchtsäfte ....................................... 21 
Futtergetreide ............................ . ....... 3 I 

- Außenhandel .... . .. .. ............... 31 
- Preisausgleich ....................... 88 
- Preise ... ... . ...... .... . .. .......... 57 
- Verwertungsbeiträge ....... . .......... 31 

Futtermittel . .. ........ .. .................. . 44, 55, 58 

Gartenbau, gärtn. Gemüsebau . . .. . ..... . ........ . ... 37 
Gästebeherbergung/bäuerliche .................... 77, 82 
Geflügel, -halter .. ... ....... .. . .. . .. ... ... . ..... 41, 48 
Geländekorrekturen ............................... 89 
Gemüsebau ................................... 33, 37 
Gerste .. .. .............. .... . ... . . .. ....... ...... 31 
Gesamteinkommen (siehe Einkom.men) .............. 8, 71 
Gesetze ......... ... ..... .... ............... .. .... 58 
Gesamtrichtmenge ................................. 47 
Getreide . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 30 
Grenzlandförderung/sonderprogramme .. . ....... .. .... 94 
Großhandelspreis-Index ...... ... .......... ..... .... 13 
Grünland ......................................... 34 
Güterwege ...................................... , 90 

Hackfrüchte ...................................... 31 
Hafer ........................................... 31 
Hagelschäden. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 29 
Handelsbilanz (siehe Außenhandel) .......... .. . .. .... 20 
Hartkäsereitauglichkeitszuschlag ..................... 47 
Hochlagenaufforstung und Schutzwaldsanierung .. ... .... 89 
Holz ............................................ 51 

-einschlag ... .... ... . . . . ..... .. . .. ...... ... ... 51 
-export ............. . ............... .. ..... . . 23 
-import ....... . . ... ... .. ........... ... ..... . . 23 

Hopfen .............. . .. . ...... , ................. 38 

Import - siehe Außenhandel ......................... 20 
Index - Betriebseinnahmen ........... ..... ........ " 56 

- Gesamtausgaben ....... . .. . ........... . ..... 57 
- Großhandelspreis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 13 
- Verbraucherpreis ......................... " 13 

Intensivobstbau ............ .......... .... ......... 36 
Investitionen, landtechnische ........................ 55 
ba'uliche ..... ......... . . . .......... .... .......... 55 
Brutto-Anlage- . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 55 

Jagdstatistik ...................................... 51 
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Kälber ....... . .. .. ..... .. ....................... 43 
Kälbermastprämienaktion ........................... 43 
Kapitalbesatz ..................................... 66 

-flußrechnung .......................... 77 
-produktivität .......................... 67 

Käse 
Kommassierung (siehe Agrarische Operationen) ... .. . . . . 

46 
90 
30 
58 
31 
31 
60 
92 

Kontraktweizen .................................. . 
Körnerleguminosen ............................... . 
Körnermais ..................................... . 
Kartoffeln ...................................... . 
Krankenversicherung, bäuer!. ..... ... ....... .. ...... . 
Kreditpolitische Maßnahmen ...... .. . . . ... . ... ..... . 

Landarbeiter ..................................... 53 
Landarbeiterwohnungsbau .......................... 91 
Landjugendarbeit .................................. 89 
Landmaschinen ................................... 55 
Lebensmittelverbrauch ............................ . 
Leistungsbilanz ........... ..... .. . ............... . 12 
Löhne: bäuerliche Betriebe ..... .. ................... 53 
Gutsbetriebe ..... ........ . .. .. .. . .... ..... ....... 53 
Forstarbeiter ............... .. .. . ................. 53 

Mais ......................................... 31,34 
Marktfruchtbau ................................... 80 
Marktleistungsquote ............................... 62 
Marktordnungsausgaben . .. . ...... . .... ...... .... .. . 88 
Maschinenringe . ... ..... .......... . . ..... ...... 55, 83 
Massentierhaltung ....... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 40, 41 
Mechanisierung ..... .. ............................ 55 
Meliorationen ... ..... . ....... .............. ....... 63 
Milch-lieferleistung ............ ....... : . . .... 45, 46, 80 

-leistungskontrolle ............. .. . . ........... 44 
-preis ....................................... 47 
-preisausgleich ................ . ......... . .... 88 
-produktion ................................. 46 

Mineraldünger .................................... 56 
Mineralölsteuervergütung ..... . .. .. ......... ... .... . 87 
Molkereiprodukte ................................. 46 
Absatz . ..... . ... ... .................. .. ......... .47 
Außenhandel ........ .. . .... ........... . ...... ... . 20 
Erzeugung .......... . . ..... ............... .. . . . .. 46 
Mühlenaktion ............. . .... .. ..... ..... .. . ... 31 
Mutterkuhhaltung ................................. 93 

Nahrungsmittelverbrauch ..... . ... . ....... ... .. ..... 17 
Nebenerwerb . .. .. ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 26 
Nutzholz ......................................... 52 

Obstbau ...................................... 35, 79 
Öffentliche Zuschüsse .............................. 70 
Ölkürbis ......................................... 39 
Öl saaten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 38 

Passiven ......................................... 67 
Pferde, -haltung ................................... 49 
Pferdebohnen .................................... 38 
Pfirsich ................ . .. . . ....... . ... .......... 37 
Pflanzenbau/ Maßnahmen .... . ...................... 89 
Pflanzenschutz/-mittel ........................... 56, 88 
Preisausgleiche (siehe Marktordnungsausgaben) ......... 88 
Preis bänder ................................... .43, 48 
Produktionsgebiete ............................... 125 
Produktivität ............. . .... . ........ . .. ....... 13 

Quartile (Einkommen) .................. . ......... 141 
Qualitätskontrolle ................................. 40 
Qualitätsweizenaktion .............................. 30 

Raps .......... . ................. .. .............. 39 
Rebfläche .......... . ... ..... .. ........ ..... . ..... 35 
Regionalförderung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 90 
Reinertrag ..................................... 8, 73 
Richtmärkte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 43 
Rinder ....................................... 42, 88 

-export ................................. 22, 23 
-halter ..................................... 41 
-preise . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 43, 44 
-zucht ................ ....... .. .. . .. ....... 44 

Roggen .. . ... , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 30 
Rohertrag Hektar RLN . . .... .... ........... . .... 8, 62 

- Arbeitskraft ............................ 68 
Rohstoffpreise . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 13 

Saatgut .......................................... 56 
Sägeindustrie .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 53 
Schad holz ........................................ 52 
Schafe, -haltung ................................ 49, 93 
Schlachtrinder .............................. ... ... 42 
Schnittholz ....................................... 51 
Schulstatistik/landwirtschaftliche ..................... 54 
Schweine . .. . .. .. . . .. .. ......... . .... . .. . .. . .. 47,81 

-halter . . ..... ... ... .... .... .. ......... .. . 41 
-markt ................................... 47 

Selbstversorgungsgrad ................. . ............ 16 
Siedlungsmaßnahmen ..................... . ........ 90 
Siloaktion/Getreide ....... . .. .... ..... .. ........... 31 
Silomais ..... .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 34, 45 
Sonderkulturen ................................... 38 
Sozialpolitische Maßnahmen ........................ 91 
Sperrlageraktion .................................. 31 
Spezialbetriebsformen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 124 
Steinobst .... .. ................. . ....... . ........ 37 
Streuobstbau ..................................... 36 

Tabak .......... .. ....... ..... ................... 38 
Tagesjoulesatz ............... ... .... .. .... . ....... 17 
Tariflohnindex . . ....... .. ........ . .. . ........ . .... 53 
Technische Rationalisierung ......................... 89 
Telefonförderungsaktion ............................ 90 
Tierseuchen ........ ... ..................... .. .... 41 
Traktore ......................................... 55 
Trockenmilch. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 46 

Überbetrieblicher Maschineneinsatz ............... 55, 83 
Umweltschutz, -politik .. .. . .............. ..... .. ... 13 
Unselbständige/Landwirtschaft. . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 13, 53 
Unfallsituation/Landwirtschaft .......... . ............ 60 

Verbilligungsaktionen . .. . .. .. . . ...... .. ......... 17,47 
Verbraucherpreis-Index . .. . ... .. .... .. ............. 13 
Verbrauch/ Haushalt . .. .. . ....................... 9, 73 
Verkehrserschließung ........ ...... . .. ... .. .. . .. . .. 90 
Vermögensrente ................................ 9, 73 
Verordnungen ........ . ............ . .. . .. . ..... . .. 58 
Verschuldungsgrad ......... .... .. . .. . ....... 67, 75, 76 
Versicherungen, bäuerliche .......................... 60 
Versteigerungen ................................... 44 
Versuchswesen ....................... . ... . ........ 39 
Veterinärwesen ......... ..... .. . .................. 41 
Vertragspreise/ Feldgemüse . ......................... 33 
Verwertungsbeiträge/Getreide . .. ........... . .... 31, 121 
Viehbestände, -zählung ............................. 40 
Viehexport . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 22, 23 
Viehwirtschaft/ Maßnahmen ......................... 89 
Volkseinkommen ......................... , ...... 7, 12 
Vollerwerb .......... .... ... .......... . ............ 9 

Wald ......................................... 50,82 
Waldbauliche Maßnahmen ......................... . 89 
Waldschäden ........... . .. . ........ . ... .. .. ...... 50 
Wasserbau, landwirtschaftlicher .. . ................... 89 
Wegebau '- Güterwege ............................. 90 

- Forstwege .............................. 91 
Wein, -ernte 34, 78 

-lager ............ '. ' . . . ... .................. 35 
-außenhandel .......... . . . .... ...... .. . 21, 23, 35 
-markt . . .. . .. .. .. ... ..... .. . ... . ........ . .. 34 

Weizen ... ... .. .... .. .... . .. . .. . ................. 30 
Wildabschuß . . .. . ............................... . 51 
Wildbachverbauung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 88 
Witterung .......... ... .... . ................ . ..... 29 

Zinsenbelastung ................................... 67 
Zoneneinteilung ................................. 9, 93 
Zuchtrinderversteigerung .. . ............ . .. . ........ 44 
Zucht- und Nutzrinder ............................. 44 
Zuckerrüben, -produktion ....................... . .. 32 
Zuerwerb . ........ . .. . .... ...... .................. 9 
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